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XX. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen“ 


Körntnnstrasse 55 WIEN Gm 1, 


feiers, Bport-Ausstellungen Wien 1404 höchale Auszeichnung; 
„Khren-Diplom®. — Innshtuck 1808 höchste Auszeichnung: 
„Ehren-Mplom® und „Modallle mit der Goldkrone-. 


Echt Kameelhaar- 
Havelock, -Wetter- und 
-Radfahrermantel 


Preiscourant wit übar LOOO Tlluatratiomeem 
gratis und frunaoo. 


Wer irgend w Versicherung 


Unfall, Haftpflich ec Versicherung ele. abschliessen 
oder erneuern will, verla n seinem eigensten 
Intereuse erst die kostenfreie Auskunft von der 


Allgemeinen Iren, Volen pts 
Wien, I, Kalawrateing, Hegelgasse 19, 


Sazlehner: 
Bitferwasser 


„Hunyadi Janos“ 
Als hestas natürliches Ahführmittel bewahrt! 


Livreen 
neue und eingetauschte, stets vorrathig 
bei Jacob Rothberger, k. u. k. Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


J. Lehner's Restauration 


„zur Linde" 
Rothenthurmetranse 12 (Marrmorhaun). 
froen Glamhalle. 


Rendezvous der Elnhelmiaohen und Fremden. 


Philipp Im 


k, u. k. Hof-Lieferanten. 


Wien, Stock - Im - Bisenplatz 6, 
Filialen: 
YI. Mariahilferstrasse 16. 
IV, Wiedener Hauptstrasse 19, 
II, Hauptstrasse AL 


Fabriks-Preise. 
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INHALT DER HEUTIGEN NUMMER : 


Das Wiener November-Mecling. — Unsere Pferde in Deutschland, 
— Ale Waugh. — G. Rumbold f. — Eiogesendet, — Fonograf. 
— Ronnen. — Reiten, — Traben, — Radar. — Segeln. — 
Schwimmen. — Bialaufen. — Sei Radfahren, 
— Antomobiliemus — Athletik. Bechter, 
— Fussball, — Lui fahrt — Jagd. — Flächen, 
Theater ete. — Schach. — Literatur. — Briefkasten, — Inserate, 


Restaurant Riedhof 


VIII. Wiakenhnrggasae 15. 
14 alegante Chambres parliculieres. Prima Wilslable-Austern 
Joh. Benedickten. 


Graben-Weinkeller 
Wien, L Graben Nr. 16, Eingang Spiegnlgusse Nr. 2, 


Elozig In aainar Art, — Henuoht von allen Bportkreiuun. 
Gaofnat hie 3 Uhr Früh, 
J, Vogal, Rınlauraleur 


Še OH, ULRICH jun, D. 


E. U. K, HOR-SPINGRL- UND RAHMEN - WARRIKANTEN 


WIEN, Wollzeile 2. 


Rahmen in allen Stylarten. 
Spiegel. 
Kunstblatter in Rahmen. 
Kataloge gratis und franco. 


Wat ail 


H. Ehrlich 
WIEN 


Original- Meidinger- Oeren, Patent- Kachelofen, 
Patent-Kasernen-Qefen, Regnlir-Fiillofen sowie 
alle Einzelatheile für Reparalusen. 


„Ideal“, Koch- und Dauerbrandofen. 


Ein Naturschatz von Weltruf. 


CONTINENTAL-Wagen-Pneumatic zu: 


Lobliche 


Im Besi 
Motorwagen recht zufriedengestellt bin. 
Ich benütz 


Defecte au den Manteln wahrzunehmen. 


Platzen batte geben konnen, constatirt, 


Zweite Auflage. 


aF- Die heutige Nammer umfasst 28 Seiten! 


Nochstehendes schmeichelhaftes Anerkennungsschreiben ging der Oesterreichich-Amarikanischen Gummifabrik-Act,-Ges, Wien, XII, über ihren 


Oesterreichisch-Amerikanische Gummifabrik-Act.-Ges, 


Ihrer w. Schreiben vom 19, und 22, ert, diene Ihnen zur gef. Nachricht, dass ich mit den von Ihnen gelieferten Pneumatic-Bandagen für meinen 


dieselben bereits 4 Wochen fast taglich, ohne dass sie Ihre ursprüngliche Luftspannung verloren und ohne dass selbige nachgepumpt wurden nach 
Zurucklegung von über 300 Kilometer unter den hiesigen schwierigen Terrainverhaltnissen auf unseren mittelmassigen Bezirks- und Reichssiassen, ohne merkliche 


Obwohl ich in der Ebene mit betrachtlicher Geschwindigkeit zu fahren pflege, habe ich niemals eine nachtheilige Erhitzung der Pneumatics, die Anlass zum 


Last not least der leichtere, weniger mechanische Kraft absorbirende Lauf des Wagens seit der Ansrustung mit Pneumatics, sowie die sanfte, stossfreie Fahrt, 
welche die verwöhnlesten Ansprüche der Passagiere befriedigt, machen die Benützung des Automobiles zu einem auserlesenen Genuss und Annehmlichkeit. 


Soeben ist erschienen: 


HANDBUCH DER ATHLETIK 
von VICTOR SILBERER. 


476 Seiten, 88 Illustrationen. 


Bielitz, den 26, September 1899. 


Kä Wb 


Hochachtend 
Johann R. Bartelmuss, Fabrikant. 


Preis 3 fl. ö W. 
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BRECKNELL’S 


PREIS-MEDAILLM 


SATTEL- 
SEIFE! 


Im üabräuch in den kel, Stallungen, 
der Armas und A dem (ei sek 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reinigen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


WARNUNG. Um Des Kunden vor dem Jrrihum zu bewahren, ala 
oh dreckoall Æ Oo. ihre Battelselfe alcbt nur Im Büchnen, 
soLdern auch In Riegeln Halerten, wird forlan ihre Rioveleeife 
den Stempel HANBHALTSSEIFR trugen. während Ihre Aauel- 
elt lunt Ai nonce nur fn Aüchgen verkann wird, und warnen 
e "rm im u ez tanes mean tte 
Augen derselben. Jude Büch ju vormitalat eine mir 
Ihrer Unterschrift veracbenen Eliqueve und Schutımarke ga- 
eben Alle anderen sind nicht coht. 


ee 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED. 
Aofllefarauıon Ihror Majestat der Königin, BATMAN KET, LONDON. 


WIENER BUCHMACHER: 


ARTHUR HORNER, 
I, Lobkowitaplatz 1. 
= 


GUSTAV E. BRANDTNER, 
L, Elisabethstrasse $ 
p 
J- DOBRIN & CO., 
t, Gluckgasse 1 (Tegetthoffstrasse 6). 
T 


FELIX LACKENRACHER, 
IV, Gusshausstrasse 4. 


Die obigen Firmen legen Wetten für alle 
Anen von hiesigen und augwartigen Rennen 
und ertheilen bereitwilligst alle hierauf bezug- 
lichen Auskünfte 


Zwei Bereiter 


(englischer Herrenreiter undösterreichischer 
Cavallerist) suchen als solche Stellung. An- 
trage unter „A. M,“ an die Adm, d. Blattes. 


Tailors and Outfilters 


Goldman & Salatsch 


namen 
Wien, Graben 20 (Parterre und 1 Stack) 


Englische Herren- Costtme, Wascht- und Berrenmodn - Artikal, 
Specialist; Abtunemant-Syslem Ur die mm Woort, 


ANTON PAULY 


k. K. priv. 
| Bettwaaren-Fabrikant 


Wien, VIN. Lerchentelderstrasse 36 


has In Jüngster Zeit unter Ander 
gerichtet: Hotel Belserkrone io Iae 
in Wien, I. Kärnineratrane 11, Hel 
Beien! Kraft in Matrel. Tirol, Rot 


EUR“ 


folgende Brablisstments eln 
otel Krantz (Bpslenbrku/ 
lt Dr Lantin in Haden, 
chherg am Kehneehere 


Fernet-Branca 


(Magenbitter) 


Specialität von FRATELLI BRANGA in Mailand 


alleinige Inbabor dea berühmten Original-KRoceptes. 


Prämlirt auf allen Woltausstollungon. 


Diätetisches, kräftizendes, stärkendes, die Verdauung bafönderndes, 
von den hervorragenden Aerzten ompfohlones Getränk, 
Unentbehrlich in jeder Familie. 


Jodo Etiquette trägt die Unterschrift „FRATELLI BRANOA & Oo,“ 
Achtung vor Nachahmungen, 


VERMOUTH-WEIN 


Vertreter in Wien: Herr Ruda & Blochħmann, Seilerstätte 13. 


Zu haben in allen besseren Delicatessenhandlungen und in 
eren Cafés- 
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DAS WIENER NOVEMBER-MEETING, 
II. 

Die letzten Rennen des Wiener November- 
Meetings, das durch den an anderer Stelle geschil- 
derten Todessturz des Jockeys G. Rumbold ein 
so düsteres Relief erhielt, buten im Grossen und 
Ganzen nicht viel des Interessanten. Sie hatten 
auch nicht jenen Trostcharakter, welcher eigentlich 
den Coneurrenzen eines Extra-Meetings anhaften 
sollte, denn sie wurden zumeist von Pferden aus 
grossen Stallen gewonnen. Immerhin aber bildeten 
me keinen unwürdigen Abschluss der Freudenauer 
Spatherbstrennen, an welche sich namentlich die 
Wettenden noch lange mit Schmerzen erinnern 
werden, denn sie zogen grosse Verluste der Freunile 
des Rennsports nach sich. 

Den älteren Pferden war als hedeutendstes 
Rennen das Trost-Handicap reservirt. Der brave 
Tıp-Top galt trotz seines Höchstgewichtes von 
63'/, Kg. als der wahrscheinliche Gewinner dieser 
Coneurrenz, Allein der ausgezeichnete Flieger des 
Herrn Anton Dreher stand am Sonntag lange nicht 
mehr auf der Hohe seines Könnens und war bald 
geschlagen. Den Sieg errang in leichter Manier 
Diadal gegen Mini und die beiden Stallgenossen 
Destillateur und Malteser, Diadal galt schon 
seit langerer Zeit als einer der besten Flieger im 
Lande, eine solche Leistung aber, als er hier zu 
wege gebracht, hatte man ihm doch nicht zuge- 
traut. Sein Trainer hatte sich demnach nicht 
getauscht, als er im August vorigen Jahres ‚Diadal 
für ein Pferd von hoher Classe hielt. Er wusste 
nur nicht, dass es dem Halbbruder von Coureur 
am Ausdauer gebricht, Mangels dieser Eigenschaft 
kornte natürlıch Dada? weder den Preis vom 
Helenenthal gewinnen, in dem er als heisser Favorit 
gestartet war, noch auch ein Derbypferd werden 
Seine Hauptstarke liegt in der Schnelligkeit, md 
diese wird ihm noch zu manchen Triumphen ver- 
helfen, Man sprach auch bereits von den guten 
Aussichten Diada’s im nachstjahrigen Przedswil- 
Handicap Damit hat es aber noch seine guten 
Wege, und dann durfte Diada! ein absolut sehr 
hohes Gewicht erhalten und dadurch gegen manche 
seiner wabrscheinlichen Geguer arg im Nachtheile 
sein. An, lür welche der Weg ersichtlich zu kurz 
war, ist ein sehr gutes Renven gelaufen, ihr letztes; 
die Stute geht in's Gestüt, Nicht schlecht hielten 
sich unter ihren schweren Bürden Destillateur und 
Malteser, arg dagegen enttauschte Or-dur, Für 
Sarkantyú waren 1300 Meter zu weit, Andrée, der 
seltsamerweise stark gewettet worden war, konnte 
unter seinen 55 Kg. gar nicht zur Geltung kommen. 

Das Verkaufs-Handirap über zwei Meilen war 
ein gutes Ding für Tristan JI Zwei Pferde, denen 
gleich ihm die lange Distanz nicht schadete, Zriode 
und Casque, waren im Gewichte zu schlecht daran, 
die drei anderen Theilnehmer aber waren durch 
ihren Mangel an Stehvermögen aus dem Rennen 
gebracht. Sa konnte denn Tristan ZI. einen sicheren, 
jedach bedeutungslosen Sieg gegen Zadra feiern, 
welche im letzten Moment der ermattenden Zuse 
das zweite Geld entriss. Ein sehr gutes Geschaft 
hat Mr. Newmarket mit dem Ankaufe von Destilla- 
teur gemacht. Er erwarb ıhn am 26. October um 
3000 A., gewann mit ihm drei Rennen im Werthe 
von 3940 f. und verkaufte ihn nach seinem mon- 
tagigen Siege im Verkaufsrennen gegen A la grecque 
und Orchef um 2500 A. Der Umstand, dass Deckt 
laleur im Verlaufe von einem Monate an nicht 
weniger als acht Rennen theilgenommen hat, 
darunter an fünf mit Erfolg, ohne dass seine Beine 


Schaden erlitten hätten, ohne dass der befurchtete 
Niederbruch eingetreien ware, veranlasste Herm 
Nicolaus von Szemere, den Union-Sieger in seinen 
Besitz zu bringen Hoffentlich erweist sich Desriz 
lateur, welcher m der Verkanfsclasse kaum zu 
schlagen ist, auch für den letztgenannten, in der 
letzten Zeit so arg vom Unglück verfolgten Sports- 
man als eine ergiebige Einnahmsquelle, Das Han- 
dicap über 1300 Meter am M: ntag resultirte in 
einem scharfen Kampfe zwischen Illusion und 
Feerie. Illusion ging daraus als Siegerin hervor, sie 
hatte aber entschieden weit leichter gewonnen, 
wenn Sands sie weniger sorglos geritten haben 
würde, Féerie kam vor den Tribünen mit einem 
‚lerattigen Anprall, dass man ihren Sieg schon für 
sicher hielt Schliesslich aber klappte sie ganz zu- 
sammen, sie stand die Distanz nicht durch. Hang 
dř an kam als Dritter vor Zis, Da capo kam viele 
Langen zuruck als Letzter ein Er war beim Start 
stehengeblieben. Schade, denn er hatte wahrschein- 
lich eine gute Rolle im Rennen gespielt. 

Die erste Zweijahrigenprüfting der beiden letzten 
Freudenauer Renntage war einVerkaufsrennen, indem 
es ein heisses Endgefecht zwischen Philister und 
Pandur und einen Protest gegen Philister wegen 
Anreitens gab. Der Protest wurde zurückgewiesen, 
und damit war das Rennen für Zuuddr verloren, 
dem es auch wie manchem seiner Stallgenossen 
an der nothigen Treue fehlt, Er wanderte nach 
‚lem Rennen in den Stall des Trainers Spider, 
der ihm wohl seine Untugenden abgewohnen wird, 
Dass er der Mann dazu ist, hat er an Wéni und 

(dplär bewiesen, Jda und Tramo kamen dichtauf 
ein; sie litten Beide unter ungünstigen Positionen 


| im Rennen. Im Handicap der Zweijahrigin machten 


zwei Aussenseiter das Rennen unter sich aus, 
Nässnogy und Mafoi, Nässnagy hat seinen Sieg 
mehr der Geschicklichkeit seines Reiters Prudames 
und der Unvorsichtigkeit von Barton zu danken, 
der auf Mafoi sass, als der Ueberlegenheit seines 
Könnens. Unter gleichwerthigen Reitern ist jeden- 
falls Mafoi das bessere Pferd. Barton fühlte sich 
aher zu sicher auf Mafai und wurde von Prudames, 
der mehr Beachtung verdiente, ala ihm zutheil 
wird, einfach üherrompelt. Favorit war wieder 
einmal Facios, der sich mit dem vierten Platze 
begnügen musste. Der Hengst ist kaum einen 
gearen Bruchtheil jener grossen Summen werth, 
welche auf ihn bereits verloren worden sind, Im 
Maidenrennen der Zweijahrigen startete ein dunkles 
Pferd, über welches die günstigsten Gerüchte im 
Umlauf waren, Es war dies Zaureata, die von 
Triumph stammende Halbschwester von Z’ Astro. 
Die vielgeschwatzige Fama hatte wieder einmal 
übertrieben, Zaureala erwies sich eben nur als 
gut genug, ein todtes Rennen mit Savoyard zu er 
zwingen, demselben Savoyard, der vierzehn Tage 
zuvor von Ucalegon unter gleichem Gewichte leicht 
geschlagen worden war Allerdings lief Zaurzata 
etwas grün, sie mag also in Wirklichkeit besser 
als Savoyard sem, Viel werth ıst sie aber dermalen 
doch nicht, denn /salco, der ja nur ein massiges 
Handicappferd ist, endete blos drei Viertellängen 
hinter den beiden Siegern. 

Das November-Handicap am Montag stand 
unter einem Unstern. Es war jenes Rennen, 
welches den unglücklichen Rumbold, der den 
Favorit lluca zu steuern hatte, das Leben kostete 
Der Sturz von Zilucai hat auch wahrscheinlich 
das Resultat des Rennens beeinflusst, die zur Zeit 
des Unfalles vor Zilucz galoppirenden Pferde 
waren entschieden gegen die anderen doch em 
wenig behinderten Zweijahngen im Vortheile, 
namentlich Da komm? sie, welche den besten 
Start gehabt hatte. So darf man denn den Aus- 
gang des in Rede stehenden Rennens nicht als 
vollkommen einwandfrei bezeichnen, muss aber 
doch den Werth des Sieges von Davensierg 
ziemlich hoch veranschlagen, In ıhm hat jedenfalls 
das weıtaus beste Pferd im Felde gewonnen. Es 
ist übrigens bemerkenswerth, dass die beiden 
Ersten in diesem Rennen, Davensberg und Da 
kommt sie, der Zucht des Grafen Moriz Esterházy 
entstammen. Ein dritter Sprosse dieser Zucht, 
Gerencse, legte auf das Maiden -Verkaufsrennen 
der Zweijahrigen Beschlag. Auch er hatte Glück, 
denn /ralco kam zu spat in's Rennen und unter- 
lag mit einer Halslange. Bei der Auction fand 
Gerencse einen neuen Eigenthümer in Baron Sigmund 
Uechtritz, in dessen Farben er mehr als einen 
Sieg feiern sollte. Mit einem sympathisch be- 
grüssten Erfolge schloss der Tag und das Meeting. 
Hırondelle trug die goldene Jacke des Grafen 
Tassilo Festetics zu einem spielenden Erfolge 
gegen Reducer, The black Prince und Inca, Die 
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auffallend langgestreckte Stute wird erst als Drei- 
jahrige zeigen, was sie eigentlich kann. 

Im Hürdenrennen am Sonntag versuchte sich 
Timár wieder zwischen Flaggen. Es fiel ihm nichts 
weniger als schwer, Gall-rac und Sehr moglich 
zu schlagen Er wird im kommenden Jahre vielleicht 
ein mehr als ernster Gegner von Eröprins werden. 
Im Hürdenrennen am Montag errang Tartuffe 
seinen ersten Sieg auf der Hindernissbabn, doch 
musste er sich gewaltig strecken, um Berenice und 
Drava schlagen zu konnen. Er ist kein Hürden- 
pferd von Classe, aber eine nützliche Bereicherung 
der Garde von Hindernisspferden im Stalle des 
Gestütes Miklösfalva. Der Favorit Maholnap war 
nirgends, er muss in der Form stark zurück- 


gegangen sein 


UNSERE PFERDE IN DEUTSCHLAND, 


Einst hat es Zeiten gegeben, da unsere Pferde 
in Deutschland Sieg auf Sieg errangen, da fast 
schon die Entsendung eines österreichisch-unga- 


Tischen Pferdes zu einem grossen deutschen Rennen 
gleichbedeutend war mit einem Erfolge 
desselben, da manche det werthvollen 


Zuchtprüfungen des Nachbarreiches 
beinahe zu einer Domane der Ställe des 
Habsburger Reiches wurden Die 


Union, die hervorragende Vorprüfung 
für das Deutsche Derby, fel zehn Jahre 
nacheinander an Insassen unserer Stalle, 
von 1878 his IR#7 wanderte der Reihe 
nach durch die Siege von Oroszvar, 
‚Picklock, Bierden, Orient, Taurus, Tartar, 
Csimer, Italy, Fenék und Buigar der 
reiche Preis nach dem Süden. Erst im 
Jahre 1888 gelang es dem Graditzer 
Burgwart, den Bann zu brechen, der 
in diesem Rennen auf den deutschen 
Farben lastete, und Graf Moriz Ester- 
häzy's Dad nach hartem Kampfe mit 
einer Kopflange zu schlagen, Nicht so 
gut wie in der Union ging es den Ver- 
ıretern der osterreichisch- ungarischen 
Zucht im Deutschen Derby, aber 
immerhin schlugen sie sich auch hier 
mit hohen Ehren, wie vor Allem die 
Erfolge von Gamianı, Tartar, Stronsian, 
Budagyongye, Zsupan, Tegetthoff und 
Uram-batyam in der Zeit von 1880 bis 
1889 beweisen, Eine ahnliche Periode 
der Triumphe, wie in den beiden 
eben genannten Rennen, hatten unsere 
Pferde im Grossen Preis von Baden 
aufzuweisen, denn von 1876 bis 1882 
blieben dieselben m dem Kampf um 
den Goldpokal des Grossherzogs von 
Baden erfolgreich, Freilich steht in der 
Siegerliste dieser Concurrenz der Name 
der Wunderstute Kincsem dreimal ver- 
zeichnet, als Dreis, Vier- und Fünf 
jahrige trug die grösste Stute, welche 
je aus einem ungarischen Gestüte her- 
vorgegangen, den Sieg in diesem Rennen 
davon. Aber auch in anderen deutschen 
Rennen waren ansere Pferde in den 


Erfolgen unserer Pferde in Deutschland zufrieden 
zu sein, heute haben die Siege derselben einen 
höheren Werth als die zahlreichen Triumphe, 
welche von uns in früheren Jahren auf nordischen 
Bahnen errungen worden sind. 

Das abgelaufene Rennjahr hat uns nun wieder 
schone Siege auf Deutschlands Bahnen gebracht, 
und es erscheint wohl am Schlusse der Saison 
angezeigt, einen kurzen Ueberblick über die Thaten 
österreichisch-ungarischer Pferde im Nachbarreiche 
zu werfen. Almaviva war der erste Trager inlandi- 
scher Farben, welcher sich heuer auf einer deutschen 
Bahn versuchte. Es war ein kühnes Wagestück, 
welches sein Stall unternahm. Die nachherigen 
Leistungen von Almaviva zeigten, dass der Hengst 
im Grossen Preis von Hamburg vor eine Aufgabe 
gestellt worden war, welche er nie und nimmer 
hatte lösen konnen. Gegen Pferde wie Sperber s 
Bruder, Medea, Adler, Aligold etc. hatte Almaviva 
keine Chancen. Aebnlich lagen die Dinge bei 
Philister, Er ist doch nicht mehr als ein Handicap- 
pferd, we hatte er also im Hamburger Criterium 
Zweijahrige wie Obermohr, Mistake, Gabelweihe, 
Commandant und Hampton Girl schlagen sollen? 


doch nach harter Gegenwebr mit dem vierten 
Platze hinter den beiden Franzosen Gobseck und 
Sospiro und der Deutschen Namouna begnügen, 
Galifard dürfte bereits damals nicht mehr ganz 
der Alte gewesen sein. Seine Streichung aus dem 
Wiener Jubilaums -Preis und seine Niederlage im 
St. Leger lassen diese Annabme als richtig er- 
scheinen. Ausser Galifard liefen in Baden noch 
andere Pferde in inlandischem Besitze. Zuerst 
versuchte sich Dominik im Preis von Iffezheim. 
Dass er Pferden wie Goösech, Royal Whistle und 
Liebelei wicht gewachsen war, konnte Niemand 
Wunder nehmen; er hatte ja in dem Rennen von 
Haus aus nichts zu suchen. Er wurde dann 
noch einmal für das Sandweier-Rennen gesattelt, 
hatte aber ebenso wie Ormsson mit dem 
Ende nichts zu thun, wahrend Galifard's Stall- 
genosse Almavıya einen guten zweiten Platz hinter 
Artemis vor Voeslau und Heroine erlangte. Im Preis 
von Karlsruhe erschienen Dominik und Almaviva 
wieder beim Start, Rrsterer endete jedoch aber- 
mals unplacirt, indess Almamwva als Dritter hinter 
Voeslau und Ino einkam; Almaviva hat auf der 
Bahn von Iffezheim sich von seiner besten Seite 
gezeigt. Nicht dasselbe kann man 
van Sfatesman behaupten, welcher im 
Furstenberg-Mımurial, m dem Medea 
einen leichten Sieg gegen Nòu und 
Jovan IV, errang, lange uicht seine 
richtige P rm zeigte. Am Tage der 
letztgenannten Concurrenz wurde auch 
das Zukunftsrennen gelaufen, in welchem 
zwei Ungarn zum Start gingen, Aillla 
und Simandl. Attila wurde vom Richter 
als Dritter hinter Don Jose und Sma- 
ragda placirt, Simand! kam, wie ja zu 
erwarten war, im geschlagenen Felde 


ein. Ob Ala damals sein volles 
Konnen eingesetzt hat, ist nicht zu 
beurtheilen, Sein Trainer und sein 
Jockey allerdings behaupten, ` Aude 


ware gewiss noch besser gelaufen uud 
hatte wahrscheinlich den Sieg errungen, 
wenn er früher an einem anderen 
Rennen hatte theilnehmen konnen, Ein 
besseres Pferd als Smaragda ist er sicher, 
ob er aber auch über Don José hinaus- 
tagt, wird erst das nachste Jahr zeigen. 
dite entschndigte ubrigens seinen 
Besitzer (ür diese Niederlage durch 
einen überlegenen Sieg im Chamant- 
Rennen gegen Mistake und Cimies 
Einen sehr erfrenlichen Ausgang nah- 
we die Badener Prince of Wales! Stakes, 
denn unter den vier Erstplacirten be- 
fanden sich drei Trager heimischer 
Farben, namlich Zip-Top, Gomba und 
Retour Chaise. Der Erfolg von Tip- 
Top, welcher damals im Vollbesitze 
seines Rennvermögens sich befand, 
wurde um so sympathischer begrüsst, 
weil er der erste Sieg eines Dreher schen 
Pferdes in Deutschland war. Er wird 
den hervorragenden österreichischen 
Rennmann gewiss veranlassen, von 
nun an öfters mit seinen Pferden 
deutsche Rennen zu beschicken. Gomba 


Siebziger- und Achtzigerjahren oft und 

oft erfolgreich, auch an anderen Orten 

als Hoppegarten, Hamburg und Baden 

Baden brachten sie unsere Zucht zu hohen Ehren, 
In der letzten Zeit waren aber die Siege der Ab- 
gesandten unserer Stalle in Deutschland sehr dunn 
gesaet, in dem laufenden und sich seinem Ende | 
zuneigenden Decennium hörte man nicht oft von 
einem Triumphe unserer Farben auf den Bahnen des 
Nachbarreiches. Wohl waren die Expeditionen 
unserer Stalle seit 1890 viel seltener als früher, 
die Ausdehnung des inlandischen Rennbetriebes 
hemmte natürlich die Unternehmungslust derselben. 
Aber andererseits ist auch nicht zu verkennen, 
dass es mit unserer Ueberlegenheit zu Ende ist. 
Wir dominiren nicht mehr. Unsere Zucht ist nicht 
zurückgegangen, wenngleich wir mcht viel Ursache 
haben, mit den Erfolgen derselben in den letzten 
Jahren besonders zufrieden zu sein. Die deutsche 
Zucht aber hat gewaltige Fortschritte gemacht, 
Die ungeheneren Anstrengungen, weiche der Staat, 
die Privatzüchter und die Rennstallbesitzer ge- 
macht haben, waren wahrlich nicht vergebens, 
heute ist die deutsche Zucht der unseren zumindest 
ebenbürtig, gleichwerthig trotz der ungünstigeren 
Boden- und klimatischen Verhaltnisse Deutschlands, 
Wir haben daher heute umsomehr Ursache, mit den | 


ALEC WAUGH. 


Seine Niederlage in diesem Rennen ist heute be- 
deutungslos, sie war aber im Juni die Ursache, 
dass man in deutschen Sportkreisen die Gegner- 
schaft von Galifard, Bonvivant und Angely im 
Deutschen Derby nıcht mehr so ernst nahm als 
vorher. Es entstand eine starke Opposition gegen 
diese drei Hengste, die sich seltsamerweise 
namentlich gegen Gallfard richtete, obwohl der 
Gunnersbury-Sohn nach dem Ausgange des Oester- 
reichischen Derbys eher über als unter Bonvivant 
zu stellen war. Thatsachlich fand das Resultat 
dieses Rennens in Hamburg-Horn seine Bestatigung, 
Galifard kam wieder vor Bommvant ein, zwischen 
Beide aber schob sich Namouna, der Stolz und 
die Hoffnung Deutschlands. Der Sieg von Galifard 
erweckte in Oesterreich-Ungarn natürlich hohe Be- 
geisterung, und mit lebhalter Befriedigung nahm 
man zur Kenntniss, dass Galifard eine eigene 
Vorbereitung für den Grossen Preis von Baden 
erhalten werde. 

Der Springer'sche Hengst trug am 24. August 
das volle Vertrauen der heimischen Sportkreige, 
zeigte sich desselben aber leider nicht ganz würdig 
Er lief wohl ein gutes Rennen, musste sich aber 


welcher ausser Tip-Top auch noch 

Connex vor sich im Ziele sah, war am 

26. August augenscheinlich lange nicht 
so gut, als er am Tage des Austria-Preises gewesen, 
denn sonst hatte er wohl einen ernsteren Gegner 
von 7ip-Tap abgegeben. 

Aber nicht blos auf der Flachbahn, auch aut 
der Hindernissbahn wurde österreichisch-ungarische 
Zucht heuer in Deutschland zu Ehren gebracht, 
Die ausgezeichnete Schimmelstute Habledny war 
es, welche im Oosthale einen schönen Doppel- 
erfolg in der Saida-Steeple-chase und in der Grossen 
Badener Handicap-Steeple-chase davontrug. In der 
erstgenannten Concurrenz schlug Zableany blos 
die nicht erstelassige Loreley, den Franzosen Ser- 
penteau und die massige Marmarette, in dem 
anderen Rennen aber fertigte sie nach schönem 
Kampfe einen so guten Steepler wie Petergell ab, 
wahrend hinter diesem Napagedler unter Anderen 
Kadett, Porridge, Silk Spider, Albert Edward und 
Sonderling endeten, sammtlich Pferde, welche auf 
den Hindemissbahnen Deutschlands eine hervor- 
ragende Rolle spielen. Alles in Allem darf man 
also mit den Erfolgen, welche unsere Pferde heuer 
in Deutschland errungen haben, wohl zufrieden 
sein 
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Dexter B. Goff 
ist frei für ein Engagement als 


Trainer und Fahrer. 
Adresse: Wien, II, Hôtel Nordbahn. 


K. u. k, Hof- Ge Juweliere 


M. Granichstädten & A. Witte 
WIEN 


I. Tuchlauben 7- 


Zu verkaufen 


zwei sehr schnelle 


russische Stuten (itinn 


äusserst preiswürdig. 
Dieselben werden auch einzeln abgegeben. 


Auskunft ertheilt Friedrich Schick, Thier- 
arzt, Reichenau, Nieder-Oesterreich, 


Aus freier Hand zu verkaufen 
16 Stück russische und amerikanische 


Yollblutfohlen u. Mutterstuten 


Zu sehen bei Frau von Kaeskovics, KÖttse, 
Ungarn, Somogy (Südbahnstation Szemes). 
Auf Verlangen wird Wagen zur Bahn 
geschickt. 
EEE 


Preiswürdig zu verkaufen: 


6jahr. brauner Vollhluthengst, 171 Centimeter 
gross, stark gebaut, Sieger vieler Rennen, 
fur Reitzwecke und alsDeckhengst geeignet. 
9jahr. braune Halbhlutstute, vorzügliches Jagd- 
und Reitpferd, 168 Centimeter gross, voll- 
kommen gesund. 
Nahere Auskunfte ertheilt Futtermeister 
J. Janeezko, Gasthof Semilasso, Königsfeld 
bei Brunn. 


Pariser Speecialartikel 


HA. Praterstrasst 
` UO? 


aë Grosses Lager 


"8 
S neit, Fabr- und 
Siall-Reguisiten 


ndthigen Artikelu nes lung. 


Lager von Uniform-Reltzeugen 
für Onvallerie-, Infanterle-, Artillerie- und Train- 
Offciere, 


RIOT- 


ALEC WAUGH. 


Das Amt eines Sıarters ıst scheinbar leicht, in Wirk- 
lichkeit aber ist es ziemlich schwierig und vor Allem sehr 
veranfwortungsvoll, In den letzten zehn Jahren hat Mr. 
Alec Waugh auf den Reonhahuen der beiden inlandi- 
schen Jockey-Clubs die Funetionen eines Siarlers aus- 
geübt, und während dieses Decenniums höre man fast 
niemals Klagen über misslungene Starts, üher verunglückte, 
das Resultat eines Rennens allzu sehr beeinflussende Äblaufe 
Mr. Alec Waugh hat das Amt eines Starters stets zur allge- 
meinen vollsten Zufriedenheit ausgelüllt. Er vereinigte hiebei 
wit dem so nolhwendigen sicheren Blicke die erforderliche 
Energie, er wusste das kleine, nicht stets zum blinden 
Gehorsam geneigte Välklein der Jockeys immer im 
Zaum zu halten, Dabei war Mr Alec Waugh stets ein 
Mann von Liebenswurdigkeit, grossem Zuvorkommen 
und bescheidenem Auftreten, so dass es ihm schon nach 
kurzer Zeit gelang, die Zuneigung und Achtung weilerer 
Steier zu erringen und bis zu seinem Abschiede zu er- 
halten. Nun ist Mr. Alec Waugh nach England gegangen, 
um dort die Stellung eines Leiters von Childwick Hall, 
dem berühmten Gestüt des Sir John Blundell Maple, 
anzutreten, Die grossen Erfahrungen, weiche er sich in 
Oesterteich-Ungarn auf dem Gebiete der Thierareneikunde 
erworben hat, werden ihm in seinem zen Wh km 
kreise gewiss sehr zu statten kommen. Hierzulande aber 
wird man Mr. Alec Waugh, der nur Freunde hinterlassen 
hat, stets io ebrendem Andenken behalten. 


G. RUMBOLD +. 


Man war zum Abschieduehmen gekommen. Der 
prachtige Sonnenschein und das abnorta milde Herbst- 
wetier hatten am Montag weit mehr Zuschauer in, die 
Freudenau gelockt, als sonst an Spatherbsttagen dort zu 
treffen sind, Und es berrschte eine freudige Stimmung. 
Man wollte ja noch einmal das fesselnde Schauspiel so 
recht geniessen, man wollte eine recht angenehme Er- 
Innerung hinübernebmen in die lange, ereignisslose Winters- 
zeit. Doch wie anders sollte es kommen, als man gedacht, 
welch ein greller, schneidender Misaton zerstörte das 
Animo! Zwet Rennen waren vorüber, die Glocke rief zum 
Anfsteigen für das November-Handıcap. Zehn Pferde 
waren hiefür bereit gemacht worden, Sie verliessen nun 
den Sattelraum, zuerst im Galopp, dann im Schritt ging 
es zur Ablaufsstelle. Der Siarter folgte bald, Ein langerer 
Aufenthalt, endlich fallt die weisse Flagge, ın stürmischer 
Eile saust das Feld dahin. Da kommen die Pferde zum 


‘Knie der Bahn, dort, wo zumeist die Entscheidung fallt, 


dort, wo die chancenvollen Pferde day Rennen aufnehmen, 
Da plotzlich, em hundertstimmiger Aufschrei. Ein Pferd 
dat gestürzt, der Jockey Hept unter ihm, Das Pferd rafft 
sich wieder auf und ellt deu Gegnern nach, der Reiter 
bleibt regongslos liegen Den Rennen int zu Rode, 
Daversberg hat geuiegt. Wenige, sehr Wenige kümmern 
nich darum, Aller Augen sind auf die Unglücksstelle ge- 
richtet, wohin bereits sablreiche Menschen gelaufen sind, 
Zwel Wachleute heben den Unplücklichen — es ist Rum- 
bold — auf, Er rührt sich olcht. Inzwischen ist der 
Wagen mit dem Bahnarzt angelangı, Rumbold wird In 
den Wagen gehoben die Vorhange werden zugezogen. Da 
Nattert das Wort; »Todtle auf, es planet sich von Mund 
zu Mund fort und verbreitet lefe Nledergeachlagenheit 
um sioh ber. Ms ist still geworden, Der Wagen halt vor 
dem Krankenzimmer, in das nun Rumbold getragen wird. 
Vom rechten Mundwinkel zum Hals zieht sich ein Blut- 
streifen, das Gesicht jat verzerrt, bereits berührt von der 
Hand des Todes. Angstvoll barri man der Nachrichten 
vom Schmerzenslager Rumbold’s, sle sind Irastlos. Die 
Freiwillige Reitungsgesellschaft wird von dem Unglücks- 
fall verständigt, die arme Frau des todtlich verletzten 
Reitersschonend benachrichtigt. Die Rennen jedoch nehmen 
ihren Fortgang. Noch sind die Reiter für das fünfte 
Rennen nicht ausgewogen, da erscheint auch schon der 
Rettungswagen. Rumbold wird auf eme Bahre gehettet. 
Die Thüre des Krankenzimmers äffnet sich, das volle 
Sonnenlicht atromt auf den Jockey. Er aher bleibt 
regungslos. Ihm leuchtet das glanzende Himmelsgestirn 
nicht mehr, für ihn ist es erloschen für immer, In rasender 
Fahrt geht es durch die Hauptallee und durch die Stadt 
zum Allgemeinen Krankenhause. Aber wahrend de den 
Verungiücklen uber die Treppe tragen, hebt sich seine 
Brust zum letzten Athernzug. Er hat ausgelitten! 

G. Rumbold wurde 1865 in England geboren und 
absolyirte seine Lehrzeit bei Tom Cannon, welcher be- 
kanntlich seinerzeit einer der ersten Jockeys und später 
einer der hervorragendsten Trainer Englands war. Seine 
ersten Siege erfocht Rumbold, welcher für den Stall des 
Trainers R. Sherwnod thatig war, im Jahre 1894; er ritt 
106 Rennen, von denen er fünf siegreich gestaltete; 1895 
stieg er nur 2dmal in den Sattel und gewann drei Rennen, 
1896 vermochte er bei 188 Ritten 16, 1897 bei 937 Ritten 
25 und im Vorjahre bei 125 Ritten vier Siege zu er- 
tingen. Im Winter vorigen Jahres machte Herr Nicolaus 
von Luczenbacher dem erfahrenen Reiter einen Engagement- 
antrag, den Rumbold annahm. Er riit dann in erster 


Linie die Pferde des Herrn Ernst von Blaskovits und des - 


Mr. C. Wood, wahrend er in zweiter Linie für den Stall 
des Trainers Spider thatig war, Rumbold steuerte bereits 
im ersten Wiener Rennen dieses Jahres Remete auf den 
zweiten Platz hinter Vicker), am zweiten Tage gewann 
er das Mineral-Rennen auf Beauharnais und zeigte sich 
bier bereite als ein sehr verstandiger und geschickler 
Reiter, Er würde bei den Rennstallbesitzern und heim 
grossen Publicam ungemein rasch heliebt, nnd wohl mit 
Recht, Rumbold’s Konoen ging über das Durchschnitts- 
maass entschieden hinaus. Rumbold wusste sich stets 
einen guten Platz im Rennen zu sichern, hatte ein grosses 
Verstandniss für die Beurtheilung des Tempas, in welchem 
ein Rennen gelanfen wurde, und stellte auch im heissen 


Endgefechte seinen Mann, obwohl er keine besondere 
Körperkraft besass, Wie begehri seine Dienste waren, gebt 
schon aus dem Umstande hervor, dass er heuer 341 Rotte 
absolvirte, von denen er 44 zu Erfolgen gestaltete. Ge- 
wannen hat er 45 Rennen, aler einmal wurde das von 
ibm gesteuerte Pferd disqualificirt; es war dies Boldog, 
welcher im Nursery-Handıcap am $. October in Budapest 
vor Marchiomess und Philister eingekommen war. Von 
grossen Rennen hat Rumbold gewonnen: das Kincsem- 
Handicap auf Adpldr, das Wenckheim-Memartal auf 
Kelet, den ungarischen Stutenpreis auf Napfeny, den 
St. Stephans-Preis auf Zässlds, das Sironzian-Handicap 
auf Quota, das Prince of Wales-Handicap wf Néni (in 
todtem Rennen mit Année und Mindegy), das Grosse 
Handicap der Zweijahrigen im Ociober in Budapest auf 
Ouota und des Kiralyne-Handicap auf Diada? Seinen 
letzten Sieg errang Rumbold im Verkaufsrennen der Zwei- 
jahrigen am Sonntag auf Pailister. Vieiundzwanzig Stunden 
spater ereille iho der Tod. Rumbold wurde ein Opfer 
seines Berufes. Bei Allen, die iho kannten, hinterlasst er 
ein gutes Andenken. Er ruhe in Frieden! 


Danksagung, 

Anlasslıch des Todes meines innigsigeliebten Gatten 
aind mir von nah und fern so viele Beweise des warmsten 
Beileides und der herzlichsten Theilnahme dargebracht 
worden, dass ich nicht im Stande bin, jedem Einzelnen 
zu danken, Ich stalte demnach auf diesem Wege Allem, 
welche mir Worte des Trostes gespondet hahen, nament- 
licb aber den Mitgliedern des hohen Directoriums des 
Jockey- Clubs für Oesterreich und Reverend Hechler, 
meinen tiefgefühllesten Dank ab. 


Wien, am 8. November 1899. 


Emily Rumbold, 


EINGESENDET, 


Geehrte Redaction! 

Den »Zwei Derbyfavoritse dberschrzebenen Artikel 
in Ihrer letzten Sonulagsnummer würde ich vollinhaltlich 
gelten lassen, wenn nicht zu Begiun des dritteu Absatzes 
Per 

a Attila wurde von semem Besltzer von Duncan u. s, w, 
gozogen.a 

Wenn Sie die beschwerliche Arbeit nicht scheuen, 
das Of. GD. Vol. VII, S 4, aufzuschlagen, werden Sie 
daselbst Culloden als Vater Aizla's eingetragen finden 

An und für sich ware der Irrihum unwesentlich, 
dennoch Welte ich, von dem vuchstehenden Gesichtapunkte 
ans, die Berichtigung für angezmgt, 

Die Decksalson vaht Gerade vermöge der Producte 
Attila und Culture verdient Gulloden, dosa die Anfmerk- 
samkeit der Züchter auf denselben gelenkt werde In 
dissen Sinne zu wirken, schein! mir gemeinnutzig, 

Ala einfachste Berlehtigung und zugleich Aufschluss 
über Culloden's vornehme Abstammung schliesse ich 
‚dettla’s mustergilligen Pedigree bei, 

Bemerkengwerih ist hier sowohl bei Gulden wie 
bei Addy die Inzucht auf Touchstone in vierter sremoven 
und das Zuhlenverhaltniss, welches sich folgendermaassen 
stellt: Rennfamilien 32, Sire-Familien (8, 5) 20 und Seiten- 
familien 10, 

Budapest, 6, November 1899, 


Serutator, 
Birdeatcher 11 
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[Langar-Stute 
1, 2, 4, 5 Rennfamilien, 3 Ronn-Sire-Familie, 8, Il, 12, 14 Siro- 
Familien, die Anderen Seitenfamilion. 


Schloss Grüiserhof, Post Friesach (Karnten), 
Herbst 1899. 
Geehrter Herr Redacteur! 

In Nr. 39 vom 28. September des »Sporn« wird in 
einem Arlikel unter der Deberschrit »Rushcan- 
Watersa fur ege Art flüssigen Blisters — ziemlich grobe 
— Reclame gemacht. Ee wäre zu schon, wenn nur ein 
Theil von der Geschichte wahr ware! Denken Sie, Herr 
Redacteur, kein Spat, keine Gallen, Deberheine ete. mehr| 
Und das Alles — falls es schon da war — in wenigen 
Tagen verschwunden | 

Ich glaube, die den Pferdeleuten damit erblühende 
Zeit reinster Freuden stünde dafür, an den Stellen, wo 
jene Wirkungen sich bereits eingestelli baben sollten, 


#4 Ritte versuchen Sle diesen vorzüglichen, 
TELEFHON 12.900. 


General Vertretung: Wien, IX. Tiechtensteinstrasse 3, TELEFHON 12.900, 


franzosischen Champagner. ##% 
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ud ninde pe Zeie" Ihre Aufmerksamkeit auf 
diese Sache zu lenken. 


Ein Umstand macht mich besonders stulzig. Sie 


werden — wenn Sie den Aufsatz lesen — wohl die- 
selbe Frage stellen. Wo soll man — nachdem die Selaverei 
aufgehoben ist — eine menschliche Hands finden, die 


bereit ware, eine Aufgabe zu übernehmen, wie dieselbe 
durch die Gebrauchsanweisung jenes wunderwirkenden 
Mittels ihr zugewiesen wird? 

Die ätzende Wirkung des Blisters muss daun doch 
auf die haarlase menschliche Hand ebenso scharf wirken 
wie auf die behaarte Pferdehaut! Nachdem sich bei dem 
Pferde nach wenigen Minuten wahrend des Reibens 
Blaschen bilden sollen, welche von derHand gefühlt und 
wieder zerrieben werden sollen, eo darf sich diese Hand 
unmöglich durch wasserdichte Handschuhe (etwa Gummi) 
schutzen, weil ae dann das nöthige Gefühl zur Wahr- 
nehmung jener Blaschen verliert 

sErklaret mir, Gral Oerindur .. . .?a 

Mit der Klarstellung der Wahrheit uber diese 
Geschichte würde sich Ihr geehrtes Blatt gewiss ein dank- 
lorderndes Verdienst erwerben. Darum verzeihen Sie 
diese Epistel, 

Ihr hochachtungsvoll ergebener 
Conte V, 


Wir müssen es unserem alten Berliner Collegen, 
dem »Sporn« überlassen, die hier ausgedrückien Zweifel 
zu zerstreuen und sein gronsartiges Mittel zu vertheidigen, 


Die Red. 


FONOGRAF. 


SEITEN umfasst die heutige Nummer! 

IN BERLIN-CARLSHORST finden am nachsten 
Donnerstag Rennen statt. 

IN TOTIS werden die nuchstjährigen Rennen sm 
15, Juli abgeholten werden 

IN MAISONS-LAFFITTE wird am vachsten Mitt- 
woch die diesjahrige französische Flachrennsaison zu Ende 
gebracht. 

DER BENJAMIN unserer Redaction — Herbert 
Silberer debutirt heute in der Spalte »Luftschifffuhri« 
wit seinem erston Fenilluton 

GRAF ADALBERT STERNBERG bat nich nach 
Trnosvanl begeben, um In der Buren-Armee den süd- 
afrikanischen Krieg mitzumachen, 

1796 AUTOMOBILE laufen derzeit schon In Paris 
Bei uns In Wien louft bis ist blos — den Fabrikanten 
dag Wasser im Munde zusammen, wenn sie dan Jesen 
"HÖNE ERFOLGE erzielte Öberlieutenant Gral 
Franz Schönborn beim November-Meeting in Alug, denn 
er gewann drei Rennen mit Setz, Zrely und Grimaldi. 

IN AUTEUIL steht heute als Haupinummer der 
mit 40.000 Fres, ausgestattele Prix Monıgamery, die be- 


kannte Steeple-chase über BOLO Meter, auf dem Pro- 
er 
DIE FÜNFHUNDERT KRONEN, das bekannte 


Jagdrennen ja Carlshorst, wurden am Dienstag eine 
leichte Beute für Graf Clarencea Roseo's Santa Rosa, 
welche Zailstorm LI und Precept überlegen schlag, 

BENNITTHORPE, der im Marieohofe aufgestellte 
Deckhengst, kam am Samstag in Leopardstown nis Vaters 
plerd wieder zu Ehren, Sere bestes Product, die dreijahrige 
Styrienne, gewann das Leinster Plate ia dem starken 
Felde von siebzehn Pferden. 

EINEN DOPPELERFOLG erzielten an den beiden 
letzten Wiener Renutagen Graf Tassilo Festelich mit 
Diadal und mit Hirondelle, Herr Andor von Pechy mit 
Savoyard und mil Dawensberg und das Gemüt Miklös- 
falva mit Laureata und mit Tartuffe, 

VEROSCOPE, eine dreijahtige Hagioscope-Tachter 
des Mr Vyner, siegte am Mittwoch im Liverpool 
St. Leger gegen Hearwood und Galtiot, das Great Lan- 
cashire Handıcap am selben Tage fiel an Herzog von 
Westminster's dreijahrigen Good Zuck, 

CHUBB, ein vierjahriger CAillington-Sohn des Mr. 
Fairie, ist aus dem Kampfe um den Liverpool Autumn 
Cup als Sieger hervorgegangen, Ihm zunachst enderen 
Proclamation und Charina, Es liefen sechzehn Pferde, 
Auf dem Sieger war Warne im Salıel. 

IN ENGLAND finden in dieser Wache zwei grössere 
Meetings in Leicester und in Derby statt. Die Rennen in 
dem leizigenannten Orte gruppiren sich um den Derby 
Cup, jenes werthvolle Handicap, au welchem vor vier 
Jahren Tokio ohne Erfolg Iheilgenommen hat, 

VON BULUWAYO halt sein Stall sehr grosse 
Dinge, trotzdem de? Hengst heuer mehrfach versagt hat 
Besitzer und Trainer glauben, dass Auluwayo erst ala 
Dreijahriger sich als ein gutes Pferd erweisen werde, und 
Hessen ihn deshalb auch im Deutschen Derby Steben. 

DIE FARBEN des Dr Day werden im nachsten 
Jahre nicht mehr auf der Rennbahn erscheinen. Der 
junge Sporisman, desten Pferde heuer unler dem Schein- 
namen Dr Day liefen, hat die ihm em Schluss des Renn- 
jahres noch verbliebenen paar Pferde dem Trainer Spider 
verkauft. 

FRONDEUR, welcher vor sechs Jahren das Par- 
force-Jagdrennen in Carlshorst als Funfjahriger gewonnen 
hat, nahm auch am Donnerstag wieder an dieser Con- 
currenz theil, Er endete ala mässiger Dritter hinter Ru- 
gany und Quilon. Am selben Tage siegte der Zsupdn- 
Sohn Ahadast im Preis von Panlsborn. 

DER PRIX DE L'AVENIR, das mit 20,000 Fres. 
doinie Hürdenrennen für Dreijahrige in Anteuil, fiel am 
Sonntag an den Aussenseiter Bird, welcher nach Kampf 


die beiden Favorits Bragelonne und Mulled Ale schlag, 
Der Sieger gehörl dem M. S. Dufour und ist cin Sohn 
des Badener Jubilaums-Preis-Siegers Le Capricorne. 


DAS GREAT TOM PLATE, der im Jahre 1886 
der jetzt in Ungarn aufgestellte King Monmouth ge- 
wonnen hat, brachte am Montag in Lincoln ein gross- 
artiges Endgefecht zwischen Zight Comedy und Misunder- 
stood; Light Comedy siegte, Sie wurde von S. Lost 
geritten, der an diesem Tage noch zwei andere Rennen 
gewann. 


EIN SELTENER VORFALL ereignete sich am 
Sonntag in Alag. In der Drag Hunı-Steeple-chase, in 
welcher Csipke unter Rittmeister Zdenka von Kreutabruck 
als Erste einkam, wurden sammtliche dreizehn Theilnebmer 
auf Grund eines vom Master erhobenen Protestes dis- 
dosteet, weil sie nicbt die vorgeschriebene Distanz ein- 
gehalten hatten. 

CROMWELL, der sich bekanntlich vor einiger 
Zeit bei der Morgenarbeit eine Zersplitterung eines Fessel- 
beines zugezogen hal, musste oun getodtet werden, da 
der gemachte Heilungsversuch misslungen ist. Baron Johann 
Harkanyt erleidet durch den Eingang des Hengstes, der 
als Vaterpferd noch Gutes halle leisten können, einen 
schweren Verlust. 


IM DERBY CUP, der am Freitag gelaufen wird, 
sind 26 Pferde stehengeblieben, an ihrer Spitze Dinna 
get (B St), Choleureux (8 St 13 PL) und Airs ond 
Graces (9 St 10 P). Das niedrigste Gewicht von 6 St. 
4 Pf. bat Proclamation, der Zweite im Liverpool Autumo 
Cup, zu tragen, Er durfte wohl einer der Favorits für 
dieses Rennen werden. 


DEMOCRAT, Forfarshire und Diamond Jubilee 
sind die drei Favorits für das nachstjabrige englische 
Derhy. Obwohl sie nach der öffentlichen Form zweifellos 
in erster Linie flir das grosse Zuchtrennen in Epsom in 
Frage kommen, werden doch gegen diese drei Plerde zu 
dem Course von pari von den Buchmachero angebotene 
Wetten ia nur geringem Grade abgeschlossen. 


MAJOR BARON REITZENSTEIN, der auch bei 
uns wohlbekannte deutsche Horrenreiter, der die Groe 
Pressburger Steeple-chase auf Hermann, Igen und Rubal 
gewonnen hat und aus dem Distanzritte Wien—Ber)in als 
Sieger hervorgegangen ist, hat wie die »Sportwelt« berichtet, 
seinen Abschied genommen und Ist nach Transvaal abgereist, 
um dort an Seite der Buren gegen die Englander zu kompren, 


IN CARLSHORST darf an deu beiden letzten 
Renntagen dieses Jahres, am 16, und am 21. Novemberder 
Totali mebr 


ateur nicht Junctioniren. Seltsam, was an 
CL Tagen erlaubt jst, wird am 22, und am 23, Tage ver- 
boten, Es geht doch nichts über die weise Firsorge 


einer hohen Regierung, welche die armen Woltenden noch 
vor Tborschluss vor grossen Verlusten bewahren will! 


NENI, welche im Trost-Handienp am Sonntag in 
Wien als Zweite hinter Diada? eingekommen Ist, wurde 
ana dem Trulning genommen und in dan Gestüt gebracht. 
Die Stute, welche heuer einige sehr gole Rennen gelaufen 
ast, aber arg vom Unglück verfolgt war, hut insgesammt 
an 49 Rennen theilgenommen und mit sieben erste 
zchn zweiten und zwei dritten Geldern 44.268 K. g 
wonnen 

ADAMS bat auch heuer wieder 
Male in ununterhrochener Reihenfolge — das Championat 
unter den Im Inlande thatigen Flachrennjockeys erlangt 
Er gewann Rennen, blieb somit hinter selner Record» 
zahl von 74 Siegen im Jahre 1897 zuruck, Den zweiten 
Plats nimmt R, Cleminson mit 54 Siegesritten ein, den 


m dritten 


dritten Platz sicherte sich H. Wilton, welcher 57 Sieger 
Vegienert 
DR u drel Jahren — Int der 


Weltrecord, den jetzt eine Spanierin, Clemente Ruiz, in 
Amerika zu Stande gebracht hat, Nachdem sie sich in 
einem Zeitraume von BÖ Monalen mit zwolf Mannern 
verheiratet, sich von jedem aber binnen wenigen Wochen 
wieder getrennt hat, ist sie nun kürzlich mit dem drei- 
zehnten vor den Allar getreten, Diesmal, behauptet sie, 
sei en der Rechte, 

ZWEI GRADITZER STUTEN haben Fohlen von 
Matchbox zu erwarten; es smd dies Vollmond’ Molter 
Vision und Helm. Im Ganzen sind 43 Stuten des fiscali- 
schen Gestūies tagend, Es ist dies eın erfreuliches Mo 
ment, das allerdings ein wenig beeinträchtigt wird durch 
den Umstand, dass gerade ein paar der besten Graditzer 
Stuten heuer gust geblieben sind, so Dorcas, Ponza, Cherry, 
Folly Boat und Rockdove. 

IN ARGENTINIEN stebt der Rennsport be- 
kamnilich in hoher Blüche, Die bedeutendste Rennbahn 
befindet sich in Palermo, wo auch »lljahılich das grösste 
Rennen der Saison, der Gran Premio Nacional, gelaufen 
wird. Derselbe gelangte heuer am 8. October zur Ent- 
scheidung und wurde von dem Gay Hermit-Sohn Valero 
gewonnen, der mit diesem Siege die schöne Summe von 
40.000 Dollars eichemste, 


E. GEOGHEGAN, welcher, wie wir bereits ge- 
meldet haben, sich in Alag als Public-Trainer niederlassen 
wird, begiont seine nene Thaigkeit wit dem 1. Jänner 
1900. Vorerst werden ihm die Barone Andor und Johann 
Harkänyi und Herr Julius von Jankovich: Bean mehrere 
Pferde zur Vorbereitung für die Hindernisslaufbahn uber- 
weisen. Als Jockey hat Geoghegan, dessen Stalle sich 
sicher rasch füllen werden, Rosak engagirl. 


DAS AUSTRALISCHE DERBY wurde am Sams- 
tag der Vorwoche van Mr H. Powers Äferrimer ge- 
wonpen, dem Dewey und Parthiom zunachst endeieı 
Berrimwee ist ein Sohn des Sf. Simon-Sprossen Bill of. 
Portland und der Trentan-Tochter Extra Weenie, Er ist 
eigentlich ein Halbblüter, deon seine Stammtafel mütler- 
licherseits weist Lücken anf; Margutis, der Grossvater 
keiner Urgrossmutter Sappho, ist namlich ziessen AN 
stammung. 


Zu verkaufen: 


Vollblut-Fuchsstute „TANTE ROSA“ 


im Marz Ajahrig, fehlerfrei, fromm, sehr schnell. Anfragen 
an die Direchon des Moor-Bodes nach weämischem 
System in Bohdanstz bei Pardubitz, Böhmen. 


JOHN CARTER 
undertakes the 
Transport of 13lood Stock 


do any part of tha Continent either from England or 

hack to England at the lowest possibla prices. For terms 

apply by leiter or telegram to Jahn Carter, England, 
A St, Philips Road, Exning Road Newmarket. 


Französ, Speclal-Gummiwaaren-Artikel 


Julius FIochberg, 

WIEN, IL Bezirk, Pratorstrasso Nr. 59 (Otorniu-Passage). 
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Versandt disorot, m Preisliste gratis und franco, 
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IWATTONISI: 
Jëretpp? 


Die Beachtung dieses Kork- 

brand-Zeichens, sowie der 

rothen Adler-Etiquette wird 

als Schutz empfohlen gegen 

die haufigen „Falschungen 
von 


Mattons iesshübler Saal 
J. Pauly & Sohn 


k. u, k. Hof- Bettwaaren - Lieferanten 
WIEN 


I- Spiegelgaono Nr 12- 


Spec/alfabriken 


PUMPEN ugi 


(ommandıt Gesdlschaft ff Pumpen: und Maschinen-Fabricatten 
We'Garvens;.Wien 


Zu vermiethen: 
Eleganter Monatswagen 


mit Gnmmirädern und guter Bespannung, 


Zuschriften erhelen unter „Manatswagen 1770“ on 
die Administration diesen Blattes, 


Dıe 
ų Porzellan-Rabriks-Niederlage + 


er WIEN 
I. Käarntnerstrasse Nr. 5 


Haas & (Oz 


Besitzer der k. k, priv. Porzellaw-Fabriken zu 
Schlugeenwuld und Chodau 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr Lager eigener 
Fabrikate von’ Speise-, Kuffae-, Thee- Mocoa- 
und Wanchgerviaen, feıner Fisch-, Wiläpret-, 
ert-, Obat- u. Spargelaervioes, Schreib- 
tiøchgarnitnren in den verschiedensten modernsten 
und elegantesten Façons und Dessins, sowie auch ihr 
reichhaltiges Lager von Venen, Jardinieren, 
Palmentöpfen, Figuren, Bürsten, Bier- 
services, Thestinohen, Wanäplatten und 
E ndernerwloes etc, 


Für gute Qualitat und Proiswärdigkeil der Waaren 
bürgt das Renommee obiger Firma, 


In die Frovinz auf Verlangen Auszug der 
Preiscourante, eventuell Mnaterstücke 
zur Ansioht. 


HOTEL KRANTZ urn maero 


Neues, vornehmes Haus in centraler Lage, mit allem Comfort der 


Neuzeit ausgestattet. Hervorragende Kuche Civile Preise. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[12 NOVEMBER 1899. 


DIE 154 PFERDE, weiche für das Deutsche Derby 
1901 genannt würden, slammen — wie wir einer Zu- 
sammenstellung des »Deutschen Sporte entnehmen — von 
66 Vaterpferden ab, von denen 37 in Deutschland, 21 in 
Oesterreich-Ungarn, drei in England und fünf in Frank- 
reich aufgestellt sind. Die meisten Producte in der 
Nennungsliste haben Matchbox mit elf, Gouverneur mit 
zehn, Saraband mit acht, Galliard und Nickel mit sieben 
und Dunure und Fulmen mit sechs Nachkommen. 


EIN OFFICIERS-RENNSTALL von grösserer 
Ausdehnung wird im kommenden Jahre auf dem Plan 
erscheinen. Es ist dies der Stall des Lieutenanis Hermann 
Streintz, welcher bereits vor langerer Zeit Zimdr, Das 
ist die Wahre und Winsfred angekauft und der nun auch 
kurzlich Zlica? zur weiteren Ausnützung auf der Renu- 
bahn gepschtet hat. Der Besitzer von Zllwcst zieht sich 
ganz von der activen Betheiligung am Rennsport zuruck, 
ist aber im Begriffe, ein grosseres Gestül anzulegen 

MIT MISS JEANNIE, der Gewinnerin des Ver- 
nevsl-Handicaps, marschnt ihr Besitzer auf die beiden 
nachstjahrigen Stutenpreise. Die Halbschwester von Giess- 
Aubler verfügt vor Allem über Stehvermögen, eine Eigen- 
schaft, welche nur sehr wenigen der übrigen guten 
zweijahrigen Stuten eigen ist. Da die Königswarter'sche 
Stute im kommenden Jahre keine anderen grossen En- 
gagements hat, so ist es als sicher anzunehmen, dass sie 
gerade für die beiden Stutenpreise eme besondere Vor- 
hereitung erhalten wird. 

IN ALAG finden im kommenden Jahre an 21 Tagen 
Rennen statt; es ist die Zahl der Renntage gegen heuer 
schon wieder um zwei vermehrt worden, Das Frühjabrs- 
Meeting, welches sieben Tage umfass, fallt io die Zeit 
vom 1. bis 16. April, das Sommer-Meeling, welches 
gleichfalls sieben Tage wahrt, dauert vom 11. Juni bis 
1. Juli, das fünftagige September-Meeting wird in der 
Woche vom 9, bis 9. September abgewickelt, das No- 
vember-Meeting gelangt am 3 und 4. November zur Ab- 
haltung. Der ungarische Herrenreiter-Verein veranstulter 
aber noch an zwei anderen Orten Rennen, und zwar in 
Pressburg am 4. und 5. Ma und in Siófok am 7. und 
8. Juli. 

AM MITTWOCH faod in der englischen Bot- 
schafts-Capelle die Einsepnung der Leiche des verun- 
glöckten Jockeys G Rumbold statt. Der Trauerceremonie 
wohnten die meisten der in Wien weilenden Rennslall- 
besitzer, eine grosse Anzahl von Trainers und Berufs- 
genossen des Verewiplen und zahlreiche sonstige Freunde 
des Rennsports bei. Auffallend viele Blumenspenden 
waren elogelangt, det Sarg verschwand ganz unter der 
Hülle von duftenden Kranzen. Nach der Trauerleierlich- 
keit beschied die gleichfalls den Namen Rumbold fih- 
rende Gemahlin des englischen Boischafters die trauernde 
Witwe zu sich, um ihr Trost in ıhrem schweren Leid 
tuzusprechen, Miliwoch Abends wurden die sterblichen 
Veberreste Rumbald’s nach England überführt, um auf 
dem Friedhofe von Newmarkat beigeselst zu werden. 

DIE AUSSCHREIBUNGEN den Metropole- 
Preis, den Preis vom Kahlenherg, den Preis von Schönau 
und den Preju vom Helenenthal 1900 sowie für die Trial- 
Stakes, das Oesterreichlsche Derby, den Oesterreichischen 
Stutenpreis, das Graf Nicolaus Esterhazy-Memorial und 
den Anstria- Preis 1901 sind bereits publicirt. worden, 
Sie decken sich vollinhaltlich mit den vor Jahresfrist 
veröffentlichten Propositionen für diese Rennen, nur fielen 
im Preis vom Kahlenberg und im Freis von Schönau die 
für den Nenner des Sıegers ausgeworfenen B000 K. und 
2000 K. und im Esterhazy-Memorial die Züchterpramien 
von 2000 K und 1000 K, für den Züchter des zweiten 
und den dritten Pferdes weg; die dadurch entfallenden 
Betrage wurden zur Erhohung der Platzgelder verwendet. 
Im Austria-Preis erhalten auch nicht mehr de Nenner 
der drei ersten Pferde Pramien, dagegen der im Inlande 
zuchtende Privatzüchter des Siegers 8000 K. und der 
Werth des dritten Geldes wurde von 8000 K. auf 4000 K. 
erhöht. 


DER SEMMERING, diese vornehmste Sommer- 
frische Wiens und der herrlichste Lufteurort in ganz 
Oesterreich, wird jetat auch vom Auslande mehr und 
mehr gewürdigt. Insbesonders die Amerikaner und Eng- 


Jander kommen schon immer zahlreicher dahin, und alle 
siod des Lobes voll über die unvergleichichen Natur-, 
schönheiten, die sie da kennen lernten. Der »New-York 
sHerald«, bekanntlich die grösste Zeitung der Welt 
chreibt ın seiner Pariser Ausgabe über den Semmering: 
»No place in Ihe world is more romantic and pictu- 
resque than Semmering — a wonderfully healthy 
placeamidunrivaled Scenery « (Es gibt in der ganzen 
Welt keinen Ort, der mehr romantisch und pittoresk ware, 
wie der Semmering — eine wundervoll gesunde Gegend 
mit uuvergleichlicher Scenerie. . !) 


PERVAT ist ohne Frage derzeit das bedeutendste 
Privatgestüt in Ungarn. Diese Zuchtsiatte ist nicht nur 
als Aufenthaltsort bervorragender Mutterstuten und als 
Ruheort für erholungsbedürftipe Rennpferde bekannt, sie 
nımmt auch in Bezug auf die Zahl nnd Classe der dort 
aufgestellten Deckbengste emen allerersten Raog unter 
den inlandischen Gestüten ein. Neben Xamtraizlss und 
Mindig, deren Bedentung als Vaterpferde erst vor Kurzem 
in diesem Blatte Erwabnung geiban wurde, stehen in 
Pervat noch die Inlander Abonnent und Kegy-úr, der 
Englander Acrobat und der Amerikaner Donatello. 
„Abonnent hat schon seit Jahren stets in der Liste der 
hierzulande erfolgreichen Deekhengste einen der ersten 
Platze inne, Kegyrir aber hat sich erst heuer wieder 
Zihmlich hervorgethan. Von seinen Kindern errangen 
Vivó, Jablanica, Kynast und Modor in der abgelaufenen 
Rennsaison schöne Erfolge und lieferten damit vollgiltige 
Beweise von der hohen Vererbungsfühigkeit des Wiener 
Criterium-Siegers von 1886. 

MAGYARAD hatte bestimmt am Parforce-Jagd- 
tennen in Carlshorst theilnehmen sollen, ist aber durch 
ein Verseben ans dem Rennen geschieden. Wahrend in 
Oesterreich-Uugarn, in England und in Frankreich bei 
einer Rengelderklarung diejenigen Pferde namhalt zu 
machen sind, welche aus dem Rennen gestrichen werden 
sollen, mussen in Deutschland jene Pferde bezeichnet 
werden, welche im Rennen zu verbleiben haben. In den 
drei ersipenanuten Laudern hat also ein Rennstallbesitzer 
im Weberschen emes Reugeldtermines eben nur das 
bere Reugeld zu zahlen, 19 Deulschland aber büsst er 
ein derartiges Versehen gleich mit dem Erlöschen des 
Engagements seines Pferdes. Es ware an der Zeit, dass 
die deutschen Rennvereine sich dem allgemein üblichen 
Modus des Stehenlassens eines Pferdes anbeguemen und 
mit einem Systeme brechen, das verwickelter und auch 
unlogischer als das der anderen Lander ist, Die Nennung 
eines Pferdes deutet die Absicht seines Besitzers an, das- 
selbe jo einem bestimmten Rennen laufen au lassen. Es 
ist eigentlich also unsinnig, von ihm zn verlangen, dass 
er hei drel oder vier Reugeldterminen durch besondere 
Erklaruogen diese Absicht immer wieder von Neuem 
kung, 


DIE GARDE der Kisbérer Hengste, welche im 
nachsien Jahre den Zichtern zur Verfügung gestellt 
werden, hat gegen heuer eine Verminderung erfahren, 
indem Kisber ocscse, Deutscher Mich? I7, und Newsmonger 
nicht mehr in Kisber decken werden. Es stehen derzeit 
somit in dem berühmten ungarischen Gestute nor zwölf 
Vaterpferde, deren Namen freilich fast durchwegs 
emen sehr guten Klang haben, Dunure, Gunnersbury, 
Prinds II, And, Galaor und Culloden gehen unler 
den hener im Inlande erfolgreich gewesenen Vaterpferden 
in vorderster Reihe, Sona Vista, dessen erster Inlandi- 
scher Jahrgang 1901 auf der Bahn erscheinen wird, hat 
mit Cyllene bewiesen, dass er ala Vollblutbeschaler Grosses 
zu leisten vermag, Kosma, Guerrier und Ganache aber 
siod Neulinge, welche za den allerbesten Hoffnungen 
Anlass geben. Die Decklaxen für 1900 haben gegen heuer 
nur ber einigen Hengsten Veranderungen erfahren. So 
kostet ein Sprong von Culloden anstatt 100 f. nunmehr 
200 f; die Erhöhung dieses Sprunggeldes ist angesichts 
der Erfolge von Amir, Cromwell, Culture ete. gewiss 
sehr gerechtfertigt, Ebenso wurde die Belegtaxe von 
Guerrier um 100 A. erhoht, wahrend die Deckgelder von 
Galaor and Primds IT. um 100 fl. herabgemindert wurden, 
und awar für Stulen inlandlscher Züchter auf 200 A, und 
H 
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nh. Jean Zebill & Co. 


Speeialitat: Gloria - Veterinar - Vaseline, Gloria - Huf - Vaseline, 
feinste Marken, garantir! chemiach rein, WÉI Muster zu Diensten. ng 


(CHAMPAGNE GENTRY-CLUB. » 


Schuizmarke. 


MAISON FONDÉE 1825. 
HUBERT J. E., POZSONY x PRESSBURG. 


Stets scharf! Kronentritt unmöglich! 


Schonung der Pferde durch stets sicheren Gang. 
Das einzig Praktische für glatte Wege. 


Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güto des 
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0., Berlin-Schöneberg. 


NAPAGEDL lenkt während eines Jahres wahrlich 
oft genug die Aufmerksamkeit anf sich, theils durch die Erfolge 
der aus der berübmten mahrischen Zuchtstatte hervor- 
gegaugenen Pferde, theils durch die Trinmphe, welche 
die dart aufgestellten Vaterpferde bei uns feiern, Napagedl 
ist wit Deckhengsteo allerdings mehr als reichlich und 
glanzend versorgt. Es steben dort nicht nur die drei 
Staatshengste Matchbox, Tokio und Statesman, sandera 
es sind dort auch der mehreren Besitzern geborige 
Stronssan und vier weilere Vollblutbeschaler aufgestellt, 
welche das Privateigenihum des Herra Aristides Baltazzi 
bilden, Althorp und Hawkstone haben sich als Deck- 
hengsie bereits einen gnten Namen gemacht, Hawkstone 
namentlich, ein Sohu des grossen Hermit, bat bereits 
mehr als 40 Sieger geliefert, darunter Z’Intrigante, die 
beste amerikanische Dreijabrige ihres Jahres. Orelio und 
Vesuvien sind Neulinge ın ihrem Berufe, aber Nenlinge, 
welche im Hinblick auf ihre vornebme Abstammung nnd 
ihre Reonleistungen des grossten Vertrauens würdig sind, 
In Orelio's Adern fliesst das Blut von Ormonde, denn 
Oreiio ist ein rechter Bruder des »Pferdes des Jahr- 
hondertse, Pesuvian uber, der ein so grosses Rennen 
wie das Dewhurst Plate gewonnen hat, ist ein Sohn des 
Royal Hampton und ein Enkel der Fusee, der Muller 
von 6, Blaise. 

DER NORDDEUTSCHE ZUCHTVEREIN behalt 
sich bekanntlich für jene Hengste, welche unter seiner 
Mitwirkung nach Deutschland gekommen sind, eine An- 
zahl von Freisprüngen vor, Im Nachbarreiche stehen nun 
derzeit zwei solche Hengste, namlich Arpiranz und Gou- 
werneur. Es ist nun eine gewiss auffallende Thatsache, 
dass die deutschen Züchter nichtalle Freisprünge io Anspruch 
genommen haben, Für Aspirant waren fünfzehn, für Gou- 
werneur zehn Freisprünge zu vergeben, für den ersteren 
Hengst erfolgten aber blos eilf, für Gouverneur nur neun 
Anmeldungen. Dabei wurde durchwegs minderwerthiges 
Stutenmaterial genannt, mıt dem sich die beiden Vater- 
pferde nachrlich nicht auszeichnen konnen Die geringe 
Beachtung Aspirant's seitens der deutschen Züchter be- 
fremdet umsomehr, als ja der österreichische Derbysieger 
von 1890 in Säwrohr ein Pferd von wirklich sehr guter 
Classe geliefert hat, Der Norddeutsche Zuchtverein hatic 
übrigens gut daran gethan, manche der zu Gouverneur 
und Aspirant angemeldeten Stuten zurückzuweisen oder 
überhaupt die Freisprünge nur Siegern oder Muttern von 
Siegern zu gewahren, Seine Aufgabe sollte es ja sein, 
die mit seiner materiellen Hilfe erworbenen Hengste 
möglichst zur Geltung zu bringen. Er kommt aber dieser 
Aufgabe nicht nach, wenn er Mutterstuten gauz unterge- 
ordneten Ranges zu Freisprüngen zulasst, 

RITTMEISTER VON KREUTZBRUCK, welcher 
vor zwei Jahren einen Sensalionsrecord von 72 Sieges- 
titten geschaffen, hat denselben heuer nach üherbaten, 
indem er mit 78 gewonnenen Rennen den Ehrenplatz 
unter den heuer im Inlande erfolgreichen Herrenreitern 
einnimmt. Er hat eigentlich 74 Sieger gesteuert, wurde 
aber einmal — am Sonntag in der Drag Hunt-Steepler 
chase in Alag — disqualificirt. Die Leistung des Ritt- 
meisters von Kreutzbruck, der dermalen chue Frage der 
gesuchteste und wohl auch beste Herrenreiler im Inlande 
Int, mass als eine ganz ungewöhnliche bezeichnet werden, 
Sie ist um so bemerkenswerther, als Rittmeister von 
Kreuizbruck oft erst nach Ueberwindung zahlreicher 
Schwierigkeiten, mit Aufoplerang gar mancher schlafloser 
Nachte seiner Fassion hat gerecht werden konnen. Er 
reiste oft vom Manäverfelde, vom anstrengendsten Dienste 
in eine fern gelegene Stadt, absolyirte dort schnell einige, 
zumeist erfolgreiche Ritte und kehrte eiligst wieder an 
seinen Dienstort zuruck, ohne sch nur Zeit zur Erbolung 
zu nehmen. Seine Geschicklichkeit im Rennen, namentlich 
aber in der Beuriheilung des Tempos, ist allgemein bekannt, 
Hoffentlich verwirklicht Rittmeister Zdenko von Kreutzbruck 
nicht seme Absicht, sich vom Reunreiten ganz zurück 
zuriehen. Das ware sicherlich ein empfindlicher Verlust 
für die Sache der Herrenreilerel im Talande. 


SIEHE das Inserat der »Torfindustrie« Seite 1984. 

IM »ST. ANNAHOFS taglich Milltar-Coacert 
im grossen Saale. Anfang 1448 Uhr Abends. 

A. HUBER, k und k. Hofphotograph, Wien, I, 
Stefansplatz, und IV., Morgarethenstrasse 86, Specialist 
für sportliche Aufnahmen. 


The Real Thing. 

»Dorathy has quit making me uncomtortnbie by 
telling me my hat isn't on straight « 

“What stopped her?« 

»Every time ehe did it I told her she had too much 
powder on her nose.« 

Those Loving Glrls. 

Ella: »Jack proposed to me last week le 

Hattie: » Why, he proposed to me alsole 

Ella: »I suspected as much, When I refased him 
he threatened to do something desperate,« 

= 

Dans une soirée le maitre de la maison dit A un 
invite: Quel que soit le nombre de mes invités, à onze 
heures tout est terminé. 

Comment faites-vous pour vous 
volre monde?« lui demanda son invite. 

sC’est bien simple, à 11 heures 
asseoir ma femme au piano,« 

r 


debarrasser de 


precises je [ais 


Un musicien amateur avait en haute estime sea 
Pelites capacites musicales, ce que du reste ses amis 
m'igooraient pas, 

Aussi ne furent-ils pas surpris de l'entendre dire 

DESEN 

Avez-vous jamais remarque que les noms de 
tous les grands compositeurs commencent par un Mie 

sPar un M'a s'ecrièrent-ils avec ensemble, 

Eh oui, par un M; Mozart, Mendelssohn, Meyer- 
beer, Mascagoi et Moi! e 
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RENNEN. 
TERMINE, 


DEUTSCHLAND, 
Berlin-arluboral, aee eis TE 


1900, 
ÖSTHRREICH-UNGARN, 
Alag (Frühjabrs-Mootng) .. . » 
Prosnburg 
Budapest 


Totia 
Tätra-Lomniog. 
Budapası (Sommor-Moctin; 


1, 


35., 0, Angust 
Bt day 0. B, 9, Boptember 
36, 27., 29., H. September, 
3, 47 04, Ta, Dy 11. October 

3, 4. November 


Ala g (Soptomber-Meeting) , . , , 
Budapeat (Herbst-Meoting): 29. 


Alag (November-Mecting) . . 


RESULTATE. 


Wien, November-Meeting 1899. 
Zweiter Tag. Sonniag den 5, November. 
Harie Bahn, 

I. HÜRDENR. 230 K. 2400 M. 
Alex. R. v, Lederer's 2. F-H. Timdr v Balvany— 
Trésor, 60 Kg. (Hansi) Fk, Hesp 1 
Gest. Miklösfalva's 4), F.-B. Galltrac, 69 Kg. 
a Wheeler 2 
Fürst Fr. Auersperg's bj. FH, Sehr moglich, TL Kg. 
Slion 8 
Tot, 105:50, Auf die anderen Pferde entfallende 
Quoten: 12 Sehr moglich, 17 Galli-trac. Welt. A 
Timár, D, Gallı-trac, 2'jy Sehr moglich, Sehr ei 
vier Langen gewannen; anderthalb Laugen zurück der 
Dritte. Werth: 1770, 500 K., 130 K der Renncasse, 


I. VERKAUFSR. D ZWEIJ. 2400 K. 1000 M. 
L. Egyedı’s br. H, Philister v. Phil—Kingkora, 7000 K , 
bñ Kg. (Spider), , ... D Rumbold 1 
Alex, R. v. Lederer's F-H, Pandir, "000 K. 55 Kg. 
S Fk. Hesp 2 

M. v. Guter: dbr. St, Zda, 1000 K, 47%, Kg. 
Sands 3 
GI, L. Trautimansdorf®’s br. St. Ziamo, 2500 K., 49 Kg. 
x Cleminson 4 
Ar. Baltazzi’s br, H, Gecko, 1000 K., 49 Kg. . Barton U 
Dess, F.-St, Golden Lock, 2500 K., 49 Kg, , Gilchrist O 
B. v. Ferdinandy's dbr, St, Artatlan 27, 4000 K., BOY, Er 
Prudames Ù 
Suada, 5500 K., 52 Kg. . Poole O 
g's br. St, Zuiäight, 1000 K., AD Ke, 
` ` Wilton 0 
N, v. Szomere's F,-St, Cabbage Rose, 1000 K., 47 Ken 


H, May Ò 
Tot.: B75: 50, Plate: 56:28, 71:25 und AO E, 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 18 Zamo, 
25 Suada, BÀ Pandúr, 40 Gecko und Golden Lock, SÉ 
Artatlan D, DI Cabdage Rose, EI Zda, Ih Twilight. 
Wett: 8 Philister, Biy Suada und Tiamo, G Gecko, 
Golden Lock und Funatr, 7 Artatlan II. und Ida, 10 
Cabbage Rose und Twilight. Nach Kampf mit einem 
kurzen Kopf gewonnen; eine halbe Lange zurück die 
Dritte, ebensoweit vor der Vierten. Ein Protest des Reiters 
des zweiten Pferdes gepen den Sieger wegen Anzeitens 
wurde zurückgewiesen, Der Sieger wurde um 10.600 K, 
von Herrn Jul. v. Losonczy erstanden, Pandir wurde von 
Dem Mor, v. Gutmann gelorderl, Werth: 1970, 2200 K., 
260 K. der Renncasse, 
210. TROST-HCP. 6060 K. 1800 M 
Gf. Tass. Festetics' Bj br. H, Diadal v, Gunnersbury od. 
Duncan—Coquine, 67 Kg. (D. Waugh). . . . Park 1 
A. Egyedi'a Bj, br, St. Meni 60 Kg.. . . . Rumbold 2 
Mr. Newmarket’s Dj. br. H. Destillateur, 60 Ke, 


Mr. T.incolo's br, St 
Pa, Al, Schwarzen 


Fk, Hesp 3 
BB, Me, , . . S. Bulford 4 
Top, 63, Kg. W. Smith 0 
Rer’s Dj. br. H. Or-dur, 62 Kg . Adams 0 


Bar, S. Uechtritz' 8j. F.-St. Chryseis, 57 Kg. Poole D 
Gf. St, Karolyi’s 8j. br, H. Andrde, B5 Kg. . Gilchrist O 
Gest, Obora's A. dbr. St. 725, DI Kg.. . , Cleminson 0 
Mr. Green's 3 br. W. Sarkantyu, 47 Kg., . Wilton 0 
Gf. E. Degeufelä's 4j. br, St. Snezsdiy II, A8, Kg. 
Finan Q 
N. v, Szemere's 4j, br. H, Felenk, 45 Kg... A. Lovász 0 
Tot.: 405 : 50. Platz: 77:25, 77:25 und 28:28 
Anf die anderen Pferde enifallende Quoten: 28 Tip- Top, 
29 Or-dur, 38 Andrée, 41 Desiillateur und Malteser, 4D 
iis, 67 Neni, TI Sarkantyú, 19 Chryseis, 100 Félink, 
122 Sseszdiy II. Wett.: 2 Tip- Top, D Ändrde, Destillateur, 
Diadal und Or-dur, T Néni, 8 Félénk, 18 die Uebrigen. 
Leicht mit einer halben Lange gewonnen; drei Langen 
zurück der Dritte, eine Laoge vor dem Vierten. Werth: 
5000, 700, 800 K., 1340 K. der Renacasse, 


IV, VERKAUFS-HCP, 2400 K. 3200 M. 
Mr. Blue Green's Bj. EH. Tristan ZI v. Villám— 
Powidel, 53 Kg. (Ch. Planner) ... . . 

Gf. L Trauttmansdor#®’s 3j. br. St. Ladra, 49 Kg. 
Cleminson 2 
Mr. George Paul's 3j. P.-St, Trio, 55 Kg. Fk. Hesp 3 
And. v. Pächy's 3j. dbr. W Casgue, 60 Kg. - Poole 4 
Ar Baliazzi’s 3j. br. H. /ntruder, 48 Kg.. . Wilton 5 
Mr. Green's Bj. br. H. Magister, Di Ke.. G Rumbold 0 
Tot.: 140 : 50. Platz: 39 : 25 und 48: 25, Anf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 20 Zadra, 24 Triole, 
28 Casque, 42 Intruder, 73 Magaster. Welt: 2, Triole 
und Tristan II, 31, Casgue und Ladra, 7 Intruder, 12 


#) Incl. 3", Kg. Reitererlaubniss. 


‚Adams 1 | 


Magister. Mit zwei Langen gewonnen; eine Kopflange 
zurück die Dritte. Auf den Sieger erfolgte kein Anbot. 
Werth: 1920, 400 K, 460 K der Renncasse, 
V. HANDICAP D. ZWEI] 2400 K 1300 M. 
Mr. C. Wood's dbr, H. Nissnagy v. Magus—Ninette, 
47%, Kg. (E. Hesp) Prudames 1 
. Barton 2 


N. v. Szemere’s F,-H. Facios, 49 Kg.. . 


Mr. Denge br. St. Clairette, 60 Kg... . . Adams Ù 
Mr. Black's dbr St. Du nur, 51 Kg... . Park 0 
And. v. Péchy's br. H. Garcia, 57 Kg. . Poole 0 


Bar. Gust, Springer’s dbr. H. Trifelan, 52 Kg. 


S. Bulford 0 

Gt. L. TraultmansdorR’s schw. H. The black Prince, 59 Kg 
G. Rumbold Ù 

Al R. v. Lederer’s br, H. Alengom, 512], Kg. Gilchrist 0 
Obst). AT v. Sènyi's dbr. St. Arparseite, 51 Xg. (incl, 
EE 2... Slack 0 
A. Dreber’s dbr. H. Zuindant, DO, Kg. . . Peasmall O 
Mr. Silton’s F.-St. Bartarol, 45’, Kg. . Sands 0 


Mr. B. Brook's br, H, Hinderniss, AL Kg. Finan 0 
Tot.: 565: 50. Platz: 96 : 25, 114 : 25 ond 119 : 25. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 21 Facios, 
34 Alençon, 46 Trifelan, 52 Barkarol, 66 Mayai, 67 The 
black Prince, 80 Garcia, 85 Asparseite, 90 Glaireste, 92 
Koötyag, 93 Faindant, 120 Du nur, 204 Hinderniss. Wett.: 
2 Facios, 6 Trifslan, 7 Barkaral, Esparsette, Mafai und 
Nässnapy, B Alençon, 12 die Uebrigen, Nach Kampf mit 
eınem kurzen Kopf gewonnen; eine Lange zurück der 
Dritte Werth: 1920, 400 K., 1190 K. der Renncasse, 
VI. MAIDENR. D. ZWEI]. 2400 K. 1000 M. 
Get, Miklösfalvn's dbr, St, Laureata v Triumpb— Lovely, 


SOL Kg (Fk. Botter)... >». ‚Adams f 
And, v. Péchy's br. H Savoyerd v. St. Symphonen— 
Shotander, 56 Kg. (Milae). - . - , . „ Poole fi 
M. v, Gutmann's F.-H. Jsalco, 56 Kg. A. Bulford $ 


Rud, R. Wiener v. Welten's br. St, /tourdie, 547, Kg. 
H, Barker 0 
Tot.: 60 : 50 auf Laureata und 85 : 50 auf Savoyard. 
Platz: 46 : 25 auf Laureata und 54:25 auf Savoyard. 
Aul die anderen Pferde entfallende Quoten: 16 Ztourdic, 
29 Zsateo. Wott: Ify auf Laureata, Di Savoyard, 
3 Jiourdic, 5 Zsalco, Todtes Rennen; drei Viertellangen 
zurück der Dritte Werth: 970 K. und 215 K. jedem der 
Sieger, 130 K. der Renncases. 


Dritter I 


g. Montag den 6. November. 
Harte Bahn. 


I HURDENR, Hep. 3500 K, 2400 M. 
Gest. Miklösfalva's Bj. br. H. Tartuffe v. Gunnersbury— 


Tatra-Füred, EI, Kg. (P. Herbert) . . . Wheeler 1 
A, Baltaeva Bj. br. St. Berenice, D9% Kg, , Sien 2 
Obl, v, Okotlesanyi’a Bj F-H, Dráva, Dk Kg. Morton 8 


Gost, Miklösfalva’s Ai. br, 


. Trilby, Bh Kg. 


Buckenham 4 

Forst Fr. Auersperg'a 4j, dbr. H. Sylvester, 19'a Kg. 
Barker 0 

Riltm, Fr, Michlstelter's 3j. br. H. Mahoinap, 64 Kg. 
Ek, Hesp 0 
L. Epyedi’s 3j. br. St. Gyorgyike, 57 Kg.. Schejbil U 


Obst, G. v. Igalffy’s A. br, St. Win some money, 55 Kg- 
Slack O 
Tot.: 280: 50 (Tartufe und Trilby), Plate: 67:25, 
81:95 und 49:25. Avf die anderen Pferde entfallende 
Quoten: 17 Drava und Maholnap, 29 Berenice, 48 Syl- 
vester, GT Gyorgyike, TG Win some money. Weit: 
Dk Drdva und Maholnap, & Berenice, D Tartuffe, T die 
Uebrigen, Sicher mit zwei Langen gewonnen; ebenseweit 
zurück der Dritte, eive balbe Lange vor der Vierten. 
Werth: 2920, 500 K., 640 K. der Renncasse. 
IL VERKAUFSR. 2400 K. 1200 M. 
Mr. Newmarket's Bj. br. H. Destillateur v, Tsobar—Ru- 


gosa, 5000 K., 88 Kg. (Hansi) |. . , Fle, Hesp 1 
Mr. Redgrey’s 3). br. St, A la grecgua, 2000 K., 46, Kg”) 
Ant. Valalek 2 

And v. Péchy's 4j, br. H, Orchef, 2000 K., Bäi, Kg- 
Poole 3 
Gest. Miklósfalva’s 8j. hr. St. Damiette, 1000 K., 481), Kg. 
Wilion 4 


Gest. Obora's Bj F.-St, Turbie, 2000 K. DÉI Kg. Gilchrist 5 

Tot: 1 Platz: 88:25 und 47:25. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten. 20 A la grecgue, 
21 Orchef, Bl Damiette, 59 Turbie. Wett: 1Y, auf 
Destillateur, 3 A la gresgue unà Orchef, D Damiette, 
12 Turdie Sehr leicht mit anderthalb Langen gewonnen; 
einen kurzen Kopf zurück der Dritte. Der Sieger wurde um 
5400 K. von Herrn Nic, v. Szemere erstanden, Werth: 
1970, 600 K., 390 K. der Renncasse, 

111. NOVEMBER-HCF. 6000 K, 2j. 1300 M. 
And. v. Pächy's br. H. Davensberg v. Nickel—Ri 

60 Kg. (Milne) . NEN . -Poole 

Gest. Szäazberek’s F.-St, Da kommt ze, DÉ Kg. Fk. Hesp 
Gest. Obora's br. H. Mafor 42'a Kg, - . Sands 
A Epyedi's F..St. Swestkearit, 48 Ke, Prudames 
Mr. Oberweiden's F.-St. Carma, 60 Kg.. | H. Barker 
Mr. Silton's F-H. Gondi, 58 Kg. . . . W. Smith 
Ernst v. Blaskovits' F-H. Avar ZI, 561, Kg, Adams 
Gest. Obora's dbr. H. Modor, 51’, Kg. . . Gilchrist 
Bar. Friedr. Born’s F-St, Æilucen 49%), Kg. Rumbold 
Nie. v. Szemere’s br. H. Melfitano, 48 Kg. Cleminson 

Tot. 835-50. Platz: 111:25, 68:25 und 69:25. 
Auf die anderen Pferde entfallende Quoten: 19 Aufuczt, 
24 Mafoi und Modor, 88 Avar II, 85 Melfitano, 42 Da 
kommt sie, 46 Sweetheart, 67 Carma, 95 Gondi. Wett.: 
2, Eiuce, 4 Mafoi, © Melfitana und Sweetheart 
6 Avar ZZ, und Dawensberg, T Da kommt sie, B Carma 
12 Gondi und Modor, Leicht mit zwei Langen gewonnen; 
ebensoweit zurück der Dritte. Zlduess fiel, Werth: 5000 
700, 300 K., 1260 K. der Renucasse, 


RR me 


Gesucht 


erstelassiger Jockey, 


der 52 Kg. reilen kann, für einen grossen Rennstall in 
Russland. Der Stell hat alljährlich über 30 Pferde in 
Training, die mit Erfolg aul den Bahnen in Warschau, 
Moskau und Petersburg laufen. 

Reflectanten wollen sich so bald wie moglich au 
die Redaction der Sport-Zeitung „lezdziec i Mysliwy“, 
Warschau, Chmielna 44, wenden 


BUDAPESTER BUCHMACHER: 


GEORG EHLERS 
Xossuth Lajos-utcza 8 (vis-a-vis dem National-Casino). 


Die Firma legt Wetten für alle Arten von 
Rennen und ertheilt bereitwilligst alle Auskünfte. 


Deck-Anzeige. 


Im Gestüte Pettend decken wahrend der Deck-Salson 
1900 nachstehende Hengste: 


Morgan 
Bruce-Lowe-Zahl 5, v. Springfield a. d. Morgiana. 
Morgan ist Vater von Pardon, Mordiny eto. etc. 


Decktaze: 200 f. 


Windgall 


Bruce-Lowe-Zahl 3, v, Galliard a. d. Windsor, v. Hermit. 
Windgall gewann in England Rennen im Gesammtwerthe von 
ca, 6000 Pf. St., darunter als Zweijihriger das Kempton Spring Two 
yrs old Piste 3684 Pf. St. und das Newmarket Breeder's Plate 
486 Pf. St., als Dreijähriger den Liverpool Autumn Cep 1075 Pf. St. 
und das Nowmarket October-Handicap 885 Pf. St.; ausserdem würde 
or im Leicestershire Royal Handicap 5000 Pf. St. von Rusti 
er drei Jahre und 31b. gab, um einen Kopf geschlagen, Als Vi 
jähriger unterlag er im City and Suburban um einen Kopf gogon 
den gleich alten King Charles, dem pr 2 st. 3 Ib. 
Aus Windgalls in England verblicbenem ersten Jahrgange 
waren nur drei Pferde im Training; hierunter sind zwei Sieger, wovon 
Summer Gale sogar bedeutendere Rennen gewann. 
ar Dance, der Vater des französischen Derby- und Grand 
Prix-Siegers Perth, und Gulliver, die zwei erfolgreichsten Vaterpferde 
Frankreichs, sind gleich Windgall Söhne Galliard’s. 


Decktaxe:; 200 A. 
Anmeldungen sind an Herrn Nicolaus von Luczen- 


hacher in Pettend (Comitat Weissenburg, Post- und 
Telegraphen-Station) zu richten. 


sm’ 
„Hotel Germania 
Wien, 1, Kalsor Ferdinandsplatz Nr. 4 
wine nn ecggercten 
elnktrischo Beleuchtung und Peraonenaufeug (LIN), babaglioh 


tingevichioje Zimmer in vorauglichar, genunder, ceniraler Lago 
Sa nt bunt mn Sr den cn 


SES Joseph Pohl 
Nanginhriger Oharkelinor im Realauranı den Frans Jonnphe- 
Dahnbofos, Wien. 


D 
Deck-Anzeige. 
Während der Decksaison 1900 deckt im 

Gestüte Marienhof der Vollbluthengst 


Bennitthorpe 


geb. 1891, v. isonomy a. d. Rudstone, v. Tib- 
thorpe a. d. Adeline, v. Ion. 

Decktaxe 250 fl. — Es werden noch fünf- 
zehn Stuten angenommen. 

Wartung und Verpflegung der Stuten wird 
nach dem Napajedler Tarif berechnet. 

Anmeldungen sind an Gestütsmeister 
Grössinger in Marienhof, Post-, Telegraphen- 
und Bahnstation Spillern, Nieder-Oesterreich, 
zu richten. 


In der Herrschaft Graf Josef SCH 


stehen mehrere 


Wagen und Aaitplerde 


zum Verkaufe. 


Nahere Auskünfte ertheilt das Hof- 
richteramt in Fejervar-Osurgö, Ungarn. 


Srmmeimurıe 


Gummi-Specialitäten 


SIGI ERNST 


WIEN, 1. tes Kr. AS (Ecke Krogerstrasse 2) 


PARIS, 11 rue martel. - Kataloge gratis. 
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IV. MAIDEN-VERKAUFSR.D. ZWEI]. 2300 K. 
1000 M. 
Gf. Mor. Esterhäzy's F.-H. Gerencse v, Ugod— Augusta, 
2800 K., 54 Kg (Sules) . . . - Cleminson 1 
Gutmana's F-H. Zraleo, 9200 K. 52 Kp. S. Bulford 3 
Al. R. v. Lederer's br. H, Alençon, 3400 K, 56 Kg 
Fk. Hesp 3 
Gest. Obora's dbr, St, Aelel, 1600K , Aën, Kg. Gilchrist 4 
Gest. Miklösfalva's br. St Dubarry, 1600 K, A8 Kg.*) 
' Valašek A 
Gf. T. Festetics’ P H. Häss, 1000 K., 48 Kg. Prudames D 
M. v. Gutmann’s F-H. Rebus, 1000 K., 48 Kg. Sands 0 
Mr. Jasof's F H. Bondit, 3100 K. Adams 0 
Bar. 5. Uechtritz' br. H. Tripas, 1900 
Toi : 260:50 Plata: 47:20, 37:25 und A6 :25. 
15 Zsalco und 
34 Bandıl, 37 Melella, 49 Hevis, DÒ Alençon, 
s, TO Dubarry, Wett.: Pari Zeie, 4 Gerencae, 
, 6 Alençon, Banditund Melella, 8 Hévis, 10 Du: 
barry und Reus. Sicher mit einer Halslange gewonnen; 
eine halbe Lange zurück der Dritte, eine Halslange vor 
der Vierten. Der Sieger wurde um 3600 K. von Bar. 
Sigm. Uechtrilz erstanden. Werth; 1920, 800 K., 660 K. 
der Renncasse. 
V. HANDICAP. 2400 K, 1300 M. 


Auf die anderen Pferde enıfalleude Quoten 
Rebus, 


Mr. Redgrey's Ai. dbr St Zlusion v, Zsopán— Hippo- 
krene, v. Prredswit, 43 Kg. (Reynolds) . Sands 1 
Bar. G. Springers 8j. br. St, eerie, 56 Kg., Adams 2 


A. Dreher's Bj. EH. Hang! éi an, 48), Kg. Prudames A 
Gesi, 


St. Aën, b4 Ee Gilchrist 4 
3 4j. br. H. Malteser, BU, Kg. Fk. Hesp 0 
i's Bj, En, Malmaison, BU, Kg Cleminson 0 
A. v. Péchy’s 3j P.-St. Mondaine, Öljy Kg. S. Bulford U 
Dess. A. br. H Da capo, 48 Ke. (Incl. 4 Kg. mehr) 
Wilon Q 
Gest. Miklósfalva's Bj. br. St Brubansne, 481, Kg. Valokek Ù 
Tot.: 2995:50. Platz: D4: 95, 99:20 und Dë 
Auf die auderen Pferde enifallende Oosten: SU Da capo, 
Férie und Mondaine, 31 Hang’ di an mad Maltser, 
Ap Jis, 6B Malmaison, 112 Brabantine. Wett.: B Mlusion, 
ria, 4 Da capo, 5 Malteser, 6 Hang’ di an, 10 die 
Vebiigen. Nach Kampl mit einem kurzen Kopf ger 
wonnen; zwei Langen zurück der Dritte, eine halbe Lange 
vor der Vierten. Da capo blieb beim Start stehen. Werth 
1920, 400 K., 830 K. der Rennensse. 
VI. MAIDENR. D. ZWEI]. 2400 K, X100 M. 


Obora’s 4j. dbr. 


Gt, Taws, Rettel St, Hirondelle v, Culloden- 
Hungaria, Dirk Ke. (D. Wangh) Park 1 
A. Dreher's br, H Reducer, DG Kig. W, Smith 2 


Gr L. Trautimaosdorff’s schw H The Mach Prince, DÉ Kg 
H, Barker A 


Bar, G. Springer's br. H. Zeen, 86 Er Adams 0 
` Tot; 105:00, Plate: 80:25 und 8525 Avf die 
anderen Pferde entfallende Qualen. 15 Zeen, 21 Reducer, 


A0 The blach Prince. Wett: D auf Hirondelle, 3 Inca 
und Reducer, D The black Prince. Sehr leicht mit Inf 
Langen gewonnen; eme Koptlange zurück der Dritte, 
Werth: 1970, 400 K., 160 K., der Renncusse. 


Alag, November-Meeting 1899, 
Erster Tag, Samstag den 4, November. 


I. VERKAUFSR, 1800 K, 140 M. 


Mr, Redgreya AN br, St 4 la grecque w. Fenek--Bo: 


kreta, 2000 Ka 49 Kg ai (Reynolds) žek 1 
Mr, C. Wood's B) P-ët. De lujo, 2000 K. Ki Kg WM 
Kolliag 2 

G. v, Cherne’s Bj. br. H. Pardes, 2000 K, 54 Ke. 
Laznik B 

Gf B Gu 3. St, Falusilány, 2001 K., 
52), Ki « Wyhra 0 


C. v. Geist's a dr. St, Ass o, 8000 K., 56 Ke- Rosak 0 
Al R, v. Lederer's a. br. H. Fadian, 2000 K., 56 Kpg. 
Opatofski 0 
Tot: 9:5. Platz: 85:25 und 55:85, Wett: 
2 auf A da E 4 De lujo, 6 Resses, 7 Falusi-Idny, 
8 die Anderen. Sehr leicht mit einer halben Lange ge- 
wonnen; eine Lange zurück der Dritte. Auf die Siegeno 
erfolgte kein Anbot, Werth: 1460, 180, 60 K., 420 K, der 
Vereinscasse. 
II. HUBERTUS.HÜ.-R, 1800 K. 2800 M. 
Obl. Gí. Schonborn’s Di F.H. Zregy v. Benuminel— 
Etiquette, #5 Kg, (Antal) | RÍttm, v. Szemere 1 
Geiss 3j. F.-St. Kemény, Ti Kg Rilim. v. Kreutzbruck 2 
Gf. Th. Andrássy's 4j. br. St, Veloce, 69 Kg, Li. Krome 3 
GI. A, Pejacsevich' 4j br. H. O Ad, 69 Kg E, v. Horthy 0 
Tot ` 22; 5, Plais: 38:25 wnd A1 : 25. Weit.: Pari 
Remény, ly Zregy und Veloce, 6 O hó. Nach Kampf 
mit einer Lange gewonnen; eine halbe Lange zurück die 
Drite, Werth: 1460, 160, 60 K.. 340 K, der Vereins. 
IN. VERKAUFS-HÜ.-R, 2300 K, 2400 M. 
OH. GI Schönbarn's Bj. br. H Sr v. Master Kildare— 
Ereny, 2000 K. 59 Kg (Antal). , . | , Horak 1 
J- v. Jankovich-Besan's 3j. br. St. Mari Agnes, 3000 K., 
Bänk Ke Machan 2 
Obst. v. Tgalfty Hä, Kg. 
Schejbal 3 
2000 K, 59 Kg") 
Bobra 0 
C. v, Geist's Bj. F.-St. Matura, 3000 K., 62 Kg. 
Csompora 0 


"5. F-H. Driver, 1000 Ku 


Lt. V. Danzer's 3j. F-H. Lucifer, 


tja b, £e Eege 


Mr. George Paul's bj. br. H. Eglamour, 2000 K., 684, Kg. 


Rosak Ü 

Jol. v. Lossouezy’s 3j. F-H, zéie, 3000 K., 62 Kg. 

Antal Ò 

Obl. Gf. Schönborn’s 3j. F.-St. Angelina ess 2000 K., 

EE  . . Fürst d 

Tot.: 68:5. Platz: 149: 25, 149 : 25 und 39: 25, 
Wett.: 2 auf Driver, G Matura und Eglamour, 10 


Anderen. Nach Kampf mit einer Lange gewonnen; eine 
balbe Lange zwück der Dritte Wegen falscher Farben 
wurde Mari Agnes’ Trainer mit 50 K., Vesadly’s Trainer 
mit 20 K. ia Sala genommen. Auf den Sieger erfolgte 
kein Anbot. Werth: 1750, 250, 150 K. 580 K. der 
Vereinscasse. 
IV. TILAY-ST.-CH. Hcp. 3600 K. 4000 M. 
B, v. Liplay's a F.-W. Deleseg II v Baauminet— Wind- 
faM, 69 Kg. (Privat) Rium v. Szemere 1 
C. v. Geist’s dj, F-H, Pidi Kg. 
Rittm. v. Kreutzbruck % 
Riltm. Merhal's 4j. br St, D. 5. 60 Kg Lt. v. Lukacs 3 
G. v. Rohonczy's 4j. br H. Abgar, 64 Ke. Lt. Krause O 


Obl, Bar. Pleizger's a. br. W, Nevermind 17, 63 Ee, 
Lt, v. Salley 0 
Tot: 23: 5, Platz: J4 : 2 und 28 : 25. Welt.: Pari 


Président, 3 Delczeg I, 5 Abgar, 8 die Anderen. Nach 
Kampf mit einer Lauge gewonnen; vier Langen zurück 
die Drite Abgar fiel. Werth. 2900, 300, 100 K., 640 K. 
der Vereinscasse. 

V. HCP. D. ZWEIJ. 1900 K. 1000 M. 
Gf D Wenckheim's F.-S1. Airs? v. Culloden—Mistake, 


54), Kg, (J. Reeves) S „Fürst 1 
C. v. Geist’s dbr H. Des Grieux, 57%, Kg. Csompora 9 
Mr. George Paola br. H. Mars, Hi, Ke.. . Rosk 4 
Gi Th, Andrassy's br. H. Aimom, GÙ Kg. . . Juhasz O 


GL E Batthyday's br. H, Ahísmez, 571, Kg. Schejbal O 
Mr. Lincoln’s dbr. H. Bandita, B3 Kg . . Travniček 0 
GL. A. Pejucaevich' br. St, Zady Kildare, An, Kg. 


C. v. Ge St. Yutis, Kal Ke ` Valasek 0 
25, 57 25 und 64:26, 
5 Des Grieux und Julis, 
cher mit einer Halslange 
Lady 


Weit: 
8 Almom, 


D die Anderen, 
gewonnen, anderthalb Langen zurück der Drilte, 
Kildare brach vor dem Start wiederholt aus und nahm 


am engen nicht theil, Auf die Siegerin erfolgte kein 
Anbot, Werth; 1460, 260, 60 K, 420 K. der Vereins. 
VI. JASON-PR 15°0 K. 2000 M 
Mr. George Paula 3). br. H, Aesdbe wals v, Culloden— 
Sylvia, 72 Kg. (Privat) Obl, GC P. Orasich 1 
GL A, Pejacaevich' Bj, dbr, 51, Dali, TON, Kg. Ben. 2 
C. v, Geist's Bj dbr St, Bokros, TO, Kg 

Bim v. Kreutzbruck 8 

Gl, B. Esterhazy's 8. F.-St, Aördndor, 634, Kg 
v. Gomory Ù 
Rubenvater, 20 Kg 


Obl Gf. F. Schöaborn's Di. br, H 


Ritto, v. Szemere 0 
Tot.: 91:5, Platz: keins Welten auf Afesdhe wald 
und 148:2 Wett.: 2 Abrandos wod Bokros, 3 Mesdbe 


vald uod Kabenwater, 4 Dolly, Sicher mit 
Lunge gewonnen; ebensowelt zuröck die Dritte, 
1170, 170, 70 K, 225 K. der Vereinscanse. 


einer halben 
Werth: 


Zweiter Tag. Sonntag den 5. November, 


1. VERKAUFSR. D., ZWEI. 1900 K. 1000 M, 
Gr. D Wenckheim’s E at. Airal v. Culloden—Miktake, 
1200 K, DI Kg. (J. besen... Fän 1 
Mr, Medgrey' dbr, Si. Mdrmaros, 1200 K, 47, Ken 
Valadck 2 
Gf. Mich, Karolyl's br. H, Don Quichotte, 1900 K., 

Bäi, Kg R Lazuik 3 
Im een -Besáo’s br. H. ‘Karmaster, "1800 &, A Kg. 
osak 4 

GL. E. Batibyaay's br, H. Akismer, 240) K., Per K 
Schejbal U 
B. v. Fay's br. St. Borbála, 1800 K., 80 Ka.) Travnicek 0 
C. v. Geiss dbr, H, Des Grieux, 3000 K, 061, Kg.) 
Juhäsz 0 
B v. Liptay's br. Si, Vera, 1200 K., hl Rg. ` Horn 0 


Gf, A Pejacevich' br, St. Zoponka, 3000 K., 5814 Ke. 


Kaposi 0 
Obl. GI. Schönbarn's br. Si, Flamme, 1200 K., ion Kg 
Nemeth 0 
Gest. Szäszberek's br, H, Aladin, 1800 K., 52%, Ken 


Opatofsky 0 
Mr. C. Wood's br H. Ördog, 1800 K., ik Ken 

Kölling 0 

Tot: 42:6. Platz: 51:95, 55:25 und b6: 2. 

Welt.: 4 Don Quichotte, Mdrmaros, Andin und Mirsi, 

5 Rarmester, B Khismet, Des Grieux, Popovka und Ördog, 

10 Zorbdla, 1% die Anderen. Sicher mit einer Lange ge- 

wonnen; eine halhe Lange zurück der Dritte. Die Siegerin 

wurde um 2200 K. von Mr, J Reeves gekauft. Werth: 
1460, 760, 60 K., 1120 K, der Vereinscasse, 
1L VERKAUFSR. 1300 K. 2000 M. 

3j. br. St, Adises v. Ercildoune— Response, 

67°), Kg. (Mrawick) Ritt. v. Kreutzbruck 1 

Al. R. v. Lederer's a, br. H, Fadian, 1000 K., DL Kg, 

e Ären 3 

Mr. George Paul 9. br. H. Mesébe való, 2000 K.. 69 Kg. 

Obl Gf. Orssich J 


KËNT 


Ritim. L. Kundl's 3j. F-H. Chox, 1000 K, 66 Kg. 
Ritto. v. Szemere 4 
Gf. A. Pejacsevich’ Bj. dbr. H. Corvinus, 1000 K., 65 Xg. 
Bes. Ü 
Lt. €. v. Szilley's a, br. W. Prior, 1000 K., 67 Kg. Bes. U 
Tot: 18:5. Platz: 5 und 140; 25. Welt: 
24, Rässes und Corvinus, 3], Mesebe wald, T Clou, B 
Fadian, 10 Prior. Leicht mit sechs Langen gewonnen; 
eine Lange zurück der Dette, Auf die Siegerin erfolgte 
kem Anbot, Werth: 970, 110, 70 K., 240 K, der Vereins. 
— 
Dt BATTAYANY-HCP. 3700 K. 1200 M. 
Bar, J. Harkanyi’s 3). dbr. St. Feodora v, Bälvany—Feo, 
68 Kg. (Metcalt) . . Ritt. v. a 1 
Gf M. Karolyi’s Bj. br. SL Arsena, 631, Ki 
GENEE 
GI. B Esterhazy's Bj. br, H, Fenfatat, ri Kg. 
v, Gomory 3 
GL A, Pejacsevich' 4j. F.H. Disspolgár, 6T Kg. Bes 4 


D 


Dess. 3j. br. Si. Upfalu, 69, Kg. .E. v. Horthy O 
Mr. George Paul's 3j. br, St. Æsthajnal 65 Kg 
Obl. Gf. Orssich 0 
Obl, Bar, Pletzger's A F.-St. Golden Residue, 61 Kg. 
Li. v. Szilley 0 
Tol.: 14:5, Platı: 83:25, 36:26 und 38:25. 
Wett: 2 Feodora, 8 Dissfolgdr, & Fenfoldi 
Arsena, B Erthajnol, 10 Ujfalu, 12 Golden Residue. 


Leicht mit vier Laugen gewonnen; eine Lange zurück 
der Delt, Zweodora's Trainer wurde wegen falscher 
Farben mil 25 K. in Sirafe genommen. Werth: 2870, 870, 
70 K., 1690 K der Vereinscasse 
IV DRAG HUNT-ST.-CH. 4 Epr. 6000 M. 
Gf. Joh. Pejacsevich' fij. Sch.-St. Csipke v. Remember 
(Abit), Bd Kg. Ritim. Zd. v. Kreutzbruck disqu. 
B, v. Liptay's A. br. H. Nyiri-Bushds, 84 Kg. 
Ritm Kol, v. Szemere disgo, 
Mai L, Hoffmann’ 6j. F,-W, Trickster, BA Ee 
Bes. disquo. 
Dr. E. Kosstka’s a. dbr, W. Zantos I. (Holt), 84 Kg. 
Obl, Gf. P. Orssich disqu, 
dbr, W. Transvaal (Hblt.), 84 Ke, 
Bes. disqu 
Lt. P. v. Burcbard's $j, br, St, Musi, BE Kg. Bes. disqu. 
Gf. Jul. Csekonics a, br. W, Zenit, HÄ Kg. Bes, diegu. 
E. v. Jaokovich-Bäyan's 6j, br. W. Terno, Y4 Kg 


GI. A. Sigray’s bj. 


Bes. disqu. 
OR. A, Komposcht's Bj. schwbr, W. Caigdny (Hbli.), 
Bd Kg o . Bes. disqu. 


GL. Thom. Nådasdy'a a. br. W. Wuth, B4 Kg, Bas, disqu, 
GI, Friedr. Wenckheim'g a, F Toolya (Dn, 84 Kg. 
GT. Jon, Wenckheim diagu, 

Dess Gj, F.-St Hajnal (Hblı), DÄ Kg 
GF Lad, Wanckheim dien. 

Deen, bj. br, St. Kapor (Bb), 84 Kg 
Gf, P. Wenckheim disgo, 
Cuphea powann gegen Nyiri Bieskds 
als Dritter, Zenter ZI. als 
Fünfter eia, Einem vom Master gegen alle Reiler Wegen 
Nicbteiobaltong der Distanz erhobenen Proteste wurde 
Folge gegeben und wurden sammtlıche Pferde disqualifi- 
cirt, Werth: 4 Ehrenpreise und 970 K der Vereinscause, 
V. SIKATORER HU P. Hcp. 3600 K, 200 M. 
Obl. Gf. F, Schōnborn's Bj, br, H, Grimaldi v. Orvieto 
-Grey Mist, 50 Kg. (Autal) , , - Fürst 1 
C. v, Geist's A br, W. Mav be, Wh ke! Csompora 2 
Dess. 3 E.-St, Matura, 55 Kg. S Disken 8 
Mr. George Pau's 3j, dbr, SI. Aosslany, DR Ke. Rosak 4 
GL, Th. Andınssy's 4j. br, St, Veloce, "6 Er, Kovacs 0 

Obl. Bar. R, Pletzger's 6j. br. H, Vignolo, 64 Kg, 

Schejbal 0 
G. v, Rohoncay’s dj. br. H Abgar, 6l Kg. A. Bohra 0 
Lt. V. Danzer's 3. F-H, Ate bay. Ke Ge 0 


Tot.: 32:5. Platz: 60:25, 09:25 und 16h: 
Welt Geht, A Susi und Matura, 5 Volaee 
und Vignola, 6 May ba und Zucifer, 12 Abgar. Sicher 


mit einer halben Lange gewonnen; drei Langen zoruek 
die Dritte. Zucifer und Veloce fielen, Werth: 2900, 300, 
100 X., 1580 K. der Vereinscasse. 
VI. ABSCHIEDS-R. 1500 X. 1600 M. 
Gf. A Pejacsevich' Bj. br, H. EE GR 
67 Kg, (Fetting) . Bes 
C. v, Geist's 3j. dbr. St Bokros, 7a Kg 
Ritm. v, Krentzbruck 2 
Gf Andıassy's Bj. 881 Szene, DL, Kg, Lt. v. Szilley 3 
Mr. George Paul's 6j. br. St. Thekla (Hblt), 684, Ke, 
Obl. GE Orssich 4 
Gf. B. Estehazy's Bj. F.SI, Aardndos, 63%, Ke, 
v, Gomory 0 
Tot.: 8:5. Plate: 28:25 und 80:35. Wett.: 1), 
aul Gagarin, Di, Bokros, 6 Sumle und Abrándos, 8 
Thekla, Leicht mit drei Langen gewonnen; elne halbe 
Lange zuruck die Dritte. Werth: 1170, 170, 70 K., 300 K. 
der Vereinscasse. 


J. KRISCH N 


engl. Tailor 
from Henry Poole & Co., London 


Vienna, Karntnerring 2, it Floor, 


Gegründet 1882. 


WI 


Die besten Gummiräder und Wagen-Pneumatics 


für Equipagen liefern ausschliesslich die 


Gummiwaaren«-Fabhriken von Josef Reithoffer’s Söhne 
EN, VI) Schottenfeldgasse 48B. 


| 
| 
| 


Gereründet 1832. 


12. NOVEMBER 1899.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Dags 


BERICHTE. 


Wien, November-Meeting 1899. 
Zweiter Tag. Sonnlag den 5. November. 


Schwerer Nebel lagerte am Sonntag ın den Vor- 
miuagsstunden über Wien, sa dass man schon unfrennd- 
liches Weiter befürchleie, Mittags zeriisa die Sonne aber 
die Nebelschichten, und bei herrlichem Sonnenschein und 
milder Temperatur gingen die Rennen vor sich. Sie ver- 
liefen ım Allgemeinen recht interessant und waren 
namentlich durch unerwartet grosse Felder ausgezeichnet, 
Die Hauptoummer war das Trası-Handıcap, welches 
Diadal io leichter Mauier pegen Aide, Destillateur und 
Malteser errang, Prachtig waren die Endkampfe in den 
drei Zweljahrigenrennen, Im Verkaufstennen hezwang 
Philister nach hanem Kampfe Zundir, im Handicap 
ubegrumpelte Nasenagy im letzten Momente den wie den 
sicheren Sieger ausschenden An zo, und im Maidenrennen 
kamen ZLaureota und Savoyard nach erbittertem End- 
gefechte auf gleicher Höhe ein. Eine leichte Beute war 
für Timar das Hurdenrennen, im Verkaufs-Handicap 
über zwei Meilen war Tristan FT. erfolgreich. 

Im Hurdenrennen wurden den drei Theil- 
nehmern Timar, Sehr moglich uad Galli-trac fast die 
gleichen Chancen zuerkannt. Timar führt vor Gallktrac 
und Sehr moglich, lassı sich keinen seiner Gegner nahe- 
kommen und siegt sebr leicht mit vier Langen gegen 
Galli:trae, welcher anderibalb Langen vor Sehr moglich 
einkommt 

ImVerkaufsrennen der Zweijnhrigen wurden 
Suada, Tiamo und Philster am meisten gewetlet; sonst 
liefen noch Gecko, Golden Lock, Artatlan II. Ida, 
Pandür, Twihght und Cabbage Rose. Suada und Fandür 
sind von Haus aus vorne vor, Zosen, Jda, Artatlan I. 
und Gulden Lock, Vor dem Guldenplatz hat Philister 
klare Fuhrung, Suada ist in Noihen; Pandúr zieht van 
ihm weg und dringt auf Philiter ein, indess Tiamo und 
Ida nach eınem Durchlass suchen, den sie erst vor den 
Tribünen finden. In dem sich enispinnenden Kampfe 
bleibt Phrfister mit einer Kopllänge Sieger gegen Pundur. 
Eine halbe Lange zurück jet Zda Dritte vor Zamo Ein 
von dem Reiter von Pandir gegen Philister emge- 
brachter Protest wurde zurückgewiesen. 

Für das Trost ` Handicap wurden 7ip-Zop, 
Or-dur, Destillateur, Nini, Malteser, Chryseis, Diadal, 
Andree, Tis. Surkantyü, Ssessdly II, und Kelini ge- 
suttelt 7ig-Top, Or-dur und Andree halıen die meisten 
Anhanper, Nach Fall der Flagge sicht mau Diadıl, 
Nini, Destillateur und Sarkantyú im Vorderireifen, Or- 
dur, Äalieser, Andrée, Tip-Top unà Chryseis galoppiren 
in zweiter Reihe. An der Distanz (übt Diadal mit swei 
bis drei Langen, vor dem Guldenplatze macht sich Nent 
von Sarkantyıi und Destillateur Jos und schreitet an 
die Verfolgung von Diadad, Dieser weist aber ihren An 
griff Jeicht mt einer halben Lange ab, Drei Langen 
hinter Néni und eine Lange vor Malteser (lä Destilla- 
teur als Dritter ein, 

Am Verkauls-Handicap oahmen alle stehen- 
gebliebenen Pferde theil, Tristan ZZ. war Favorit vor 
Triole uud Casque, Ta der Ordowog Tristan IL, Triale, 
Intruder, Casque, Magister, Ladra rein das Feld die 
Keise un, In dieser Reihenfolge legen die Streiter im 
Gunsemarsch mehr als eine Meile zurück, Dann ruckt 
Triole zu Tristan II, auf, und Beide kommen Gurt an 
Gurt um die kurse Wand In die Gerade. An der Distanz 
muss Triol ‚bereits hart peritien werden,. ingesr sich 
Tristan II. wieder einen Vorsprung erobert. Innerhalb 
der Distanz bricht Zadra hervor, kommt an Yriole heran, 
kann aber Tristan ZZ. nicht erreichen, der sicher mit 
zwei Langen siegt. Eine Kopflange hinter Zadra Ist 
Triołe Dritte, 

Im Handicap der Zweijährigen setzte sich 
dus Feld an Glaireite, Du nur, Garcia, Trifelan, The 
blach Prince, Alençon, Esparsetie, ‚ Faineant, Facios, 
Kötyap, Nassnagy, Mafoi, Barkarol ged Hinderniss 
zusammen, Pacios, Zrijrlan und Alengon wurden am 
sten gewettet. Mafoi führt vor Adtyap, Trafelan, Du 
Bar- 


D 
nur und Factos, hinter sich Wasonogy, Hinderniss, 
karol und Garcia: Bei Beginn des Guldenplatzes missen 


sich die Reiter fast aller Pferde bereits füchtig sühren, 
nor Barton auf Mafoi sitzt ruhig. Der Hengst hat einen 
grösseren Vorsprung und scheint bereits sicherer Sieger, 
da echt Mässnagy hervor, kommt Sprung für Sprung 
naher und fordert Mafor 2u eınem kurzen Kampfe heraus, 
aus dem er mil einer Kopllunge als Sieger hervorgeht, 
Eine Lange hinter Mafoi wird Aötyag Dritter. 

Das Maidenrennen der. Zweijahrigen wurde 
zwischen Zawreata und Savoyard gelegt, denen Zeien 
und Ztourdie eutgegentraten. Jtourdic, Savoyard und 
Laureata gehen fasl in einer Linie ob, Zeie folgt weiter 
zéck, Vor dem Guldenplalz ist Zourdie geschlagen, 
zwischen Savayard pnd, Zaureata . entbrennt, ein harter 
Kampf, in den auch Zialeo eingreift Schliesslich passiren 
Laureata und Savoyard in todtem Rennen den Richter, 
drei Viertellungen vor Zraleo. 


Dritter Tag. Montag den 6, November. 


Wie schon schien das Ende des November-Meetings 
ia der Freudenau zu werden und wie hasslich wurde e) 
Die Sonne lachte heil hernieder, eine Temperatur herrschte, 
weiche wahrlich nicht an die spate Jahreszeit gemahnte, 
eine fiohliche Stimmung gab sich kund, die nicht einmal 
durch den Gedanken an die lange Winterpause getrübt 
werden konnte, Da kom plötzlich ein furchtbar er- 
schutterndes Geschehniss, und aus war's mit der heileren 
Laune, das entsetzliche Ereigniss zwang die Gemülher ın 
seinen Bann. Rumbold wat im November-Handicap mit 
iist geslürzt. Bewussllos blieb der Reiler liegen, und 
als er aufgehoben und in das Kıankenzimmer gebracht 
wurde, da pflanztesich von Mund za Mund der Schreckens- 
1af fort: »Er ist sadı!a Er war es wohl noch michi, aber 
Antlitz trug bereits die Farbe des Todes. Die Hof- 
nungen, dass der verunglückte Jockey werde am Leben 
hleiben konnen, waren geringe, die Nachrichten, die vom 
Schmerzenslager Rumbold’s hinausdrangen, waren trüb, 
techt trüb. So konnten denn, da Jedermann unfer dem 


Eindrücke des grasslichen Ungllicksfalles stand, die oach- 
folgenden Rennen anch nicht interessiren, Sie wickelten 
sich glatt und programmgemass ab, aber als das letzte 
Rennen gelaufen war, elte man, die Freudenau zu ver- 
lassen, welche am leizien Tage des Rennjahres eine 
Unglückssiatte geworden, In Wien dann erfuhr man mit 
Schandern, dass Rumbold bereits ansgelitten hatte, dass 
er wenige Minuten nach seiner Ankunft im Allgemeinen 
Krankenhauses gestorben war. 

Die Rennen des Montags boten als solche keine 
bemerkenswerihen Momente. Ueberraschend kam der Sieg 
von Davensberg im November-Handicap, es gab eine Quote 
von 83:5 anf den Sieger, Die anderen Concuirenzen lür 
Zweijahrige felen an Gersneze und Hirondelle, im Ver- 
kaufsrennen errang Deszillateur einen neuen Erfolg, im 
Handicap über 1300 Meter schlug /2luston nach hartem 
Kumpfe Feerie, und im Hürdenrennen war Tartuffe erfolg. 
reich. 

Das Hurdenrennen wurde zwischen Makolnap 
und Drava gelegt, denen Sylvester, Tartujfe, Berenice, 
Trilby, Gyorgyike und Win some money eutgegeniraten. 
Die Letztere führt vor Berenice, Tartuffe und Drava, 
‚Sylvester macht den Reschluss des Feldes. In dieser Ord- 
nung kommt das Feld bis ın die kurze Wand, wo Hin 
some money allmalig weicht, indess Berenice das Commando 
ergreift vor Tartuffe, Drava und Trilby. Bei der letzten 
Hürde sind Berenice und Tartufe auf gleicher Hohe, 
auf der Bachen Baba kommt eszu einem schonen Kampfe, 
aus dem Tartuffe mit zwei Langen als Sieger gegen Bere- 
nice hervorgeht, Ebensoweit zurück ist Drava Driller, 
eine halbe Lange vor Zeit, 

Im Verkanfsreonen war Destillalsur Favorit 
vor A la grecque und Orchef um Dumiette, und Turbie 
kümmerte man sich nor wenig Destillateur führt vor 
A la grecque, Orchef, Damiette und Turbie. Diese beiden 
Pferde sind an der Distanz geschlagen, A la grecgue und 
Orchef dringen dann auf Destillateur ein, Der Favorit 
hat aber wenig Mühe, den Angriff abzuwehren. Er siegt 
sebr leicht mit anderthalb Langen gegen A da greugue, 
welche Orchef mit einer kurzen Kopflange fur das zweite 
Geld schlagt. 

Fur das November-Handicap wurden Carma, 
Duvensberg, Gondi, Avar II, Da kommt sie, Modor, EL. 
Jet, Melfitano, Sweetheart und Major gesattelt, Mefi- 
tano, Zlluc uad Modor wurden am meisten gewetiet, 
Nuch Fall der Flagge sicht man Da kommt sie, Avar II, 
nod Melfitano im Vorderirellen vor Gondi, Modor, Dauens- 
berg, Mafoi, Sweetheart wad Ziluesi, Dreihuudert Meter 
vor dem Ziele will Rumbold Zilwent in das Vorderireffen 
bringen, die Lücke aber, durch welche Since gehen 
sollte, schliesst sich wieder, Rumbold reist Allwes: zu- 
riek, da galoppirt ein Pferd Zilwesi in die Hinterhacken, 
Eltucsi gleitet aus und stürzt. Veber und ihren Reiter 
gehen mehrere Pferde hinweg. Inzwischen sind Ayar A. 
und Melfitano in Narben gerathen, wahrend Aa fat und 
Sweetheart Ihre Posltlon verbassern. Vor dem Guldenplatze 
gebt Dawensbarg vor, erreicht Da tommi sie vor den Tri- 
binen und schlagt sie leicht mit zwei Langen, Ehensoweit 
hinter Da kommt sie ist Mafoi Dritter vor Sweetheart 

DasMaiden-VerkanfsrennenderZweijahrigen 
golt als eiu ziemlich gutes Ding für Arie, dessen Gegner 
Gerencse, Hevin, Rebus, Bandit, Alençon, Dubarry, Me. 
lalla unà Tripos waren, Gerencse führt mit knappem Vor- 
sprung vor Kehus und Zralco, In zweiter Reihe gnloppiren 
Dubarry, Alençon, Melella und Tripos. Vor dem Gulden» 
platee Ist Rebus geschlagen, Zsalco nimmt das Rennen 
auf, kann aber Gerencss nicht Mehr ganz errei 


gewinnt sicher mit einer Halslange gegen Zsałco, den 
eine halbe Lange von Alengon im Zi ù 
Im Handicap hatten Ferie, Mondaine, Da capo 


und Afalteser die meisten Freunde, sonst liefen nach Aë, 
Malmaison, Hang’ d? an, Brabantine und Illusion, 
Nach gegebenem Startzeichen sieht man din Farben von 
Malteser, Brabantine, Illusion und Hang’ d an im 
Vorderireffen, dann kommen Mondaine, Nis, Malmaison 
uod die aussen paloppirende Feerie Da rapo verliert 
viele Langen und folgt aussichtlos geschlagen. An der 
Distanz verschwindet Dradantine, Malteser und Hang’ do 
an sind in Noihen, /lusion hat klare Führung. Da braust 
Feerie heran und ist IX) Meier vor dem'Ziele bei /llustan, 
Diese wehrt sich nher verzweilelt und heswingt Aderie 
nach erbillerlem Kampfe mit oer Kopflanpe. Zwei 
Langen hinter Féerie kommt Hang' di’ an als Dritter 
ein, eine halbe Lange vor Jr 

Im Mardenrennen der Zweljahrigen hatte 
ex die favonisirte Hirondelle nur mit Reducer, Jura und 
‚The black Prince zu thun. Hirondelle führt vom Fleck 
weg und erringt einen sehr leichten Sieg mit (inf Langen 
kegen Reducer, welcher The black Prince mit einer Kopf- 
linge für das zweite Geld bezwingt 


NOTIZEN, 


TRAINER MEICALF ubersiedelte am Donnerstag 
von Totis nach Alag. 

YORK ist in den Besitz des Oberlieuienant Grafen 
Franz Schönborn ubergegaugen 

DER FINGIRTE NAME Gestut Miklösfalva wurde 
mit dem heuligen Tage geloscht. 

LUDOWICA, die Muttersiute des Prinzen Max 
Egon Taxis, ist eingegangen Ihre besten Producie waren 
Mignon und Lantos, 

PALNATOKI, der heuer nicht in der Oeffentlich- 
keit erschienen ist, wurde kürzlich gelegt und soll im 
Frühjahr 1900 wieder in's Training genommen werden. 

H. BARKER und H. Chaloner sind nach England 
abgereist. Barker begibt sich nach kurzem Aufenthalt ia 


| England nach Japan, wo er den Winter zu verbringen 


gedenkt. 

EINE NEUE ERWERBUNG hat Seine k. und k. 
Hoheit Herr Erzherzog Otto gemacht, Er kaufte von 
Herrn Friedrich Wagner den zweijabrigen braunen Wallach 
Max von Puritan Miss Betty. 

REUGELD in allen Engagements in Oesterreich- 
Ungarn erklarten: Graf El. Balthyany für Khismel, Mr 
Duke für Pascha, Herr B. von Fay für die einjahrige 
Vadrecse-Stule und Herr Alexander Rıtier von Lederer 
für Pandür. 

CSEKO, der Gewinner der Grossen Alager Steeple- 
chase 1898, wurde von Herrn Caspar von Geist an Graf 
Anlon Sigray verkauft. Derselbe ungarische Rennstall- 
besttzer uod Zuchter verkaufte weilers Zdber an Ober- 
lieutenant Heinrich Paikert nnd Sambó an Graf Bela 
Zichy junior. 

JOHN BEESON, der Schwiegersohn des Trainers 
H, Milne und dessen früherer Futtermeister, bat var Kurzem 
seine neue Stellung als Trainer des Grafen T. Festetics 
io Keszthely angelreten; als Futlermeister des Milne'schen 
Stalles wurde der ehemalige Henckel’sche Trainer Alphons 
Planner engagirt. 

HARRY MARSH, welcher vier Jahre hindurch 
als Leichtgewichtreiter für den Stall des Trainers Herbert 
Reeves (halig war, verlaast nunseine Stelle und auch seinen 
bisherigen Beruf, fur den er in Folge seines schweren 
Körpergewichtes nntauglich wurde, Marsh wird weiterhin 
bei seinem Valer in England, der dort seit zwet Jahren 
als Trainer etablirt t, mit dem Posten einen Futter. 
meistera betraut werden, Der junge Professional gewann 
auf unseren Bahnen 84 Rennen hei 295 Rillen Seine 
grössten Siege erfocht Marsh auf Æsterf ım Kaierpreis 
ìn Sarajevo 1898, auf Crampon im Prince of Wales-Hand- 
icap in Budapest 1898 und auf Nirwana im Grossen 
Handicap der Zweijabrigen in Kaltingbrunn 1897 


Gestütsmeister 


mit I2jahriger Praxis im Gestütswesen sucht 
Stelle. K. k. Wachtmeister Albin Schratt), 
Staatsgestüt in Piber, Steiermark. 


ma 


kaiser) und köntgl Hot-Liefaranten 
Wa. Asperngasse 3 WV IJEN Ile. Asperngasse 3 
empfeblen ihre vorziiglichen Erzeugn! 
-‚Fahr- und Stallrequisiten 


Zaumo, Pfurdeganahlrra, Hett- und Fahrnaltachan, Pferdadeoken, 
‚Schaermaachinen, Putzartikel und Stallraqulaiten Jadar Art, 


in 


Ankauf von 


Vollblutstuten. 


Fur Rennzwecke untaugliche Vollblutstuten 

werden preiswürdig angekauft. Anmeldungen 

erbittet Domanen-Inspector Winkler, Eeska, 
Torontal, Ungarn. 


VORMALS E. K. PRIV- 


Nesselsdorfer Wagenbau-Fabriks-Gesellschaft 
WAGEN-FABRIK SCHUSTALA & OO. 
Nesselsdorf, Mähren. 


Specialtype für üsterreichiache Strassenverhaltnisse. 


Zur Wintersaison 


modernst ausgestatlele 


Equipagen und Luxus-Fuhrwerke aller Art. 


SÉ: Niederlage: WIEN, I. Kolowratring 8. ig 


Reich assortirtes Lager von Coupes, Landauer, Landauleites, Jagr- und Pürschwagen, Mylords, Dogearts in 
feinster Ausführung. 


Neue hochmoderne Mail-Coach z ausserst billiger Preise. 


Nesselsdorier Automobile 


mait Banzin-Motoren. 


Prospecle und Kataloge auf Wunsch, 
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[12. NOVEMRER 1899. 


Kundmachung. 


a 


Von Seite des königlich ungarischen Ministers fur Ackerbau wird hiemit bekannt gegeben, dass die Deck- 


taxen der in den königlich ungarischen Staatsgestüten zu Kisher, Mezühegyes, Bäholna und 


Fagaras (Alsö-Szomhatfalva) befindlichen Stammhengste für die ıgooer Belegperiode folgendermaassen 
bestimmt wurden, und zwar: 


L In Kisber. 


1. Bona Vista, in England gezogener englischer Voll 
bluthengst (Vater Bend Or, Mutter Pasta). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . SUE S 
Belegtaxe für Ausländer 


SCHUDER in England gezogener englischer Vollkiut- 
hengst (Vater AS Simon, Mutter Sunrise). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger 
Belegtaxe für Ausländer 


3. Gunnersbury. in England gezogener englischer 
Vollbluthengst (Vater Hermit, Mutter Hippia). 
Belegtaxe für Stutan ungarischer und österreichischer 

Staatsangehöriger , . Br Ar 
Belegtaxe für Ausländer 


4. Primas Il., im Inlande gezogener englisc 

bluthengst (Vater Doncaster, Mutter Budagy 

Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreic 
Staatsangehöriger . EEN 
Belegtaxe für Auslander . . 


Voll- 


cher 


5. Fenêk, im Inlande gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Buccanser, Mutter Hé Triomphante). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger A . 
Belegtaxe für Ausländer , 


eu Baldauf eranen eeoa enzliächer Voll- 
bluthengst (Vater /50n0my, Mutter Fideirne). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger ` Ta SC 
Belegtaxe für Ausländer 


T Filou, im Inlande gezogener englischer Vollbluthengst 
(Vater Gunnersbury, Mutter Fidget). 
"lte für Vollblutstuten . . GER 

500 Al. « Halbblutstuten . 

800 « 


D Montbar, im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Buccaneer, Mutter Duhart). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
ehöriger . Ee 
300 + xe für Auslander 
400 +» D < Halbblutstuten 


E 


Kozma, im Intande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Bálvány, Mutter Atsböske). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer ong reichischer 
Staatsangehöriger s e ı =a nosno 
Belegtaxe für Ausländer `, . , , 


200 - 
300 « 


10, Gulladen, im 1niande gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Caledonta). 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger e P 
Belegtaxe für Ausländer 


100 » 
EI 


Ti Guerrier, im Inlande gezogener englischer Vollblut 
hengst (Vater Galopin, Mutter AN Kilda), 
Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . . . SC 
Belegtaxe für Ausländer, 


Bui e 
300 


Ganache, im Inande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Galopin, Mutter Red Hot), 

Belegtaxe für Stuten ungarischer und österreichischer 
Staatsangehöriger . ` KC 
Belegtaxe für Ausländer 


12. 


200 » 
300 + 


II. In Mezöhegyes. 


1. Durezäs, im Intande gezogener englischer Voltbiut- 
hengst (Vater Doncaster, Mutter Nessa). 
Belegtaxe für Vollblutstuten 
H « Halbblutstuten . 


2. HUSEN), im Inlande gezogener englischer Vollblut- 
hengst (Vater Craig Millar, Mutter Becses) 
Belegtaxe für Vollblutstuten 
,  « Halbblutstuten . 


Gidran XXXVI., Furioso XXIII, 
XXVI., Northstar V., Nonius 


XXV., 
XXIX., 


wo f 
ek XXXVI., XXXIX., XLII. una L. 
Belegtaxe . . . 
Belegtaxe bei allen übrigen Mazëhegyener Se: 
80 + hengsten on oh 
40 » 


II. In Bábolna. 


0-Bajan, Original-Araber-Stammhengst . 


8 

a. O-Bajan l., Haiwviut-Araber . . . « 
3. O-Bajan Il., Guter. Acte... « 
a Siglavy Sedran, originat-Araber-Hengst ` « 


Hamdani Semri, Original-Araber-Hengst « 


p 


o 
. Belegtaxe 50 fl. | 6. Hadban, Original-Araber-Hengst 


40 « 1. Shagya XI., gut... 
— |s. Shagya XII, « Se e 
100 « |9. Koheilan L (EIERE e « 
100 « 


200 
300 


200 


300 


500 


20 


20 
20 


300 


. Belegtaxe 100 A, 


e 
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IV, In Fogaras (Alsó-Szombatfalva). 
ı. Conversano Sardinia Il., Lipizzaner Hengst a Maestosa Erga, tipizzaner Hengst . . Bslegtaxe 20 A. 

Belegtaxe 20 A. N P 

p a. Neapolitano V., Lipizzaner Hengst. 20 « 

2. Conversano Katina, Lipizzaner enen. om," P E Eh 
e. Pluto Fantasca Il., Lipizzaner Hengst . 20 « 

3. Favory XII., Lipizzaner Hengst. .. & 20 « 


EE 


Das Benützungsrecht der in Kisher aufgestellten Stamm- 
hengste wurde wie folgt geregelt, und zwar: 

1. Von den angemeldeten Stuten werden in erster Reihe 
die im Besitze von ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern 
oder von in Ungarn begüterten und hier Pferdezucht betreibenden 
Zuchtern berücksichtigt, so werden auch in erster Linie beruck- 
sichtigt Mutterstuten, die selbst Gewinner waren oder Mütter 
von solchen Pferden sind, welcher Umstand bei eventueller Ueber- 
notirung bei der Zurückweisung in Betracht genommen wird. 

2. In zweiter Linie wird gegen Entrichtung der höheren 
Decktaxe jede andere Stute angenommen, deren Besitzer die in 
den vorhergehenden Punkten erwähnte Eigenschaft nicht besitzt. 

Es wird daher das Ansuchen gestellt, gleich bei der An- 
meldung zu bemerken, ob der Anmelder in Ungarn oder in 
Ossterreich zuständig oder in Ungarn begütert ist. 

Gleichzeitig werden die Eigenthümer von Vollblutstuten 
aufmerksam gemacht, dass die nachfolgenden, im Interesse der 
Hebung der Vollblutzucht gewährten Begunstigungen aufgehoben 
werden, und zwar: 

a) Jede von in Ungarn oder Oesterreich gezogenem Vater 
oder Mutter abstammende und im Besitze eines ungarischen oder 
österreichischen Staatsbürgers befindliche Vollblutstute, welche 
entweder selbst in einem Rennen um Staatspreise siegreich war 
oder aber eines ihrer Producte einen solchen Staatspreis gewann, 
wird durch die importirten englischen Vollbluthengste der halben 
Decktaxe, durch die im Inlande gezogenen englischen Vollblut- 
hengste aber gegen ein Drittel der Decktaxe gedeckt werden. 

5) Werden alle in Ungarn oder Oesterreich gezogenen. und 
ungarischen oder österreichischen Staatsbürgern gehörigen Voll- 
blutstuten ohne Rücksicht auf ihre Rennleistung durch die im 
Inlande gezogenen englischen Vollbluthengste gegen Entrichtung 
der halben Taxe gedeck 

d Sistirt wird weiter jene Begünstigung, dass alien nach 
Ungarn oder Oesterreich zuständigen oder hier begüterten und 
Pferdezucht betreibenden zenthümern jener Vollblutstuten, 
welche nach einem.der Kisberer oder Mezöhegyaser englischen 
Vollbluthengste gust geblieben sind, die Halfte der eingezahlten 
Belegtaxe rückvergütet wird. 


Budapest, am 1. November 1899 


+) Anmerkung. Fremde Stuten werden = 
gelassen werden. 


Sollte eine Stute verworfen haben, so kann die Rückver- 
gütung der Halfte der fur die Stute gezahlten Decktaxe auch 
nicht beansprucht werden. 


Es wird bemerkt, dass zu einem Hengste mehr als 40 Stuten 
nicht angenommen werden. 


Die Belegtaxe sowie die übrigen aufgelaufenen Spesen sind 
bis längstens I. October 1900 an die Gestütscasse unbedingt 
einzusenden. — Das Gestüt behalt sich das Recht vor, solche 
Stuten, deren Zustand besorgnisserregend erscheint, eventuell 
zurückzusenden. 


Die Anmeldung der Stuten zu den Kisherer Vollbluthengsten 
ist langstens bis I. December laufenden Jahres dem Gestüts- 
commando zu übersenden, da nach Verlauf dieser Anmeldungsfrist 
auf die etwa nicht in Anspruch genommene Zahl von Sprüngen 
auch die Anmeldungen vom Auslande berücksichtigt werden. 


Die Anmelder von Vollblutstuten werden ersucht, in der 
Anmeldung zugleich zu erklaren, ob sie die Beaufsichtigung und 
Wartung ihrer Stuten den Organen des Gestlitscommandos zu 
überlassen oder aber eigenes Personal beizustellen wünschen. 


Für die Wartung und Verpflegung der in Klaher eintreffenden 
Stuten werden die nachstehenden Gebühren berechnet, und zwar: 


Für eine güste Stute per Tag . U e 0 H. —.85 
© « tragende Stute per Tag. s «nagp i: $ Lo 
«< «+ Stute mit Fohlen, bis dieses 3 Monate zahlt . « 1.30 


< < D e < 


welches über 3 Monate zahlt « 1.50 


Fur thierärztliche Behandlung, ferners Instandhaltung der 
Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale von 4 fl. 
angerechnet. 


Im Falle die Wartung, der Stuten eigenen Wärtern über- 
lassen bleibt, kommen von den obigen Beträgen per Mann und 
Stute 4 f. in Abzug — Ausser dem Sprunggeld= sind nach jeder 
Stute 5 fl. fur die Mannschaft zu entrichten,*) 


Alle sonst erwünschten weiteren Aufklarunge ı werden durch 


die Gestutscommandas bereitwilligst ertheilt. 


Vom kön. ung, Minister für Waat. 


em Ba Bedingung angenommen, dass diese durch die ganze Decksaison daselbst 


ABS 


Kwizda’s 


Restitutionsfluid 


SR 
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E 
2 
S 
s 
E 
E) 
> 
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Verstauchungen, Steifheit der Sehnen ete., befähigt das 
Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training. 


Stogo graus una franco. 


FRANZ JOH. KWIZDA 


k. u. k, osterr.-ungar., konlgl. ruman. und Hirst, bulgar. Hof-Lieferant, Kreis-Apntheker, Korneuburg bel Wien, 


“ Gegründet 1853. e- proles ui alteste Bläblissemeut in Oesterreich Mr Veterinar-Práparale. 
7 goldene, 18 silberne Medaillen, 230 Ehren- und Anerkennungs-Diplome, 


Kwizda’s 


Kresolin 


= Gegrundet 1858. 1 


Kwizda’s 


Korneuburger Vieh-Nährpulver. 


vorbhossortos 


en eino o oni 


m 
rs, dit, Mittel für Pferde, Hornuleh u. Schafe, 


Se jahren iu don meisten Stellungen Im Gebrauch, 
bei Mangel en Fressluet, schlechter Verdanung, zur Yere 
besserung der Mllch ya Verniehrung der Mtllchergiehls- 


ig. 3. Sohachtel 70 kr. 
Preis: 3 Suscid za er. 


NC 


on =- 
e 
En rom anns Binici 


um ee 
Se Vega ar untmallschen "=. 
.—_ 1. 


Iv 


+ Haupt-Depöt: Kreisapotheke Korneuburg bei Wien. & 
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REITEN. 


IN BRZECANY, der Siabssialion des 9, Dragoner- 
regiments Erzherzog Albrecht, fand am Hubertustage eine 
Schnitzeljagd statt, Wundervolles Herbstwetter bepünsligte 
das sportliche Fest, das wieder einmal van dem schneidigen 
Reilergeiste Zeugniss ablegte, das durch Einfluss des 
sporlliebenden Regimeniscommandanien im Officierscorps 
slets wacherhalten wird. Die Officiere der Albrechts- 
Dragoner mit Oberst Eduard Edlen von Lehmann an der 
Spitze und geladene Gaste nahmen daran theil, Der Ritt 
führte hınter Oberlientenant Carl Schmidt als Master über 
faires Jagdterrain durch das Ceniowkathal bis zor Ort- 
schaft Baronöwka, woselbst der Auslauf sıattfand. Ober- 
lieutenant Baron Baselli gelang es nach hartem Kampfe, 
als Erster das Ziel zu passiren. Dem Halali wohnten die 
Damen des Regiments und zahlreiche Zuschauer bei Ein 
gemeinsames Diner in den Raumen des Officierscasinos, 
woselbst der Oberst und Regimeniscommandant einige 
zündende Toaste sprach, bildete den Abschluss des ge- 
inngenen Festes. 

AUS SCHLOSSHOF, dem neven Quartier des 
Militar-Reitlebreriostitutes, wird uns geschrieben: »Ob- 
gleich ın unserer erst vor wenigen Tagen eröffneten An- 
stat die Bedingungen zu einer waidgerechten Hubertus- 
jagd — die Meute und jn Jagdcondition befindliches 
Pferdemateriale — noch nicht vorhanden sind, liess mən 
dennoch St. Hubertus nicht ungefeiert vorübergehen. Ein 
Aolter Jagdrıtt auf Charge- und Dienstpferden, geführt von 
dem als schneidigen Terrainreiter bekannten Iustituts- 
Commandanten Oberst von Noll, brachte das Jagdfeld von 
29 Reitero, darunter die Reitlebrer Major Haller, Haupt- 
mann Kampfl von Wurze und Oberlientenaut Scholtz, in 
sehr foltem Tempo mit zwei Runs über circa 17 Kilo- 
meter wechselndes, stellenweise sehr schwierigen Terrain 
mit unterschiedlichen Hindernissen. Herrliches Wetter 
und der famose Galoppirboden erhohten das Reilvergaugen, 
Hoffentlich wird dem jungen Reitinstitut die Moglichkeit 
geboren sein, schon am nachsten Hubertustage dem lustigen 
Lauten einer Schlepp-Meute folgen zu konnen e 


Linoleum (Korkteppiche) 
keim e ua 7 Medet bref Ib wm "ronn 
REES 
Itelohle, Wien, 


D C. Mieze Nachf. 
NEE 


Deg J. Schlög] 


(Realitat Schawel) 
WIEN, II. a Kaiser ER 


Gediesener Reitunterricht 


fur Damen, Herren und Kinder, mit Bezug- 
nahme auf Militardienst, auf erstclassigem 
Pferdematerial, 
uglischt und inländische Pierde stehen stats zum Varkant, 


Herm. Hofmann 


WIEN, 11/2. Prateretraane 18 (Prateratern) 
Specialitäten für Trabersport. 


Rabrikslager von Wallwaaren, Kotzen, Pferdedeoken 
und Flizstolfen. 
Fagonnirte Decken für Renn-, Reit-und Wagenpferde, 
Relsedecken, Pluida, Flanell-, Bett- und Badedacken 
SPORT-ARTIKEL. 


Englischer Tattersall 


Wien, IX. Pramergasse 10. 
Pensionsstall für 100 Pferde. 
Reitunterricht von 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends für 
Herren und Damen. 

Sportliche Veranstaltungen, und zwar: Carroussel, 
Schnitzeljagd etc. 
CommissionellerVerkaufvoReit- 
und Wagenpferden. 


TRABEN. 


TERMINE, 


DEUTSCHLAND, 
nur. 


FRANKREICH, 


Yeutiiy-Deralloin. 
bs , 


18 35. November 
(E — 


w 


RESULTATE. 
Berlin— Totis 1899. 


Herren-Distanzfabren, veranstaltet vom Club der Herren- 
fabrer ın Wien. 


Montag den 16. October. 


Ehrenpreis und 9000 K. dem Sieger, Ebrenpteis 
und 5000 K. dem Zweiten, Ehrenpreis und 8000 K. dem 
Dritten, Ehrenpreis und 2000 K. dem Vierten, Ehrenpreis 
und 1000 E. dem Fünften, Ehrenpreis dem Sechsten. 
Frb. Senfft v. Pilsach's (Zimpel bei Klitten) Bj. amer. br. 

St. Miss Benton v Major Benton a. e. Tochter v. Pml 
Sheridan Ben, 110: 22 (7:523) 1 
Rudolf R, v. Wiener-Welten’s (Wien) 7j ung. Sch.St. 
Cservonna und 10j. irl schwbr, St. Raps 
Bes, 110:56 (8:50) 2 
Gf. C. Schönborn-Buehbeim’s (Wien) a. F.-St. Missi (Vbl) 
und Bj, br. St. Anackwurst , Bes 119: 22 (9:88) 8 
Ernst v. Marx’ (Homburg) 7). amer. br. St, Pati 
Bes. 120:89 (9:89) 4 
Lt Philipp Czeipek's (Graz) D. it, Sch.-St. Bisa 
131:87 (10:32) 5 
Eugen Grimmer v, Adelsbach's vol St ung. br. 
W. Balwol und 9. amer schw. W. 
Bes. 189 7 (10:37) 6 
Sigmund Carl Flesch? ` Dog n ung. Zest. und 6j. 
ung. br, 5 Ben. 7 
Gf. v. Magnis 


und 1j. ung. 
F-W.. D Ee .. es, 8 
GE Zdenko Kinsky's (Chlumetz) 7), br. Cie. Zore 


. India. . 
Sch -St 


‚Li. Bar. Orczy 0 
Grete und RW. Nestor, 
Bes, 0 
Paul v, Burdik's (Gieliszcze, Russland) Dj, vue, schw SI, 
Oirada und 5, ums. schw. St. Anchanka , . Bes. O 
Carl Sturzberg’s (Berlin) a. Sch H. Ziegan und a. Sch, H. 
‚Diemack , ‚ Bes. ausgeht, 
Pe Mogo Venund zu Windlschgrätz? (Gomebitz) u. SH. 
‚Ramasan und a. Sch W. Smglany Bes, ausgebl, 
Victor Mautner R. v. Markhof's (Wien) 8). ung. br. W, 
Zegeny (Mbit) und Bj. ung: br. W. Baber (Hblt.) 
Bes, ausgebl. 
Pa, Engelbert Aueraperg's (Stockerau) amer, br, W, Brown 
Lock und amer. br, St. Maritana , . Bes. ausgebl. 
Lothar R, v. Wachtler’s (Hohenwang) Bj- bbr. St. Bertin 
uod 7j. Sch.-St, Totis.. ‚ » Bes. ansgebl, 
GL. Pio Chamare's (Kunzendarf, Preuss-Schlesien) amer, 
Schwach.-W. Bub und amer, Schwsch.-St, Wanda 
Bes, ausgebl, 
GÉ Lad. Karolyi's (Derekegybaza) Bj. br. St. Zdretiðre 
(Volt) und 8, dbr, St. Freeman (Vblt.) - Bes. ansgebl, 
Desv. 9j, br, St, Hollo (NH und Bj. Sch.-St. Zyra (Vhlt.) 
v. Dory ausgebl. 
Bruno Mencke's (Berlia) ung. schw. W. Barkass und ung, 
re ee Bes. ausgebl. 
Herr Paul vi Burdik. der als Sechster einkam, wurde 
preisverlustig, da er sein Gespaon zur festgesetzten Zeit 
der Commission nicht vorführen konnte, Die bei der Con- 
ditionsprüfung über 3000 Meter erzielten Zeiten waren 
folgende: 


Hans Strube’s (Berlin) 


Bar. Senf , 2.2.20. 
Wiener v. Welten . 

GE e H 
Li. Goelpeh . v2.» 
GI. Schönbom `... 
v. Grimmer 


Salzburg, Herbst-Meeting 1899, 
Dritter Tag, Freitag den 27, October, 


I PR. V. SALZBURG. 400, 200, 150, 100, 50 K. 
8160 M. 

S. Weidmüller's 8). Soh.-H. Prina ZZ. v. Prina—Misi, 
BONES B:49 (1:459) 1 
G. Plendi’s Bj. br. St. Monia, 3160 M. 5 :44* (1:49) 2 

J: Sengmuller’s 9j. F.-St. Primadonna, 9320 M 
5:55 (1:469 3 
N. Herrmann's 9j, br. H. Zikhorn King, 3260 M disqu, 


Gegründet 1858. 


Rainfelder Weicheilsen-Giesaerei 
Stahlwaaren-Fabriken 
e H Wien, L Een SR 


empfehlen die Rrzeugn 


Balingerguma |) 
Bann an 
Artikel, Doiohaelb 
Kress 


für Varandi- 


Mn. 


ee Biablissetnenia, und zwar: Weich 
oisean und Stahlgums nach eigenen nnd fremden Modellen, 
ben und Stabl) für Gabeln und Scheren, Sporer 

jn #infachater und feinater Annübrung, Wagen- 
nchlage, Nahanringe az, Behon-, 
Baum- und Trauhansaohberen, Treib- oùer Elewa- 
toronkatten (Sysisin Ewart}. 
Baderfsartikel (Eisen und Stahl]. Geschmiedete Bügeleisen- 

atabla aller Arten und Formen. 


Patent-Pferdetiufeisen und Ochsenklauen-Beschläge, 


Spundhüahnen 'n allen Dimenslonen mit beilebiger Firmaprägung 
und Lngerfanner 
wer aeee 


Speclal-Preis-Oourante gratis und franco. 
e Telephon Nr. 419, m= 


Gegründet 1795- 
Erato Wiener 
rwaaren-Fabrik 


. HANN" SOHNE 


Lut Hol-Lieferanten Wien, I. Renngasse 6, 


Werkzenge und taohniache 


mt Lochbohr- und Lüchaen- 


J. Daghofer’s 4). br. H. Kleiner Fischer, 3160 M. A 


J. Schmatzer’s D dbr. H. Benefis, 3340 M. . . disqu. 
R. Wiesbauer's Wj. br. H. Hans B., 3200 M.. . disqu. 
F. Gūuler's 5j F.-St. Pinzgawer Olga, 3160 M. . diequ 
Max Beer's 9j. R.-St. Hero, 322) M, . disqu. 
J. Pürstinger's Tj, Sch-H. Konstantin, 3280 M. tege) 


. Platz: 147 75; 6. Elkhorn King, der 
als Erster, Kleiner Tischer, der als Zweiter, und Benefis, 
der als Dritter einkam, wegen unreiger Gangaıt, Hans B, 
der als Vierter einkam, wegen Kreuzens, Punsgauer Olga, 
die als Sıebente, und Zero, die als Achte einkam, wegen 
Galoppirens disqualificirt. 
1. JUGEND-PR. 250, 180, 120, 90, 60 K. 2400 M. 
J. Furstinger's A. br. St. SEH v. Prinz—Sıma, 
2400 M. 2274 (1:619 1 
F. Gürlers dj, F -Sl Pinsgauer Dies, Wë ar 
9 (1:479) 2 


R. Santer’s 5j. br, St. Milimadl, 2480 a 
4 


294 (1.489 9 
4 (1:52) 4 
F. Riedl's 10j, Jbr, St, Zist, 2500 M, ‚4 : 36° (1: 50%) P 

Dess Bj. br. H. Pongrats, 2370 M. A ausgebl. 
Foblenhof St, Josel's 3). Sch,-St. Edelweiss, 2400 M. 
ausgeb), 


J- Pürstinger's 4j. R.-St. Salsuch, 2440 M. 


Tot.: 20:8. Platz: 17, 9, 7:6, 
II INTERNAT. PR. d 200, 150, 100, 50 K. 
3160 M. 
Bar. L. Sternbach's 5j br. S1, Tansy v, Prince Warwick 
—Glee, 8180 M. .. 6:91 1:41) 1 
N. Herrmana's 9j. br. H. Zithorn ER 3160 M. 
5: 294 D 
Cl. Ederer’s a, schwbr, H. Zord Gary, 8280 M. 
94 


J. Putz' 9j. br. St. Pague, 3160 M. a4 (1:48) 4 
J. Sengmüller's 8). br. St. Awena, Ee 
5: B4 (1:4595 


Tot.: 6:8. Platz: 7, 7:6. 


Vierter Tag, Sonntag den 29. October. 


I. VEREINS-.PR. 400, 200, 150, 100, 50 K. 
3160 M. 
G. Plendl’s dj. br St, Moni, Abst, unb, 3160 M, 


51447 (1:49) 1 
R. Savter's dj, br. St. Millimadl, 


M. 
5. 494 (1:479 2 
L. Wanko'a 4j, Sch.-St. Liede Susi, 8240 M 


5 
M. Riedl's 0. Florian, 8810 M. 6:597 ( 
J. Pürsinger's 4j. br. St, Schallmoos, 3260 M. 

KI w i 
F. Riede 101. Ihr. St, Zes% 8280 M.. o, ooa 
J. Furthner’s 8j. br, St. Zara, 8160 M. . 
F. Gürder's Dj, F,-St, Pinngauer Olga, 8280 M ` diagu, 
J- Daghofer's 4j, br, H. Kleiner Fischer, 8820 M. disqu. 
St, E Bj. br. H. Meidtnger Pepi, STGO M. aungebl, 
0: 6. Veberlegen gewonnen 
Pini eg Olga, die Si "Vrarte, und Kleiner Fischer, der 
als Fünfter eiokam, wurden wegen Galoppirens disqualificirt. 


IL TRABREITEN-HEP. 300, 200, 120, 80, 60, 


40 K. 9160 M. 

J. Waas’ a. br. W. Jonas ZZ, unb, Abst, 8260 M. 
5:83% (1: 499) 1 

J. Putz! 9. br. St, Pague, 2910 M "hl 


N. Horrmann’s 9j, br, H. Zikhorm King, B260 M. 
Š dar (1+ 409 8 
J Sengmüller's 9j. F.-St. Primadonna, 3160 M 
5:46 (1:495 4 
Ze A. E mm 
D. ENTSCHADIGUNGS-HCP, 300, 200, 
100, 80, 60 K. 3160 M. 
Fohlenhof St Josef'n a. br. H, Dandy v, Nephew— Cella, 
8410 M.. .. Or änt 
R. Wierbauer's 10j. br. H. Hans Z., 8860 M 
5.1580 (1: 46) 2 


J. Weinzierl’s 4j, R.-St. Agnes A, 3160 M 
6:09 (1:49) 8 
. Pürstinger's 4j. R.-St, Salsach, B310 M 


160, 


d 

F. Rieds 10. lbr, St, Zéi, 3240 M. 6:02! 

J. Putz’ 9. br. St. Vague, 38480 M.. . 6: 02 

J. Sengmuller’s Bj. br. St Alwena, 3460 M. - S 

F. Gürtler's Bj. F.-St. Pinapauer Olga, 3330 M. . . 0 

St. Bulka's Di. br. H. Meidlinger Pepe, 3130 M. . . 0 
Tat: 11:3. Platz: 9, 10, 18:6, 


NOTIZEN. 


DAS OFFICIELLE RESULTAT der Fernfahrt 
Berlin—Totis ist nunmehr seilens des Clubs der Herren- 
fabrer publicirt worden, Die Leser finden dasselbe vor- 
stehend, 


DAS GESTÜT WIENERWALD hat die zweijahrige 
Traberin Eyerndns von Alcındre—Gydmant, die am vor- 
letzten Sonntag ia Budapest das Handicap der Zweijahrigen 
gewann, von Herrn J. von Chernel kauflich erworben, 


TANSY, die brave Prince Warmick-Tochter des 
Baron Leopold Sternbach, erhalt jetzt die wohlverdiente 
Roube, Die Stute wurde bereils aus dem Training genommen 
und nach Triesch, dem Gute ihres Besitzers gebracht. Im 
machsteh Jahre soll sie von einem unserer ersiclassigen 
Beschaler gedeckt werden. 


TYROLEAN, der Vater von Ruth T , wurde vor einiger 
Zeit son der Firma Sigmund Spitz & Co. an Gral Simon 
Wimpffen verkauft. Der 1884 geborene, von Pilot— Medium 
— Mary, v. Bay Middeton, gezogene Hengst, der Zen 
so wie seine vorgenannle Tochter ein Schimmel ist, findet 
natürlich nur zu Gestälszwecken Verwendung und ist In 
Fahrafeld aufgestellt, 


619.350 MARK werden wahrend. der abgeladfenen 
Bennsaison. in Deutschland su..Brennpreisen „gegebch. 


12. NOVEMBER (em? 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[1383 


Davon entfallen 244.900 Mark ant ` die Traberbahn in 
Berlin-Weissensee, 221300 Mark auf Berlın-Westend, 
79.800 Mark auf Altona-Bahrenfeld, 55500 Mark auf die 
Hamburg-Mühleokamper Buhn, 12900 Mark auf Bayern 
und der Rest auf verschiedene kleine Proviozplatze 10 
Norddeutschland. 

GRAF PAUL SZAPARY bet für sein Gestüt in 
Baca-St, Peler ausser Falkland noch die Mutierstuten 
Conroy. P St. v. Kildare— Ursula, v, Star Wilkes, geb. 
1894, Dorothy Wilkes, F-St. v. Jersey Wilkes— Estella 
Eddy, v Jerome Eddy, geb. 1892, und Maid W, ES. v. 
Novelty, geb. 1892, von den Herren Sigmuad Spitz & Co. 
erstanden. Die drei Stuten sind, wie aus der Abstammung 
ersichtlich, Amerikanerinnen 

MAGGIE LASS 2: 141}, die neue Importation der 
Fratelli Giorgı, der Besitzer von Abmez, versuchte sich 
am 24. v». M. in Rovigo im Premio Rovigo, einem Such- 
fahren 9 von 9 über die englische Meile, Der Stute war 
ein Erfolg indess nicht beschieden. Sie gewann zwar 
das zweite Stechen in 2:21 (1:27° per Kilometer) gegen 
Dixma, Autrain wod Miss Bowerman, musste sich aber 
im ersten wie im dritten Heat vor Autrain beugen, die 
das eine Mal nicht besser wie 2: 214 (1:28), das zweite 
Mal nicht schneller wie 2:24 (1:29%) zu traben halte, 
um zu gewinnen. 


Zur Photographie für Amateure, 


'tkanns voraügliche phofopraphlachn Salon- 
twenem pme serie 

wie alle Thotsgrapbischen Nadaı 

Ae A, Mall, k. n, k. Hoflieferant, Wlan, Tuchleuben 9, 

Unterrlahl » Auf Wunsch groats Illuntrietn Pralni 


und 


Seltener Gelegenheitskauf. 


Von nachbezeichneier Herrschaft gelangt das her- 
sorragende 


sussisch-amerikanische Gesfülsmaterial, 
DEEN 

4 imporlirten russischen Mutterstufen (sammtliche 
wiedergedeckt vom importirten amerikanischen 
Hengst „Trevilliant; 

6 cin» und zweijährigen Traberfohlen (sammtliche 
ım ost-ung. Traberzuchibuch eingetragen); 

1 Deckhengat, russisch-amerikaniacher 
Kreuzung (Vater und Mutter direct: importirt), be- 
stehl, zum Verkaufe, 

Obiges Material wird nur im Ganzen, 
preisworth, eventuell auch gegen Astenzahlungen 
oder im Umtausch gegen eine gleichweribige Realitut 
abgegeben, 


Das Herpsehallich Bozen Ritter von Frepstadtler'sche 
Centralburean, Budapest, Ween 3. 


wnivonhaltigne 


Eisen-Somatose lau, 


Kraftigungsmittel tiv Bleichsüchtige. 


Erhülllich in Apolheken 
ecit, weon in Onlginalpuakung. 


und Medieinsl-Drogerien, — Nur 


Wschselstuben-Actien-B. 
„MERCUR“ "eserge 
Woohselstuben: 1. Wollzello 10u. 19, IY. Wiedener Hauptstr. 14, 

VII, Mariabilforstrasse 74B, IX. Alserstrasie 32. 
An- wnd Vorkauf aller Gattungen Renten, Staatapapiere, Pfandbriafo, 
Prioritäten, Lose eic. Käufe von Anlagowerthen werden unter den 
emnlantosten Bedingungen besorgt und alle gewünschten Auskünfte 
kostenlos eriheilt. 


6, S, SCHIROKOFF & Cie, 


kuis. deutsche Hoflieferanten 
E Wien, I. Akademiestrasse 3. 


Russische Caviar-Grosshandlung. 
Import von echt ohinesischem | gypa Berühmte 


Karawanen-Thep |en Koster;tiuoure 


in russischer Packung (Car certosa di Pavia. 


888888888888 
Colonel Kuser 


in vollem Gang im Sulky, 


Ästrachunt 
CAVIAR 


WE 


Grosses Kunstblatt (Heliograyure) nach dem vor- 
süglichen Oelbilde des Meisters Julius von Blaas, 


Das beste Traberbild, das bislang in Europa existirt. 
96% 70 Centimeter gross. 


Preis per Blatt 10 fl. ë. W. 


In sehr geschmackvollem, modernem Rahmen 15A, ö, W 
Fein colorirt 15 fl. ö. W. 
Colorirt sammt Glas und Rahmen 20 fl, 


WE 


Bestellungen bittet man zu richten an die Ver- 


me „Allgemeinen Sport-Zeltung““ 


Wien, I, St. Annahot. 


RR LLrLLrhhhene 


RÜDERN. 


TERMINE, 


1900. 


Frankfurtam Main . . - 24., 25. Juni, 5, August 


EU T EE e Juli 
Bms (Kalsersegatta) . ER Ee 8. Aalt 
Würzburg (rränklsche Verbanderegatis). . > 15. Jali 


NOTIZEN, 


DIE SATZUNGEN des Frankfurter Regatta-Ver- 
eines werden in der vachsten Zeit entsprechend den For- 
derungen des neuen bürgerlichen Gesetzbuches für das 
Deuisrhe Reich umgestaltet werden, Der Hauptversamm- 
lung des Vereines wird ein Antrag unterbreitet werden, 
den Regaita-Vereio als »eingetragenen Vereine beim 
Amtsgerichte anzumelden, wodurch derselbe die Rechte 
einer juristischen Person erwirkt 

BINE AUSSCHLIESSUNG im Grossen hat die 
»Federalion des Societes nantiques Parisiennes«, besser 
bekannt als die »Federation Parisiennes, dieser Tage vor- 
penommen. Sie that namlich wicht weniger als vier Mit- 
glieder der Société Nautique de la Murne«, daranter 
auch die zwei Ruderer Martinet und Lemoine, zwei der 
besten Einserfahrer Frankreichs, ın Acht und Bann Die 
Sache erregt umsomehr Aufsehen, als der Grund der 
Ausschliessung gauzlich unbekannt ist. 

DER SCHLESISCHE REGATTAVEREIN wird 
seinem Namen immer mebr gerecht, indem er dan ruder- 
sportlichen Sammelpunlkt nicht nur der beiden Breslauer 
Rudervereine, sondern auch derjenigen von Brieg und 
Raiibor bildet und Vertreter aller dieser Vereine zu seinen 
Vorstandarmitgliedern zahlt. Schlesien ist mi! Rudervereinen 
noch ziemlich schwach besetzt, denn leider smd die An- 
1egungen des Deutschen Ruder-Verbandes zur Bildung 
neuer Vereine gleich null und die Aufnahme von Vereinen 
dureh antiquirte bureauhratische Ansichten derartig er- 
schwert, dass von dieser Seile vorlaufig nichts zu boffen 
ist. Der Schlesische Regattaverein hat «& verstanden, nach- 
dem die früher ihm vov Berlin zulheil gewordene 
Unterstützung durch Beschickung seiner Regatta sehr 
machgelassen hat, mit den Vereinen Schlesiens und den 
benachbarten Österreichischen Vereinen in engere Fühlung 
zu gelangen, und man datf hieraus eine weitere Eni- 
wicklung des Rudersports im Osten Deutschlands erwarten. 
Der Osten und der Nordwesten Deutschlandn waren seither 
die Gebiete, in denen sich trotz günstiger Vorhadingungen 
der Ruderspott sehr langsam entwickelte, und die Gründung 
von Vereinen in zahlreichen biezu geelgasten Orlen ware 
eine recht dankenswerthe Aufgabe, zu welcher allerdings 
eine krafuge Anfmunterung von aussen recht gule 
Wirkungen zeitigen konnte. 

DER »STADE FRANCAIS«, einer der grössten 
athletischen Vereine Frankreichs, hat nunmehr auch einen 
iutensiven Betrieb des Ruderns in sein Programm auf- 
genommen. Es ist diea eine der ersten wohlthatigen Folgen, 
welche die angebahnte Vereinigung der bislang in zwei 
Lager gespaltenen französischen Rudervereise hat. Da 
bisher dis grosse Mehrzahl der französischen Ruderer um 
Geldpreise coneurirte, so hielten sich die grösseren Ver- 
einiguugen von Amaleur-Alhleten beinahe durchgehende 
der Ruderei ganz ferne, weil es für sle auf diesem Ge- 
biete nur eine sehr beschrankte Bethatigung gab, Nachdem 
nun die »Fälbralion françaiseu in Gemansheit der Be- 
schlüsse des diesjahrigen enropsischen Ostender Ruder- 
tagen die Geldpreise abgeschaffen eıklart hat, Int jetzt das 
Hinderniss, das bisher einer Theilnahme der die Geld- 
preise perhorrescirenden Vereine entgegenstand, beseitigt, 
Dass der Stade française der Rüdereı Frankreichs ge- 
wonnen würde, ist zus verschiedenen Ursachen eine grosse 
Errungenschaft für diese letztere Vor Allem besitzt der 
"Stade frangaise eine sehr grosse Mitgliederzahl, so dass 
er Gelegenheit zur sorgsamen Auswahl von Mannschaften 
hat wie kein anderer Verein in der Republik. Ausser- 
dem ist der »Stade frangaise noch in der glücklichen 
Lage, über recht bedeutende Geldmiltel zu verfügen; er 
kann sich also dıe Ausbildung seiner Mannschaften auch 
etwas kosten Jassen und braucht hier keine Ausgaben zu 
scheuen, 


AUS FRANKFURT am Main wird uns ge- 
schrieben: «Das anhaltend milde Wetter der lelzten Zeit 
hat nicht nur an Sonntagen, sondern auch an Wochen. 
tagen einen erheblichen Betrieb des Ruderns gezeiligt 
Am letzten Sonntag war der Sportbetrieb so lebhaft wie 
an manchem Summerlap. Fehlten auch die sich sonst an 
Sonntagen in überaus starker Zahl bemerkbar machenden 
swilden Ruderere, so waren doch von den alegitimen« 
Vereinen viele Mannschaften auf dem Wasser, und vom 
Einser bis zum Achter waren alle Bootgattüngen ver- 
treten, Sehr eifrig wurde namentlich im Gig-Vierer ge- 
ruderi. Neben dem praktischen Betrieb sind die Uebungen 
auf der Rudermaschineaufgenommen worden, und die Ruder- 
Gesellschaft »Sachsenhausen« hat an zwei Abenden der 
Woche für ihre Mitglieder regelmassige Uebungen an- 
geserzi — Die Wehrbaulen an der Offenbacher Schleuse 
nahern sıch ihrem Ende, und bis zum Beginn des neuen 
Jahres wird voraussichtlich die Staunng in Kraft Ireten 
und alsdann der für Ruderbaate geschaffene Uebergang 
benutzt werden können. Zur Zeit müssen alle Boote die 
Schleuse benützen, da der Schifffahrisweg im Strom 
wegen Herstellung des Schiffsdurchlasses gesperrt ist. Die 
Regulirung des rechten Ufers ist nahezu vollendet, und 
die gegenüber der Gerhermähle vorspringende Ecke ist 
fast ganz hinweggebaggert und die Fahrbahn nm durch- 
schnittlich zwanzig Meler verbreitert, sa dass bei der 
nachsten Regalia mindestens secha Boole gleichzeitig 
slarten können.e 

AUF DER THEMSE fand am Montag ein inter- 
essanter Ruderweltkampf statt. W. A. Barry, der vor- 
jahrige Meisterberufsruderer von England, und H. Corn- 
wall, ein unter dem Spitznamen »Snowys bekannter, bisher 
nur aur zweiten Classe zahlender Sculler, maassen sich über 
den Championship-Caurs Putney— Mortlake um einen Ein- 


satz von 100 Pfund Sterling jederseits; biebei hatte aber 
Barry dem Cornwall eine Zeitvorgabe von 13 Secunden 
zu leisten. Das Rennen zwischen den Beiden verlief sehr 
aufregend. Barry legte vom Start an, der sich nachst dem 
Mittelbogen der Pntney-Brücke befand, derart los, dass 
er sich schon, als Beide die Hammersmithbrucke passirten, 
nur mehr eine halbe Lange hinter seinem Gegner beland. 
Der Letztere hatte ursprünglich vermöge seiner Vorgabe 
vier klare Boolslangen Vorsprung gebabl. Beı den »Dovesu 
halte Barry schon die Führung, und es schien, als komme 
er leicht gewinnen, da er hier noch ganz frisch war Bei 
der Chiswick-Insel wurde er dann von dem Gegner, der 
meinte, Barry sei in seinem Fahrwasser, angefahren, um 
gegen Barry protestiren zu können, dech entschied der 
Schiedsrichter, es müsse weiter gefahren werden, weil kein 
Foule vorliege. Beide kämpften nun bis zus Chiswick- 
Fahre Bord an Bord, dart aber begann aich plötzlich bei 
Barry eine derarlige Erschöpfung geltend zu machen, dass 
er halb aufbörle zu rudern. Mit dem Aufgebote der letzten 
Kraft paddelie er schliesslich wener, indes Cornwall 
rubig als Sieger nach Hause fuhr. Am Ziele tral Con: 
wall 15 Secunden früher ein als Barıy, er halte diesen 
also um die Vorgabe und noch austerdem zweı Secunden 
geschlagen, Die Zeit, die Cornwall zur Absolvirung der 
7800 Meter langen Strecke benöthigt balte, war 25:08. 


AUS BERLIN schreibt man. »Der November 
brachte uns bisher ein überraschend schanes, warmes 
Wetter, und man sollte deshalb meinen, dass Alles, was 
nur mmer mit dem Riemen umzugehen versteht, noch 
einmal auf die blaue Fluth hinauseilen musste, um den 
Rudersport — wenn auch nur auf wenige Stunden — za 
pflegen, Leider ist dem nber, wie man an den vergangenen 
Tagen wiederholt zu sehen Gelegenheit halte, nicht so! 
Traurig und verlassen liegen Spree und Dahme da, und 
selbst am vergangenen wundervollen Sonntage war der 
sportliche Betrieb nur ein sehr geringer, Die Tage sind 
eben zu kurz schon geworden und die Umstande, das für 
den Winterschlaf schon eingerichtete Boot noch einmal 
seiner schützenden Hülle zu entkleiden, zu gross, als dass 
sie im gewunschten Verhaliniss zu dem nur wenige Stunden 
wahrendeu Vergnügen standen, Alleofalls sieht man 
eınmal einen kinser, ab und zu sogar einen Doppelsculler, 
aber Vierer, Sechser oder gar Achter sind fast gar nicht 
mehr zu erhlicken. Nun, das bringt die vorgescheittene 
Jahreszeit mil sich; es wird sicb auch in jedem Jahre wieder» 
holen. Dafür blüht es aber Justig im Innern weiter ; das Bassın- 
rudera wird so eifrig gepflegt, wie selten zuvor, nnd die 
Cinbfestlichkeiten sind an der Tagesordnung. Die Ver- 
gnügungscommissionen zerbrechensich diemehr oder weniger 
anstelligen Köpfe, um ihren Festibeilnehmern nnach nie 
dagewesenes eigenarlige Deberraschungen zu bieten! Wer 
je in eine: lichen Lage gewesen Ist, weiss die Mühen 
und Sorgen des Henn Vergnbgungsrathes wohl zu sthalzen 
— und wird Ihm und seiner Thatigkeit gern ein dankbaren 
Hers entgegenhringen Am vorvergangenen Samsing ‚Abends 
bielten drei grosser® Berliner Vereine ihre ersten Winter- 
festlichkeiten ab; an diesem Somatog (olgen der Berliner 
Ruder-Verein von 1876 und die Verein!gung von Verbands- 
Rudervereinen Berlins und Umgebung.u. 

DER SPATRERBST ist diesmal durch Beslandig- 
keit und Milde der Witterung ausgezeichnet, aber für das 
Rudern sind die sonst so schonen Tage leider wegen der 
haufigen Nebel nicht vollstandig auszunutzen, Sannlag 
Vormittags z. B. konnte man nicht daran denken, ein 
Boot aul's Wasser zu bringen: der Nebel über der Donan 
war »zum Schneidene. Die »Normannen« stellten sich am 
frühen Morgen sehr zablreich in ihrem Bootshause ein, 
mussten aber die Absicht, Tapespartien zu machen, unter 
diesen Umstanden aufgeben, Da fand sich Ersatz. Ei 
Herren hatten an ‚dem Fussballspiel Interesse gewonnen 
und einen Ball mitgebracht, Auf dem grossen Exercir. 
platze der Klosterneuburger Garnison wurden nun die 
ersten Versuche unternommen, und alsbald betheiligte 
sich eine ganz ıespectable Anzahl der Ruderer an der 
neuen Art von »Bernarbeit«, Von den Feinheiten dieses 
Raseospieles war zwar nicht viel mehr zu erkennen als 
von der Langenzernlorfer Küste; manchmal bauten sich 
ganze Barricaden von Gefallenen über dem ledernen 
Symbol des Glückes anf, dessenungenchtet worde mit 
einem Elan agekickte und gerempelt, dass an künftigen 
zum Rudern ungeeigneien Sonnisgen ganz inleressante 
Fussballkampfe zu erwarlen sind, Nach Mittag zerlheilte 
sich der Nebel, und nun fuhren zwei Vierriemer in den 
Donaucanal, Der eine wendete bereits bei Heiligenstadt, 
der zweite dagegen bei der Ferdinandsbrlicke, Das Er- 
scheinen der Ruderer ertegte riesiges Aufsehen, Es zeigte 
sich wieder so recht deutlich, welch seltenes, aber gern 
gesehenes Schauspiel der Rudersport dem Wiener Pu: 
blieum bielei, und dass das Refahren des Donnucanals die 
wirksamste Unterstützung der Popularısirungsbestrebungen 
ist 2u Hunderten sammelten sich die Spazierganger ols- 
bald auf den Brücken an. Die Manrschalt wurde vielfach 
mit Hipp Hıpp Hurrab-Rufen begrüsst, und nicht nur 
Jungfrauen entre dem ages zogen die Taschentuchlein zu 
wehenden Sympalhiebeweisen heıvor. Selbst die lebe 
Strandjugend scheint von den zwei Auffahrten profitirt zu 
haben; Commandos wie; »Platt«, »Alle Mann rte sind 
ihr bis aur Veberflussigkeit gelaufig, Auch auf dem Quai 
bei der Nussdorfer Schleusenbrücke schaarien sich die 
Zuschauer, zumeist Ausfügler, und zeigien lebhaftes 
Interesse. Die Mannschaft erzielte übrigens eine sehr gute 
Zeit: Abfahrt von Klosterneuburg 2.4 Uhr. Rückkunft 
"46 Uhr. Gesammtlahrzeit 21, Stonden, obwohl Kilo. 
meter 8, wie immer bei sehr niedrigem Wasserstande, 
jetzt herzlich schlecht ist, 


Telephon 141 
EI FABRIK Klein-Pchlarn a. d. D. COMPTOIR nad MUSTERLAGER! 
Wien, IK, Pramergasse 26. 


BERNHARD ERNDT 


Thonöfen-Fabrik. 
Fabrication und Lager von Kachel-Qefen, Kaminen, 
D Rucoca-Oefen, Sparherden. Wandverkleidungen, Badern, 


H Klinker- und Mosaik-Platten 


fir Gang-Ventibule-, Kuchen-, Trottoir-, Stali- 
und Hof-Fflanterungen. 
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SEGELN. 


DER NEUE KAISERPREIS DER KIELER WOCHE, 


Wie vor einiger Zeit gemeldet, hat Kaiser Wilhelm 
für die Kieler Woche 1900 einen neuen Kaiserpreia für 
eime Sonderclasse gestiftet, Das betreffende Yachtrudern, 
für das dieser Preis bestimmt war, sollte international 
sein, nur von kleineren Fahrzeugen bestritten werden 
konnen, und zwar blos von Yachien, deren Mannschaft 
nur aus Amateurs zusammengesetzt Ist. Das Comite, das 
mit dem Entwürfe der Bestimmungen für diese Wertfahrt 
betraut war, hat nunmehr seine Arbeit beendet und die 
Bedingungen verolfentlicht, unter welchen der Kampf um 
den kaiserlichen Pokal vor sich gehen wird. Bei dem 
grossen Interesse, welches die neue iniernationale Segler- 
concurreoz unstreitig auch in den Seglerkreisen der Mon- 
archie erregen dürlte, erachten wir es für angebracht, 
ibre Bestimmungen hier wiederzugeben. Sie lauten 
wie folgi: 


KIELER WOCHE 1900. 
Sonderclasse für den Wettbewerb um einen von Seiner 
Majestat dem Kaiser und Konig Wilhelm II. gestifteten 
Preis. 


1. Allgemeinen. 

Die Classe ist oñen für Yachten, Aeren Kiel vach 
dem 1, October 1899 gestreckt worden ist, und die sich 
im Besitze von Mitgliedern ermee anerkannten europai- 
schen Yackt-Clubs befinden. Die Yachten mussen in dem- 
jenigen Lande entworfen, erbaut, besegelt und ausgerüstet 
sein, zu welchem der registtirende Club gebori. Havarien 
an Yachten konnen in demjenigen Lande ansgebessert 
werden, in welchem sich die Yacht gerade befindet. 


2. Vermessung, 
L -+ B -+ D dürfen 975 Meter (32 Fuss englisch) 

nicht überschreiten 

L — Lange in der Wasserlinie, 

B = grösste Breile, 

D = grösster Tiefgang, 
gemessen an der mit voller Ausrüstung zum Wettsegeln 
fertigen Yacht ohne Mannschaft, Zeitvergütung wird nicht 
gewahrt, 


3 Deplacement, 


Das Deplacement jeder Yacht ohae Mannschaft darf 
nicht weniger als 1880 Kilogramm (36 Centner englisch) 
betragen, 

Das Gewicht ist durch Wagung festzustellen, 


4. Bauausführung. 


Dar Rumpf der Yachten muss aus Cadern-, Moha 
goni- oder achwererem Holze kupferfent erbaut sein, Das 
Deck darf aus Fichte oder einem andern Holz hergestellt 


werden. Deck und Planken därfen nicht dünner als 
16 Millimeter II, Zoll englisch) sein. Diagonal, Naht- 
spanten und Compositbau sowie Miitel- oder Seiten- 


schwerter aind nicht gestattet, Die Longe des Cockpits 
durf nicht mehr als 2:44 Meter (B Fuss englisch) bo- 
tragen, 

5. Beseglung. 

Die Art der Boseglung ist freigestellt, Der Ge- 
brauch von hohlen oder Bambusspieren ist nicht gestattet. 
Die nach den Regeln des Deutschen Segler-Verhandes 
(Yacht Racing Ansociation) vermessene Segelflache darf 
nicht grosser als Di Geviertmeter (550 Qundratfuss eng- 
Nach) seln. Die Yachten mussen ihre gesammte Aus 
rüstung an Segeln und Spieren wahrend der Rennen an 
Bord haben, 


© Eastasteiu 

Jede Yacht moss die Borcheinigung eines amtlichen 
Vermessers vorlegen, dass sie den obigen Bestimmungen 
entsprechend erbaut ist. 


7. Baukosten, 

Die Kosten jeder Yacht, einschliesslich aller Segel 
und der vollständigen Ausrüstung zum Wettsegeln sollen 
5100 Mk. (250 Pfund Sterling) nicht überschreiten. 


B. Mannschaft. 

Die Mannschaft darf nur aus höchstens drei Herren 
hestehen, welche Amateurs sowie Mitglieder eines aner- 
kannten europaischen Yacht-Clubs sein mussen, ihren 
Lebensuaterhalt nicht durch ihrer Hande Arbeit verdienen 
und dem Tande angehören, In welchem die Yacht er- 
SEN 

9. Wetlfahrtbedingungen. 

Die Rennen werden nach den Weitsegel-Bestim- 
mungen des Dentschen Sepler-Verbandes gesegelt und 
werden vom Kaiserlichen Yacht-Club und dem Nord- 
deutschen Regatta-Verein veranstaltet. Es werden vier 
Rennen gesegelt. Für jedes Rennen werden neben dem 
Kaiserpreis folgende Preise vom Kaiserlichen Yacht-Club 
und dem Norddeutschen Regatta-Verein ansgesetat: 


bei 4 bis 6 Meldungen 2 Preise, 

» la 9 a 3 a 

» 10 s» 19 D 4 D 

a 18 » 15 H 5 E 
und so fort. 


Der Gewinner von zwei der eraten drei Rennen er- 
halt den Kaiserpreis. Sollte dieser Fall nicht eiotrelen, 
so konnen sich nur die Sieger der drei ersten Rennen an 
dem vierten Rennen beiheiligen, dessen Gewinner dann 
den Kaiserpreis erhalt. Sollte em Entscheidungsrennen 
nicht nmolhwendig werden, so konnen alle gemeldeten 
Yachten mit Ausnahme des Kaiserpreis-Gewinners an 
dem vierten Rennen theilnchmen. Der Gewinner des 
Kaiserpreises erhalt in dem entscheidenden Rennen nur 
diesen als Preis. 


10. Cours und Tage der Rennen. 


Der zu dnrchsegelnde Cours bildet ein Dreieck, 
dessen Lage ebenso wie die einzelnen Tage der wahrend 
der Kieler Woche 1900 abzubaltenden Rennen vom Co- 
mité noch besonders bestimmt werden. 


1l. Einsatz und Meldung. 


Meldeschluss: Freitag den 31. Mai 1900, Abends 
6 Uhr. Die Meldungen mussen unter Beifügung des 


Einsalzes von 82 Mk. fur alle vier Rennen bei dem 
Vorstande des Kaiserlichen Yacht-Clubs in Kiel, 
Reventlow-Allee 6, oder bei dem Vorsiande des Nord- 
deutschen Regalto- Vereins in Hamburg, Boothaus ao der 
Alsler, geschehen. 


NOTIZEN. 


REY. EDWARD L. BERTHON, ein scht be- 
kanoter Mann in der Seglerwelt, ist vor Kurzem im Aller 
von 86 Jahren in Ramsey gestorben. Reverend Berthon 
war der Erfinder der zussmmenlegbaren Boole; vor un- 
gefahr einem halben Jabrliundent ging er daran, das erste 
derselben zu construiren, in dem Bestieben, Fahrzeugen, 
auf welchen in Folge des beschrankten Raumes die Mitr 
führung eines compendiösen Rettungsbontes nicht erfolgen 
konnte, also kleineren Yachten, Kutten, dach die Mit- 
nahme eines Hilfsmittels im Falle des Schiffbruches oder 
einer Collision moglich zu machen. Im Jahre 1878 er- 
tichtete er dann in der Nahe seiner Pfarre Ramsey eine 
kleine Werkstätte, wo solche Boote erzeugt wurden. Aus 
derselben wurde im Laufe der Zeit eine grosse Fabrik, 
die spater in das Eigenthum der Berthon Boat Company 
uberging, ala deren Director Berthon bis zu seinem Tode 
Fungirte, 


EINE HERAUSFORDERUNG um den »Pokal 
von Frankreichs, der bekanntlich von dem englischen 
Rayal Temple Yacht Club vertheidigt wird, ist letzterem 
von der Union des Wuchls Français übermiltelt worden. 
Schon vor einiger Zeit halte der Das de Decazes be- 
absıchligl, einen 20-Tonner bauen zu lassen, der das re- 
prasentalive französische Hoor sein sollte, doch war es 
sein Wunsch, dass der Kampl um den Pokal uuter den 
neuen Vermersungsbeslimmungen vor sich ginge, die mit 
dem Jahre 1901 in Kraft treten, weil eme nach den der- 
zeiligen Besummungen gebaute Yacht bel Eintritt der 
neuen so ziemlich chancenlos werden musste, und so ver- 
zögerte sich der Bau, Nachdem sich der Royal Temple 
Yacht Club nun als herauggeforderier Theil wahrschein- 
lich nicht mit einer Aenderung der Weltssgelbediugungen 
für den Pokal einverstanden erklart halte und diese fest- 
setzen, dass die Reunen um den Pokal nach den Welt- 
Kahrbestimmungen gesegelt werden müssen. die zur Zeit 
der Herausforderung besiehen, so entschloss sich der 
Herzog, den Herausforderer doch nach den alen Ver- 
messungsvorschriften in Hau zu geben, und am AU October 
erging die Herausforderung an den ver(heidigenden Club. 


Neutachas Reichs, 

ler, Tarfnnakpaplar 

r, 1f Torfrappeninokel 

Nr. 97.500 vam 10. juni 1890. 7 Nr. 102.818 vom 14. Marz 1999. 

Patente Für allo Staufen von Europa, für dp Vurainiglan Staaten 
ríka, tür Canada und Botsch: réie, 


Silberne k. u. k. Stunts -Mndaillo, 
Branzund anonaumaskusarwiunosmeuniia 
Ehrnngreis der k, k, Landwirihaahafls-Nesallachart In Wion. 
Aranzene und galdene Medaille dar Aunatallung gewarti. Gegenatanda, 
Wion, K, k, Harterbau-desalinchaft. 
Bronzana Medalia dor Inlorn. Ausatallung in Innstruok. 
Ehranprala den Landenuulfurrathes für Bahman, 


Torf-Industrie 
(KARL A, ZSCHORNER & COME. 


Central-Bureaux und Niederlage: 


Wien, IV. Taubstummengasse Nr. 1. 


| 
` PARIS, rue St. Honoré 175, | 


FABRIKEN: 
Wien, IL Kleine Mohrengasse 8, Admont (Obersteler- 
mark), Weert (Holland). 


Gewerbemdssige Brasugung und En gros-Hetrieh 


Zweig-Niederla 


Torf-Gespinnsten, 
Torf-Papier- u. Torf-Pappendeckel 


in allen Sorten und Grossen. 


Alleiniga Inhaber der einzig existirendan Patente, 
Es warden aus reinen Torffasern angefertigt: 


ppiehe, 
omploire, Betten, ladezimu 
jinnsehäftades 


tridore ete. 
Zonen, 


5 tten, Pferdestand-Auskleldungen 
Tort-stal-Abreiblapnen 


Eord-Isolirstränge in allen Stärken. 

Tort-Watta für antisepiische Verbände in dar Krlogs-, in 
der menschlichen und In dor Veterinbr-Ohtrurgle, 

Tort-Pulver, Dort-Wol 

TORF-PAPIER, Tort- Porkpapier. Torf- 
Pappendsekel. Die Vorteuflichkolt dee Datt Dutierer ist 


durch viele Certificate des k, k. Leelmolozischen Gawrrbe- 
museuma und zwo. Atterte der k. k. teolinlschen. Hoch- 
hule in Wien unvrkaunt und bestätigt, 


Ka ETA 5 gesündeste, elartischente Ktallstrou, 
Dat pama — augen, 
mu HEEL “ertivolistes Desinfectionsmittel für 


Ge, umsehen, Seukgruben eic. Ausgezelohnete 
Füllmaterial, Unterlage für Parquetten: schlechter Wärm 
leiter, daher vorzligliches Tsolirmaterial sowie Baumaterial, | 
bester Schutz gegen Kälte und Wärme, vorzüglich gesignet 
für Eisfabriken, Küblanlagen ete. Düngerbildungsmittel 
praten Ranges. 

'TOrf-Closets, transportable. 

T ori-Cios ts iûr Kasernen, Spitäler ete, 


Preislisten auf Verlangen grais und franco. 


SCHWIMMEN. 


TERMINE, 


Wien (Meisterschaft von Oesiarreich, 100 Meter). . 3. Docsmbse 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1899. 


Internationales Wettschwimmen, veranstallet vom Wiener 
Schwimm-Club »Austria« im Dianabade. 


Sonntag den 8. December. DL Uhr Nachmittags 


I. ERÖFFNUNGSSCHWIMMEN 136 M. Sieger 
einer internationalen Schwimmconcurrenz ausgeschlossen, 
Silberae Medaille, Eins. 2 K. 

IL MEISTERSCHAFT 
Schwimmen über 100 M. 
Medaille. Eins. 26 K 

II. KOPFWEITSPRUNG. (8 Sprünge.) Silberne 
Medaille. Eins. 2 K. 

IV. HANDICAP. 68 M. Silberne Medaille, Eins 
en 

V. DIANA-PREIS. Damerschwimmen. 
Silberne Medaille, Eins. 2 K 

VI. RÜCKENSCHWIMMEN. Hep. 63 M. Silberne 
Medaille, Eins. 2 K, 

VII SPRINGEN. Meisterspruuger ausgeschlossen. 
a) Drei Pflichtsprünge. 1, Kopfsprung seillings aua 
dem Stande (Schwertspruug), 3 M. Bretihöhe; 2. Abfallen 
vorliugs mil angelegten Armen aus dem »iande, I M, 
Bretthöhe; 3. Hechisprung mit Anlegen der Arme mit 
Anlauf, 1 M, Bretihöhe; H drei Kürsprünge, Silberne 
Medaille. Eins. 9 E. 

VII. WASSERBALLSPIEL. Silberne Medaille. 
Eios. 2 K 


von Oesterreich im 
Minimalzeit 1:26. Goldene 


200 M. 


Bauiama 


Fur die Concorrenzen gelten die Wettschwiam- und 
Weitsprungbestimmungen, für das Wasserballspiel die 
Regeln des Onsterreichischen Schwimmsport-Ausschusses, 

Das Wasser ist stromfreı und hat eine Tiefe von 
1—21, M. Die Schwimmbahn ist 34 M. lang und 12 M. 
breit, Dar Statt erfolgt bei Nr, VI mit Abstoss von der 
Bassinwand, bei ollen übrigen Concurrenzen mit Sprung. 
Der Abstoss bei der Wende unter den Sprunggerüsten 
ist ermöglicht, Das Zie) wird ala erreicht angesehen bei 
Nr. I, IV und V, wenn die Bassinwand am Zielpunkte 
mit der Hand hesuhrt wird; bei Nr, IE und V, wenn der 
Kopf die Ziellinie pasairt, 

Eventuelle Varkampfe zum Wasserballspiele faden 
Donnerstag den 80, November, 8 Uhr Abends, im Diane: 
bade statt, 

Nennungen ed bis langatens Donnerstag den 
23. November 1899, 12 Uhr Mittags, unter Beiflgung 
der Einsatze wit der äusseren Bezeichnung «Meldung 
zum Schwimm-Meetmg« an die Leitung des Wiener 
Schwimm-Club e Austria zu Handen der Herm J. M. 
Gral, Wien, II, Praterstrasse 28, zu richten Den Nen: 
nungen Tir Nr. VIL muss die Liste der Kürsprünge bei- 
liegen. 


NOTIZEN. 


DIE »AUSTRIA« versendet die Ausschreibungen 
ihr internnlionnles Meeting, das am 8, December ım 
abade stattfinden soll Das Programm der Veranstaltung 
umfasst acht Concurrenzen, Die Haupinummer blidet die 
Meisterschaft von Oesterreich ım Schwimmen über 100 
Meier; für die Absolvirung dieser Strecke ist die Mini- 
malzeit von 1: 36 festgesetzt. An Stelle der ursprünglich 
in Aussicht genommenen Damen-Meisterschaft ist, wie 
angekündigı, ein nDiana-Preis« benanntes Damenschwimmen 
uber 200 Meter geireten. Sonst weisen die Ausschreibungen 
u. A, noch ein Kopfweitspringen und ein Wasserballspiel 
auf, Nennungsschluss für das Meeting ist am 28. d, Ma 
12 Uhr Mittags. Alles Nahere ersehen die Leser übrigens 
aus den im Vorstehenden abgedruckten Propositionen 
für die Veranstaltung. 


Wintor-Schwimmhassin- Monlag und Donnorstag fir Damen, alle 

Sehr Trap 2 Werne Li ren Wen gemd Zum: 

Douche- und Wunnen-Uäder, Wasserhellanarulı. Aller aus Com 
feele Szeen 


"Wien, II. Obere Donaustrassa DIr. 98. 


RUDOLF STRASSMAYR vorm. JOH, ERHARD 


k u k. Hof-Buchsenmacher 


MARBURG a. d. D. 
Gewehra, Revolver sammtlicher Systeme. Jagd- 


gerathschaften und Munitlon. K. k. Pulververschleisa. 
Reparatur-Werkstatte, 


Internationale Sportausatellung Wien 1894. 
Höchste Auszeichnung. 


J. & G. Abel 


Wien, IV. Bez., Hauptstrasse Nr. 3. 


Geartndei 1835 


Eigene Fabrication und reichhaltiges Lager von Renn- 
preisen, Ehrenzeichen, Medaillen, Clubahzeichen für 
Radfahrer und jeden Sport in Gold, Silber und 
Bronze, zu allen Preisen. 
Musterversenänngen auf Verlangen pontfrei. 
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EISLAUFEN. 


DIE MEISTERSCHAFTEN DER |, EA. PRO 1900. 


Von Seite des Prasıdiums der Internationalen Eis- 
lauf-Vereinıgung gehen uns nunmehr officiell die Termine 
der sammtlichen Welt- ged Earopa-Meisterschalten des 
nachsten Jahres zu sowie eine Liste jener Clubs, welchen 
die Durchführung dieser Meisterschaften ubertragen wurde. 
Bisher waren bekanntlich nur Ort vod Zeit der Welt- 
meisterschaft im Kunsilaufen sowie jene der Europas 
Meisterschaft ım Schnelllsufen bestimmt. Es werden nb- 
wi. 

am 91. Janner 19 Berlin die Europa-Meister- 
schaft im Kurstlaufen, ubertisgen dem Berliner 
Schlittschuh-Club; 

am 98. Janner m Wien die Weltmeister. 
schaft im Kunstlaufen, ubertragen dem Training- 
Eischib; 

am 3, vod 4. Februar in Budapest die Europa- 
Meisterschaft im Schnelllanfen, ubertragen dem 
Budapester Eislauf-Verein ; 

am 17. und 18 Februar in Christiania die 
Weltmeisterschaft im Schnelllaufen, ubertragen 
dem Christiania Skölteklub. 

Definitiv sind die voraufgeführlen Termine insoferne 
nicht, als an ihnen aus Witterungsrücksichten eventuell noch 
Abanderungen vorgenommen werden konnen. 


SCHNEESCHUHLAUFEN. 


DER ÖSTERREICHISCHE SKI-VEREIN hat 
mit Rücksicht sul die durch die Wiener Stadtbahn be- 
deutend veranderten Verkebisverhalinisse den Beschluss 
gelasst, in Hütteldor[ einen neuen Vebungsplatz 
anzulegen, und wurden mit den Eigenthümern der pe 
eigneten Platze bereits Unterhandlüngen eingeleitet, welche 
haffentlich zu einem belriedigenden Resultate führen 
werden, Der Oesterreichische Ski-Verein hat durch diese 
Neuerung den Beweis geliefert, dass er seiner Aufgabe das 
richtige Verstandniss entgegendringt, indem er in Hüttel- 
dorf einen Sammelpuukt der Skilaufer schaffen will. Die 
leichte, rasche und billige Commmnication wird sicherlich 
zahlreiche Skilaufer veranlassen, die gebatene Gelegenheit 
zu ergreifen, in gleichgesinnter Gesellschaft eifriger Sport- 
college: g Lauf und Sprung zu üben, Aucb darf 
man überzeugt sein, dass alle diene sportlichen Zusammen 
künfte immer ein zahlreiches Publicum finden werden, 
was mit Rezug auf die Verbreitung des Skisports sebr 
erfreulich ware, Dadurch, doss Hunderte und Tausende in 
der Lage sind, gute Laufer zu sehen und sich zu über: 
zeugen, welch edles Vergnügen der Skisport ist und welch 
haber, praktischer Werth demselben innewohnt, werden 
sich gewiss Viele veranlasst finden, sich an den Uebungen 
zu betheillgen. Der frühere Uebnngsplatz in Pötzleinsdorf 
bleibt ebenso win Disber zur Verfügung für diejenigen 
Sportfreunde, welche es vorziehen, in dem gewohnten 
Terrain sich zu tummeln. Die genussreichen kleinen Aus- 
Auge auf das Hameau und die Snfenalpe, vach Weidling 
um Bach und auf den Hermannskogel werden immer ihren 
Reiz aul die Freunde des im winterlichen Kleide doppelt 
schonen Wienerwaldes ausüben, und die gemlithlichen 
Abende in Sirasser's Restaurant in Pötzleinadorf werden 
auch trotz des neuen Webungsplatzes immer dee distin 
goirte Gesellschaft von Sporismen vereinigen Das neu 
gewahlte Terrain in der Umgebung von Hülteldorf hat 
nur den Nachtheil, dass as zu Aach ist und zu wenig 
Hindernisse aufweist, so dass es wohl genügt, um An- 
fanger zu unterrichten, nicht aber wirklich tuchtige, sturz- 


sichere Laufer beranzubilden, welche für schwieriges 
Terran genügende Fertigkeit besitzen, trotz allerlei 
Hindernissen, trotz Steilheit und Gefalle Aink und sicher 


zu laufen, Es liesse sich diesem Mangel wenigsiens theil- 
weise abhelfen: durch Schaffung künstlicher Hindernisse, 
welche die Laufer 29 scharfen Wendungen, kleine 
Graben, die auch durch gebündelte Zweige nur marklıt 
sein konnen, welche zu kurzen Sprüngen wahrend 
voller Fahrt zwingen; engs Durchfahrten durch Zaun- 
Mücken, wobei der Laufer seine Fahrt ganz genau be- 
rechnen muss und die nur in Hockstellung überwunden 
werden konnen, kurz, ea lassen sich auch auf offenem, wenig 
geneigiem Terrain sehr interessante Uebungen machen. 
Mit der Anführung einiger derselben sei nur die An- 
Tegung dazu gegeben, dass nicht allein das glatte Laufen 
über sanfte Wiesen, sondern auch das viel interessantere 
Hindernisslaufen eine eifigere Pflege finden möge, 
als dies bisher der Fall war, Für den »Sprung« wird sich 
leicht ein geeigneter Plate finden. Empfehlen wird es sich, 
mehrere Sprungwalle 10 verschiedener Hobe anzulegen, 
Für Anlanger etwa OU Centimeter hoch, dann einen Wall 
son 100—110 Centimeter und schliesslich einen Wall von 
150 Centimeter, welcher dann auch für die grossen Con- 
entrenzen benützt werden kann, Nur durch systematische 
Vebung, anlanglich durch Sprünge über niedrige Walle, 
kann sich der Laufer eine solche Sicherheit erwerben, dass 
er nicht mehr fallt, was ja dte Haupisache dabei ist, denn 
em Sprung, wobei der Laufer fallt, hat gar keinen Werth 
und ıst ein klagliches Schauspiel, welches auf Zuscher 
abschreckend wirken muss, dagegen ist ein mit voller 
Sicherheil ausgeführter Sprung ein höchst interessantes 
sportliches Schauspiel auch für Jene, die an dem Sport 
selbst sin geringes Interesse haben. Der Oesterreichische 
Ski -Verein hat im Interesse aller Skilaufer bei der Direction 
der Wiener Stadtbahn angesucht, das Mitnehmen der Ski 
in die Waggons wahrend der Winfermonate zu gestatten, 
da in Folge der Unmöglichkeit, die Ski als Gepack be- 
fördern zu konnen, den Skilaufern die Benützang der 
Wiener Stedtbahnlisien unmöglich gemacht ware, was ım 
Interesse dieses schonen Sports lebhaft zu bedauern ware, 


Wir hoffen, dass die Direction das Ansuchen des Oester- 
reiehischen Ski - Versines wohlwollend erledigen wird, 
umsomehr, als ja durch die Ski die Mitreisenden nicht 
mehr belas igt werden wie etwa durch die Mitaahme eines 
Bergstackes. Es bleibt nur zu wunschen übrig, dass dieser 
Winter recht schneereich sein möge, damit die Re- 


strebungen des rührigen und stets opferwilligen Oesier- 
teichischen Ski -Vereines auch von dem erwarteten Erfolg 
begleitet werden 


GEBRUDER THONET 


WIEN 
Stefanaplatz. 
Gröaats Auzewehi von 
Schneeschuhen 


"72 rom — Vater 
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Jetzt 


Wien, I. Canovagasse 3 


vis Hotel Imperial). 
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Original-Motoreyeles 


De Dion-Bouton & Co 


Z drei- ad, vierräd-ig für I-3 Persone 
Automohilwagen für 3 Personen 
Dampfomnibusse u. Dampflastwagen. 


€ 
S 
Sammtliche nennenswerthe Motorcycles verdanken 
ibre Erfolge nur dem Uinstande, dass sie mit unseren 
Motoren versehen sind. 
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General-Yertreter für Oesterr.-Ungaru U, Rumänien: 
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Ohne Feuer Warme durch viele Stunden. 


Thermophor-Gefäss 
Milch Thermaphore, Armin 
Thermophor-Gesehirre: 


Teller, Bralenplaiten, Gemilge- 
schüsgeln, Casseroles, Thee- und 
| Kaßcekannen, Bulfet- und Wasser- 
kessel in feinsten Ausführungen 
Erhalten Speisen und Getranke 
stundenlang warm, ohne den Ge- 
schmack zu beeintrachtigen. 


Besonders praktisch 


Eesentrager 


für Restaurants, Officiere und 

Private, welche das Essen aus dem 

Gasthause holen 1 p sowie 

Arbeiter, welche dasselbe in die 

Werkstälten oder Fabriken mit- 

nehmen. Wichtig für Jagd, Pick- 
nicks und Manner, 


Thermophor-Compressen. 
Unübertroffen für Application warmer Umschlage in 
allen Formen und Grossen. 
Thermophor-Warmeflaschen u. Leihwarmer. 


Thermophor-Kugeln und -Dosen 
in hübscher Pragung fur Alt und Jung, als Muff- 
und Taschenwarmer, auch als Kinderspielzeug. 


Tlastrirte Preislisten versendet bereitwilligst gratis 
k und franco die 


Desterz,-nngar, Termopkor-Unternehmung, 


Centrai-Burean: IV. Hanptutrasaoa. Telephon 3030, 


RADFAHREN. 


DER RADFAHRERWEG AUF DER RINGSTRASSE. 


Die Frage des Raäfabrerweges auf der Ringstrasse 
ist in das Stadium der vorlaufigen Erlediguog getreten. 

Am Montag Abends fand in eınem bekannten Re- 
stanrani der inneren Stadt eine Besprechung in dieser 
Angelegenheit stait, zu welcher ungefahr zwanzig Per- 
der Mehrzahl nach Vertreter der verschiedenen 
Interessenten, erschienen waren, Rej dieser Besprechung 
gab zunächst Siadtsarh Schreiner, als Vertreter der Com- 
den Anwesenden bekannt, dass man seilens der 
die ganze Sache in emer 
Weise zu regeln, die nach Möglichkeit den Wünschen 
beider Theile, Reiter wie Radfabrer, gerecht werden soll, 

Geplant ist angeblich — vorbehaltlich natürlich der 
Zustimmung der competenten Behörden — die Ausführung 
des folgenden Projectes, das von den anwesenden Inter- 
essenten einstimmig gutgeheissen wurde: 

»Die Reitallee bleibt in ihrem wesentlichen Theile 
erhalten; in einen Radfahrerweg umgewandelt wird nur 
der Theil vom Franz Josefs-Quni bis zum Parlaments- 


sonen, 


mune, 
Gemeinde entschlossen sei, 


gebaude. 

Vom Parlamentsgebaude angefangen wird dann der 
Radlerweg in der Weise fortgesetzt, dass die bisherige 
dritte Gehallee langs des Volksgarten, des Burgvorgartens 
und des Kaisergartens in eine Fahrbahn für Radfahrer 
umgeandert wird, 

Vom Kalsergarten an bis zur Aspernbrücke aber 
sollen die beiden husseren Zufahrisstrassen den Radiern 
als Weg dienen, gemeinsam mit den Wagen. Leiztere 
dürfen diese Zufahrtsstrassen nor dann benutzen, wepu 
sie bei einem der Hauser an der betreffenden Ringseite 
zum Zwecke der Aufnahme oder des Aussteigeus von 
Passagieren vorzufahren haben, 

Ein Aufstellen von Wagen vor diesen Hansern für 
langere Zeit wird nicht gestattet sein, Die Wagen, die 
Jangere Zeit aut Passagiere zu warten haben, werden dien 
in einer der Seitengassen thun müssen, 

Auf jeder dieser Zulabrtsstransen darf nur in einer 
Richtung gefahren werden, und zwar sawohl von Wagen 
wie von Radfahrern, Auf der Zufahrtsntensae an der 
Voken Ringsrile (Grand Hötel-Seite) darf nur In der Rich 
tung gegen den Prater zu, auf jener an der rechten Ring- 
selte (Seite den Hotel Imperial) nur in der Richtung vom 
Prater herauf gefahren werden. 

Diese Fahrordnung wird anfa Strengste eingehulten 
werden müssen. Ein Wagen, der beispielsweise vom 
Schwarzenbergplatz kommt und beim Grand Hotel vor- 
zofahren hat, wird nicht das Stückchen der Zufahrtstranse 
vom Schwarzenbergplate an direct zum Grand Hotel hin- 


lenken dürfen, sondern wird ane über den Rıng 
hinauf (oder dorch Maximillanstrasae) zur Akademie- 
strasse und erst von dieser die Zufahllstrasse hinab zu 


selnem Bestimmungsort gelangen konnen, 

Des Radlerweg wird, soweit der umzuwandelnde 
Theil der Reitallee und die Gehallee io Frage kommen, 
werden. Die beiden Zufahrtsstrassen vom 


bis zur Aspernbrücke Werden mit einer 


macadamisırt 


Kaisergarten a 
Asphultdecke versehen.a 

Zur Deckung der Kosten der für den Itadierw 
nothwendigen Nenherstellungen wurde eine communale 
Rodfahrsteuer von einem Gulden per Kopf in Vor- 
schlag gebracht. Diese Abgabe soll in der Weise er- 
hoben werden, dass jeder Radfahrer ein im Kuopfloch 
zu tragendes communales Abzeichen nm obigen Betrag zu 
kaufen habe, Die Versammlung sprach sich ihrer über- 
wiegenden Mehrzabl nach hiegegen aus. Allerdings ist 
damit die Gefahr einer Radfahrsteuer noch nicht besei- 
tigt, deon hierüber baben andere Factoren zu entscheiden, 
immerhin aber drückt das Votum der Versammlung mehr 
als deutlich die berechtigten Wünsche der Radlahrer- 
schaft in dieser Richtung aus. 


NOTIZEN. 


BOURRILLON wird naumehr seiner Wehrpflicht 
genugen. Er ist bereits dem SF. Linfen-Infanterieregiment 
in Paris zugetheilt, 

2267 MITGLIEDER zahlte am 31, October der 
Steirische Radfabrer-Ganverband. 490 davon waren Einzel- 
fahrer, die Uehrigen veriheilten sich auf 98 Vereine 

IN WIENER-NEUSTADT halt der dortige Bicycle- 
Club »Edelweisse am Dienstag in den Branhoflocalitaten 
cinan Unterhaltungsabend mit gut gewahltem Programme 
ab. Hicran schliesst sich ein Tanzkranzchen. Begien 8 Uhr, 


(8 — 


Seet Sache: 


Att ila-Fahrräder 


IM” Lieferanten der hewahrtesten Mator-Dreirader. 


Attila-Fahrrad-Werke 


sind anerkannt dia technisch vollkommensten 


und leistungsfahigsten, dahar auch ihr 


«XA7eltruf! 


m wm 
E. Kretzschmar & Co. zs 


Teplitz — Budapest. 
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Dürkopp’s + + + 
x + + Fahrräder 


neimen unstreitig den ersten Platz ein, 
Dürkopp & Co., Wien, Vi. 


Vertreter an allen grosaeren Platzen. 


Bedenken Sie 
Folgendes: 


Nm das beste Material gestaltet es, die 
Rohre eines Fahrrades so dünnwandig zu 
machen, das es das Minimum an Gewicht er- 
reicht, ohne an Starke zu verheren. 

Eine einzige, nicht ganz runde Kugel 
erschwert schon den T.auf des Rades erheblich. 

Falsche Construction eines Rades vermag 
Sie in einem Jahre schwer an der Gesund- 
heit zu schadigen, 

Ein Mann, der auf sich halt, 
nicht nur elegant kleiden, sondern auch über 
ein elegantes Sportinstrument verlugen 

Konnen Sie sich also nach dem Vorher- 
gesagten noch eutschliessen, etwas Anderes zu 
kaufen als ein 


soll sich 


„Styria” - Fahrradwerke 


Joh. Puch & Comp., Graz. 


I. Karntnerring 15, Vi. Mariahilferstrassa 31 


—8 WIEN. — 


Fahrschulens |X. Grüne Thorgasse 12, 
IN. Wahllehengasse 15, Ill. Marxergasae 4 
und I. Karntnerring 15. 


ORENSTEIN & KOPPEL 


Wien, I.#Annagassa 3 


Yabrfkun tor Fald-, Forst- und Industrlebahnen in Prad und Budagest 
Locomotir-Kabrik Drawiiz bei Palsdam, Hahnalagen fr Hand-, Zug- 
Ahlar-, Locomotiv» and nlekirinchen Entrinh. 


Favorit-Fahrräder 


MOTORRÄDER 


sind Präcisions-Fabrikate! 


Erste. Österreichische Molorlahnzeugela 


Im) Bram & Km 


WIEN 
XVI. Rosensteingasse 67—17. 


IN OLDENBURG soll demnachst eine Fahrrad- 
sleuer eingefubrt werden. Sie soll nur eime partielle sein 
Besteuert sollen nämlich blos Fahırader von Radfahrern 
werden, die ein festes Einkommen vo mehr als 1200 
Mark besitzen. 


EINE GESEI.LSCHAFTSREISE per Rad nach 
Paris zur dortigen Weltausstellung veraustaltet im nachsten 
Jahre der Deuische Radfahrer-Bund. Wenigstens hat der 
Bundesvorstand einen diesbezüglichen Antıup des Aus- 
schusses für Wanderfahren genehmigt. Die Vorarbeiten 
für die Fahrt, ap der nur Bundesmitgheder theilnehmen 
konnen, sind bereits im Gange. 


DER WIENER BICYCLE-CLUB halt am Don- 
Derstag eine ausserordemliche Generalversammlung ab, 
Dieselbe wird sich vor Allem mit der Genehmigung der 
vom Vorstande durchgeluhrten Gründung einer Auto- 
mobilseclion, daon mit den Angelegenheiten des Ver- 
bandes «Olympion«, dem bekauntlich auch der Wiener 
Bicycle-Club ungehört, zu befassen haben. 


EIN ENGERES VERHALTNISS mil einander 
einzugeben, haben der Deutsche Radfahrer-Bund und die 
Secession der »Allgemeinen Radfahrer - Uniona, der 
Deutsche Touring-Club Münchene vor Kurzem be- 
schlossen. Zwischen den zwei Verbanden ist vor Allem 
ein gemeinsames Handeln In jeneu Fragen des Wander- 
fahrens geplant, die fur beide Theile von Interesse sind. 


EINEN SCHÖNEN ERFOLG hat der Touring 
Ciub de France in der jüngsten Zeit ap verzeichnen ge- 
habt. Er hat es aamlich bei der belgischen Regierung durch- 
gesetzt, dass selve Miiglieder vom 1 Janner 1900 ab auf 
Grund ihrer Mitgliedskarte frei, ohne jede Behelligung, 
ohne Zollerlag, ohne Einfuhr- oder Exporteer mit 
ihren Radern die Grenze passiren konnen. Wie erinnerlich, 
bat der Touriog Club de France erst vor Kurzem die 
gleiche Begünstigung in der Schweiz und Ilalien erwirkt, 


MAJOR TAYLOR ist als Sieger aus den Kampfen 
um die Meisterschaft der "Lengue of American Wherlmen« 
hervorgegangen, die bekanntlich nicht in einem Reunen, 
sondern io einer gauzen Reihe von Concurrenzen er- 
rungen werden muss. Der schwarze Meisterfahrer brachte 
es auf 52 Punkte, während der beste seiner weissen Con- 
currenten, Tom Butler, os nur auf deren 42 zu bringen ver- 
mochte. Die nachstbesie Classihicirung unter den 24 Fahrern, 
die sich um das Championat der uLesgue« bewarben, er- 
zielten Nat Butler (27 Punkte), Jansen P Anwier (24), 
Watson Coleman (1) und C. R. McCanthy (20) 


DER „VERBAND deutscher Radfahrer Nieder: 
österreichse hal, wie schon gemeldet, die Durchführung 
der im heurigen Fıühjahre vom »Bund deutscher Rad- 


fahrer Örsterreichg« ausgeschriebenen Radfahrer- Akademie 


übernommen, die Donnerstag den 7. December 1899, 
7 Uhr Abende, in Joh. Ween Etablissemeni, Wien, 
XIL, Schönbrunnerstrasse AUT, in der Kal) n-Fest 
halle staufindet, Wie man uns nun wmitihellt, ist mit 
der Versendung der Programme in den nächsten Tagen 
begonnen. Auskünfie werden im Verbandslocnle, Wien, 
VIII , Landesgerichlsstrapse 5. Café oRutbhause (Telephon 
12,939), taglich ia der Zeit von 4 bis? Uhr Abends 
eriheilt, 

EINE WINTERRUNDFAHRT von Rennfahrern, 
ahnlich dem worjahrigen =Cireuit Hivernale, wird nuch 


heuer unter den Auspielen den „Velae vor sich gehen, 
Nur soll diesmal nicht der Costinent, sondeın Amerika 
von dem belreffenden Rennfahrersipplein besucht werden, 
In Anbetracht der starken amerikanischen Coucurrens hat 


»Le Velos für diese Rundfahrt so ziemlich das Beate, 
was es heuer auf den contineninlen Bahnen gab, aus 
ersehen: den Italiener Tommaselli, den Hollander 


Meyers und den Amerikaner Banker. der da alao gewisser 
massen nach seiner Heimat rückexportit wird. Das Trio 
soll die grosseren Radfahrercentren der Union bereisen 
und sich dort mit den localen Berubmtheilen messen. 
»Le Velos entsendel aber nicht nur die drei Rennfahrer, 
sondern aucb einen journalistischen Generalstab mit ihnen, 
bestehend aus seinen Mitarbeitein Viclor Breyer und 
Robert Coquelle, Diese haben die Aufgabe, alles Erlebie 
zu schildern und auch über andere grössere Sporlereignisse 
in den Vereinigten Staaten zu berichten Die Gesellschaft 
soll am 15. d. M Paris verlassen. 


Fahrrader-Schmier-Oel 
„Comme il faut“. 


Das vollkommenste der existirenden Schmiermittel, voll- 
kommen elain- und stenrinfrei, geruchlos, saurefrei, nieht 
stockend. Preis per Flasche 25 kr. 


Haupt- Depot: e Mittelbach 


Wien, I. Hoher Markt 8, Palais Sina. 


AUTOMOBILISMUS. 


EINE ABTHEILUNG für Automobils wird der 


‚Salon du Cycle, die alljahrliche Pariser Radausstellung, 


die heuer vom 13. bis 27. December stattündeı, enthalten. 
Dieselbe wird drei Umterabtherlungen: Motocycles, Auto- 
mobilwagen und Maschinen für Kraftwagen umfassen. 


IN ROM hat sich eine Gesellschaft für Automobil- 
Fahrwerk gebildet. Die neue Gesellschaft will an den ver- 
schiedenen ofentlichen Standplarzen der »ewigen Stadt« 
insgesamt 60 automohile Lohnwagen aufstellen. Der 
Tarif derselben wird jener der pferdebespannten Mieth- 
wagen sein, 

BELGIEN erhalt demvachst mit Rücksicht auf die 
durch das Automobil und das Fahrrad gänzlich geanderten 
Verkehrsverhaltuisse eme neue Strasseuverkehrsordnung. 
Sammtliche Gemeinden des Königreiches wurden aufge- 
fordert, sich über ihre diesbezüglichen Erfahrungen und 
Bedürfnisse zu aussern, und diesem Rapport entsprechend 
soll dann die neue Strassenbenützungsordnung ausgearbeitet 
werden. 

IN NEW-YORK fand am Samstag eine grosse 
Automobilauffabrt statt. An derselben nahm Alles theil, 
was von der vornehmen New-Vorker Gesellschaft Selbs 
triebvehlkel besitzt. Der Riesenzug, in dem sich zumeist 
Elektromobile befanden, wurde auf seinem Wege von 
dem Heim des amerikanischen Automobil-Club, dem 
Waldorf Astoria Hotel, die fünfte Avenue entlang aum 
Morrispark und zuruck, von einer colossalen Menschen- 
menge angestaunt, Mehr als 100 Kraliwagen nahmen an 
der »Paradee theil. 


AUF 11 KILOMETER pro Siunde hat die zu- 
standıge Polizeibeborde neuesiensals das erlaubre Hochst- 
maass an Geschwindigkeit für Automobile auf den Wegen 
durch den Grunewald machst Berlin festgesetzt. Diese 
strenge Maassregel ist darauf zurückeniuhren, dass Über- 
eifrige Automobilisten im Grunewald, der stets von vielen 
Fusspärgern belebt ist, förmliche Weltfahren anstellten 
und dabei jede Rücksicht auf Fussgänger, Radfahrer und 
Fuhrwerke, sogar an Sirassenkreuzungen, ganzlich hei 
Seite liessen, cin unbedachtes Vorgehen, das nun seine 
bosen Folgen für die Gesammiheit der Berliner »Chauf- 
en Aen 

1796 AUTOMOBIES gab es am 1, 
offieiellen Statistik zufolge in Paris, In diese Zahl sind 
natürlich nor die bei der Pariser Polizeiprafeetur regi- 
strirten Selbsttriebgefährte eingerechnel, die Zahl der wicht 
angemeldeten, im »Geheimenu benützten derartigen Vehikel 
lasst sich nur approximativ feststellen, Wie »Le Velos 
glaubt, dürfte, die Kraftwagen officieller und nichtoffi- 
Geller Existenz zusammengerechnet, im Jahre 1900 in 
Paris der 2000. Motorwagen erreicht werden. Nach Paris 
schatzt nLe Velos übrigens, was nicht ohne Interesse ist 
zu bemerken, Wien für die nachatreichate Stadt an Aulo- 
mobilen, In Wien ssollena At BD Aulamobils Im 
Gebrauche sein! Die Schatzung dürfte denn doch etwos mu 
freundlich sein, 


EIN CRITERIUM der »Keitenlosens schreibt der 
Tranaosische Automobil-Ciub für den nächsten Sonntag 
aus. Was darunler zu verstehen ist, geht aus der Aus 
schteibung hervor, die Folgendes besagt: Das Rennen 1st 
offen nur für Motocycles mit zwei Personen Bernannung, 
Peiroleumtrieycles mt einer angespannten Voiluzetie und 
Quadricycles mit Avantiraia. Vor der Abfahrt musa die 
Kotie, welche deu Pedalantrieb hewirkt, ausgeschaltet 
werden, d, h der Motor darf nicht, wie dies gewöhnlich 
sonst der Fall, duch die Pedale vom Rahrer unterstützt 
werden (daher »Crilörium des Dechaines«) Deet sei 
noch, dass das Gewicht der Bemannt mindestens 11U 


November der 


Kilogrumm betragen muss. Die Wellfahrt wird über 
100 Kilometer führen, in der Umgebung von Paris stait 
finden, und zwar auf einem Terrain, wo es starke Steis 


gungen gibt, Die Concurrenten werden mehrere Male das 
Publicum passiren. 


IN PARIS stehen bedeutende Eınschrankungen fur 
die Motorlahrer bevor, Der dortige Gemeinderath hal sich 
durch eine Reibe von Unfallen, die sich in den Vororten 
der Stadt ereigneien, bestimmt gefühlt, dem Bom de Boo- 
logne und anderen derarligen Spaziergangen diejenige 
Ruhe wiederzugeben, die den schönsten Reiz jener Orie 
ausmachen. Der Gemeinderath hat zu dem Behuf eine 
Commission mit der Regelung des Automabilverkehres 
im Bois de Boulogne und de Vincennes beauftragt. Diese 
Commission wird jetzt iu ihrem Bereiche vor dem Rath 
den Antrag stellen, dass der Verkehr von Motorlahrzeugen 
alleın auf Landstrassen oder auf Sirassen, die fur den 
zegelmassigen allgemeinen Wagsnverkehr bestimmt sind, 
zu beschranken sei. Der Prelnielan, eia belebter und vou 
vielen Kindern besuchter Plata, sowie alle Querallean und 
kleineren Wege durch das »Bois« sollen den Automobilen 
ausdrücklich untersagt werden. Das Befahren der Allee 
von Longchamps mit Motorfahrzeugen von 1 Uhr Nach: 
mittags bis 7 Uhr Abends soll verboten werden, Der 
Fahrgeschwindigkeit der Automobils wird eine Maximal- 
grenze von 15 Kilometer in der Stunde geselzt. An be- 


Johann Puch, Fahrradwerke, Graz. 
FAHRSCHULEN: 


u 


TI. era 8 und VII. Neustiftgasse 66 


(Bodensteiner’sche Eislaufplätze), 


Wien 


Il. Praterstrasse 28. 
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lebten Kreuzangspunkten und in engen Durchfahrten darf 
nicht schneller gefahren werden als mit der Geschwindig- 
keit cines Fussgaugers, 

DIE ELEKTRICITAT dem Automobil im grossen 
Maassstabe dienstbar zu machen, daran gebt man jetzt in 
Amerika, In den Vereinigten Staaten ist der Verbrauch 
an Elektricitat in der letzten Zeit ein ganz ungeheuerer 
geworden. Von den drei grossen Gesellschaften, die Elek- 
Irieıtat in grossen Quanlilaten erzeugen, der (General 
Electric Ca, der Westinghouse Co. und der Siemens Co., 
liefert die erstere allem jahrlich Iur 60—70 Millionen 
Kronen elektrische Kraft. Die Verwendung der Elekiricitat 
sat ganz allgemein geworden, Kein Wunder also, dass mau 
nunmehr daran denkt, diese letztere auch fur den Auto- 
mobilismus in praktischer und bequemer Weise zugang- 
lich zu machen. Das Elektromobil hat bis derzeit nur 
eiue sehr beschrankte Verwendung gefunden, weil sich 
eben Accumulatorenanlagen von kleineren Dimeusionen 
nicht construiren lassen, in welchen cine allen Bedürf- 
nissen halbwegs entsprechende Menge Kraft aufgespeichert 
werden kann. Den neuesten Nachrichten zufolge planen 
nun die drei grossen amerikanischen Elcktricitatsgesell- 
schallen in allen Strassen der verschiedenen grossen Stadte 
der Union offentliche Distributoren in Gestalt von Auto- 
maten aufzustellen, welchen gegen Einwurf von 25 oder 
50 Cents ein bestimmtes Quantum elektrische Kraft zum 
Neufüllen der Accumulatoren entnommen werden kann. 
Der Gedanke ist sicherlich nicht schlecht und wird der 
Verbreitung der Elektromobile gewiss den Weg öffnen. 


ATHLETIK. 
STIMMEN DER PRESSE 


nber das »Handbuch der Atbletike 


Der Frankfurter »General-Anzeiger« schreibt: 

»Ein prachtiges Buch ist es, welches da in seiner 
zweiten Auflage vor uns liegt. Victor Silberer, der be- 
kannte Wiener Sporismao, der von seiner frühesten 
Jugend auf den Leibesübungen treu ergeben war, ist wie 
kein Anderer berufen, das »Handbuch der Athletika zu 
sehreiben, und die Art, wie er seiner Aufgabe gerecht 
geworden ist, muss jedem Sportsman, jedem Turner Be- 
wunderung abnäthigen. Mit hervorragender Sachkenntniss, 
mit sorglaltigster Gründlichkeit finden sich alle, alle 
Zweige der Athletik in volksthümlicher, Jeichtverstand- 
licher Form behandelt, Es jst eine Freude, eines der 
zahlreichen Capitel über Laufen, Springen, Gehen, 
Ringen, Steinstossen ele durchzulesen. Es ist schon eine 
grosse Freude, wenn man ın der Vorrede zur zweiten 
Auflage verniromt, dass das Ioleresse an der Körper 
übuog in der leizten Zeit derart zugenommen hat, dass 
von dem »Handbuch« in den letzten drei Jahren mehr 
Exemplare Absatz fanden, als in den vorangegangenen 
awöll Jahren, Solche Kunde muss den Freund einer Ge- 
mundung und Krafiigung unserer Jngend und unseres 
Geschlechtes mit froher Befriedigung erfüllen, Denn nicht 
allein für Oesterreich gilt dieser Aufschwung, sondern 
auch für Dentschland, Wenn man zu Rad einen Früh- 
ausflug über die Babenhauser Chaussee macht, kann man 
jetzt gar alt in der Morgendämmerung hemdarmelige junge 
Burschen schen, die mit angezogenen Ellenbogen in gleich- 
massigem Tempo KiloıneteraufKilomeier hinter dem schritt- 
machenden Radlerfreunde hertraben. Diese Erscheinnng 
ist noch sehr, sehr jungen Datums für uns, aber die jungen 
Gesellen in den Hemdarmeln gelten jedem Freund der 
Jugend und unseres Volkes als ein erfreuliches Symptom 
der Zunahme an leiblicher Debung und damit der Ab- 
nahme der Verlotterung und Versumpfung. Diese Jüng- 
linge, die sich de im Frühlichtschein warm und heiss 
laufen, baben nicht des Abends im rauchigen Cafelocale 
gesessen, haben nicht ihren Magen übervoll an Bier ge- 
pumpt, haben nicht in aweifelbafter Gesellschaft ihr Geld 
verlumpt; denn sie müssen ja trainiren. Mag mancher Gries: 
grawige Bierphiltster über unsere jungen Freunde lachen, 
die zwecklos auf der Landstrasse dabinlaufen, Kilomeler 
um Kilometer und wieder zurück, wır begrüssen sie als 
freundlichste Begegnung auf unserem Wege, denn sie he- 
weisen uns, dass die Liebe und Frende an Leibesübungen 
wieder machtig zu wachsen beginnt im lieben Vaterlande. 
Da kommt Silberer'a zweite Auflage des Handbuchs gerade 
techt. Man kann aus diesem Buche sehr viel lernen, und 
die Vereine und Instructoren werden sich daa prachtige 
Material, das da zusammengetragen wurde, nicht entgehen 
Inten. Nen sind die Capitel- «Zur Geschichte der Athletike, 


von Victor Silberer. 


»Diskuswerlen«, »Gewichtsathletik«, »Das Anfreissene 
«Das Gewichtshochstossen«, »Stemmen und Drückens, 
»Keulenschwingen«, »Ringens u, s, w, Ganz neu ıst auch ein 
sehr ausführliches und vorzuglichesCapitel über das = Hoxene. 
Sehr richtig heisst es da in der Einleitung (folgt Cital) 
Die zahlreichen Capitel über das Boxen zeugen von innigem 
Verstandoiss und sind sehr geeignet, Jedem einen Begriff 
von dem hohen und vielseitigen Werth dieser Körper- 
übung zu geben. Was hier wie überhaupt in dem ganzen 
Buche wohlthuend berührt, ist der Ernst und die Sachlich- 
keit, mit welcher die Gegenstande behandelt werden, das 
Fehlen jeglichen Fexenlhums, das dem Ansehen des 
Sports sa unendlich schadet. Silberer ist mit dem Herzen 
dabei, und Alle, die desgleichen thun, werden aus seinem 
»Handbuches Genuss und Belehrung schöpfen.= 
Das „Berliner Tageblatt« schreibt unterm 5. No- 
vember 1899 
Kass . Das recht werihvolle Buch, das durch 
men geziert ist, behandelt in ungemem gründ- 
licher Weise die sammilichen Zweige der Athletik und 
ist dabei so fesselnd und sachvarstandig geschrieben, wie 
man dies von dem ersten Sportschrifisteller des Continents 
eben zu erwarten berechtigt ıst ... 


NOTIZEN. 


DAS WETTGEHEN des Atbletik-Cluba a Victoriaa 
musste abermals verschoben werden Als definitiver Termin 
seiner Abhaltung wurde der 19. November angesetzt, 
Dieses Wetigehea kommt anf der Strecke Nen-Kagran— 
Gross-Enzersdorf—Neu-Kagran, welche Strecke die Lange 
von 20 Kilometern hat, zur Entscheidung. Die Nennungen 
zu demselben sind sehr gut ausgefallen. Unter Anderen 
werden sich auch der Meisterläufer Wrastil sowie der be- 
kannte Geher Sorgo aus Budapest betheiligen. Der Start 
erfolgt um 9 Uhr Nachmittags auf der Stadlan-Asperner 
Reichsstrasse beim Kilomelerstein 1; der Wendepunkt ist 
beim Kilometerstein 11 nachst Gross-Enzersdorf. 
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BOXEN. 


ZUM MATCH DRISCOLL-CHARLEMONT. 


Wier $e 6, November 1899 


Geehrter Herr Silberer! 

Mil regem Interesse und wahren Vergnügen habe 
ıch Ihren ausführlichen Bericht über das Match Dris coil- 
Charlemont in Ihrer leizien Nommer gelesen. Das war 
wieder ciomal ein Musterstück sportlicher Schriltstellerei, 
und es hat seinen Nutzen, gelegentlich eim solches aul- 
zustellen, ware es auch nur, um zu zeigen, wie es zu 
machen ist. Es ist ja erfreulicherweise schan recht jebhaft 
geworden auf spoitliterarischem Gebiete, aber die guten 
Vorbilder sind noch nicbt überflüssig geworden. Wir 
baben mehrere Kategorien von Sportschrifistellern: solche, 
die die erforderliche Sachkenntoiss haben und gut schreiben 
können; dann solche, die schreiben kënnen, aber nichts 
verstehen von der Sache; solche, die wohl etwas verstehen, 
aber nicht schreiben kounen, und viertens endlich solche, 
die weder etwas verstehen, noch schreiben können. Diese 
letztere Sorte ist die haufigste und die regsamste, Ich 
erwahne das, um Ihrem Artikel auch Niterarisch gerecht 
zu werden, Denn abgesehen von Sachlichkeit und Fachlich- 
keit ist er auch ein Muster von anschaulicher, plastischer 
Darstellung, und da ich nnn selbst zum literarischen Bau 
gehöre, ist es mir elne Freude, das Handwerk zu grüssen, 

Aber nicht, um Ihnen Complimente zu machen, 
habe ich heute die Feder in die Hand genommen — das 
war in uvseren laogjahrigen Beziehungen niemals Brauch — 
sondern um elnige sachliche Bemerkungen vorzubringen 
ia der Absicht, in einem Punkte, wenu's gut geht, Ihre 
Anschauung zu berichtigen; geht's nicht, mich berichtigen 
zu lassen, vnd endlich anch, in gewissem Sinne, zur eigenen 
Rückendeckung. 

Es bondelt sich um die »Savate«, wie der Kosenams 
fur sla boze frangıise« lauter. Lassen Sie mich mit dem 
Monderwichtigeu, der Rückendeckung, beginnen, 
Tag vor dem Match halle ich in der »Wnage« eine Kri 
des französischen Styles im Bozen veröffentlicht und dabei 
vebenber in einer Fussnote — beachten Sie daber die 
stylvolle Nuance, dass ich der französischen Methode eine 
Fussnote gewidmet hatte! — unbedenklich erklart, dass 
ich — caeteris paribus — den Sieg des Englanders für 
eine todte Gewissheit halle, Schon am aachten Morgen 
brachten die Zeitungen das Telegramm, dass der Franzose 
gesiegt habe. Drastischer kann man durch die Thatsachen 
nicht desavouirt werden, und doch hatte ich auch nicht 
einen Augeoblick das drückende Gefühl einer erliltenen 
Blamage, Man gibt in sportlichen Dingen nach genauer 
Erwogung aller Umstande seinen Tip, Tri er nicht zu, 
nun dann trifft er eben nicht zu, und da lasst sich nichta 
machen, Ware ein riger Tip entehrend, dann mössten 
acbon sammtliche Sportzeitungen der Welt vor Scham im 
die Erde versunken sein. Nun kommt aber noch dazu, 
dass ich meinen Tip gar nicht fur einen falschen halten 
kann. Ein unfaires Ende hatte ich nicht in’s Auge gefasst, 
Waie konnte jch dus auch bei einer solchen Veranstaltung ?l 
Aus Ihrem Berichte und aus dem anderer Blatter, nicht 
nur der englischen, sondern auch der franzoslschen selbst, 
geht hervor, dans bis zu dem Moment des Lüicklschen 
Knceing« der Englander in weltaus besserer Condition 
war ala der Franzose, und dass, wenn regelrecht fort- 
pekampft worden ware bin zu dem letzten, bitte ren Ende, 
voraussichtlich nicht der Englander es gewesen ware,- der 
die gestatieten zehn Secunden versäumt hate, 

Schoo das bisher Gesagte wirft ein Licht auf die 
Havptssche, zn welcher ich nun komme, und dre den 
eigentlichen Anlass zu diesen Zeilen bildet, Denn die 
"Rückendeckung« allem ware mir nicht wichtig genug 
gewesen, mich au Sie zu wenden. Meine Krilik des 
französischen Styles hat mich zu dem Ergebniss geführt, 
dass er neben dem englischen minderwerthig ist, nnd 
steckt der Punkt, wo ich mich gegen Sie kehre. Sie 
schwärmen auch nicht für die französieche Methode, aber 
Ihre Ausführungen tassen erkennen, dass Sie sie für die 
starkere halten, und dass Ihnen der Englander, der von 
ibt keinen Gebrauch macht, im Nachtheile erscheint Sie 
sagen «s sogar ausdrücklich, indem Sie erklaren, dass das 
Ganze ein monströses Handicap zu Gunsten des Parisera 
gewesen sei, Das istes nun, was ich bestreiten möchte, 
Der englische Boxer wird dem afınnzösischen« gegenüber 
niemals im Nachtheile selo, einfach deshalb nicht, weil 
sein Styl der bessere ist, Sie führen aus, dass die Er- 
lauboıss, anch mit den Füssen zu arbeiten, einen ge- 
walten Vortheil gewähre; ch möchte die Ansicht ver 
treten, dass sie ohne Belang mei und nicht nur keinen 
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reellen Voriheil biete, sondern eher Nachiheil schafle Ge- 
statten Sie, aus meiner erwahnten Kritik nur einen Satz 
zu eitiren: fe ist klar, dass die französische Methode 
allerdings auspiebiger ist als die Action mit den Fausten 
allen, sie ist aber so unsportlich und fast möchte ich 
sagen »dahera zweckwidtig, dass ein Englander sich kaum 
jemals zu ihr bekennen dësen 

Ich untersuche auch geht, ob die Idee, das Match 
zu veranstalten, eine sportliche war oder micht. Die Sache 
war zu nehmen oder zu lassen, Die Franzosen wollten 
ihren Styl die Feuerprobe hestehen lassen gegenüber dem 
englischen. Hatle der Englander einmal angenommen, 
dann balie Niemand mehr dus Recht, sich iiher die Un- 
gleichbeit oder gar die Absurditat der Bedingungen zu be- 
klagen, Es lag auch gar kein Grund dazu vor, Denn that- 
sachlich war, solera nur regelrecht gekampft wurde, der 
Englander nicht übler daran. Beim Bozen heisst es fest 
in seinen Schuhen stehen, und der scheint mir in seiner 
Widerstandskraft wesentlich beeinträchtigt zu sein, der 
wahrend des Kampfes mit den Beinen in der Luft herum- 
wirbelt wie ein Balleltanzer, Man denke nuch an die ge- 
fuhrliche Parade, die gestattel ist und die geradezu verhäng- 
missvoll werden muss für den ganzen (ranzösischen Styl 
Der Boxer darf den Fuss, der ihm vor der Nase herum- 


schwirrt, mit den Hauden erfassen. ‚Wehe aber dem 
ftanzäsischea Professeur, dessen Fuss einmal in den 
Händen eines englischen Bozers der dreht den 


Gegner um seine Langsachse wie einen Pfropfenzieher, 
und der Unglückliche kaon noch von Glück sagen, wenn 
er nicht zu den Uebungen des Keulenschwingens ver- 
wendet wird, 

Ich bin überzeugt, dass die Vertreter des französi- 
schen Styles im Irrthum sind, weun sie dem Fusstritt im 
Bozerkampfe eine besondere Bedeutung und Wirksamkeit 
beimessen, Nicht einmal der so gefahrlich erscheinende Tritt 
gegen den Bauch des Gegners kann mich in dieser Ueber- 
zeugung wankend machen, Deen er ist in Wirklichkeit 
nicht so gelahrlich, wie es scheint. Er kann eine kata- 
strophale Wirkung haben, weon er unvermuthet gelandet 
wird, das aber wird wohl einem Kampfer gegenüber, der 
auf solche Mätzchen gefasst sein muss, niemals moglich 
sein, Bei einem trainirten Menschen erfolgt die An- 
spannung der Bauchmuskeln ala ınstiwclive Rellexthatig- 
keit so schnell wie das Zecken der Wimper, und sind sie 
dorch die Anspannung einmal gerüstel, den Stoss zu 
empfangen, dann wird er ihnen auch nicht mehr viel an- 
haben konnen. Ich verweise dabei auf eine oft beobachtete 
Thatsache. Der angespannte Biceps erlragt mit spielender 
Leichtigkeit den Schlag mit einem Hantel oder einer 
Eisenstauge, denselben Schlag, der, wean er den Arm 
unvermuthet trafe, ausreichen wurde, einen Knochen zu 
brechen. 

Dabei habe ich noch den Tritt In den Bauch als 
gegebene Grosse angenommen, was et ja von rechtswagen 
gar nicht ist, da ihn das Reglement verbietet. Er muss 
aber in Berechnung gezogen werden, weil mir das Verbot 
ganz ohne praktischen Werth zu selu scheint. Das Re- 
glement gestaltet namlich den Tritt in die Flanke, Von 
der Selle int einem Gegner mit dem Fusse nicht bej- 
zukommen, und ep ware ein Unding, mit dem Bein wie 
wit dem Sabel eine Quart oder 7 schlagen zu wollen. 
Werth aan also nur der gerade Stoss haben, und immer 
wird der, der ihn austheilt, die Ausrede haben, dass er 
der Flanke vermeint war, und dass der Gegner selbst sich 
in den Bauchstoss hineingedreht habe. Fleissig unt 
wird io Frankreich auch der Tritt nach dem Gesicht des 
Gegners. Einst zu nehmen ist dieses Kunststückchen wohl 
nicht, und ich denke, dass jeder kühle englische Baxer, 
"kühle sind sie alle, diesen Artisientrick so zu strafen 
e, dass den zappeligen Professeurs die Lust daran 
sehr bald und sehr gründlich ausgetrieben werden wurde, 

Die Sache ist einfach die: Nach dem leizten grossen 
Kriege sind den Franzosen die Augen aufgegangen über 
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den Werth der körperlichen Uebungen, und sie haben 
sich in deg letzten dreissig Jahren mit ausserardentlichem 
und sehr rühmlichem Eıfer darangemacht, das Versaumtr 
wachzuholen. Einen schöpferisches Gedanken haben sie 
dabei nicht proäueirt Für das Turnen blieben die 
deutschen und skandinavischen, fur den Sport die eng- 
lischen Muster manssgebend, Etwas Originales wollte 
aber das nationale Selbstbewusstsein doch haben, und s0 
erfanden sie sıch deva den lranzösischen Sty) im Boxen. 
Der Styl ist aber schlecht, wie ich eben nachzuweisen 
bemüht bin. Die Beine mogen ja mehr Kraft in sich auf- 
gespeichert haben als die Arme, aber der Faustschlag ist 
doch wuchtiger als der Fussstoss, weil diesem das Wider- 
Jager, der feste Stützpunkt (bit, der gewissermaassen 
gerade durch die Action aufgehoben wird, 

Nach alledem glaube ich, dass, wenn es gelinet, 
eine Vorrichtung zum Schutze der Genitalien zu schaffen, 
ein Professeur de la boxe française hintraten kann. wa 
er will, ohne einem geschulten englischen Boxer gefahr- 
lich werden zu konnen. Die [anzäsischen Nuancen werden 
einen trainirten Vertreter der englischen Schule wohl he- 
Tastigen, aber nicht in seiner Widerstandakraft wesentlich 
beeinträchtigen konnen, 

Und damit komme ich zu dem Schlusse, dass dem 
englischen Suz) unbedingt der Vorzug vor dem franzäsi- 
schen gebühre, uud ich plaube in meinem Bestreben, Ans 
festzustellen, keine Huarspalterei getrieben und meine Re- 
mühung nicht au eine geringfugige und nutzlose Sache 
verschwendet zu haben Denn es ist immerhin von 
Wichtigkeit und von allgemeinem Interesse, daruher in'a 
Klare zu kommen, welche Methode der Abwehr und des 
Angriffes für den unbewafineten Mann die zweckentspre- 
chendste Ist. Meine Veberzeugung, dass das die englische 
Borkunst ist, ist durch die Feuerprobe des franzörlschen 
Styles nicht erschüttert worden, und ich halte nach wie 
vor daran fest: das englische Boxen ist die vollkommenste, 
alsa wirksamste und zweckentsprechendste bisher her 
kannte Art der Vertheidigung und den tnatlichen Av- 
griffes für den unbewaffoelen Mann. Nicht ënne) die 
Lehre hat uns das grosse nationale Malich gebracht, dass 
der französische Siyl zwar unsportlich, aber für den 
Ernstfall ausserhalb des sportlichen Gebieten empfehlens- 
werth sei und nützlich werden könnte, Ware das rder 
Fall gewesen, so halte er wohl verdient, dass man ihm 
erte Beachlung zuwende, aher auch das wurde nicht 
erwiesen; er Ist an dem englischen Si) gemessen ein- 
fach schlecht Mehr werth ala alles Strampeln mit den 
Bonen, als alles Beissen und Kratzen — auch solche 
liebenswürdige Belustigungen. die gelegentlich vorkommen ! 
— ist ein ordentlicher Lefibander, kunstgerecht gelandet 
zwischen die Augen des Gegners, 


Das sollte bewiesen werden und damit zupleich die 
Thatsache, ss Driscoll an und für ach und von Haus 
aus nicht übler daran war, weil seinem Gegner die 
Trelerei gestaltet war, Mich daucht sogar, dass eu den 
Beweises gar nicht mehr bedurft hat, und es ist nicht 
unwahrscheinlich, dass die Franzosen selbst ihren Saal 
bald wieder aufgeben worden. Halten sie wirklichen Ver: 
trauen zu ihrem Styl, aa könnte en nicht geschehen, dass 
es über den Aermel hinüber Herausforderungen regnet, 
ohne dass trotz des Siegesrausches auch nur einige der- 
selben ein freundliches Entgegenkommen gefunden hatten 

Das war's, was ich sagen wollte, nnd damit ver- 
bleibe ich mit hochachtungavoller Begrüssung 


Ihr sehr etgebener 


Balduin Groller. 


Wie wir selbst über die französische »Savates und 
das englische „Boxinge denken, ist aus unserem letzten 
Berichte klar zu entnehmen. Gleichwohl werden wir, s0- 
bald sich dazu Zeit findet, auf das gewiss sehr interessant 
Thema noch einmal ausführlich zurückkommen. 

Zu den vorstehenden Ausführungen muss nur Eines 
sogleich bemerkt werden, namlich dass Driscoll nicht, wie 
Groller annimmt, berechtigt und ın der Lage war, die 
Fussstösse abzuwehren. Man hatte ihm strengstens ein- 
gescharlt, dass ‚er mur Stösse nach dem Oberleibe des 
Gegners führen, diesen aber unterhalb des Gurtels nicht 
berühren dürfe. Der gewissenhafte, disciplinitte Englander 
nahm das buchstablich, getraute sich in Folge dessen 
wicht, den Franzosen am Fusse zu berühren, verzichtete 
daber auch auf jede Parade, und sa hatte der Herr Pro- 
fessor mit seinen Fusstritten leichtes Spiel, sie waren vall- 
slandig eine sichere freie Pramie fur den Franzosen! 
Dabei beschrankte sich dieser — ganz abgesehen von dem 
schliesslichen scandalösen Kniestoss — schon vom ersten 
Augenblick an nicht auf die erlaubten Fussstässe nach 
dem Oberleibe des Gegners, sondern er stress fast stets direc 
auf dessen Beine, auf Schenkel, Knie und Schienbeine 
Immer nahm der Englander den Stoss zuerst in Empfang, 
um dadurch die Gelegenheit zu finden, darauf dem Pro- 
fessor mit den Fausten auf den Leib zu rücken Man 
muss aber gesehen haben, was da Driscoll für furchtbare 
Stösse auf die Beine empfing, um voll zu begreifen, was 
für eine Vorgabe es bedeutet, dem Gegner vor dem Be- 
gione jedes engeren, eigentlichen Boxganges zuerst die 
Chauce einzuraumen, einem ein Knie oder ein Schienhein 
zu zerschmettern, Darauf bauend, hatten ja die Franzosen 
dem Englander prophezeit, der Professor werde ihm in 
den ersten 15 Secunden em Bein brechen! Groller betont 
ganz richtig, dass der feste Stand beim Bozen sehr viel 
bedeute. Wie viel gibt nun der vor, der dem Gegner 
freistellt, neben dem Bozen mit den Fausten, die Pedale 
des Gegners, seine Stützen im Kampfe, unausgesetzt durch 
Fusstritte za schwachen, au schadigen und auf's Schwerste 
zu gefahrden?! 


Ja wenn es zwischen den Beiden einen Ernstfall 
oder nur einen Kampf ohne die fortwahtenden Unter- 
brechungen stets zu Gunsten des Franzosen gegeben hatte, 
der gute M. Charlemont hatte nach wenigen Minulen gut 
ausgesehen und die Pariser hatten iho aus seiner Ecke ala 
ein Hauflein Unglück aufklauben konnen .. . Darin sind 
alle mmpatteiischen Zuscher des Kampfes einig. P. S. 
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EN FAUSTKAMPF IN NEW-YORK. 
Jeffries gegen Sharkey. 


Jeffries — Weltmeister. 


In New-York gab es am Freitag Abends oder besser 
gesagt am Samstag Früh — nach unserer Zeit — ein 
pugihistisches »Rieignisse, Jim Jeffries, der berühmte 
ealifornische Fausikampfer, sollte den Titel eines Welt- 
meisters, den er sich am 9. Juni d. J. im Kampfe mit 
Filzsimmons erworben, gegen den neuen Stern am a Boxer- 
himmels, Tom Sharkey, vertheidigen. Jeffries und Sharkey 
hatten emander schon einmal begegnet, Es war das vor 
achtzehn Monaten, Hiebei schlug der Californier den 
»Sailorlad« — dies der Spitzname Sharkey's, der früher 
Seemann war — nach einem erbitterien Kampie von 
20 Runden. Sharkey vermeinte sich aber damals nıcht zu 
Rechten geschlagen und forderte den glücklicheren Gegner 
nochmals heraus zu einem Wetikampfe, dem, der nun 
stattfinden sollte. 

Das Interesse, welches das Match erregte, war ein 
ungebeures. Schon lange vor seinem Anfang umlagerie 
eine riesige Menschenmenge das Clubhaus des Coney Island 
Sportiog Club, in dem die Beiden einander treffen sollten, 
Als um HI) Uhr Nachts der Kempf begann, war das 
Haus bis auf's letzte Platzchen ausverkauft, 30.000 Dollars 
waren eingenommen worden. Man wetiete im Publicum 
natürlich eifrig, Die Mehrzahl der Anwesenden erblickte 
in Jeffries den voraussichtlichen Sieger dieses Kampfes 
der einer der erbitieristen werden sollte, die man je 
reie 

Zwei Minuten nach Zehn betrat Sharkey den Ring 
gleich daat folgte Jeffries Beide Gegner schüttelten sich 
freundlich die Hande, dann kündigie der Maitre de »plaisite 
— si licet dicere — an, dass Fitzeimmons den Gewinner 
schon im Vorhigein zu einem frischen, frohlichen Strausse 
herausgefordert habe, und die erste der 25 Runden konnte 
beginnen. Gekampft wurde nach den »Marquis of Oneens- 
berrya-Regeln, 

Sharkey — ein Mann in grüner Hose mit einem 
Gürtel n den Unsonsfarben, in prachtiger Körperverfassung, 
aber etwas kleiner ala sein Widersacher — eröffnet das 
Gefecht mit einem wohlgezielten Linkshander auf die 
Kianbacken Jeffries’, Er ist zwar stark genug, um einen 
gewöhnlichen Menschen sofort zu fallen. aber Jeflries 
Kummert sich nicht viel darum, sonden wehrt die, un- 
gestümen weiteren Angriffe des Gegners mit Ruhe =. 
Einen unbewachten Moment benützt er dann dazu, um 
den Iren — Sharkey ist ein solcher — mit der Linken 
durch einen kunstgerechten furchrbaren Sioss in die linke 
Gesichisholite in den Sand zu strecken, 

Sharkey bleibt anfangs unbeweglich liegen Alles 
zahlt schon. aber da, in der sechsten Secunde, zuflt er sich 
wieder aul, um, das Gesicht blutrünstig und hochver- 
schwollen, neuerdings auf den Californser loszusiurzen 
Der Kampf wagt uneniwegt weiter, bis die Glocke d 
Ende der ersten Runde verkündet, 

Nun gehi es fort, Runde für Runde. Die Hiobe 
und Stosa fallen aul beiden Seiten hageldicht. Sharkey 
asc got der Angreifer. Er bearbeitet Jeffries mit den 
Fansten in fürchterlicher Weise, Aber der halt Stand, 
spure er mehta, Zuwellen allerdings verlasst er die Defen- 
sive, um den Gegner auszukosten, was er seinen Vor- 
stössen noch entgegensotzen kann, So landet er in der 
elften Runde einen schrecklichen Schlag auf »Tom'se 
Kinn. Dieser sinkt in die Knie, ist aber sofort wieder 
wol Den Minen weh gen bet. ge MM Tiger abermals 
auf Jeffries 

. 15. Runde, Jeffries ist wieder in der Vertheidigun 
Eine Blösse des Gegners benützt er, um ihm einen Linke. 
händer ın die Rippen zu versetzen, dasa er vom Kopf 
bis zu den Füssen erziliert, Ein Ochse ware auf den 
Schlag hia zu Boden gefallen, 

Nicht so »unser Junges. Er wird wüthend und 
schmertert mit beiden Fausten auf Tefities Ins Rrwae 
kracht. Jeffries’ Nasenbein ist in Trommer gegangen. Das 
Blut sinnt ihm wm Stromen über das Gesicht. 

Sharkey ıst wahrend der nachsten Runden in Folge 
der furchibaren Verletzung des Gegners ein wenig im 
Vortbeil. Der Anblick von Blut scheint aus ihm einen 
Daman zu machen, Jeffries erwebrt sich nur mit Mühe 
seiner rasenden Angrifle, 

Von der 17 Runde aber wendet sich das Blatt. 
Jefnes hat och langsam wieder erholt, wahrend Sharkey 
allwalıg zu ermalten beginnt, Der Calıfornier geht nun 
zum Angriff uber und nützt alle Blössen des Gegners, der 
keine Taktık als die des Draufgehens kenni, rücksichtslos 
aus. Er beachtet es gar nicht, wenn vd Irelande seine 
Nase bearbeitet — sie at ja ohnehin nichts mehr autz 
—, sondern bringt inzwischen dem Gegner wohlgezielte 
Stösse und Schläge in die Herz, Magen- und Rippen- 
gegend bei, 

„Man zahlt Runde 21, Jeffries geliogt es, dem 
»Sailorlade einen Rechishander zu applieiren, der diesen 
eine Rippe kostet. In der 22, Runde kriegt Sharkey einen 
Schlag auf das linke Auge ab, In weniger als zwei 
Secuaden ist es ein undefinirbares Etwas, eine riesige 
Geschwolst geworden. Ein Schaudern geht durch de 
Verletzten ganzen Körper, daun tacht er sich an des 
Gegners — Nase. 

Die nachsten zwei Runden andern die Situation 
ammer mehr zu Ungunsten des Iran. Als die Jetzte naht, 
1 er, was man sagt, fast stadt geschlagen«. Sein linker 
Arm engt bewegungslos herab, Das Glied ist voll- 
kommen verrenkt, 

Nun beginnt er, der enischeidende Gang; vorher 
noch en Handedruck — mit Lacheln! — dann fallt man 
uber einander ber, Das Geleebt ist natürlich grenzenlos 
stbittert, Jeffries nimmt sich jetzt den Kopf des Gegners 
zu leihen. Er holt zweimal nach diesem Ziele aus, ver- 
fehlt es aber, weil sich Sharkey doch Dagegen glückt es 
inm, dem Letzteren einen Schlag mit der Rechten in's 
Kian zu versetzen, der dem Widersacher durch Mark 
und Bein geht. 

Ein Clinching«-Gefecht beginnt nun. Der arg be- 
drangie Sharkey vermag sich namlich nicht mehr anders 
4u helfen und lasst den Gegner um den Leib, Aber das 


nützt ibm nichts, Jeffries befreit sich, und Sharkey gleitet 
prepn 

Tm Falle reisst er den Handschuh von Jeffries’ Rechter. 
Der Schiedsrichter springt hiazu, wahrend Sharkey stürzt, 
und bemübt sich, den aufgchobenen Handschuh Jeffries rasch 
EECH 

Sharkey hat sich inzwischen erhoben und stürmt 
ani den Californier los, Dieser weicht schoell wie der 
Blitz aus, macht rasch wie der Gedanke eine Wendung 
und schmetiert einen furebtbarem Schlag mit der Rechten 
über den Iren Schulter... Da eriont die Glocke. Der 
Schiedsrichter trennt die Kampfer und erklart Sharkey 
für besiegt, Es war genau 11 Uhr 58 Minuten, 1:39:00 
hat die Sache gedauert. 

Ein Theil des Pubicums demonstrit, Ihm ist das 
Verdict nicht recht. Der Schiedsrichter soll das Match 
nofe, unenischieden erklareo, Das thut er naturlich nicbt, 
und so bleibt es dabei: Jeffties behalt den Meistertitel. 
Ihn und die zwei Drittel der Bruttocianehwen, die dem 
Sieger zofallen, hal er allerdings schwer genug erkauft. 
Er ist ebenso wie sein Gegner in einem jammervollen 
Zustande. Aber löcheln konnen sie beide nach, diese 
modernen Gladıatoren . . 


RINGEN. 


DIE WELTMEISTERSCHAFTSKAMPFE IN PARIS. 


Colossale "Theilnabme H 


Die besten Ringer aller Länder dall 


Schon im vorigen Jahre haben bekanntlich in Paris, 
veranstaltet vom »Jaurnal des Sportsu, grossartige Ring- 
kample um das »Championat du Monde de Leien — die 
Meisterschaft der Welt im Ringen — stattgefunden. Die 
Ausschreibung war damals sehr überstürzt erfolgt, und 
wir haiten es deshalb bemangelt, dass 2u einer Meister- 
schalt der Welt der Ansschreibungstermin viel zu kurz 
gewählt war. Es fanden sich aber trotzdem sehr viele 
Ringer erster Classe ein, nnd die Kampfe, welche correct 
geleitet wurden, boten ein hohes sportliches Interesse. 

Für heuer indess wurde dieselbe Weltmeisterschaft 
schon rechizeitig von langer Hand her ausgeschrieben, und 
eine ganz enorme Zahl von Theilnehmern aus allen Lav- 
dern hat sich angemeldet und isı nun in Paris zusammen- 
geströmt, um sich an dem grandiosen Kampfe zu bethel- 
Heen, Die Liste der Steeiter zahlt nicht weniger als 
DU Leichtgewichte und 42 Ringer der schweren Classe! 
Den Lowenantheil daran hat selbatverstandlich Frankreich 
selbst aufgebracht, das ja so viele vorgügliche »Lutteurs« 
aufweist, von denen Ihatsachlich Alles theiloimmt, was 
einen Namen bat, Seine vorachmsien Reprasenianten sind 
der, Marseillaiser Robinet und Paul Pons, der im Vor- 
Jabre das nChamplonat du Monde de Lutte« des aJouroal 
des Spor!s« gewann, Was die ührigen Lander anbelangt, 
so ist Deutschland u, A. durch den berühmten Eberle, 
den Münchener Hitzler und Niemann, Russland 
durch seinen jungen Hercules Hackenschmidt und 
Danemark durch Camillus Ewertsen besonders hervor- 
ragend verireten, Italien hat seine zwei Meisterringer 
Arturo Ann en den Leichtpewichtchampion der Apen- 
ninen-Halbinsel, und Domenico Bonera, den Meister 
der Schwergewichte, eutsendet. Beide haben ihre Meister- 
titel erst in der vorigen Woche auf den zu Mailand ab- 
gehaltenen Meisterschaften von Hallen erworben. Nebst 
alledem ist noch für exotische Atirachonen vorgesorgl, 
Kara Ahmed, ein alter Rivale des wfürchterlichene, 
seinerzeit mit der »Bourgognes verungluckten Yonssouf, 
einer der besten türkischen Ringer, ist in Paris bereits 
eingetroffen, und ausser ihm werden noch zwet schwarze 
Ringer an den Kampfen Iheilnehmen. Erwähnen wollen 
wir, dass auch unsere Monarchie durch zwei Ringer ver- 
treten ist, wie aus der machsiehenden Liste der Concur- 
renten hervorgeht: 

LISTE DER THEILNEHMER: 
Leichtgewichte: 
1. Paul Fournier (Franzose), 
2. Camille le Forgeran (Franzose), 
8. Jules Queniart (Franzose). 
4. Eugène Mellet (Franzose). 
5. Pietro le Belge (Belgier) 
G. Gerard de Lille (Franzose). 
H 
8. 
H 
1u. 


. Léon le Cocher (Franzose) 
. Carl van Hanen (Dane), 
. Etienne le Banlanger (Franzose) 
, Maurice Gambier (Franzose). 
11. Georges le Mécanicien (Franzose), 
12. Charles Tulp (Franzose). 
13. Fernand Sabès (Franzose), 
14. Ignace Nollys (Belgier). 
15. Michael Hitzler (Deulscher). 
16. Henri Ajax (Franzose). 
17. Gaston Raulin (Belgier). 
18. Eugene Mousiqui (Franzose). 
19. Paul Gosllat (Franzose) 
20. Auguste de Maeyer (Belgier). 
21. Lassartesse (Franzose). 
22, Arthur Annonı (Italiener) 
23. Schackmann (Deutscher). 
24 Borie (Franzose). 
25. Bamboula IT (Guadelonpe). 
Léon- Léon (Franzose). 
27. Chalzet le Frappeur (Franzose). 
28. Cyrile Paris (Franzose) 
29. Michel Beaudenr (Franzose). 
30. Pibens (Franzose). 
31. Célestin Moret (Franzose). 
32, Bonnefond (Franzose), 
33. Loustalat (Schweizer). 
34 Bernard (Franzose). 
35. Emile Pernin (Franzose). 
36. Eugene Poisat (Franzose). 
37. Montpezat (Franzose). 
38. Dage (Franzose), 
39. Lagriffe (Franzose). 


40. Baunzz (Schweizer). 

ål. Tom Connors (Englander). 
42. Heine (Desterreicher). 

43, Jaillauı (Franzose). 

44. Petitol (Franzose) 

45. Buisson (Franzose). 

46. Grévin (Franzose), 

41. Carl Hoelt (Oesterreicher). 
48. Cherpillod (Schweizer), 
49. Balthazar (Franzose). 

50, Clement le Terrassier (Belgier). 


Schwergewichle: 
1. Charles le Meunier (Franzose), 
2. Henri Péchon (Franzose), 
3. François le Farinier (Schweizer). 
4. Feriol Marius (Franzose). 
b. Henry Alphonse (Franzose). 
6. Loir, genannt Porthos (Franzose). 
7. Trillat ie Savoyard (Franzose), 
8, Capilant le Pard aen (Franzose). 
9. Louis Chappe (Franzose). 
10, Niemann (Deutscher). 
11. Camillus Ewertsen (Dane). 
12. Pietro Dalmasso (Ialener). 
18. Baruet le Dem&nageur (Franzose), 
14. Jaccavail (Franzose), 
15 Devanz (Belgier). 
16, Van den Berg (Hollander). 
17. Raoul le Boucher (Franzose). 
19. Raymond Franc (Franzose). 
19, Victor Delmas (Franzose). 
20. Edgar Joly (Franzose). 
21, Gautier le Breton (Iranzose). 
22. Leon le Jouteur (Franzose). 
23. X. (Meister von Mailand) (Italiener). 
24. Aimable de la Calmette (Franzose). 
25. Starck (Deutscher), 
26. Maréchal (Franzose). 
27. Jean le Marseillais (Franzose). 
28. Edovard Robin (Franzose) 
29, Jax le Taurean (Franzose), 
80, Henri Lorange (Franzose). 
31. Fengler (Amerikaner). 
82 Alis-Amba, genannt Chocolat I, (Senegal). 
38. Eberle (Deutscher). 
34. Robinet (Franzose) 
35. Laurent ie Reacunırois (Franzose), 
36. Conslant le Boucher (Belgier), 
87, Kaba Ahmed (Turke). 
38. Peyrouse, le lion de Valence (Franzose). 
39 Charles Poirce (Franzose), 
40, Muller (Deutscher) 
41, Paul Pons (Franzose), 
42. Hackenschmidt (Runse) 


Der grossen Zahl der Theilnehmer entsprechend, Ist 
naturlich die Dauer der ganzen Veranstaltung, die im 
Casino de Paris statifindet, eine sebr Jange, Die Kampfe, 
die am Freitag Abend der Vorwoche begonnen haben, 
werden erst am 30. November beendet sein, Eine bere 
Schilderung aller einzelnen Gange würde hei ihrer grossen 
Zahl wohl ermudend wirken, wir unterlassen sie also. 
Dagegen werden wir die Leser uber den jeweiligen Stand 
des ganzen Kampfes auf dem Laufenden erhalten und 
über die interessanteren Begegnungen der Vorkämpfe 
sowie die Entscheidungskampfe ausführlich verichten. 
Bevor wir nun die bisher stattgefundeuen Gange des 
Meisterschaftskompfes besprechen, sei nach bemerkt, dans 
für denselben folgende Bestimmungen gelten: 

1. Die Wetlkampfe werden einzig und allein vom 
Schiedsrichter geleitet. Er hat vollig freie Hand in der 
Anwendung der Kumplbestimmungen. Seine Entschei 
dungen sind inappellabel. 

9. Gestättet sind nur Griffe oberhalh der Hüften, 
und zwar blos solche mit der fachen Hand. 

3. Es ist verboten, den Arm des Gegners unterhalb 
der Handwurzel zu fassea, 

4. Nicht erlaubt sind folgende Griffe: 

die »Cravatess ; 

die »Colliers de forces; 

die »Retonraements de brase; 

das Daumennmdrehen ; 

das Bein-Unterstellen; 

das Durchaiehen der Reine; 

das Drücken in die Nackenwirbel. 

5. Beim Falle des Gegners muss mit diesem zur 
Erde geglilten werden, 

6. Ein Gang dauert 15 Minuten; ist innerhalb der- 
selben keine Entscheidung erzielt, so folgt nach einer 
Pause von einer Minute ein zweiter Gang von ebenfalls 
15 Minuten, dann nach einer weiteren Minute ein dritter 
Gang, dieser von unbegrenzier Daner. 

Hichei hat der Schiedsrichter jedesmal das Recht, 
Einhalt machen zu lassen, sobald er es fur nothwendig 
findet, sei es um den Gegnern Gelegenheit zu geben, ach 
za erholen, sei es um dıe Dauer des Bodenkampfes abzu- 
kürzen. Diese Unterbrechungen konnen aber nur statt- 
finden, wenn kein entscheidender Griff auf irgend einer 
Seile eben gemacht ist, 

7. Der Gegner ist geworfen, wenn seine beiden 
Schultern gleichzeitig wahrend einer bestimmten, nur 
kurzen, aber doch wahrnehmbaren Spanne Zeit dentlich 
den Boden berühren, 

8. Wer von den Gegnern, sel es aus welchem Grunde 
immer, den Kampf anfgibt, gilt als besiegt. 

9, Die Zeiten der einzelnen Gange, der regulären 
und der vom Schiedsrichter angeordnelen Pausen werden 
durch einen Chronomelreur genau gemessen, 

10. Jede Verletzung der im Obigen erlassenen Vor- 
schriften zieht entweder Verlust der weiteren Theilnabme- 
berechtigung oder Disqualification nach sich. 

l. Gerungen wird in zwei Classen: 

eine for Leichtgewichte (Ringer bis zu 85 Kg, 
Körpergewicht) und 

eine fur Schwergewichte (Ringer über 85 Kg. 
Gewicht). 

Die vier Beslen beider Classen treffen sich dann in 
einer Entscheidung. 
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12. Die Vorkampfe nach den zwei Classen gliedern 
sich in Ausscheidungsgange, für welche die Paare durch 
das Los zusammengestellt werden, Die Entscheidung 
zwischen den vier Besten beider Classen wird nach Art 
einer »Poulex ausgelragen, d, h. die acht Concurrenten 
ringen jeder einer mit dem anderen. 

18. Im Falle eınes Einverstandnisses zwischen den 
Bewerbern kann der Schiedsrichter die Betrefenden sofort 
disqualificiren, 

14. Jede Auflehnung oder Discussion wird durch 
augenblicklichen Ausschluss von der weiteren Theilnahme 
an der Meisterschaft unterdrückt. Die von dem betreffenden 
Ringer etwa schon erworbenen Preise verfallen zu Gunsten 
eines »Trostpreisese. — 

Im Anschluss an den letzten Artikel des Kampf- 
reglements sei angefügi, dass im Ganzen 10.000 Francs 
sowie eine Anzahl von goldenen, silbernen und Bronze- 
medaillen als Preise ausgesetzt sind, Ihre Vertheilung ge- 
schieht folgendermaassen: 

Es erhalten in jeder der beiden Classen: 

der Erste 1000 Francs und eine goldene Medaille; 

der Zweite 500 Franca und eme silberne Medaille ; 

der Dritte 200 Francs und eine bronzene Medaille; 
der Vierte 100 Francs. 

Ja im fettetutiaet 

der Erste 3000 Francs und eine goldene Medaille; 

der Zweite 1000 Fıancs und eine vergoldete Silber- 
medaille; 

der Dritte 400 Franes und eine silberne Medaille. 


Die bisherigen Kampfe nahmen folgenden Verlanf; 
Erste Reihe der Vorkampfe. 

Erster Tag, Freitag den 8 November, 

Célesiin Moret wirit Grévin m 3 Minuten hd Se- 


Fournier wirft Camille le Forgeron in D: 
Iguace Nollys wirt Bonnefond in 4:38. 
Annoni wirft Dagé ia 3:49, 

Tom Connors-Petitot nach 15 Miuulen un- 
entschieden, Die Fortselzung wird auf einen anderen Tag 
verschoben. 

Gambier wirft Montpezat in 50 Secunden, 


Zweiter Tag. Sumsing den 4. November. 
Tom Connors wirit Petitot in 3:29 
Beaudeur wird gegen Qußosart, der nicht er- 

schienen ist, als Sieger erklart, 

Henri Ajax wirft Cyrille Paris in 50 Secunden, 
Jaillant wirft Léon le Cocher in 9:08 

Pietro le Belge wirft Goillot in 45 Secunden, 
Carl van Hanen wirft Laon-Leon in 49) Secunden, 
Sabos wirft Mousiqui in 22 Seconden, 


Dritter Tag Sonntag den 3. November, 
Cherpillod-Poisot unentschieden, Fortsetzung 


aufgeschoben, 
Charles Tulp wirft Bamhonla in 18:89 
Hitzler wirft Balthazar darch ein »tour de 


bauches ın 9:11 
Lassartesge wf Elienne le Boulanger in 1; 08, 
Clement le Terrassier wirft Georges le Menni. 
clen in hi Secunden. 
Chalzet le Frappaur wirft Borie in 2:18, 


Vierter Tag, Montag den 6. November. 
De Manyar wirit Gérard de Lille in 12:46 
Pibens wirft Realin in.6:00. 
Pernin wirft Bernard in 4:04. 
Logriffe wirft Louslalot in 
Buisson wirft Baunaz in 10: 


Zweile Reihe der Vorkampfe. 

Funfter Tag. Dienstag den 7. November. 

Annoni wirit Beaudeur in 1:01. 

Tom Connors gewinnt gegen Charles Tulp. Der 
erste Gang — 15 Minuten — bleibt unentschieden; der 
weite endet nach 2 Minuten, indem Tulp den Ring 
verlasst, worauf Connors als Sieger erklart wird. 

Célestis Moret wirft Car] van Hanen im zweiten 
Gang. 1. Gang 15 Minuten, 9 Gang 18:16. 

Pietro le Belge wirft Fournier in 10:88. 


Sechster Tag. Mittwach den 8. November. 

Pernia wirft Cherpillod in 1:25 

Michael Hitzler wirft Ajax in 4: 59, 

Chalzet wirft Clément le Terrassier in 2:38. 

Gambier siegt uber A. de Maeyer. Zwei Gange 
unentschieden Im dritten Gange gibt de Maeyer nach 
97 Minnten auf, wodurch Gambier Sieger wird. Gesammt- 
dauer 51 Minuten, 


FECHTEN. 


NENNUNGEN. 
Dresden 1899. 


Drittes Turnier des Deutschen und Oeslerreichen Fechter- 
Bundes, 


Sonntag den 19, bis Dienstag den 14. November. 
4. Fleuretfechten der Amaıeurs. 


1. Johann Adam, Dresdener Fecht-Club. 

2. Dr. S. Agrelo, Deutsch-itslienischer Fecht-Club, 
Berlin. 

3. Paul Andrae, Dresdener Fecht-Club, 

4. Paul Assmann, Allgemeiner Turn-Verein, Dresden. 

5. Franz Burger,‘ Allgemeiner Turn-Verein, Dresden, 

6. Dr. Paul Ehrenreich, Berliner Fecht-Clab. 

7. Erkrath de Bary, Berliner Fecht-Club. 

8. 5. Flesch, Fecht-Club der Officiere der k, k, Land- 
wehr, Union-Fecht-Club, Wiener Atbletiksport-Club. 

9. Nicolaus Fresn&a, Dresdener Fecht-Club 

10. Rudolf Gruber, Vereinigung deulscher Fechler in 


Purkersdorf. 
11. Hans Hatl&, Allgememer Turn-Verein, Dresden. 


12, Ingo Hauschild, Fecht-Club »Hergsellu, Prog. 

19. Hempel, Tura-Vereio für Neu- und Anlonstadt, 
Dresden 

14. Hennicke, Turn-Verein fur Neu- und Antonstadt, 
Dresden. 


Herrmann, Deuisch-italienischer Fecht-Club, Berlin. 

16. Martia Hirsch, Wiener Athletiksport-Club. 

17. Carl Honig, Fecht-Club der Officiere der k, k Laod- 
wehr, Wien 

18. Paul Kastner, Fecht-Clob »Haudegen«, Wien. 

19. Hugo Klander, Allgemeiner Turn-Verein, Dresden, 

20. Robert Klaus, Fecht-Club »Hergsell«, Prag. 

21. M. Krelzschel, Allgemeiner Torn-Verein, Dresden. 

23, Willy Kurth, Allgemeiner Tara-Vereio, Dresden, 

23. La Racine, Deutsch«italienischer Fecht-Club, Berlin. 

24. Carl Linke, Allgemeiner Turn-Verein, Dresden 

25 Markberi, Deutsch-italienischer Feent-Club, Berlin. 

26, Ferdinand Mattausch, Fecht-Club der Officiere der 
k. k, Landwehr, Wien, 

97. Albert Minas, Wiener Athletiksport-Club. 

E, Moldenha ner, Allgemeiner Turn- Verein, Dresden. 

Josef Muhlberger,.Fecht-Cinh »Haudegen«, Wien. 

30, Dr. Heinrich Muller, Fecht-Club der Öffitiere der 
k. k. Landwehr, Union-Fecht-Club, Wien. 

31. v, Niewiszawski, Deutsch-italienscher Fecht-Club, 
Berlin, 

32, Bar, Manfred Pinelli, Union-Feeht-Clob, Fecht- 
Club »Haudegeue, Wien, 

33, Waldemar Schals, Dresdener Fecht-Club. 

Leopold Schabert, Leipziger Fecht-Club, 

35. M Senber, Deutsch-italienischer Recht-Club, Berlin. 

46. Ludwig Sigmund, Fecht-Club »Haudegene, Wien. 

37. Dr, R, Spannagel, Fecht-Club »Haudegen«, Wien 

WindyslawSzallkowskl, Deutsch-italienischer Fecht- 

Club, Berlin. 

Dr. Vosswinkol, Berliner Fecht-Club, 

40. Josef Wimmer, Fecht-Club »Haudegens, Wien. 

41, Richard Wimmer, Fecht-Club »Haudegen«, Union- 
Fecht-Club, Wien, 

42. Felix Wunderlich, Leipziger Fecht-Club, 


B, Sabelfechtan der Amateurs, 


43. Johann Adam. 

44. Dr. S. Agrelo. 

45, Paul Andrae 

Paul Assmann, 

47. Dr. Otto Beykovsky, Fecht-Cinb »Hergselle, Prag. 

A8. Dr Pau) Ehrenreich, 

Erkrath de Bary. 

50. Siegfried Flesch. 

51 Nicolaus Fresnéa, 

52, Lyonel Goldstein, Fecht-Club der Officiere der 
k. k. Landwebr, Wiener Alhletiksport-Club. 

53. Rudolf Gruber. 

54. Hans Hatle. 

55. Ingo Hausohild. 

56. Herrmann. 

57. Martin Hirsch. 

58. Paul Kastner. 

59. Hugo Klander. 

60. Robert Klaus 

61, Max Krelzschel. 

ei Willy Kurth. 


63 La Racine. 


Berndorter Metallwaaren-Fahrik 


ARTHUR 


KRUPP, 


Versilberte Tafelgerāthe, Bestecke ete. 


Kunst-Bronze. — Kochgeschirre aus 


Rein-Nickel. 


Nieđerlagen in Wien: 


I. Wollzeile 12, I Graben 12. 
Prag: Graben 37. 


I. Bognergasse 2, 


VI. Mariahilferstrasse 19--21. 
Budapest: Waitznergasse 25. 


Preis-Courante und Prospecte gratis. 


64. Carl Linke. 

65. Markheim. 

66 Ferdinand Mattausch. 

67. Albert Minas. 

68, Emst Moldenhaner. 

69. Josef Muhlberger 

20. Dr. Heinrich Muller- 

71. Josef Muller, Fecht-Clab »Hergselle, Frag 
v. Niewinsowski, 

73 Bar. Manfred Pinelli 

74. Waldemar Scholz. 

75. Mario Seeber. 

76. Ludwig Sigmund. 

71. Dr. Rudolf Spannagel. 

73. Wladyslaw Szalkowski. 

79. Dr. Vonswinkel, 

80 Josef Wimmer. 

31. Richard Wimmer 

82. J. v. Wodwärka, Fecht-Club nHergsell«, Prag 


C. Flenretfechten der Meister 


Max Rıchter, Berliner Fecht-Club 

Gottlieb Ryschanek, Fecht-Club der Olficiere der 
k. k. Landwehr, Wien. 

Ettore Schiavoni, Berliner Fecht-Club. 

L. Sestini, Deutsch-italienischer Fecht-Club, Berlin. 
. Georg Stabeıoh, Dresdener Fecht-Club, 

M. Werdnik, Fecht-Clab «Haudegens, Wien. 


pram we 


D. Sabelfechten der Meister. 


7. Lt. Hammer, Fecht-Club »Hergselle, Prag. 
8. Max Richter. 

9. Gottlieb Ryschanck, 

Etiore Schiavoni, 

11. Luigi Sestini. 

12. Georg Staheroh, 

13. Martin Werdnik 


DAS BUNDESTURNIER IN DRESDEN. 


In Dresden beginnt heute das diesjahrige, diltte 
Turnier des Deutschen und Oesterreichischen Fechter- 
Bundes Allem Anscheine nach wird es einen glanzenden 
Verlauf nehmen, denn die Nennungen zu der Veran- 
staltung, die nunmehr vorliegen, hatten kaum besser ause 
fallen können, als sie ausgefallen sind. 

Alles, was jo ungerer und der deutschen Fechter- 
welt Namen von Klang besitzt, hat namlich zu dem 
Turniere gemeldet, In der Liste der Amatenra findet man 
u A. die Namen Assmana, Dr. Ehrenzeich, Mate 
Hirsch, La Racine, Linke, Mattausch, Dr, Heinrich 
Muller, Scholz, Szalkowski, Josef und Richard Wimmer etc., 
wahrend von Meistern Lientenaut Hammer, Mas Richter, 
Ryschanek, Eugee Schlavoni, Sestini, Staberoh nnd 
Marin Werduil genannt haben, 

Das über die Qonlitat der Meldungen, Was ihre 
Quantitat betrifft, so ist ale natürlich der Bedentung den 
Turniers entsprechend eine ganz colossale Für die beiden 
Concurrenzen der Amateurs wurden insgesammt B2 Mel- 
dungen abgegeben; auf jene Im Fleuret entfallen 49, auf 
jene im Sabel nicht weniger als 40, Von Meistern haben 
dreizehn genannt. Im Fleuret werden sich ihrer sechs, 
im Sabel sieben versuchen, Bemerken wollen wir noch, 
dass die überwiegende Mehezahl der Concurrenten in 
beiden Waffengattungen zugleich enpagirt ist, dass man 
also Gelegenheit haben wird, ihre Ausbildung in jeder 
derselben kennen zu lernen! 

Unter diesen Umstanden darf man wohl dem 
Turniere eine grosse Anziehungskraft als gesichert ber 
Irachten. Sohin verschlagt es auch nichts, dass, wie leider 
bekannt wird, das Kriegsministerium em Ansuchen nicht 
bewilligt hat, auch activen Officieren, namentlich jenen 
des Wiener-Neusiadier Militar-Turn- und Fechtlehrer- 
eine Theilnahme an dem Turnier zu gestatten, 
Dieser ablehnende Bescheid ist wobl mit der Rücksicht 
auf unsere politischen Zustande zu molivgren Bedauerlich 
ast die Nichttheilnahme unserer militarischen Fechter avs 
dem Grande, weil den dentschen Officieren eine Beiheili- 
gung an dem Turniere erlaubt ist und somit dasselbe 
Gelegenheit geboten hatte, den Grad der 
Ausbildung beider Armeen kennen zu lernen 

Im Uebrigen ist wohl zu erwarten, dass das Turnier, 
das sich, wie gesagt, trotz alledem zu einem inter- 
essanten friedlichen Zweikampf zwischen Oesterreich nad 
Deutschland gesiallen wird, zu Gunsten der Monarchie 
ausfallen durfte, Dafür spricht der Umstand, dass bei uns 
die Ausbildung der die Fechtkunst betreibenden Kreise 
durch gründliche Perception der italienischen Schule nabezu 
den Höhepunkt erreicht hat, Deutschen 
Reiche die neue Lehre sich noch in einem embryonalen 
Stadium der Verbreitung befindet. Das kann jedoch keines- 
wegs hindern, dass sich die nachbarliche Fechterschaft 
unter allen Umstanden sehr cehrenvoll halten wird — 
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FUSSBALL. 


DIE PRAGER »SLAVIA« spielt heute gegen den 
Berliner Sport-Club »Minervas m Prag. 

AM MITTWOCH spielt der Vienna Cricket 
and Football Club gegen den Fussball-Club von 98 auf 
der Pralerbahn. 

IN PRAG segle Sonntag die Mannschaft des 
Deutschen Fusshall-Clubs mit 3:0 uber die Mannschaft 
des Leipziger Ballspiel-Clubs 

AM SPORIPLATZE des Athletiksport-Club im 
Wiener Prater steht beuta der Budapesti Torna Club dem 
Athleliksport-Cluh gegenüber. 

IN REICHENBERG treffen sich heute der Reichen- 
berger Fussball-Clnb und die Mannschaft der Deutschen 
Lese- und Redehalle in Prag. 

EINEN SCHÖNEN SIEG feierte Sonntag die zweite 
Manuschaft der Frager =Slaviae in Pilsen, indem sie den 
dortigen Sport-Club mit 15:0 besiegte. 

IN MÖDLING wmaassen sich Sonnlag der Wiener 
Fussball- und Athletik-Club »Vorwaris« und der dortige 
Fussball-Club, Wien slegte nach hartem Kampfe mit d 1, 

DER SPORT-CLUB BADEN, welcher heute gegen 
den First Vienna Football Club in der ersten Runde um 
den Challenge Cup antreten sollte, ist von diesem Kampfe 
zuruckgetreten, so dass der First Vienna Football Club 
gleich in die zweite Runde kommt. 

IN BUDAPEST spielte Sonotag der Wiener Fuss- 
ball-Club von 28 gegen den dortigen Müegyelemi Football 
Club, Obwobl die Wiener zumeist die Angreifer waren, 
konnten dieselben erst nach langerem harien Kampfe 
mit 2:1 gewinnen. 

DER SPORT-CLUB ıGRAPHIA« splelle Sonntag 
gegen den Rasenspiel-Club » Austrias und besiegie den- 
selben ziemlich leicht mit 7:1, trotzdem »Austriax zu 
den altesten Wiener Fussball-Cinbs zahlt. Auch die zweite 
Mannschaft der »Graphia« konnte die zweile Mannschaft 
der »Austria« bezwingen, allerdings nur knapp, mit 1'0. 

DER BUDAPESTI TORNA-CLUB spielte Sountag 
in Wien gegeu den First Vienna Football Club. Das 


Werispiel gestaltete sich besonders interessant, da die 
swei Gegner so Die Gaste 
Messen aber zum > so dass 


der First Vienna F 
IN DER MEISTERSCHAFT des Verbandes deut- 
er Bullspiel-Vereine zu Berlia siegte bei den sonn- 
tugigea Wettspielen der Fussball-Club »Pranssen« mit 
4:1 über den Fussball-Club »Fortunae. In der Mann- 
schaft nFortuna’s« hefauden sich Gasse und Bock, welche 
hekanntlich am 29, October In Wien spielten und durch 
ibr vorsügliches Spiel allgemeine Bewunderung erreglen, 
EIN UNERWARTETES RESULTAT ergab das 
Zusammentreffen des Vienna Cricket and Football Club 
mit dem Fussball - Club nRrankfurta aus Berlin. Die 
»Crickelera koonten erst nach hartem Kuampfe mit 2:1 
siegen, »Frankfnrte wurde bekanntlich in der Vorwoche 
von »Slaviae In Prag mit 10 ert, so dass man 
allgemein an einen überlegenen Sieg der nCricketer« 
glaubte. 

ZU DEM WETTSPIELE zwischen dem Vienna 
Cricket and Football Club und dem Müegyetemi Football 
Club aus Budapest, das hente auf der Praterbahn statt- 
findet, stellen die Cricketer folgende Mannschaft: 
E. Shires, Blyth, Dr. Menzies, J. Redfern, A. Lowe, 
Sturmer; J. Gramliek, J. Smith, R. Wagner, Mittel- 
spieler; M, Leuthe, H, Lowe, Hinterspieler; 
L, Kutscher, Thorwachter, Beginn "NM Uhr Nach- 
mitinga, 

VOM COMITÈ zur Veranstaltung von Fussball- 
wettspielen in Wien geht uns folgende officielle Mitthei- 
lung zu: „Wie bekannt, hat das Comite schon seiner- 
zeit den Beschluss gefasst, beireffs der Schiedsrichter- 
frage einzuschreiten. In der letzten Sitzung wurde nun 
beschlossen, ein Prüfungscomite zu bilden und alle jene 
Herren, welche Lust und Liebe zur Schiedsrichterei 
haben und sich dem Comité zur Verfügung stellen, zu 
prüfen, um dann die Namen derselben den Wiener Fuss- 
ballchubs bekanntzugeben, In dem Prüfongscomil@ dürften 
u. A. Nicholson, Gandon und Dr. Menzies sein 
Zuschriften und Anmeldungen sind an S, Rosenfeld, 
IT, Noyaragasse 19 A, zu richten.e 

HEUTE beginnt die erste Runde um den Challenge 
Cup auf der Hohen Warte, Das Spiel wird von dem 
Athletik-Club »Victoriau ou? dem Fussball-Club von 98 
ausgetragen. Beide Mannschaften befinden sich in grosser 
Form, so dass ein ausserat spannender Verlauf dieses Wett- 
kampfes zu erwarten ist, Falls die bisherigen Erfolge der 
«Victorias nicht trugerisch sind, so dürfte man se auch 
diesmal siegen sehen. Die beiderseitigen Mannschaflen 
setzen sich folgendermaassen zusammen: Fusaball- 
Club von Natausky, Thorwachter; Sturmer, 
A. H. Other, Hinterspieler; Peohar, Roland, Brum, 
Maitelspieler; J. Prager, Grossmann, Max, Roller 1. 
W. Berger, Sturmer, Victorias: Czerny, Dulberg, 
Chambers, Grollon, Stein, Sturmer; Heinzen, A. Siems, 
Se. Grünbaum, Mittelspieler; R. Koho, Kompass, 
Hinterspieler; Nagy, Thorwachter, Schiedsrichter 
ist R. Lowe vom Vienna Cricket and Football Club, 
Diesem Wettspiel geht ein Wettspiei der zweiten Mann- 
schalten beider Vereine voraus, 


LUFTSCHIFFFAHRT. 
EINE BALLONFAHRT IN PARIS, 


Schon lange war es mein Wunsch gewesen, 
auch einmal eine Spazierfahrt in den Liften mit- 
zumachen, d. h. eine wirkliche Landpartic, nur 
um einige hundert Meter hoher als gewohnlich; 
aber nicht eine Fahrt, bei welcher der Ballon van 
der Leine geführt« wird, und nach der man wie 
nach einer Thurmbesteigung direct wieder zum 
Ausgangspunkt zurückkehrt, Aufstiege mit dem 
Fesselballon — an solchen hatte ich schon mehr- 
mals theilgenommen — geben denn doch nur 
eine schwache Vorstellung von einer Freifabrt. 
Jetzt kann ich das ans eigener Erfahrung sagen, 
denn die erste Freifahrt ist gemacht. 

Als mein Vater und ich vor drei Wochen in 
Paris waren, bekamen wir in unserem Hôtel den 
Besuch des bekannten Pariser Ballonfabrikanten 
Herrn H. Lachambre, mit dem mein Vater seit 
vielen Jahren bekannt ist, und von dem er auch 
seinerzeit einige Ballons bezogen hat, So 2, B. 
stammte die »Vindobonas aus Lachambre's Atelier. 
Ich lernte also M. Lachambre kennen. Er lud uns 
ein, seinen Ballon captif, der den ganzen Sommer 
und den Frühherbst hindurch im Jardin d’Aceli- 
matation Aufstiege machte, zu besichtigen und 
eventuell auch damit aufzufahren. Wir begaben 
uns, der Einladung folgend, einen der nachsten 
Tage in den Jardin d’Acclimatation zu dem 
Ballon, einem wahren Ungethim von 3200 Cubik- 
meter Inhalt, und machten eine Auffahrt wit, 
circa 200—300 Meter hoch. Als wir wieder unten 
ankamen, trafen wir M. Lachambre. Er benach- 
tichtigte uns davon, dass er machsten Sonntag 
(29. October) ein aerostatisches Fest veranstalten 
werde. Die Saison für den Ballon captif sei nun 
au Ende, er werde daher das Gas desselben in 
drei oder vier kleinere Ballons umfüllen und diese 
zu simultanen Freifahrten verwenden. Einen der 
Ballons wolle er selbst leiten, und da werde er 
noch vier oder fünf Passagiere mitnehmen. Es 
lagen noch keine Anmeldungen von Fahrtlustigen 
vor — die Platze waren also noch frei — eine 
Gelegenheit für mich! Bald war die Sache abge- 
macht: Sonntag, 3 Uhr Nachmittags, Fahrt mit 
M. Lachambre, 

Das Wetter war die ganze Woche schon und 
ruhig gewesen und schien auch so bleiben zu 
wollen; doch Samstag trübte sich der Himmel. 
Ich begab mich Nachmittags zu Herrn Lachambre, 
um ihn noch um einige Details betreff der Fahrt 
zu befragen. Io Bezug auf das Wetter wusste er 
mir nach den Angaben einer meteorologischen 
Karte zu berichten, dass zwar im westlichen Frank- 
reich Regen gefallen, dass aber die Vertheilung 
des Luftdruckes nicht ungünstig sei. Weiter erführ 
ich, dass drei Ballons zugleich aufsteigen wurden; 
die »Lorraine«, 1200 Cubikmeter, der »Sclecte, 
750 Cubikmeter, und der »Caprice«, 500 Cubik- 
meter, wie gesagt, alle mit dem Wasserstoffgas des 
grossen Ballons gefullt, Für mich war ein Platz in 
der »Lorraine« reservirt. 

Am nachsten Morgen sah das Wetter nicht 
gerade ideal aus. Trüb, windig, schliesslich fing es 
sogar zu tröpfeln an. Nun — der Wind hatte 
mir weniger Bedenken verursacht, versprach er 
dach eine weitere Fahrt, hingegen war der Regen, 
der zu kommen schien, nicht recht einladend. 
Glücklicherweise kam er nicht, und bis 2 Uhr 
war es ziemlich hell und ausserdem so windstill 
geworden, wie nur ausserst selten in Wien. Wenn 
die graue Wolkenschichte, die den ganzen Himmel 
verdeckt, nur recht nieder ware, so dachte ich; 
wir wurden vielleicht sie durchdringen und dann 
auf das »Wolkenmeer«, von dem ich schon so viel 
gehört hatte, herabschauen konnen. 

Um %43 Uhr fand ich mich auf dem aero- 
nautischen Platze ein, wo die drei Ballons bereit 
standen. Ein uberaus zahlrejches Publicum füllte 
den Zuschauerring und ergötzte sich an den 
mannigfaltigen Figuren und Papierballons, die man 
steigen liess. Da gab es Pferde, Clowns, Schweine, 


kleine Ballons, die in der Luft explodirten u. s. w. 
Alle stiegen sehr ruhig, zuerst fast senkrecht in 
die Hohe, dann nahmen sie nördliche Richtung. 
Ich begab mich in den begrenzten Aufstiegplatz, 
Rechts vom Eingang stand die »Lorraine«, der 
ich vor Allem meine Aufmerksamkeit schenkte, 
Ein schoner Kugelballon aus fast durchsichtigem 
Seidenstoff, genaht nach der neueren Methode, 
d. i die Nahte gehen nicht meridianartig von 
Pol zu Pol, vom Ventil zum Aequator und die 
Fortsetzung bis zum Appendix, sondern die Stoff- 
stücke sind genau wie die Ziegel einer Mauer an- 
geordnet. Ich gehe nun Herrn Lachambre be- 
grüssen, der mich mit einigen Herren bekannt 
macht, die ebenfalls mit der »Lorraine« fahren 
werden. Es sind M. Dubois und M. Gaston Vinet. 
Leider verwechselte ich die Namen fortwahrend 
und ich weiss auch jetzt noch nicht, ob ich die 
beiden Herren richtig bezeichne, wenn ich sage, 
dass M. Dubois schon 39 Fahrten hinter sich hatte, 
wahrend M. Vinet bisher noch nie aufgestiegen war. 
Keinesfalls werde ich fehlgehen, wenn ich sage, 
dass Beide eiftige Automobilisten sind. 

Jetzt geht der erste Ballon ab, der »Select« . 
Er tragt Herrn Carton, dessen Frau und seine 
kleine Tochter sowie M. Simplex, Eine Viertel- 
stunde spater, um 3 Uhr 30 Minuten, kommt der 
kleine Ballon »Capricee an die Reihe, Er fahrt 
unter der Führung von M. Alexis Machuron, dem 
Neffen des Herrn H. Lachambre, auf. In der Gondel 
befinden sich ausserdem Mme. Lachambre und 
M. Berlot. Der »Caprıce« erhebt sich wie der 
»Selecte ausnehmend ruhig, Es werden wieder 
Figuren steigen gelassen. Doch nun ist's Zeit für 
uns M Bechade, ein Gehilfe von M. Lachambre, 
begibt sich in den Korb der »Lorraine«, dann 
folgen noch zwei Herren, die ich noch nicht 
kenne, und Herr Vinet. Ich steige nun auch hinein, 
ebenso Herr Dubois und unser Capitan. In dem 
Moment: steigt wieder eine Figur — ein Fisch — 
er kommt unter unseren Ballon und scheint da 
bleiben zu wollen, »Nun, so werden wir wenigstens 
mcht verhungern la meint einer der Passagiere. Aber 
der Fisch scheint ibn verstanden zu haben, Es 
leidet ihn nicht mehr in unserer Nähe, er fangt 
an, aussen am Ballon hinaufzukollern und ent- 
schwindet schliesslich unseren Blicken, 

»Lachez (ont), ertönt es da; wir stehen aber 
noch; es muss ein Sack Ballast ons dem Korb. 
Jetzt steigen wir aber! 

Ziemlich rasch wird Alles auf der Erde 
kleiner, die Menschen, die Hauser, bald schrumpft 
der ganze Jardin d'Acclimatation zu einem kleinen 
Fleck zusammen, 

Wir sind nun auf 200 Meter Hohe und 
Biegen nach Nord-Ost, aber nicht über Paris, 
M, Lachambre wirft eine Menge bunte Papier- 
chnitzel aus, dann auch etwas Ballast, um, wahrend 
wir über den Hausern sind, in constantem Steigen 
zu bleiben. Wir kommen auf 500 und ziemlich 
schnell auf 600 Meter. Wie unbedeutend und 
niedrig sieht schon von da oben der Eiffeithurm 
aus! Die colossalen Ausstellungsgebaude ver- 
schwiuden fast Ueber der Stadt liegt etwas Nebel, 
man kann sie nicht ganz übersehen. 

Wir kommen über einen Friedhof, dann über 
die Seine. Ein Begleiter macht mich auf die merk- 
würdigen Schlangenwindungen dieses Flusses auf- 
merksam, Jetzt stellt sich mir Jemand vor: M. Be- 
reau, ein Aeronaut, der mit seinem Vater an der 
Fahrt theilnimmt. Bekanntschaft im Ballon, auch 
etwas Neues, denke ich mir. Ober dem Seineflusse 
macht sich eine gewisse Kühle bemerkbar. Auch 
wird das Gas ein bischen condensirt, so dass 
wieder Ballast ausgeworfen werden muss. 

»Ahl« ertönt ein Ausruf, Ich wende mich um. 
Es ist M. Bechade, der Herrn Bereau noch nicht 
bemerkt hatte und ihn jetzt ganz verwundert be- 
grüsst. Wir halten uns auf etwa 700 Meter. 

M. Vinet ist mit einem Hut erschienen und 
ist um diesen sehr besorgt. Er kommt auf eine 
hervorragende Idee. Wir haben im Korb einige 
schmale Bander aus Ballonstoff mit. Er knüpft 
zwei solche zusammen, zieht diese Schnur durch 
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die »Luftlochers des Hutes und knüpft die neu- 
artige gelbe Zierde geschmackvoll in einem Knopf- 
loch zusammen. Herr Vinet bietet uns Chocolade- 
tabletten an, dieselben werden jedoch mt Dank 
abgelehnt. Mehr Zuspruch findet der Weisswein 
des Herrn Lacbambre. 

Jetzt wird das 120 Meter lange Schleifseil 
hinabgelassen, was einige Zeit in Anspruch nimmt. 
Wir Siegen über Enghien hinweg. Ich betrachte 
noch die schönen Lichteffecte, welche die Sonne 
am Horizont in der Seine hervorbringt; M. La- 
chambre spricht davon, dass der kleine Ballon 
»Caprice« nicht weit vor uns sichtbar sei und dass 
wir ihn einholen werden; ich sehe ihn aber nicht. 
Man zeigt ihn mir ganz wo anders, als ich ihn 
suchte. Er befindet sich namlich tief unter uns 
und scheint auf der Erde zu stehen, als ob er 
landen wollte, doch es ist nur eine seltsame 
Tauschung; der »Caprices dürfte vielleicht 200 
Meter ober dem Erdboden sein. Wir steigen 
wieder, und je hoher wır kommen, desto mehr 
weichen wir von der Bahn des »Caprice« nach 
rechts, also östlich, ab. 

Wir sind nun circa eine Stunde unterwegs. 
Die Sonne wird bald untergehen; wir sehen zwar 
nicht sie selbst, da der Himmel noch ganz bewolkt 
ist, aber wir erkennen es an der Beleuchtung des 
Horizontes, Wir werden einen schönen Sonnen- 
untergang sehen,« bemerkt M. Lachambre und wirft 
noch etwas Ballast aus. Der Ballon steigt, das 
Barometer zeigt 800, dann bald 900 Meter; hier 
erreichen wir die Wolkenschichte, Ja, wenn wir 
drüberkommen, denke ich mir, dann werden wir 
allerdings einen prachtvollen Sonnenuntergang in 
einer, wenigstens für mich, ungewöhnlichen Scenerie 
erleben. Es fragt sich nur, ob die Wolkenschichte 
nicht zu hoch reicht — aber langes Nachdenken 
ist nicbt nothwendig, schon beginnt sich der all- 
seits dichte Schleier ober uns zu erhellen, M. La- 
chambre ruft uns zu, wir mögen nun vorbereitet 
sein, ein Schauspiel zu sehen, das wir ja nur recht 
voll geniessen mögen, da es uns nicht gar oft be- 
schieden ist, Im nachsten Moment leuchtet es ober 
uns rein blau, und wir erheben uns über ein weisses 
Meer, ein schweigendes Meer von schneeigen, fast 
ruhenden Wogen, das sich nach allen Seiten aus- 
breitet, so weit das Auge reicht; angrenzend an 
das krystallklare Blau des Firmamentes — — C'est 
épatant! Wir sind alle entzückt von dem feenhalten 
Bild. Jetzt bemerken wir auch den Schatten unseres 
Ballons auf den Wolken östlich von uns; er ist 
von einer kaum merklichen Aureole umgeben und 
wird buld schwacher sichtbar, 

Es geht eine Veranderung im Panorama vor, 
Die Sonne neigt sich unter das Wolkenmeer und 
lasst dieses im Westen in unbeschreiblichem Glanz 
erstrahlen. Einzelne Wolken scheinen zu glühen. 
Nach einigen Minuten dampft sich das Licht, und 
die Wolkenmassen gleichen jetzt einem Eismeer 
und enormen Schneeflachen, in denen blauliche 
Spalten gahnen; es fröstelt Einen ordentlich bei 
dem Anblick — oder — eigentlich ist es wirklich 
kalter geworden, 

M. Vinet bietet den verschiedenen Korb- 
insassen wieder die Chocoladetafeln an; keiner 
nimmt etwas davon, obwohl Vinet versichert, dass 
es ausgezeichnet und starkend ware. Er behauptet 
und will uns durchaus davon uberzeugen, dass derlei 
auf Reisen von grossem Nutzen sei und dass wir 
das bald genug einsehen werden. Ebensowenig 
Glück wie Herr Vinet mit seiner Chocolade hat 
M. Lachambre mit dem mitgebrachten Kaffee; 
derselbe ist nämlich nicht gezuckert und wird 
daher von sammtlichen Mitgliedern der Expedition 
verschmaht. Die Flasche mit dem Kaffee findet 
sogar ein tragisches Ende. Sie wird dazu benutzt, 
um experimentell zu zeigen, wie der Stöpsel einer 
solchen zugekorkten Flasche herausspringt, wenn 
diese aus einer bedeutenden Höhe herunterfallt. 
Gelungen ist das Experiment allerdings nicht. 

Es jangt schon an zu dımkeln. Die »Lor- 
raine« halt sich jedoch noch ziemlich hoch uber 
den Wolken; sie ist in einem ausgezeichneten 
Equilibrium, Das Barometer zeigt schon seit ge- 
traumer Zeit 1200 Meter Höhe. Je mehr die Stunde 
vorwarts schreitet, desto mehr zerreisst sich der 
Wolkenschleier unter uns, der jetzt keine weisse, 
sondern graue Farbung hat. Wir konnen die Erde 
recht gut beobachten. Wir sehen jetzt, dass wir 
uns in gerade entgegengesetzter Richtung bewegen 
wie die Wolken unter uns, Auch das untere Ende 
der Schleifleine ist stark nach der Richtung des 
Wolkenfluges abgebogen, ein Beweis, dass auch 
dort noch eine der unsrigen contrare Strömung 


herrscht. Es wird nun auch das Ankerseil mit 
dem kleinen, sechshakigen Anker hinabgelassen, 
Nach einiger Zeit sinken wir in Folge der ein- 
getretenen Kühle, dach sobald wir der warme- 
strahlenden Erde naher kommen, fangt die »Lor- 
Tainee wieder zu steigen an — es ist ein fort- 
gesetztes Schwanken zwischen 1000 und 1100 
Meter. Die Wolken senken sich und verrinnen 
immer mehr, bis wir endlich nach unten freie 
Aussicht haben. Wir passiven ausgedehnte Felder, 
Waldstreifen und Dörfer, aus denen Stimmen- 
gewirr und Musik herauftönt. Nachdem wir einige 
Zeit mit ziemlicher Schnelligkeit so dahingeflogen 
sind, senkt sich der Ballon ein wenig, um aber 
dann bald wieder in vielleicht 800 Meter See- 
höhe, also noch immer bei 700 Meter ober dem 
Lande, stationar zu bleiben. 

Der Ballonstoff muss trotz seiner Leichtigkeit 
ganz besonders gasdicht sein, wir sind ja schon 
zwei Stunden unterwegs. 

Als wir nun wieder bei einem Dorfe vorbei- 
kommen, wollen wir uns durch Rufen und Pfeifen 
unten bemerkbar machen. Die Leute fangen eben- 
falls an zu schreien, doch jeder schreit etwas An- 
deres, und so bleiben sie uns ganzlich unver- 
standlich. In jedes Dorf rufen wir nun auf Com- 
mando: Un! — deux! alle zugleich hinunter: »Quel 
de-par-te-ment?« und Quel pays?« Die Antworten 
sind ausserst verworren. Wir glauben einmal zu 
verstehen »Au Norde, dann »L'Aisnes. Letzteres 
erscheint uns wahrscheinlicher, und so fragt Herr 
Dubois beim nmachsten Dorf: »Departement de 
l’Aisne?« Wir warten einige Secunden — »De- 
partement de l’Aisuel«e schallt es zurück; es ist 
sein eigenes Echo, 

Bald wird es ganz dunkel sein, Wir müssen 
an’'s Landen denken; für eme Nachtfahrt sind wir 
ja doch nicht ausgerüstet, Die Chocolade des 
Herrn Vinet, die einigen Mitgliedern der Expedi- 
tion jetzt wieder angeboten wird, ware gerade 
nicht ausreichend. 

M. Lachambre ware gerne hinuntergekommen, 
ohne das Ventil zu ziehen, aber es bleibt schliesslich 
doch nichts Anderes übrig als dieses Mittel, Er 
zieht das »clapet de manœuvres, doch die »Lor- 
raines ist nicht zum Fallen zu bringen. Sie steigt 
sogar noch ein wenig! Erst einige weitere Züge an 
der Ventilleine bringen den Ballon endlich zu lang- 
samem Sinken. 

Vor uns sehen wir in der Ferne die Lichter 
einer Stadt. Wir scheinen uns derselben in gerader 
Linie zu nahern, lassen sie aber dann in Wirk- 
lichkeit weit hnks liegen. Gerade vor uns taucht 
wieder eine hellbeleuchtete Stadt auf; wir kommen 
ibr naher. Es ist schon sehr dunkel, wir müssen 
auf einem jener Felder landen, auf die wir zu- 
kommen. Die Schleifleine berührt schon den Boden, 
Man macht die Reissleine los. Gleich sind wir 
unten, wir ducken uns alle zusammen — ein 
massiger Stoss, wir sind auf der Erde, Doch das 
grosse Ventil ist noch nicht offen; der Ballon 
schaukelt uns hin und her; es gelingt nun zwei 
Herren, das Ventil mit vereinten Kraften aufzu- 
zeissen, und nun entleert sich der Ballon schnell, 
wahrend der Anker der Segelwirkung der Ballon- 
hülle festen Widerstand leistet. Ein Bauer kommt 
dahergelaufen und packt die Schleifleine. Wir ver- 
lassen den Korb. Ich ziehe meine Uhr heraus und 
erkenne mit Mühe — es ist schon ganz finster — 
dass es sechs Uhr ist. Wir fragen den Bauer, wo 
wir denn eigentlich sind. »Auf den Feldern von 
Depagny, Departement de lAisne,« heisst es. 

Der nachste Ort ist Coucy le Chateau, 12 Kilo- 
meter von hier; von dort sınd weitere 12 Kilo- 
meter nach der nachsten grösseren Eisenbahn- 
station, Chauny — die Stadt, deren Lichter wir 
gesehen haben. In der naheren Umgebung ist 
nicht einmal ein kleiner Ort. Wir müssen also 
vielleicht drei Viertelstunden gehen, bis wır über- 
haupt etwas zu essen bekommen. Und vorher 
müssen wir aberin der Finsterniss — bei Sternen- 
beleuchtung — den Ballon zusammenlegen, das 
Netz und die Seile verwahren. Wir sind alle schon 
riesig hungrig. Eine wahre Wohlthat sind jetzt die 
Chocoladetafeln des Herrn Vinet, der sie gross- 
mütbig unter uns vertheilt. 

»Sehen Sie, sehen Siea meint er, sich habe 
ja gewusst, dass Sie meine Chocolade noch ganz 
gut werden brauchen konnen.« Und er hatte wirk- 
lich Recht. 

Das Zusammenrpacken des Ballons nahm hübsch 
viel Zeit, namlich eine Stunde in Anspruch, denn 
erstens waren absolut keine Helfer zur Stelle — 
den Bauer hatten wir ausgeschickt, um uns wo- 


möglich einen Wagen zu nalen, zweitens war es 
schon ganz finster, so dass man sich allein durch 
Umhertappen helfen musste. Der Bauer kam zwar 
bald wieder zurück, aber — ohne Wagen! Wir 
beschlossen darum, unser Luftschiff allein auf dem 
Felde stehen zu lassen, aufzubrechen und im nachsten 
Dorf M. Bechade zurückzulassen, damit er dort 
übernachte und am nachsten Tage mit dem Ballon 
nach Paris komme. 

Wir waren circa 100 Kilometer von Paris 
entfernt. 21/, Stunden hat die Fahrt gedauert, das 
macht also 40 Kilometer in der Stunde. 

Ein ganz guter Gasmotor, so ein Ballon,« 
meint einer der beiden Automobilisten, »ein Gas- 
motor ohne Explosionen. «e 
fallt ihm der 


». . „Glücklicherweise I« andere 


in die Rede, 

Der Bauer führt uns nun in einen kleinen, 
vielleicht drei Viertelstunden entfernten Ort, wo wir 
uns in einem Wirthshaus an Weissbrot, Butter und 
Kase delectiren, wahrend er uns einen Karren 
besorgt. Mit diesem fuhren wır bis Coucy le Cha- 
teau, von dort mit einem anderen Wagen nach 
Cham, wo wir um 1/12 Uhr Nachts ankamen, 

Der Zug sollte erst um 1 Uhr 8 Minuten 
gehen Also 11/, Stunden müssen wir warten. Einige 
begaben sich in den zu dieser geisttödtenden Be- 
schaftigung bestimmten Saul; ich ging ein wenig 
in der Vorhalle des Bahnhofes spazieren. Dort 
stand ein Automat Nach Einwurf eines 10 Centimes- 
Stückes ziebt man an dem rechts oben befindlichen 
Griffe, man sieht dann zwolf stereoskopische An- 
sichten von Biarritz, So batten wir gleich einen 
Zeitvertreib für eine Viertelstunde. 

Nachdem wir uns genug lang in Biarritz auf: 
gehalten hatten, gingen wir ein wenig nach Chauny 
in die Stadt, in der Richtung, woher wir Musik- 
klange vernahmen. Wir gelangten in ein Gasthaus, 
wo gerade eine Tanzunterhaltung war. Wir schauten 
zu, doch bald war die Geschichte aus; es wird 
eben dort um 12 Uhr gesperrt, Wir kehrten also 
langsam zu unserem Bahnhof zurück, warteten noch 
drei Viertelstunden und führen dann in einem 
fürchterlichen Rumpelkasten nach Paris, wo wir 
um 4 Uhr 5 Minuten anlangten, Chauny— Paris war 
so ziemlich der unangenehmste Theil der Fahrt. 

Ihr erster Theil aber wird wohl in jedem 
unserer kleinen Gesellschaft schöne Eindrücke für 
immer hinterlassen haben -— speciell den Dreien, 
die zum ersten Male oben waren, und die es für 
die »Lufttaufe« kaum besser hatten treffen konnen: 
MM. Béreau, Vinet und ich. 

Wie ich spater erfuhr, war der kleine nCaprice« 
um 4 Uhr 15 Minuten in Belloy bei Luzarches, 
der »Select« um 4 Uhr in Orry-la-Ville nieder 
gegangen. Wir hatten also mit der »Lorraine« die 
weitaus langste Fahrt gemacht. 


Herbert Silberer, 
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IM VERLAG DER ALLGEMEINEN SPORT-ZEITUNG"“ 
(VICTOR STUBERER) 


ist erschienen and durch jede Buchhandlung zu be- 


IM BALLON! 


Eine Schilderung der Fahrten des Wiener Luftballons 
"VINDOBONA« im Jahre 1882 sowie der früheren 
Wiener Luftfahrten (1791 bis 1881), weiters eine 
Beschreibung der bedeutendsten und interessantesten 
Ascensionen, die überhaupt je stattgefunden haben, 
und endlich eine Aufzahlong aller jener Loftfahrten, 
bei denen Menschenleben zum Opfer gefallen sind. 
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VICTOR SILBERER 
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INHALT: Die „Vindobona, — Die Fahrten der „Vindobona“, 
— Zweitausend Meter über der Erde im Sturme, — Meine erste 
Ballonfahet, — Bin Ausfug im Loftballon. Ser Wiener Luk 

Ein Diner in den Lüften. — Eine Fahrt durch die 
Wolken, — Bine Landung wider Willen. — Die Luftfahrt nach 
dem Friedhofe zu Leltzersdorf. — Der erste Wiener Luftachiffer. 
— Die erste Wiener Luftfahrt. — 1791—1855, — Die Wahrter 
Godard's 1858; Bine Landung im Schlosshofe zu Schönbrunn. 
— Bine Nachtfahrt nach Austerlitz, — Die Modistin in der Luft, 


DN Paris nach Norwegen. — Eine Hochneltarelse im Luft- 
Dallon. — Die Opfer der Luftschiiffabrt, 
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DF Gegen Einsendung oder Anweisung des Betrages 
an den Verlag der »Allgemeinen Sport-Zeitung«, 
Wien, I., »St. Annahofe, erfolgt die Zusendung 
franco. 
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JAGD. 
FASANENJAGDEN, 


Fortsetzung.) 

Die Verwendung von Gewehren dieses oder 
jenes Calibers hat auf Fasanenjagden weniger Be- 
deutung als vielmehr das richtige Daraufhalten, 
um den betreffenden Fasan nicht mit wenigen 
Schroten der aussersten Peripherie des Schrotkreises 
zu treffen, Jedoch hat die Praxis ergeben, dass 
Caliber, die sich zwischen 12 und 16 bewegen, 
die reichlichsten Strecken sichern, und zwar mit 
Schroten Nr. 8; doch, wie schon gesagt, auch Ge- 
wehre anderer Caliber und anderer Schromummern 
lassen bei sicherem Schiessen nicht mindere Er- 
folge erzielen, so dass es immer darauf ankommt, 
wie der Schütze »draufhalt«. 

Angeschossen wird der Fasan sich unter 
allen Umstanden in einem nur halbwegs wie 
immer niederen Gestrüpp und anderen Deckungen 
abnlichen Art derart zu stecken wissen, dass es 
eines guten Hundes bedarf, um ihn auszumachen, 
Das gelingt am chesten mit einem Field-Spaniel, 
der sich überall rasch und leicht durchzuwinden 
weiss. Diese Bemerkung soll jedoch den Vorstehhund 
deutscher Race und namentlich den kurzhaarigen 
durchaus nicht herabsetzen; denn wenn dieser das 
Gelauf des, nebenbei bemerkt, eine kraftige Witte- 
rung hinterlassenden Fasans aufgenommen hat, 
wird er ihm auch in die Dickungen welch immer 
einer Art folgen, nur muss der Hund kurz ge- 
halten werden, um den Fasan nicht vorzeitig heraus- 
zustossen. 

In einem schwer zu überschenden Gelande 
muss nach einem auf einen Fasan abgegebenen 
Schuss stets auf den Auffall desselben scharf ge- 
achtet werden, da schon aus demselben darauf 
geschlossen werden kann, ob das Wild schwer 
oder leichter getroffen ist. Streicht jedoch der 
Fasan weiter, muss der Jager aus der Art und 
Weise, wie es geschieht, darauf schliessen können, 
wie der Fasan getroffen wurde, ganz abgesehen 
davon, dass es auch leicht zu constatiren sein 
muss, ob der Fasan überhaupt — und das ist bei 
weiten Schussdistanzen immer von grösserer Wichtig- 
keit — getroffen wurde 

Letzteres wird stets der Full sein, wenn der 
Fasan nach dem Schuss nicht zusammenzuckt, und 
zwar derart, dass er, wenngleich auch nur eine 
Secunde lang au Ort und Stelle zu verharren 
scheint, sondern in derselben Weise wie vor dem 
Schuss weiterstreicht und auch keine einzige Feder 
verliert, 

Auf Fasanen weniger eingeübte, aber dennoch 
halbwegs sichere Schützen schiessen meistens die 
nicht unmittelbar vor ihnen aufstehenden, sondern 
mehr seitlich herbeistreichenden Fasanen waidwund. 
Das ist aus der Art des weiteren Abstreichens 
nach einiger Vebung sehr leicht zu erkennen; der 
Fasan straubt namlich sein Rückengefieder und 
halt die Flügel sowie die Füsse in derselben Art, 
als wurde er im Aufstehen begriffen sein. Wenn er 
nicht durch den derartigen Anschuss an und für 
sich schon zum baldigen Wiedereinfall gezwungen 
ist, so senkt er sich doch rasch in seinem Fluge 
in einem halbwegs affenen Terrain derart nach 
abwarts zu, dass er die erste beste Deckung zum 
Wiedereinfallen benützt. 

Ist der Fasan gestandert, so ist dies sehr 
leicht erkennbar, indem derselbe im Weiterstreichen 
den getroffenen Stander herabhangen lasst; der 
Umstand, wie tief er diesen deutlich sehen lasst, 
zeigt den Grad der Verletzung an; ist diese sehr 
schwer, fallt der Fasan mit gut hörbarem Auf- 
schlag zu Boden, im Gegenfalle aber streicht er 
weitab, und aufgestöbert ist er von einem voll- 
kommen gesunden Fasan kaum zu unterscheiden, 
und er macht dem ihn suchenden Hund viel harte 
Mühe, Das ist auch dann der Fall, wenn der 
Fasan nur geflugelt ist, Obwohl das betreffende 
Stück rasch und nach der Seite, auf der die Ver- 
wundung stattgefunden, herabfallt, ist der Fasan 
doch nıchtsdestoweniger bei Annaherung des Jagers 
oder eines Hundes auf den Füssen und in den 
seltensten Fallen zur Strecke zu bringen. Die 
sichersten Schüsse sind die, von denen der Fasan 
wenngleich nur mit wenigen Schroten so getroffen 
wird, dass Herz und Lunge Verletzungen erleiden; 
in zweiter Reihe kommen Schüsse in den Kopf in 
Betracht. Diese konnen z, B. darin bestehen, dass 
ein Schrotkorn durch die Augenhöhle in den Kopf 
dringt, ohne jedoch das Gehirn zu verletzen. Nach 


einem solchen Schuss streicht der Fasan senkrecht, 
gleich einer Rakete empor, sinkt dann aber mit 
mehr oder weniger ausgebreiteten Schwingen all- 
malıg zu Boden, wo ihn der Schütze sofort noch 
einmal beschiessen soll, da es haufig vorkommt, 
dass der den Boden kaum berührende Fasan so 
rasch abstreicht, als ware er gar nicht getroffen 


worden. 
(Schluss folgt.) 


NOTIZEN. 


MIT DREI SCHÜSSEN wurden vom Grafen 
Löwenstein kürzlich im bayerischen Hochgebirge drei 
Gemsbocke zur Strecke gebracht. 

DER ZUG der Tannenhaher ıst in fortwahrender 
Zunahme begriffen ; namentlich sind es Pommern, Posen 
und Schlesien, woher die meisten diesbezüglichen Berichte 
stammen. 

DIE ZILLERTHALER GEMSREVIERE, durch 
ibren vorzöglichen Wildstand in Waidmannskreisen best- 
bekannt, haben in dieser Saison den Abschuss von 316 
Gehöratrageru ergeben. 

DIE SAISON der Olterjagd mit Hunden, de in 
diesem Jahre in England eine der ergiebigsten dieses zu 
Ende gehenden Jahrhunderts war, ist nunmehr als abge- 
schlossen zu betrachten. 

SCHWARZWILD vimmt ım Mecklenburgischen 
bedeutend überhand. Auf jeder nur halbwegs grönseren 
Treibjagd, die durch Busch oder Wald fühıt, werden 
regelmassig mehrere Stück zur Strecke gebracht. 

42 HIRSCHE wurden von einigen Herren im 
Glendon Forest in Perishire kürzlich auf ihren Pürsch- 
gangen zur Strecke gebracht, Als capıtalstes Stück wird 
ein 14-Ender bezeichnet, der 19 St, 2 Pf. Gewicht halte. 

BEHUFS DER ERZIELUNG eines jntensiveren 
Schutzes der Singvögel wurde in mehreren Gebieten des 
Regierungsbezirkes Dusseldorf selbst das Halten welch 
immer einer Art von Singvögeln auf das Eatschtedenste 
IG E 

EIN STEINADLER von 225 Centimeter Spann- 
weite wurde kürzlich von dem Gurschnoscher Forster bei 
Garzyn in Posen geschossen. Der anfänglich nur durch 
ein, zwei Schrate in den Schnabel Getroffene setzte sich 
furchtbar zur Wehre und liess auch den Hund des Forstera 
uar m zen ben 

WALDSCHNEFFEN sind derzeit so recht auf dem 
Zug begriffen; fast jede Feldireibjagd in Mitteleuropa 
lasst auch einige dieser Langschnäbler herabholen; so 
z, B. wurden in Bohmen in der Nabe von Karlsbad auf 
einer Treibjagd, die durch eine Juugeultor führte, sogar 
elf Stück geschossen. 

IN FINNLAND hat seit vielen Jahren der Elch 
eine absolnte Schonung genossen, In diesem Herbst waren 
in einer einzigen Landschafl 46 Elebscbanfler abzu- 
schiessen. Da ein jeder der Schützen einen Jagdschein zu 
lösen hatte, der ziemlich kostspielig ist, musste ausserdem 
fur jeden der erlegten Elche eine bedeniende Summi 
welche jene des Jagdscheines welt überatieg, au die Stan 
casse abgeführt werden. 

DIE PLUNDERUNG von Nestern allerlei Feder- 
wildes und das Erschlagen der Sıtzenden selbst hat iu 
diesem Jahre in England derartige Dimensionen ange- 
nommen, dass die Liga, welche sich zur moglichsten Ver- 
hütung solcher Falle gebildet hat, und zwar in ver- 
schiedenen Theilen des Landes, sich an das Parlament 
gewendet bat, um in dieser Angelegenheit eine Bill zu 
verfassen und ihr zum Durchgebrachtwerden zu verhelfen, 

ALS BEWEIS, dass nicht in allen Mooren des 
englischen Königreiches die diesjährigen Jagdverhaltaisse 
sich so uberaus ungünstig gestaltet haben, diene die That- 
sache, dass eioe nur aus wenigen Herren bestehende Jagd. 
gesellschaft vom Beginne der Jagden, 12, August bis 
5. October, auf einem Moor von Pertshire 1502 Moor- 
'hühner, wovon 1200 vor Hunden, #5 Schnepfen, 3 Birk- 
hühner, 9 Enten, 12 Rebhühner, 4 Feld-, 59 weisse 
Hasen und 448 Kaninchen zur Strecke gebracht hat, 

DIE HÖHEREN nordischen Breiten bieten trotz 
der so vorgerückten Jahreszeit noch immer Gelegenheit 
zur Erbeutung von ormithologischen Schatzen, In der 
Nabe der Bareninsel sowohl wie auf Island boten die ver- 
schiedensten Arien von Wildgansen ihres niederen Zuges 
wegen die günstigsten Schussgelegenheiten, und in Mecklen- 
burg sawie ın Pommern war auf den verschiedenen Seen 
und dem ihnen zunachst liegenden bebauten Ackerlande 
eine Zeit hindurch in den ersten Morgenstunden reiche 
Bente heimzubringen. 

SPALA, als Krongut der russischen Herrscher undals 
ein Lieblingsnufenthalt Alexandera III. bekannt, ist uament- 
lich seines herrlichen Wildstandes wegen von den Vor- 
gangern des jetzigen Czaren wiederholt und für langere 
Zeit aufgesucht worden, Kürzlich haben die Grossfursten 
Wladimir Alexandrowilsch und Nicolaus Nicolajewitsch 
daselbst gejagt und auf Treiben sowie auf Fürschen 
72 Hirsche ond 76 Stück Schwarzwild zur Strecke ge- 
bracht. Neben letzterer Wildart waren mehrere Haupt- 
schweine, darunter ein Keiler von nahezu 600 Pfund. 


Leopold Gasser, y, u, X Hol- uni Armee- Wafenfatrikant 


Wien, I. Kohlmarkt 8- 
Specialität: Revolver für Radfahrer. ug 


mr 
‚Alle Sorten Gawehre in besler Ausführung, Fagdrequiaiten etc. 
Illustrirte Prels-Courante gratia und franco, 


DER ZWINGER. 


IN LONDON, das bereils sehr reich an den verschie- 
densten kynologischen Clubs 13t, hat sich gelegentlich der 
letztabgebaltenen Kennel Club Show ein Sky Terrier Club 
gebildet, 

DER KYNOLOGISCHE VEREIN »Rawyla, dessen 
Sitz Dresden 1st, bat für den April des nschsien Jahres 
eine wternationale, in Dresden abzubaltende Ausstellung 
beschlossen. 

IN ENGLAND wurde endlich nach harten Kampfen 
der allgemeine Maulkorbzwang aufgehoben und wird ag 
für besondere Falle, als unumganglich bestimmt, auch weite 
aufrecht erhalten, 

DER 26. BAND des englischen Kennel Stud Book 
ist soeben ausgegeben worden. Auser den gewohnlichen 
Preislisten der ersten Shows sind diesmal die Preislisten 
aller solcher unter den Regeln des Kennel Club abge- 
baltenen Veranstaltungen, die Resultate der Windhund- 
rennen und der Field Trials enthalten. Gegenwartig zahlt 
der Club 103 stimmfahige Mitglieder und 335 solche, die 
an den Beratbungen des Clubs sich nicht activ berheiligen 

UM HUNDE für jagdliche und andere Zwecke in 
Afrika in bester Condition zu erhalten, müssen sie eine 
ganz eigenartige Fütterung erfahren. Diese besteht haupt- 
sachlich aus Malamehl, und zwar aus dem feinstgemahlenen, 
weil dieses am Jeichtesten verdaulich ist; dies wird mit Milch 
oder leichter Suppe zu einem dünnen Teig angemacht, der 
unter fortwahrendem Umrühren gar gekocht wird und mit 
etwas Sale und einigen fetten Stückchen Fleisch gut durch- 
einander gemengt die denkbar beste Nahrung für alle Arten 
von Hunden abgibt, 

DIE ZUCHT DER COLLIES, so eifrig sie auch 
diesseita des Canals und mit besonderer Vorliebe für diese 
Race von Hunden betrieben wird, hat noch wenige Hunde 
jenes neuen Schlages aulzuweisen, die wie Phanomene auf- 
getaucht sind und die Kreise der Colliefreunde in ein 
wahres Entzücken versetzt haben; dagegen haben die 
Collies zu den Kriegsbunden die tüchtigsten und leistungs- 
fähigsten beigestellt, und selbst in Afrika war die lange, 
dichte Behaarung kein Hinderniss, dass sich diese Hunde 
in vielen Fallen als eine conditio sine qua non erwiesen 
re 


DIE WIMBLEDON Canine Association bat im 
Verlaufe der letzten Jahre in irgend einer der Vorsladte 
von London hochst gelungene Ausstellungen van Hunden 
veranstaltet Die soeben abgehaltene hat aber dem nicht 
entsprachen, was zum grossen Theil in dem Programm 
liegt, da mehrere Classen und besonders solche von Jagd- 
hunden keine besondere Berücksichtigung fanden. Mit der 
Classe der altenglischen Schaferhunde begann das Pro- 
gramm, das so ziemlich alle Hunderacen anführte, deren 
lassen aber mitunter recht sparhch beichickt waren, 
immerhin aber einige hochelassige Hunde aufzuweisen 
in 

ÜBER 1800 HUNDE hat die seitens des Kennel 
Clap im Crystall-Palace zu London veranstaltete Show auf- 
gewiesen, Von allen Racen Europas waren hachelassige 
Reprasentanten ausgestellt. Für die Beliebtheit der Fox- 
terriers gibt die Thatsache Zengniss, das 241 solche aus- 
gestellt wurden. Sie wiesen auch die Besten ihrer Race 
auf; in jeder Beziehung gleich heschickt waren die Classen 
der Callies, der Dachshunde und der Spitze, die fort- 
während in der Gunst der Hundelreunde steigen. Gross 
war die Zahl der Barzois, sehr gering hingegen jene der 
Mastiffs, wahrend die Bernhardiner einen Hauptstamm der 
Ausstellung bildeten. Verhallnissmassig gut und nicht zu 
schwach waren die Bloodhounds vertreten und besonders 
in den jüngsten Generationen, 

EIN MEETING des englischen Kennel Club hat 
kürzlich stattgehabt, und aulfallenderweise sind demselben 
noch einige gefolgl, so dass also daraus geschlosen werden 
musste, dass es eine Reihe von wichtigen Angelegen- 
heiten zu berathen gab. Eine solche betraf die bereie 
vorgekommenen Kreuzungen zwischen Barzoı und Gray- 
hound, deren Producte weder auf eine Show gehracht, 
noch weniger aber in ein stud book eingetragen werden 
dürfen. Dann handelte es sich um verschiedene Racen 
von Spaniels und solche von Terriers, die nur dnrch 
Kreuzungen entstanden sind; darunter wurden King 
Charles, Prince Charles und Rubies angeführt, die Jetzt 
Unterracen bilden, aber von einem und demselben Stamm 
ihre Entstehung herleiten. Von Terriers wurden die Aire- 
dale-, die Bedlington- und Dandie-Dissmonts sowie nach 
andere Terriers auf einen Grundstamm zurückgefubrt. 
Schliesslich wurde der Beschluss gefasst, künflighin über 
eme noch unbekannte Race von Hunden Unlersuchungen 
anzustellen, ehe man sie als solche anerkennt, Eine Ver- 
sammlung der Ladies branche oft the Kennel Club hat 
gleichfalls eine Reihe von Verfügungen getroffen, die far 
das Ausstellungswesen von weitgehender Redeutung sind. 

DER BESITZER des Zwingers »Austrias hat an 
den Oest.-ung. Fazterrier-Club folgendes Schreiben ge- 
tiehtel; »Da ich meinen Zwinger auflose und nur Zeohener, 
Atropos und Yella mit einem Wurf nach Zeobener be- 
halte, andererseits aber aus dem Verkanfe meiner Hande 
keinerlei Nutzen ziehen will, so schenke ich hiemit meinen 
ganzen Zwingerbestand (mit Ausnahme von obengenannien 
Hunden), bestehend ans ca. 90 Foxterriers, glatt- und 
drahtbaarig, drei Schweisshanden und einer schwarzrothen 
Dachshündin, der hochpramüirien Sehriggel, dem Oester- 
reichisch-ungarinchen Foxterrier-Club mil der Bestimmung, 
sammiliche Hunde unter folgenden Bedingungen an Mit- 
glieder abzugeben. 1. Jeder, der eioen Hund wünscht, 
muas Mitglied des Oesterreichisch-nngarischen Foxterrier- 
Club sein oder werden. 2. Per Hund oder Hündin sind 
mindestens zwei Clubheimantheile (à 10 A.) des Oester- 
reichisch-ungarischen Foztertier-Clab zu zeichnen, ferner 
meinem Zwingermeister Werner 5 A, Trinkgeld und die 
Kistenspesen (per Kaste A. 1'50) zu zahlen. Abgegeben 
werden vonFozierriern: Rüden, drahthaarig (über 9 Monate}: 
Abdell-Troll (Champion Assayer—Champion Altropos), 
hochstpramüirt, gewürfen 25. August 1897. Addel-Eques 
(Champion Leobener—Charlton Nettie), geworfen A. Oc- 
ioher 1898. Rüden, glatthaarig (uber 9 Monate): Addez- 
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Kaduka (Champion Frilhjo— Champion Lolotte), geworfen 
6. December 1998. Abdel-Kerkerli, dessen Wurlbruder, 
Abdel-Kükt, dessen Wurfbruder. Addel-Krikr, dessen 
Warfbroder, Hündinnen, glaithaarig (über 9 Monate): 
Lady Macbeth (Raby Dorser—Ripple), geworfen 12. August 
1896. Abel Terka (Champion Assayer— Champion Atropos), 
geworfen 25. August 1897, gedeckt von Abdel Hallok 
Abdel Wellgunde (Champion Leobener—Lady Macbetb), 
geworlen Y. December 1897, gedeckt voo Abdel-Troll. 
Abdel-Aschanti (Champion High-Spirits — Bernow]), ge- 
warten 5. Mai 1898 Abdel-Cenci (Uno e Tom— Abdel- 
Olla), geworfen 19. Juni 1898. Abde- Huhu (Champion 
Doningion Bristles— Champion Atropos), geworfen 13. No- 
vember 1898, Abdel- Karuschka (Champion Frithjof— 
Champion Lolotie), geworfen 6. December 1898. Abdel- 
Karaschka (Champion Frithjol— Champion Lolatie), 
geworfen 6. December 1898, gedeckt von Abdel- Troll. 
Abdel-Lıla (Uncle Tom—Abdel-Olla), geworfen 3. April 
1899. Adeigunde (Aribert—Pohsh), geworfen 1895, ge 
deckt von Abdel Troll. Hündinnen, drabtbaarig (über 
9 Monate); Charkton-Neitle (Charlton Joker — Chorlton 
Weazel), geworfen 37. Marz 1897 (impartir). Abdel 
Nantippe (Champion Go Bang -— Charlton -Netile), ge- 
worlen 20. Janner 1898, hochpramiirt, Abdel: Cecitie 
{Uncle Tom— Abdel-Olla), geworfen 19 Juni 1898 
Abdel-Dada (Champion Pivs—Lady Macbeth), geworfen 
27. September 189%. Ferner noch circa 15 Puppies unter 
9 Monaten aus obigen Hündiunen von Champion Zeobener, 
Champion Abdel-Pius, Champion Frithjof, Abdel-Troll, 
Kaduka etc. Summtliche Anfragen wod Gesuche um 
Hunde sind zu richten an das Generslsecretariat den 
Oesterreichisch- ungarischen Foxterrier-Club, Wien, IL, 
k. k, Prater, Ausstellungssirasse (Clubheim des Oester- 
reichisch-ungarischen Foxlerrier-Club), nebeu der Marxer 
Bierbulle, NB. Es wird ersucht, um viele Schreibereien 
su vermeiden, dem Geueralsecretariat die Wahl zwischen 
zwei bls drel Fouterriern zu lassen, aus denen dann, wenn 
die Bedingungen erlülli sind, mach Möglichkeit das Ge- 
wünschle zugesendet wird 


Billig zu verkaufen x 


Englische Dogge 


Mannchen, reine Race, ein Jahr alt. XIV. Sechs 
hauserstrasse Nr. 9, Parterre 4. 
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seien die hochst elegant wud sportinaung, 
ausgeführten 


Einbanddecken 1899 


= I. Halbjahr =— 
à fl. 1.50 = Mark 3.— 


sowie früherer Jahrgange bestens empfohlen 


FISCHEN. 
ZUR KÜNSTLICHEN ZUCHT DES STÖRS. 


‘Welche Wichtigkeit der künstlichen Zucht des 
Stors beigelegt wird, das ergibt sich am lebhaftesten 
aus all den Anführungen, die derzeit über die 
diesbezüglichen Versuche in allen Fachschriften, 
in erster Reihe aber in der soeben erschienenen 
Nummer der »Revue Internationale de Peche et 
de Pıisciculture« gebracht werden. Borodin, durch 
seine Facharbeiten bekannt, führt diesbezüglich an; 
Seit 1887 wurden im Malflusse künstliche Fort- 
pfanzungen des Sternhausens mit Erfolg durch- 
geführt, Ungefähr 10 000 künstlich erbrütete Fisch- 
chen dieser Art wurden in den Ural ausgesetzt 
und im Jahre 1898 an 6000. Viel mehr hat man 
sich bemüht, den russischen Stor, Accipenser 
Guldenstadtii, künstlich zu vermehren, was jedoch 
erst im letztverflossenen Frühjahre gelang. Dem 
Berichterstatter war es gelungen, 40.000 Stück 
Brut dieser besonders für Russland so hachwich. 
tigen Fischart zu erzielen, und zwar in der Nahe 
der Stadt Uralsk, woselbst der Stor gewöhnlich 
in der zweiten Halfte des Monates April laicht, 
und zwar an tiefen, steinigen Stellen, woselbst er 
auch mit Treibnetzen gefangen wird. Die be- 
fruchteten Eier, die, wenn sie reil sınd, sehr leicht 
vom Fisch abgehen, wurden in nach Soth Green's 
System eingerichtete Brutkasten gethan und diese 
wieder mitten in die Stromung gesetzt, so dass 
die Eier selbst in einer fortwahrenden Bewegung 
verblieben, 


Schon sieben Tage nach der 
wurde die erste Störbrut beobachtet, wahrend die 
| Wassertemperatur 15—19°C. betrug Dieschwimmen- 
den Brutkasten wurden durch die Strömung nach 
Uralsk, das sind über 20 Kilometer transportirt, und 
dort wurde eine Art Brutstation eingerichtet. 

Das geschah einfach dadurch, dass die Ka 
in die starke Sirömung gesetzt wurden, um die 
Eier in steter Bewegung erhalten zu schen. 


Befruchtung 


Die Kasten waren mit 1'23 Centimeter langer 
Brut derart angefüllt, dass mehrere d 
Brut vor Ersticken zu bewahren, 
Fischchen dem freien Wasser 
mussten, Die Brut ist von kemer festen, sondern 
halbflüssigen Consistenz, die das Fischchen befahigt, 
sich durch kleine Oefinung des Behalters 
durchzupressen, auf welche Weise einige tausende 

ck der Brut in's Freie gelangten, Sind die 
Fischchen bewegungsfahig, dürfen sie keiner so 
starken Strömung mehr überlassen bleiben, wie 
sie uberhaupt mehr als jede andere Art von Fisch- 
` brut die weitestgehende Aufmerksamkeit in Anspruch 
nimmt, 


elben, um die 
geöffnet und die 
überlassen werden 


Ziehungen haben die 


Lose der in Oesterreich concessionirten 


Grossen Wohlthätigkeits-Lotterie 


zu Gunsten des Poliki 


Haupttreffer 10 


inischen Vereines (Spital), 


0.000 KRONEN 


5 a 20.000, 5000 Kronen eto, eto. Werth mit 20% Abzug- 
Jedes Los spielt in allen 6 Ziebungen ohne jede Nachzahlung mit u. konn man mit 1 Lose auch 6 Haupltreffer machen. 


Preis eines Loses nur I Krone. 


Erste Ziehung schon am 4. Janner 1900. 


Eino Verschiebung der Ziehungen ist ausueschlansan. 
Lose sind zu haben im Lotteriebureau: I. Spiegelgasse Nr. 13, ferner ın allen Wechselstuben, k. k. Postamtern, 
Tabaktrafiken, Lottocollecturen eto, ete, 
Das Die Ziehungen finden unwiderruflich an den bastImmten Tagen statt, m 


Trotz aller Sorge ist der Fall nicht selten, 
dass binnen 1—2 Tagen der Besatz eines Auf- 
zuchtsaquariums dieser Fische eingeht. 

Das Wachsthum der Store ıst ein ausser- 
ordentlich rasches, was bei ihrer Gefrassigkeit 
eigentlich nicht Wunder nehmen kann; in 6-8 
Wochen kann das Fischchen schon eine Lange von 
6—8 Centimeter erreichen, und von da ab nehmen 
sie so rasch zu, dass sie, wenn nicht schon zu 
dieser Zeit, kurz darauf alle charakteristischen 
Merkmale ihrer Art aufzuweisen haben. 

Wenn es gelingen wird, die Aufzucht von 
Stören künstlich in grösserem Maassstabe zu be 
treiben, so wird die Beschaffung des nothigen 
Futters eine eigene und ausserst ruhrige Thatigkeit 
erfordern; denn ein einziges 6—8 Centimeter grosses 
Fischehen bedarf an 100 Würmer taglich, und da 
bisher kein anderes Futter sich als Ersatz erwiesen 
hat, wird eine Aufzucht ım Grossen unbedingt 
ihre Schwierigkeiten haben. 


NOTIZEN, 


AUS ENGLAND hat der Import frischeingesalzener 
Haringe bereils in grossem Maassstabe begannen 

DIE SAALE und die Unstrut sollen durch Ver- 
mittlung des Fischerei-Vereines lür die Provinz Sachsen 
und das Herzogihum Anhalt mit Karpfen und Zander 
besetzt werden 

DER VERSANDT von Nordseekrabben hat in der 
Letzizeit und namentlich von Cuxhaven ans einen er 
staunlichen Umlaug angenommen; dessen Hauptabsatzort ist 
gleich dem der meist aus Norwegen verfrachleten 
Hummermengen Berlin, 

IN EINEM SEE he! Donegal wurden im Frühling 
des zu Ende gehenden Jahres 2000 Regenbagenforellen- 
Brut ausgesetzt. Schon drei Wochen wurde eine 
solche Irridaea gefaugen, die bereits 11 Unzen wog. Das 
ist eiue ünerhörte Zunahme einns Brutfischen, 

RUSSLAND wird neuerdings bezüglich deg Im» 
portes von Krebsen ın Anspruch genommen, da von 
Tag zu Tag in Folge der Infeirung mit der Krebspest 
die Zuhl der Krebspewänser abnimmt. Die Tour int 
ziemlich lange; sie führt aus dem Gouvernement Fran 
nach Warschau, wo die Krebse oladen und an 
deutsch-russische Grenze gebracht werden, 

DIE ISLANDER 
gewnsser lange nicht so 
sollte; demaulolge hat sich 
bestehender 


vach 


‚die 


haben ihre Küsten- 
zt, wie en der Fall sein 
a Consortium zweier 
sellschafien, deren in 
Kopenhage: gebildet, das den Fischereibetrieb ver 
cint und io m Mannsstabe betreiben will; es beab- 
sichligt in Hull eine eigene Agentur zu eruichten, 


selbst 


tslandischer 
ist, 


DIE UNTERNEHMUNGEN, die auf der 
insel ın energischenter Welse in Angriff genommen 
wurden, haben eine plötzliche Einstellung erfahren, da 
alle Jene, welche eine Ueberwinterung auf der Insel vor 


hatten, plötzlich Ihr Vorhaben geandert hatten und bereits 
abgereist sind, Selbst der Leiter des Ganzen, das Haupt 
des Syndicates, ist durch Erkrankung gezwungen die 
zu verlassen. Der Betrieb der Bahnen soll aber 
‚destoweniger gleich dem Abbau der Koblenlager 
auf das Energischesle in's Work gesetzt werden. 

EIN TÜRKISCHER PASCHA, Excellens Gross 
hank Pascha, der seit Kurzem in Sutherland weilt und 
eifrig dem Angelsporl obliegt, hat mitlelst eines ausserst 
feinen Angelgeraibes im Kinlock-River einen Lachs aos 
geschlagen und nach einem 1 Stunde und 10 Minuten langen 
Kampfe gelandet, Der in so schwieriger Weise erbeulete 
Fisch wog über 6 Pfund, gab aber weit mehr zu thun 
ala ein doppelt so schwerer. Der Pascha konnte sich im 
ersten Augenblick über den Widerstand des Fisches 
nicht fassen und dachte weiss Gott was für ein Un- 
geheuer angehakt zu haben, 

DIE MITGLIEDER der koniglichen Familie Eng- 
lands sind besonders passionirte Angellreunde, So hat 
der Herzog von York durch die wenigen Tage seines 
korzen Aufenthaltes in Cornwall taglich auf Lachse ge 
16 Pfund 


angelt und gleich am ersten Tage einen 
schweren Fisch dieser Art, einen von 18 und einen von 
7 Pfund englisches Gewicht gelandet. Bie wenige Mi- 


nuten vor der Abreise hat et dem Angelsport obgelegen 
und jedenfalls wird dieser wahrend seines Aufenthaltes 


20% e 


iera 


abe Hin rn e teer, 
EE 


arantirie Gasersparniss 


gewährleisten die Anschafung und Anwendung unseres: 


und der dazu gehorigen 


die Flamme nicht mehr verbrennen kann, Die 


Regulirschraube 


In allen Fallen wird Ersparnis an Gas von mindestens 20% 


Wien, I. Friedrichstrasse 6. 


BE Vertreier in allen Orten mit Gasanetalten gesucht. eg 


welche, auf jede Flamme passend, aufgesetzt wird, Der 
hebt den hohen Röhrendruck auf, der ein Ausströmen von Gas aus der Gasfumme zur Folge hat, welches 
lasst der Flamme nur so viel Gas auströmen, als diese zur höchsten Lichtentfaltung braucht, 


Regulirschrauben versehenen Flammen sparsamer und ausserdem garantirt 
Dabei wird jeder Glühstrumpf bei Anwendung der Reguli 


garanlirt oder es werden die Apparate kostenlos entfernt. — Prospecte gralis nnd franco. 


Gesellschaft für Gas-Spar-Apparate in Berlin. 
General-Vertretung für Osesterreich-Ungarn 


daher alle mit 
heller brennen als bisher, 


;chraube dauerhafter. 
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in Drumlanrig Castle, wo er als Gast des Herzogs von 
Baetleuch weilt, fortgesetet werden, 

DER FISCHDAMPFER »Fnedrich« wurde in 
Geestemünde seinerzeit; und zwar war es im Anfang des 
Herbstes von 1898 von einer neu in’s Leben getretenen 
osterreichischen Gesellschaft angekauft, um nach vor- 
genommener Herstellung in der Adria zur Grunäfischerei 
verwendet zu werden. Die diesbezüglichen Versuche haben 
sich aber so wenig ergiebig gestaltet, dass nicht nur die 
Fischerei selbsı sehr bald aufgegeben wurde, sondern 
auch die Gesellschaft sich aufgelöst hat. Seildem hat 
sich der Seefischimport nach Wien bedeutend gehoben, 
da man zur Erkenntnis gekommen ist, dass trotz aller 
höheren Frachtkosten der Bezug von MNordseefischen 
billiger zu stehen kommt und jederzeit in jedem he- 
liebigeo Maasse statlfinden kann. 

EINE INVASION von Polypen hat sich von 
Havre ans auf Meilen weit zum grössten Entsetzen der 
Fischer eingestellt. Die See ist von diesen greulichen 
und allgemein gefurchteten Thieren übersaet, Selbst- 
verstandlich werden mit jedem Nelzzuge Unmengen dieser 
Langarme gefangen, und es gibt darunıer solche, die bei 
einem Gewichte von 6 Kg. und darüber Arme van 
1 Meter Lange haben, miltelst deren Saugwarzen sie 
sicb an Booten, Netzen und anderen Fischereigeräthen so 
festsetaen, dass se oft nur durch Kopien loszumachen 
sind. Wird einer oder der andere lebend an Bord ge- 
brach, dann gibt ep oft einen sehr harten Kampf, da 
die Polypen bochs! aggressiver Natur siad und in ihren 
Armen eine Krafi besitzen, die einen Mann sehr leicht 
dem Erdrücktwerdeu ausselst. Tausende dieser Peiniger 
wurden bereits gelädtet, aber ihre Zabl scheint trotzdem 
entschieden zuzunebwen und damit die Gefahrlichkeit 
jeder Fischerei und selbst der Bootfahrten, 

ISLAND bleibt trotz der so vielseitigen Behauplung, 
dass die ın den Küstengewassern desselben gefangenen 
Fische den Nordseefischen weit nachsfeben, daher auf den 
Marktplatzen Deutschlands bei weitem nicht Preise er- 
zielen, welche die weiten Fischereifahrten lohnen wurden, 
doch eine Centrale der Hochseehscherei-Gesellschaften. 
Das geht schon daraus hervor, dass soeben eine grosse 
Fischereigeseilschaft gegründet wurde, weiche daselbst 
ausser allea Anlagen auch eine elektrische Hahn herzustellen 
3m Begriffe ist und eine Flolte von 2U Segel- und 
15 Dampf-Fıschereibooten ausrüstet. Auf der Insel selbst 
herrscht das regste Leber, und die ntandigen Bewohner 
der Insel sehen mit Verwunderung dem Entstehen von 
Colonien, die Telegraphen-, Telephon- und andere An- 
Jageu betreffen, zu, ohne jedoch der Ausbeutung ihrer 
Küstengewasser irgendwelche Schwierigkeiten zu bereiten. 
Sie sehen nur darauf, dass die Tetritorialgrenze von den 
fremdiandischen Fischern wicht nberschritien wird, 


IN NORWEGEN wurde die Regenbogenlarella vor 
lungerer Zeil nicht nur in Fischzuchtenstallen eingeflihrt, 
sondern auch In freie Gewasuer ausgesetzt, Von den 1200 
in einem Zuflusse des Hohrofjordes ım verllossenen Jahre 
im Mal ausgesetaten Salmoniden dieser Art wurden im 
Herbst dieses Jahres mehrere im Fjord selbst gefangen, 
sie halten bei omom Gewichte von einem Pfund eine 
Lange von 346 Millimeter. Im Vergleich zu anderen von 
derselben Zucht und Grosse in anderen Gewassern, und 
zwar in einem Teich ansgesetzten Forellen wurde fest- 
gestellt, dass Erstere in der Entwicklung viel weiter 
vorgeschriten waren, denn Letztere halten bej einem Ge- 
wichte von 28 Loth elne Lange von nur DI Millimeter 
aulgewiesen. Ans diesen und anderweitigen Feststellungen 
geht hervor, das die Regenbogenforelle in den Fjords 
viel besser gedeiht ala in Teichen ader kleineren 
Niessenden Gewassern, was viele Vorlbeile verheisst, wo 
es sich um die weitere Einfuhmmog der Iridaea hundelt, 

IM STILLEN OCEAN soll durch eme englisch- 
australische Expedition, deren Aufgabe darin bestand, 
auf der Koralleninsel Furafali Bohrungen vorzunehmen, 
ein bisher sagenhafter Fisch nach allen Richtungen hin 
untersucht und seine Verwandtschaft mit anderen Fisch- 
arten bestimmt werden. Von den gewöhnlichen Fischern 
Oelfisch genannt, erreicht derselbe bei einer Lange von 
6 Fuss ein Gewicht von l'j Ceniner, lebt aber nur in 
Tiefen von 120—200 Faden, Sera Fleisch ist derart, dasa 
es sich beim Kochen sammt den Graten und dem Kopf 
wie der Wirhelsanle in eine Gallerte auflost, Roh auf- 
bewahrt verdirbt das Fleisch nicht, sondern wird zu Oel. 
Diese Mittheilungen hatten zur Folge, dass man von dem 
von Fischern des Stillen Oceans Palu genannten Fisch 
bereits durch Tiefseeforschungen im Atlantischen Ocean 
vor Jahren Kenntniss erhielt. Daselbst kommt er nur in 
Tiefen von 300-400 Faden vor und wird einzig und 
alleio des Nachts gefangen, und zwar in der Zeit vom 
Septemberbeginn bis Anfang des Monates Oclober, Ab- 
gesehen von seinem Verbreitungsgebiel, das sehr groas 
ist, ist der Preiss pretiosus benannte Fisch auch ziem- 
lich reich vertreten, jedoch von Fischern wenig geschatat, 
daher ihm anch nicht eigens nachgestellt wird. 

DIE KUSTENGEWASSER von dem in der Neu- 
zeit so viel genannten Wladiwasiok sind überreich an 
Fischen aller Arten. Die Japaner, die z, B. auf Yezzo 
die besonders an Lachs reichsten Gewasser des Ostens 
besitzen und die zu tausenden gefangenen Lachse weithin 
in alle Gebiete Japans versenden, benten nichtadesto- 
weniger auch die genannten Küstengewasser und die diesen 
nachstgelegenen Seegebiete in hohem Maasse aus. Das 
geht allein schon ans der Thatsache hervor, dass sie von 
Wladiwostok aus im letztverflossenen Jahre sn 800.000 
Centner Fische nach Japan verschiffien. Grosse Beschwer- 
lichkeiten einer entsprechenden Verwerthung der Fische 
stellen sich dadurch entgegen, dass die Beschaffung des 
nothigeo Salzes, das zum Einsalzen der gefangenen Fische, 
die zum grössten Theil anf diese einfache Methode con- 
servirt werden, dient, eine unzulangliche ist, getrocknete 
Waars aber allzusehr dem Verderben unterliegt. Es werden 
daher von der Regierung jenen Gesellschafien, die sich 
zur Anlage von industriellen Austallen behufs Einführung 
der neueren Herstellungsarten von Fischeonserven bilden 
wollen, die weitestgehenden Begünstigungen zutheil, um 
die Vortheils, die ein so grosser Fischreichthum in national- 
ökonomischer Beziehung gewahrt, dem eigenen Lande zu- 
zuwenden. Dabei wird aber auslandisches Capital und aus- 


` ausreicht 


laudischer Unternehmungsgeist immer noch seine Rechnung 
finden, so lange nicht die heimischen Kırafte die so reichen 
Schatze, die ihnen das Meer sowohl wie die Seen und die 
Binnengewasser darbieten, iu ralioneller Weise auszunülzen 
verstehen, was bis jetzt in sehr hohem Maass der Fall ist. 


THEATER ETC. 


DAS STADTTHEATER brachte vergangenen 
Montag zur Feier der fünfundzwanzigsten Wiederkehr des 
Todestages des einst so popularen osterreichischen Volks- 
dichters Friedrich Kaiser eines seiner Werke, die drei- 
actige Gesangsposse »Stadt und Lande oder «Der 
Viehbandler aus Oberösterreichs, zur Aufführung. 
Director Müller-Guttenbrunn gebührt aufrichtiger 
Dank dafür, dass er einem Vergessenen zu posthumen 
Ehren verholfen, der jüngeren Generation den ihr ganc- 
lich entfremdeten vaterläudischen Schriftsteller in Erinne- 
rung gebracht hat, Kaiser, der in den Vıerzigerjahren 
allbeliebte Hühnendichler, hal das Schrifistellerelend io 
vollen Zügen genossen. Ala erbarmlich entlohater Lohn- 
sclave jenes Directors, nach dem die Leopaldstadter Bühne 
beute nach benannt ist, schrieb er emsig und nnaufhörlich 
Stück auf Stück, um das tagliche Brot nicht entbehren 
za müssen, und wenn die Fülle des Producirten noth- 
wendigerweise auch Minderwertbiges zu Tage forderte, so 
offenbarten dach die meisten der Werke Kaiser's seine 
grossen Vorzüge: die Tiefe des Gemuthes, dramatische Ge- 
staltungskraft, kraftvolle Charskterzeichnung und scharfen 
Blick für die Schwachen seiner Mitmenschen, die er m 
trefendem, aber nie verletzendem Humor geisselte, Die 
im Vormarz spielende Posse »Stadt und Lands ist zu 
jener Zeit mehr als hundertmal in Scene gegangen und 
hat enormen Beilal] gehabt, Die überaus freundliche Auf- 
nahme, die das Publicum des Staditheaters der Posse be- 
reitete, bewies, dass der Sinn für die harmlos-gemüth- 
vollen Vorgänge in der heutigen Generation nicht er- 
storben ist Stücke vou so guter Tendenz und Moral ver- 
alten ebeu niemals, sie werden jederzeit verstanden 
wi. Die heimischen Possenfabrikanten von heute 
haben leider wenig mit Kaiser gemein, Vorzüglich gab 
Her: Fröden den oberösterreichischen Viehhandler, der 
von dem nobel gewordenen Bruder in der Stadt gar nicht 
gut aufgenommen wird, um aber spater, als der noble 
Bruder vor dem Concurs steht, sein Retter zu werden. 
Dieser kernige Bauer mit dem Herzen auf dem ıechten 
Fleck ist der Mann mit der berühmten grossen Brief- 
tasche, die alle Verwicklungen lost, Typus und Handlung 
erscheinen heute ein wenig verblasat, das andert aber 
ww sa dem liefen Gehalt der Dichtung und der 
lebendigen Wirkung, Das »Lied vom Herzens sang 
Froden schlicht und innig, Die Damen Rettich-Pirk, 
Lieberzeit, eine Debntantin, Fraulein Paak, die sehr 
hübsch aussah, sowie die Herren Rakowitsch in einer 
komischen Dienerrolle, Linaori, Fischer, Godai als 
affoctirter Seladon und Bauer alr Börsenner Dpten sich 
wit Geschick in das Ensemble. Die Kalser'sche Pogra 
wird wohl nach manch gut hesuchte Aufführung erleben. 
— Am Freitag wurde im Stadttheater zum ersten Male 
Friedrich von Schillers TrauerspialoM ariaSinart«, eme 
der Perlen der dramatischen Weltliteratur, gegeben, Wenn 
man nicht mit au hoch gespaunten Erwartungen der Vor- 
stellung eutgegensah, konnte man mit ihr zufrieden sein. 
Die Titelrolle spielte Fraulein Fasner mit wirklicher 
Künstlerschaft. Ihr Engagement bedeutet einen grossen 
Gewinn für die Wahringer Bühne, In Ton und Haltung 
liess die Kuosllerin nichts zu wünschen übrig, ale er 
zielte demnach auch einen vollen, anhalienden Erfolg. 
Besonders gelang ihr die grosse Bepognungsncene mit der 
Konigin Elisabeth, ider fand hierin keine würdige 
Partnerin an Frau Mannsleld, deren Konnen für 
diese allerdings ebenso unsympathische als schwierige 
Rolle, an deren Wiedergabe schon grössere Kunstlerionen 
als Frau Mannsfeld gescheitert sind, absolut nicht 
Unter den Herren sagten Herr Pohler, Herr 
Schmidt und Herr Lebiodkowsley hervor. Hers Pohler. 
der sich einen sturmischen Applaus bei offener Scene holte, 
führte eine Rede von zwingender Kraft, er packte, so oft 
er das Wort ergriff. Heer Schmidt statrete den Charakter 
des Mortimer mil einer Fülle von Leidenschaft und 
Temperament aus, nur zerpflückte er leider die prachtige 
Erzählung von seiner Romfahrt und seiner Bekehrung. 
Eim sehr goter Leicester war Herr Lebiodkowsky. Mit 
Ausland zog sich Herr Nowak als Lord Burleigh aus dor 
Affaire, ein Wort der Anerkennung verdienen noch Frau 
Striebeck als Hanna Kennedy, Herr Stöhr als Davison 
und Herr Brüngger als Amias Paulet. Regie und Aus- 
[ührang waren, wie man dies ım Stadttheater gewöhnt ıst, 
tadellos. 


BEI RONACHER finden wir die besten Nummern 
des Vormonates prolongirl: den ausgezeichneten Jongleur 
Kara und den Clowadresseor Clermont mit seinen 
Hausthieren. Auch das übrige Programm hat Director 
Waldmann wieder mit gewahntem Geschick zusammen- 
gestellt. Von nenen gymnastischen Nummern sind hervor- 
zubeben: die ausgezeichneten Handstandequilibristen 
Zenara und Foden, welche eine Reihe sehr schwieriger 
Tricks ausführen, die drei Coopers in einer akrobati- 
schen Pierrolpantomime und die Adolfi-Truppe, deren 
Chef Adolf Wilson vor Jahren im Vereine mit seinem 
Bruder Toni bier als Reckiurner brillirte, Seine jelnige 
Leistung besteht in einer Fangarbeit, wobei rechts und 
links an Luftrecks ın den Knien je ein Manu kopf- 
abwarts hangt. Mit Benützung pines elastischen Podiums 
schwingt Wilson sich in die Hande drs Einen und wird 
von diesem in mehrfachen Combinalionen dem Anderen 
zugeschwungen. Sehr vett sind die beiden englischen Tanz- 
sangerinnen Sisters Hengler. Die russische Sangertruppe 
Agquamarinolf leistet gleichfalls mil gut zusammen- 
stimmenden Chören und in der Ausführung des Hacke- 
tanzes Tüchtiges. Die Liedersangerin Fraulein Bauer und 
Herr Madl mit seinen lustigen Coupleivortragen com- 
pletiran das gute Ensemble. 


DANZER’S ORPHEUM, welches Director Krie- 
baum geschickt zu leiten weiss, bringt ın diesem Manat 


als Hauptaitraction eine sogenannle Transformations-Trapez- 
künstlerin. Sie nennt sich Miss Charmıon und soll aus 
dem fernen Califarnien stammen. Die »Transformations 
besteht darin, dass die — ubrigens recht vorteilhaft ge- 
wachsene — junge Dame sich in completer Gesellschafts- 
toilette aufs Trapez binaulziehen lässt, allwo sie sich all- 
mälig ihrer Hüllen entledigt, um schliesslich im ge- 
wohnten »Arbeitscostumu, dem Tricat, allerlei Turnkünste 
zum Besten zu geben. Weit entfernt von prüden Anwand- 
lungen, müssen wir gestehen, dass dieses successive Ab- 
legen intimer Kleidungsstücke coram publico hoch za 
Trapez wenig geschmackvoll ıst. Diese im Artistenidiom 
treffend als »Rotkleidungsnummers bezeichnete Darhietung 
soll ans Paris stammen. Die Krafttricka von Miss Char- 
mion sind ım Debrigen ganz sehenswerib. Daneben finden 
u A die gymuastisch-equilibristischen Leistungen des 
Mr. Nelson, die vortrefflichen Charakterstudien des Herra 
Theodor Woller und die Couplets des unverwüstlichen 
Steidler vielen Beifall. 


IM COLOSSEUM produeirt sich gleichfalls eine Trans- 
formationsdame der oben beschriebenen Art. Hier heisat 
sie Miss Etta, Indess die Concurrentin vom sÖrpheume 
mehr durch ihre Erscheinung wirkt, ist ihr Miss Etta in 
Bezug auf Muskelkraft überlegen. Das Programm bietet 
ausserdem noch zwei neue gymnastische Productionen, die 
sebr gut sind: die kleine Lina Pantzer, eine niedliche 
und sierliche Artistin, executirt eine hübsche Drabtseil- 
arbeit mit Balanciratange. Die beiden Morelli sind sehr 
tüchlige Dreifach-Reckturner; doch ist nieht einzusehen, 
weshalb nicht wenigstens der Eine, welcher »sernöse ar- 
beitet — der Andere fungirt als Komiker — stalt des 
Gesellschaftsanzuges das Tricot gewablt bat, welchen die 
Stator und Museulatur viel besser zur Geltung bringt. Des 
vorzüglichen Keulenschwingers Morris Cronin, der ein 
sehr dislinguirter Artist ist, sowie des Hundedresseurs 
Mr. Gillet haben wir bereits in unserem letzten Bericht 
gedacht, Herrn Waldemar’s Couplets werden viel be- 
klatscht, Io der Gesaugsposse, belitelt »Der Jagdlex«, 
welche recht lustig ist und flott gespielt wird, haben 
Director Blasel und Herr Waldemar die Hauptrollen 
inne, Besonderen Beifall finder ein von den Genannten 
gemeinsam vorgetragener Couplet. Die Vorstellung eräffnet 
eine Liedersangerin. Dieser folgt — eine Liedersangerin, 
und Nr 3 ist abermals eine Liedersangerin. Der tiefe 
Sinn dieser Einrichtung ist uns nicht klar geworden, 


SCHACH. 


Baigia ze Cart Sablah 


T 


Problem Nr, 1209. 
Von Conrad Erlin io Wien, 
(I. Preis aus dem Turnier den »Sun«.) 


+i 
Weiss setzt in drei Zügen mat. 


NOTIZEN. 


SCHIFFERS, der bekannte russische Schachspiele p 
nod einstige Lebrer von Tachıgorin, Ist irrsiomg geworde p 
und musste in eine Anstalt gebracht werden. 


DIE »WIENER SCHACH-ZEITUNG« enthalt in 
ihrem November-Heft das folgende »Programm für das 
Kolisch-Turnier za Wien 1899«: Aus einem von dem 
bochberzigen Schachmeister Baron J. Kolisch zn Schach- 
zwecken hinterlassenen Fonds veranstaltet der Wiener 
Schach-Club ein »Kolisch-Turniere, zu welchem der 
Club alle derzeit in Oesterreich-Ungarn wohnhaften Schach- 
meister einladet Allgemeine Bestimmungen. 1. Das 
Turnier wird im Vereinslocale, I., Wallnerstrasse 2, ab- 
gehalten und beginnt Sonntag den 17, December 1899, 
11 Uhr Vormittags, mit der Auslosung der Theilnehmer 
und Bekanntgabe der Rundenfolge. Montag den 18. De- 
cember ast der erste Spieltag. 2 Als Turnierleitnng füngirt 
ein vom Vorstand des Clubs ernanntes Comité, 3. Die 
Anmeldungen haben bis spateatens 20. November zu er- 
folgen. Die Zulassung zum Turnier unterliegt der freien 
Entscheidung des Comités, welche bis apatestens 1. De- 
cemher den Angemeldeten bekanntgegeben wird. Alle 
Zuschriften sind an das Turniercomild, I, Wallner- 
strasse 9, zu richten. 4. Die Maximalzahl der Theilnehmer 
ist mit 16 festgesetzt, Das Turnier findet aber nur statt, 
wenn wenigstens zwölf Meister an demselben sch be- 
fheiligen, 5, Em Einsatz ist nicht zu leisten, doch ist 
gleichzeitig mit der Anmeldung ein Reugeld von 40 K. 
einzusenden, welches nach ordnungsmassiger Absolsirung 
des Turniers und natürlich auch im Falle der Nichtzu- 
lassung zurückerstattet wird, 6. Folgende Preise wurden 
festgesetzt: 1000, 750, 600, 500, 400, 300, 200, 150, 100 
und 50 K. 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[12. NOVEMBER 1899. 


LITERATUR. 


ANTONIE, Roman von H. v. Schreibershofen. 
Berlin. (Verlag von Richard Taendier.) Preis 4 Mk., ge- 
bunden A Mk. — In gedrangter und doch anschaulicher 
Darstellung voll fesselnder Natarbeschreibungen behandelt 
die beheble Ersahlerin in diesem neuen Roman die 
augenblicklich so acute Frage der gemischten Ehen und 
versetzt den Leser inmitten alle die Schwierigkeiten 
einer Ehe zwischen einem Katholiken und einer ge- 
schiedenen Frau. 


MISS NELLYS FREIER Von Arthur Zapp. 
Roman. Berlin, (Verlag von Richard Taendler.) Preis 
3 Mk., geb. 4 Mk — In dem Mittelpunkt der Handlung 
des Romanes stebi eine junge Amerikanerin, die, bei 
Verwandten in Deutschland zum Besuch weilend, mit 
ibreu Millionen eine Schaar mitgıfilüsterner Freier anlackt. 
In einer Reihe humoristisch-satirischer Bilder aus dem 
Leben einer mittelgrossen Provinzialstadt wird gezeigt, 
wie die »Misse ihre Verebrer einen mach dem anderen 
sabblitzen« lasst. Die zweite Halfte des Romanes spielt 
in Amerika und fesselt den Leser durch eine reich be- 
wegte Handlung, 

NOVELLEN - BIBLIOTHEK der »Illustrirten 
Zeitunge, Leipzig. 24. Band. Preis 2 Mk (Verlag von 
J.J Weber) — Als freudig willkommen geheisscner 
Gast für Herbst- und Winterabende stellt sich der 24. Band 
der heifallıg begrüssten Novellen-Bibliothek der »INu- 
strirten Zeitungs ein, Längst erprobte Erzahler, aber auch 
aufstrebende newe Krafte kommen bier zum Worte und 
wissen unsere Aufmerksamkeit nachhaltig zu fesseln, Den 
Nixgewürge« von Martin Krause schildert den ergreifenden 
Widerstreit zwischen Vater und Sohn; R, O Mablo ent- 
wirft in »Eléni« ein besirickendes Gemalde altischer Land- 
schaft und berichtet gleichzeitig von einem grauenvalien 
Brauche des Volkes der Arnauten, wahrend Arthur Aci- 
leitner's »Schmugglerschiff« ein packendes Lebensbild vom 
Dier des Schwabischen Meeres entrollt Diese wenigen 
Fiögerzeige wollen selbatverstandlich den mannigfaltipen 
Inhalt des stoffreichen Bandes bei weitem nicht erschapfen, 


RATHSEL. 
SPORT-RATHSEL. 
"ez E? 


Durch Versetzung des Buchstaben sind Namen von 
Pferden zu bilden: 

1. Ein englischer Deckbengst. 

2. Ein alter brauner Osman-Sohn 

3. Ein Henckel-Rennen-Sieger. 

4. Zwei Trial-Stukes-Sieger. 

5. Ein Gewinner des Vinea-Rennens, 

6. Eine Princeof Wales-Stakes-Sıegertn ; em Panser- 
‚schijf-Sohn, 

7. Ein Deckhengst 

Sind die Namen richtig, so nennen die Felder a—b— 
e—d einen Lincolnshire Handicap-Sieger 


AÄÄAZZALLLLIZZ) 
Grand Hötel 


„Erzherzog Johann" 
SEMMERING, 


Modernes Haus für die vornehme Welt! 


130 Wohnziomer und Salons in allen Grossen. Mit 
ganz besonderem Comfart für die Wintersaison ein- 
gerichtet. Alle Raume, auch sammtliche Stiegen, 
Gange, Closets etc. vorzuglich und gleichmassig geheist, 
Das prachtvolle Café in unmittelbarer Verbindung 
mit der grossen Halle des Hauses. Eigene Hochquellen- 
leitung — Zwanzig Joch (über 100.000 Quadratmeter |) 
grosser Hötelpark. Bedeutend ermassigte Winter- 
preise! Alle weiteren Auskunfte ertheilt bereitwilligst 
die Verwaltung. 


Telegramm-Adresse: Erzjohann Semmering. 


vn Al a dh th a» 


BRIEFKASTEN. 


Hierdurch richten wir an die verehrlichen Vereine, 
Schriftführer wad gelegentlichen Correspondenten die 
dringende Bitte, uns die Miltheilungen, welche für die 
» Allgemeine Sport-Zeitunge bestimmt sind, bis spatestens 
Donnerstag Früh zugehen zu lassen. Bei der grossen Auf- 
lage unseres Blattes mussen wir die Aufnahme für das- 
selbe am Donnerstag Mittag schliessen und konnen an diesem 
letzten Tage nur noch die allerwichtigsten, kleineren Mit- 
theilungen berücksichtigen. 

W. K. in G. — Die unter 
britischer Flagge ist Calcutta 

H. 5. ın Hamburg. — Resten Dank für das An- 
erbielen, aber mit solchen Beitragen sind wir genügend 
versorgt 

sABONNENT« in F, — Mick wurde im Jahre 
1899 vom Grafen Alexander Karolyi von Östreger—Milli- 
madl gezogen. 

D. W. in Wien, — Zuinglass lief 2, B, 4- und 
Bjahrig zwolfmal, siegte elfmal und gewann im Ganzen 
57.455 Pfa, St, 

LT. v. G, io Breslau, — Das Derby und die Oaks 
haben ın England nur zwei Pferde gewonnen, namlich 
Eleanor 1801 und Blink Bonny 1857, 

G v. B. in Graz. — Die Entfernung zwischen New- 
York und San Francisco, nach der kürzesten Eisenbahn- 
verbindung gerechnet, betragt 6230 Kilometer. 

M. P in Wien, — Rosak kann deshalb an den 
Rennen, zu reiten von inlandischeo Stallbwrschen und 
Jockeys, theilnehmen, weil er ein gebüttiger Bohme ist, 

DR, W. M. in Wien, — Freundlichen Dank für 
den Artikel uber den Sportsman als Vegetarier; er int 
gesetzt und wird erscheinen, sobald wir dafür Raum haben. 
H in Wien, — Der Startpreis von Weatheraock 
im Oesterreichischen Derby 1896 betrug 18:1; der 
Hengst wurde ru den Odds von 20:1 vor dem Ablauf 
mehrfach gewettel. 

R. v, ST. in Passu, — Jawohl, es gibt auch 
weibliche Stierfechter, Erst vor Kurzem hat in Bordeaux 
ein Stierkampf stattgefunden, be dem die Toreadors und 
Matadoren spanische Madchen waren, 

CAFE O. in Wien. — Cloister trug bei seinem 
Erfolge in der Grassen Liverpooler Steeple-chase 1898 das 
bsher hochste ım diesem Rennen zum Siege getragene 
Gewicht, namlich 19 St. 7 Pf. — 791, Kg. 

T. S, in Bl. — Erschoplende Antworten auf ihre 
Fragen finden Sie in Victor Silberer's »Handbach der 
Athletiku, von dem soeben eine wesentlich vermehrte 
und verbesserte neue Auflage ausgegeben wurde. 

RITTMEISTER v. K. ja Prag — Der theuerste 
Jahrling, den es bisher gegeben, war King Thomas, für 
den 7600 Pfund bezahlt wurden Die theuerste Jahrlings- 
stute war Za Fiêche, welche den Preis von 5775 Pfund 
erzielte. 

CAFE K. in Pressburg. — Das Deutsche Derby 
wurde bisber fünfmal von Stuten gewonnen, und zwar 
1873 von Amalie von Bdelreich, 1815 von Palmyra, 1879 
von Künstlerin, 1880 von Gamianı und 1885 von Buda- 
gyöngye. 

GF. D. in B. — Naturlich werden im kommenden 
Jahre in Budapest wieder zwei Bicuoial-Zuchtrennen ge- 
laufen; das für Dreijabrige gelangt wahrend des Frühjahre- 
Meetings, das für Zweijährige wahrend des Sommer- 
Meetings zur Entscheidung 

»TRABEN« in Wien. — Bei dem internationalen 
Rennen zu Vincennes Über A000 Meter sollten alle 
Pferde — also auch Wilburn M., Deck Miller und Char- 
mung Chimes — vom gleichen Start abgehen. Wie sie 
wirklich abgelassen wurden, haben wir berichtet, 

TH, F. in Arünn, — Forellen, welche sich vorzugs- 
weise von Insecten oder kleinen Wasserthieren und Ge- 
wm nabren, bebalten die reine weisse Farbe; wird die 
Forelle aber zum Raubthier, hat sie rinmal andere kleine 
Fische verschlungen, dann tritt bald eine rothliche For- 
bung ein, 

Z. B. in Klagenfurl, — Der beste Record im 
Stossen einer Kugel von 49 Pfund, also 19'050 Kg. 
ohne Nachlaufen ist sogar noch mehr als acht Meter, 
namlich 27 Fuss 4 Zoll = 8'38 Meter, zu Stande ge- 
bracht von J. C. Daly am Il. Juni 1888 in Limerick, 
England, 

BARON M. in Krakau, — Die 2000 Gnineen, das 
Derby und das St, Leger haben in England bisher nor 
sechs Pferde zu gewinnen vermocht, und zwar: 1859 
West Australian, 1965 Gladiateur, 1866 Lord Lyon, 


Weitgrösste Stadt 


1888 Ormonde, 1891 Common, 1895 Zsinglass. Eines 
davon — Gladiateur — gewann auch noch den Grand 
Prix de Paris. 

BARONIN K. in Gr.-St. — Hundertlausend 


Gulden für ein Rennpferd sind schon sehr oft bezahlt 
worden. Das theuersie Pferd, das wir in Oesterreich be- 
silzen, ist derzeit Maichbox, für den 18.000 Pfund bezahlt 
worden sein sollen Der hachste Preis, der aber überhaupt 
je für ein Pferd gegeben werde, war 80.000 Pfund Sier- 
ling, und zwar für Ormonde. 

A. B, in Döbling. — Im April betragt in einem 
Rennen über 1200 Meter der Alteragewichtsunterschied 
zwischen Drei- und Vierjabrigen neun Kilo. Sarkantyı 
erhielt ala im Przedawit-Handıcap von Z’Astro nicht 
dreizehn Pfund — so siet betrug der absolute Gewichts- 
unterschied zwischen den beiden Pferden — sondern musste 
dem Sieger noch fünf Pfunde geben. 

C. G, in R, — Sie meinen wahrscheinlich das 
tbierpsychologische Werk von Professor Carl Graos, »Die 
Spiele der hiere, Gustav Fischer's Verlag, Jena. 
Es ist thatsachlich em grossartiges, geistreiches Werk, 
dessen Anschaffung Sie gewiss nicht bereuen werden. 
Wır empfehlen Ihnen übrigens, sich zugleich auch das 
zweite Werk von Groos über Sj.iele kommen zu lassen, 
das vor Kurzem. erschienen ist, namlich »Dıe Spiele 


| der Menschen.« 


R. Dm Triest — Die grossen englischen Ruder- 
wettkampfe kommen sammtlich schon seit sebr langer 
Zeit zur Ausiragung. Der Achterkampi zwischen den 
beiden Universitaten Oxlord— Cambridge wurde 1826 zum 
ersten Male ausgetragen, um die Winpheld Sculls und 
den damit verbundenen Tite) eines Meisters auf der 
Themse wurde 1830, um die Weltmeisterscha t 1831 zum 
ersten Male gerudert, und die erste Henley-Regatia fand 
1839 statt, 

LT. BAR, K in Brünn. — J. Ellis stand in den 
Jahren 1883, 1884 und 1865 mit vierzehn, siebzehn und 
zwanzig Siegen an der Sëtze der in dieser Zeit in 
Oesterreich - Ungarn erfolgreich gewesenen Hinderniss- 
jockeys. Frank Pache, der vor singen Jahren ver- 
storbene Sohn des Trainers Spider, hat memals das 
Championat unter den ım Inlande ıhatigen Berafsreitern 
erlangt, ebensowenig sein Bruder J. Pache, welcher 
überhaupt nur sebr selten in den Sattel gestiegen ist und 
jetzt nicht mehr öffentlich reret. 

A.B. in Prag. — Der eingesandte Rennbericht eines 
Prager Blattes ist allerdings recht erheilernd, wir 
wind aber nicht in der Lage, denselben, wie Sie es 
wünschen, in unserem Blatte anisprechend zu glossiren. 
Wenn wir allen derartigen Kohl umrühren und unseren 
Lesern opsetzen wollten, wurden sich diese bestens be- 
danken. Ta Provinzblattern bekommt man ubrigens oft 
noch viel Schlechteres zu lesen, Wollten wir aber an den 
Sportberichten der Tagesblatter immer Kritik üben, wir 
hatten vorerst genug in — nachster Nähe zu thun. 

L. SCH. 100 in Wien — Z/neroyable hat em En- 
gagement im Oesterreichischen Derby 1900, dagegen ian 
Kara in diesem Rennen nicht laufberechtigi. Culture 
wurde seinerzeit für den Oesterreichisehen Stutenpreia pge- 
nannt. /ncroyable und Kara sind nach der Reugeld-Er- 
klarang am 1, September im Konigs-Preis 1900 stehen- 
geblieben, Die beiden Heugste haben bis nun für ihre 
Siege im St Ladislaus-Preis und im Gral Hugo Henckel- 
Memorial eiu Mehrgewicht von drei Pfund ın den Sattel 
zu oehmen und demnach 51 Kg. zu tragen. Gewinnt 
einer von ihnen im kommenden Jahre die Trial-Stakes 
ader den Alager Preis — falls dieser abermals vor dem 
Konigs-Preis gelaufen wird — so muss er 53 Kg. tragen. 
Dusselbe Gewicht erhielte auch Aara, wenn er das Nem- 
zeti gewanne; /neroyabie konnte als Oesterreicher für 
dieses Rennen nicht gemeldet werden. 

»RADLER« io Hietzing. — Ein in allen Fallen 
zuverlaasiges Mittel gegen die Belastigung durch Hunde 
auf der Landstrasse wahrend einer Radtour ist noch nıcht 
gefunden. Die Peitsche genügt nicht, und ausserdem ist 
Ihre Verwendung für den Radfahrer selbst oft mcbt un- 
gelahrlich, Die hastige Armbewegung bei ihrem Gebrauch 
hat schon manchen schweren Sturz verursacht, Knall- 
kügelchen und Raketen versagen oft, zudem sind sie auch 
vielfach verboten, Das sicherste Mittel ware en freilich, 
selbst einen kraftigen, gut dressirten Hund an der Seite 
zu haben, Dieses vortreffliche Mittel schliesst sich aber 
dadurch aus, dass auch der ausdauerndste Hund auf einer 
grosseren Partie nicht Schritt halten kann mit dem Rad- 
fahrer. Den Hund mitzunehmen, ware eme arge Thier- 
qualerei, der er auch bald erliegen würde. So bleibt denn 
nichts Anderes übrig, als besonnen zu fahren und das 
Tempo nach Möglichkeit zu mässigen, wenn ein bosarliger 
Koter sich meldet. Da beruhigt er sich noch am ehesten, 
wahrend das forcite Tempo ihn noch mehr reizt, 

BARON L in T. — Zu einem friedfertigen Ver- 
kehr zwischen den „Missethaterne Ihrer Hundemeute 
wird vielleicht folgendes Mittel führen. Sie versehen die 
einander feindlich gesinnten Hunde mit Maulkörben und 
bringen sie in einen Raum, in dem einge Gefasse mit 
Wasser bereitstehen, In dem Moment, wo die Hunde 
zum Angrıff übergehen wollen, werden me mit dem 
Wasser itbergossen, Die Wirkung ist überraschend. Die 
Gegner sind bestürzt und denken nıcht sobald an weitere 
Angriffe. Auch wenn zwei Hunde sich gegenseitig et: 
gebissen haben, ist das Beschüften mit Wasser ein pro- 
bates Mittel. Ist kein Wasser zur Stelle, so zieht man 
die Kampfenden am besten an den Ruthen mit Gewalt 
auseinander; keinesfalls sind Handgriffe gut, die em 
gewaltsames Oeffnen des Fanges bewirken sollen. In dem 
Fall, dass sich Ihre nBeissera vielleicht tratz alledem 
nicht bessern wollten und immer wieder aufeinander los- 
stürzen, sa opfern Sie einige verwilderte Katzen, Anf 
diese hetzen Sie die einander feindlichen Hunde. In Sw 
gemeinsamen Angriff werden sie ihre Feindachaft ver- 
gessen und selbst den gefährlichsten Kater zur Strecke 
bringen, Es wird sich so eine Art Wafenbrüderschaft 
herausbilden, welche auf Beide versohnend wirkt, 


G. W. in Hoppegarten. — Im Preis vom Helenen- 
thal 1897 in Kottinghrunn absolvirten dreizehn Zwei- 
jabrige ibr Debut, namlich Doria (Ibhett), Zapf (S. Bul- 
ford), Ashley (Barker), Weatkerbound (Wilton), Badacsony 
(Cleminson), Blissard (Grimshaw), Aruló (Adams), Terka 
(Peake), Æa afo (Sharpe), Galli-trac (Hyams), Selig Reicher 
(Prudames), Markonig (Pratt) und der deutsche Auf Raff 
(Busby). Ausgesprochener Favorit war Maikontg, ausser 
ibm wurden nur nach Ashley, Doria und Rif Raf starker 
gewettet, Der Start erlitt durch die Ungebeidigkeit Ashley's 
einige Verzogerung; als dann das Feld entlassen worde, 
ging die Gesellschaft in dichtem Rudel ab mit Arsch 
Rif Raf und Terka an der Spitze, wahrend Ashley hinter 
Galli-trac den Beschluss machle und Allısard das Tempo 
überhaupt nicht mithalten konnte. Beim Einbiegen in die 
Gerade schosa Æx offa vor, so dass er mit Aruld, Rif 
Raf und Terka in einer Linie in den Einlauf kam, wah- 
rend im zweiten Treffen Maikonig an der Aussenseile lag- 
Bei Beginn der Barritren machte sich Maikonig von dem 
Felde los, in dem schon alle Jockeys energisch am Reiten 
waren, und galoppirte nun überlegen vor seinen Gegnern. 
An der Distanz waren Ex ofo, Aruld und Terka ge 
schlagen, dagegen arbeiteten sich nun Doris, Badacsony 
und Galäi-trao aus dem Hiniergrunde hervor. Trotz aller 
Bemühungen vermochle aber Niemand Maikonig ernstlich 
gefahrlich zu werden, der leicht mit zwei Langen gegen 
Doria gewann; eine Länge zuruck war Badacsony Drilter, 
eine halbe Lange vor Galäi-tras, dem Rif Raf und 
Ashley als die Nächsten folgten 
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ALLGEMEINE SPOKT-ZEITUNG. 


WË: 


Deck-Anzeige. 


—er 


Wahrend der 


Deck-Saison 1900 


stehen in Gestüte Napagedl folgende Vollbluthengste 


Matchbox 


v. St. Simon a.d. Match Girl, v. Plebeian a.d | 
Fusee (Mutter v. St. Blaise), v. Marsyas a. d 
Vesuvienne, v. Gladiator. 

Matehbox gewann die Kempton Park Great Breeders’ 
Produce Stakes, Criterion Stakes, das Dewhurst Plate, die 
Sussex Stakes, Triennial Produce Stakes, Lowther Stakes 
und war Zweiter im englischen Derby und Grand Prix 
de Paris. 


Decktax 


Tokio 


v. Talpra Magyar (v. Buccaneer a d. Kincsem) 
a. d. Tótleany, v. Gunnersbury a, d. Twelfth 
Cake. 


Tokio gewann das Oesterr. Derby 1895, St. Leger zu 
Budapest 1805, die Trial-Stakos z 8:15, deu Älager 
Preis 1895, den Jubiläums-Prei , 1896 und 


1897, den Grossen Preis von Baden 1 St. Stephans- 
Preis 1897, den Grossen Preis von Berlin 1897 etc. etes 
mit einer Gewinnsumme von 491.620 Kronen und 
142.000 Mark 

Decktaxe: 200 A. 

Orelio 
Bruder von Ormonde 

Orelio Niel zweijsbrig Zweiter in den Houghton 
Stakes zu Newmarket, gewann dreijahrig die Royal 
Stakes und ief Dritter in den Great Pol Stakes zu 


Newmarket, 


Decktaxe: 200 fl. 


Vesuvian 


v. Royal Hampton a. d. Fuse, v. Bend Or a. d. 
Fusee (Mutter von St. Blaise), v. Marsyas a. d. 
Vesuvienne, v. Gladiator. 

Vesuman gewann das Dewhurst 
St, James Palace Stakes zu Ascot, 


Decktaxe: 200 9. 


Plate und die 


Stronzian 


v.Waisenknabe a. d MIle, Giraud, v. Bois Roussel. 

Stronsian gewann das Deutsche Derby, war Zweiter 
im Oesterr. Derby ete, und ist Valer von Aspirant (Sieger 
des Oesterr. Derby und Valer von Siusohr), Nem suadad 
(Siegerin des Oesterr Stutenpreisen), See me (Siegerin des 
Oesterr. Stutenpreises), in Gesammthelt 75 Sieger mit einer 
Gewinnsumme von circa 960,000 Kronen, 


Decktaxe: 2U0 A. 


Hawkstone 


v. Hermit a. d. Anonyma (Mutter von Lonely), 
v, Stockwell a d. Miss Sarah, v. Don John. 

Howkstone ist Vater von: Euphony, Government, 
L'Intriganie (Siegerin von 17 Rennen in Amerika und 
die beste Dreijahtige Ihres Jahres), Bavarian. Zuguy, 
Lord Hawkstone, Platonio, Shootaway, Vulture etc. et, 
in Gesammtheit über 4) Sieger mit einer Gewinnsumme 
von circa 700.000 Kronen 


Decktaxe: 100 fl 


Althorp 


v. Tibthorpe a. d. Bide a Wee, v. First Flight 
Stute von Clarissimus, deren Mutter von 
Toxophilite a. e Melbourne-Stute. 

Althorp gewann drefjahrig: Greal Malropolitan Stakes 
(8600 Meter), Ascot Staken (#200 Meter), Queen's Plate 
(8240 Meter), Goodwood Cup (4000 Meter), Grand Prix de 
Deauville (circa 2400 Meter); vlerjahrig: den Gold Cup 
zu Ascot (circa 400) Meter) und sechsjahrig: das Lewes 
Handicap (92%) Meter). Althorp Vater von: Barba 
Rossa, Cherrywood, Dolls, Eclipse. n Gesang, May 
ba, Mayish. Red Friar, Siifide, Uttarior ete. etc, in Ge 
sammihi 30 Sieger. 


Decktaxe: 100 fl. 


Statesman 


Stately, v. Rotherhill a. d. 
Kettledrum a. d. Kate 


a. e 


v. Marden a. d. 
Lady Mortimer, v. 
Hampton, v. Orlando. 


Statesman gewann den Alager Preis vnd dus St, Leger 
zu Budapest, 


Decktaxe; 50 fl. 


Anmeldungen für die Deck-Saison 1900 sind bis 20. November an die Gestütsverwaltung 
in Napagedl zu richten. Bis spatestens 30. November werden die Annahmen bekanntgegeben. 


Spater einlangende Anmeldungen konnen nur 
sichtigung finden. 


nach Maassgabe der freien Platze Bernck- 


Das hohe k. k. Ackerbauministerium behalt sich vor, bei den Hengsten Matchbox 
(im Einvernehmen mit dem Jockey-Club fir Oesterreich), Sfronzian und Siatesman die An- 
nahme, eventuell Zurückweisung der Stuten zu bestimmen. 


Bei dem Hengste Tokio behalt sich der Jockey-Club für Oesterreich ebenfalls vor, 
die Annahme, eventuell Zurückweisung der Stuten zu bestimmen. 


Bei der Anmeldung ist die Abstammung der betreffenden Stute anzugeben und an- 
zuzeigen, nach welchem Hengste selbe tragend oder ob sie güst ist. 


Für die Wartung und Verpflegung der 
Gebühren berechnet, und zwar: 


Für eine güste Stute per Monat ... 
Für eine tragende Stute per Monat... 
Für eine Stute mit Fohlen per Monat. . 


Fur die Unterkunft wird per Box 25 fl., 


eintreffenden Stuten werden die nachstehenden 


per Stand 15 fl. gerechnet. Für thierarztliche 


Behandlung, Instandhaltung der Hufe und Beschlag wird für jede Stute ein Pauschale von 5 fl. 
angerechnet. Für jede Stute sind 5 fl. an das Stallpersonale zu entrichten. 


Die entfallenden Belegtaxen, Unterkunft- und Fouragespesen sind bisspatestens 1. August 
1900 bei der obgenannten Gestütsverwaltung zu entrichten, Stuten konnen auf Wunsch auch 


ganzjahrig im Gestüte verbleiben. 


Gestütsverwaltung in Napageo! 


Station der Kaiser Ferdinands-Nordbahn. 


nh Jorge 


Während der 


Deck - Saison 1900 


werden im Gestüte Pervat bei Kisber nach- 
stehende Vollbluthengste decken: 


Xainlrailles 


geb. 1882. v. Flageolet a. d. Deliane, v. The 
Flying Dutchman a. d. Imperieuse, v. Orlando, 


Xaintra lles ist Sieger der Prendergast Stakes zu 
Newmarket, der Grande Poule des Produits zu Paris ete.; 
er liel Zweiter hinter Melton im Middle Park Plate und 
Vierter hinter Melton, Paradox und Roysl Hampton im 
englischen Derby Seine Producie, darunter Polygone (Prix 
Hocquart), Ze Been, Melchior (Zukunftsreunen zu Baden- 
Baden), Cadix, Chandernagor, Feuillage Lapis, Le Volga, 
Prist, Arrosage America, Feuille, Publ: Triangle, 
Salamdo, Brookiyn LI. ete. etc, gewannen bisher in Frank- 
reich, England und Deutschland weitüher 2,000.000 Francs. 

Decktaxe: 500 f. — Fur Stuten, welche 
1899 nach Xaintrailles gust blieben, wird fur 
1900 nur die halbe Decktaxe berechnet, 


Mindig 


geb. 1895, v. Gaga a, d Mutiny, v. Scottish 

Chief a, d Mutina, v. Victorious. 

Mindig gewann das Wiener Criterium (80.000 K.), 

den Alager Preis (30.000K ), den Konigspreis (103.860 K.)ete, 
Decktaxe: 200 fl, Es werden nur 

25 Stuten angenommen. 


Abonnent 


geb. 1884, v. Przedswit a. d. Aschenbrädel,, 
v. Lecturer a. d. Lady Elizabeth, v, Trumpeter, 

Abonnent ist Sieger des Wiener Criteriuma, des 
Staatspreisen (LO.UUO Frcs) zu Budapest, des Budapester 
Preises etc. eto und Vater von Rio tinto, ‚Blondine, 
Sdndor, Eglamour, A tempo. Ravachol, Nur Netune, Jutka, 
Yura, Eremit, Georgette, Arany, Pepita, Carmeli, Helrnor, 
Alsgretta, Mammon, Meridian, Aranyos, Actium, Angy- 
alka, Sujet miste, Actionär, Louis d'or, Eris, Absalon, 
Supplani. Anninger, Coppelia, Isaura, Aligresse, Algebra, 


Decktaxe: 200 fl. — Für Stuten, welche 
1899 nach Abonnent gust blieben, wird für 1900 
nur die halbe Decktaxe berechnet. 


Kegy-ùr 
geb. 1883, v. Kisbér öcscse a. d. Kedves, v. 


Cambuscan a. d. Louisa, v. Ephesus. 


Kopy-ür ist Vater von Vivó, Jablanica, Yeu de 
barre, Bambula, Kynast, Karpal, Aequator, Akka, The 
Creole, Futár, Haragos, Intrigant, Yablunka, Joker, 
Kegy, Kegyasszony, Mauritius, Modor, Mujkos, Namuna, 
Nigaud, Palota, Pas de chance, Steuermann, Vigée, Zi 
mankó, Zofe etc. etc 


Decktaxe: 200 fl. 


Acrobat 


geb. 1889, v. Trapeze (Tristan’s rechter Bruder) 
a. d. Nadine, v. Albert Victor a. d. Velindra, 
v. Y. Melbourne. 

Acrobat lief in den Jahren 1891 bis 1896 in England 
69mal und gewann 18 Rennen. 


Deckfaxe: (00 fl. 


Donatello 


geb. in Amerika 1888, v. Ten Broeck (Derby- 
sieger) a. d. Slipaway, v Longfellow a d. 
Slipper, v. Planet. 


Becktaxea: (00 8. für Voliblutstuten, 25 fl. 
für Halbblutstuten. 


Anmeldungen sind an das Renn-Secretariat 
des lockey-Cluh für Oesterreich, Wien, l 
Augustinerstrasse 8, oder an die Gestüts-Ver- 
waltung Pervat, Post, Eisenbahn- u. Telegraphen- 
Station Kisber, zu richten. 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


NOVEMBER 1899 


Kundmachung. 


——— 


Vom Ackerbau-Ministerium wird bekannt 
gegeben, dass wahrend der Deckperiode 1900 
in Napagedl in Mahren die Voll- 


biuthengste: 
Hatchbox 


von St. Simon a. d. Match Girl, mit der Deck- 
taxe von 300 A. für Vollblutstuten, 


Stronzian 


von Waisenknabe a. d. Mademoiselle Giraud, 
mit der Decktaxe von 200 il. für Vollblutstuten, 
und 


Statesman 


von Marden a. d. Stately, mit der Decktaxe 
von 50 A, aufgestellt sein werden. 


Die Anmeldungen zur Belegung von Stuten 
durch diese Hengste sind bei der Gestütsver. 
waltung Napagedl bis 20. November d, J. ein- 
zubtingen. 


Die genannte Gestütsverwaltung wird nach 
Ablauf dieses Termines alle eingelangten An- 
meldungen dem Ackerbau-Ministerium vorlegen. 


Ueber die Annahme der zum Vollblut 
hengste Matchbox eingelangten Stuten-An- 
meldungen wird das Ackerbau-Ministerium im 
Einvernehmen mit dem Jockey-Club für Oester- 
reich, und zwar mit Rücksicht auf den spe- 
ciellen Zuchtwerth der betreffenden Stuten und 
unter besonderer Bevorzugung tragender Stuten 
entscheiden und die Stutenbesitzer bis spatestens 
80. November d. J. im Wege der Gestütsver- 
waltung in Napagedi von der erfolgten An- 
nahme oder Nichtannahme ihrer Anmeldungen 
verstandigen lassen. 


Die entfallenden Belegtaxen sind bis 
spatestens 1. August 1900 bei der vorerwahnten 
Gestütsverwaltung zu entrichten. 


Bezüglich der eventuellen Beistellung der 
Unterkunft, Fourage und Wartung der nach 
Napagedl zur Belegung durch diese Vollblut- 
hengste zu entsendenden Stuten haben sich 
die betreffenden Stuteneigenthumer mit der 
Gestutsverwaltung in Napagedl in's Einver- 
nehmen zu setzen. 


Ausser dem Sprunggelde sind für jede 
Stute 5 fl. für die mit der Wartung und Pflege 
dieser Hengste betraute Mannschaft bei der 
genannten Gestütsverwaltung zu erlegen. 


Vom k. k. Ackerhau-Ministerium, 


Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung“ 
(Victor Sülberer). 


Im Verlage der „Allgemeinen Sport-Zeltung* erschien 
und ist durch jede Buchhaudlung au beziehen: 

Die vielfach vermehrte, bereicherte und auf den doppelten 
Umfang augewachsane zweite Auflage des 


Turf-Lexicon“ 


von 
Victor Silberer 


enthaltend alle gebräuchlichen Fachausdrücke mit eingehenden 
Erläuterungen, sowie dis Namen bekannter und berühmter 
Rennpferde mit Angabe ihrer Abstammung, ihrer Besitzer und 
ihrer Rennlelstungen oto, oto. 

BaF Ueber aweltnusendflinfhundert Worte! Allo bo- 
rührten Rennpferde und Deckhengsts mit voller Angabe Ihrer 
ganzen Turflaufdahn! Slmmtliobe Sieger im österreichischen 
Derby, im Berliner Unlon-Rannen, im norddeutschen Derby, 
im akandinavischen Derby, im englischen Derby, im Grand 
Prix de Paris, alle Gewinner des Bürgerpreises zu Ogdenbur; 
‚ser Oriteriume, doa 
sowie der grossen Wiener Seet 
chase und der Wiener Armee-Steeple-chase, Die geschichtlichen 
Daten, die Obarakterlatik, sowie die gegenwärtige Proposition 
jedes grösseren Rennens. Die Turflaufbahuen der bedeutendsten 
Deckhengste ete, erc. 

BaF Ausführliche Artikel über die „besten Records“, 
Classe", „Condition“, „Distanz“, „Form*, „Go-as-yon-plean 
Handivap!, „Meisterschäfit etc, eto. ete- 

BEF Im Anbange die Renngesetze und Gewichtstabellen 
von Oeaterreich-Ungarn, Deutschland, Frankreich und England, 
dio Statuten des Oesterseiohischen Jockey-Olub, des Ungarischen 
Jackey-Olub, des Union-Ulub, des Wiener Trabrenn- Vereines 
und der beiden Berliner Trabrenn-Vereins. 


Elegant sportmässig gebunden Preis Ù. 6. — — 10 M. 80 Pi. 


SF Gegen Hinsendnng oder Anweisung den Betrages an den 
Verlag der „Allgemeinen Sport-Zeitung*, Wien, I. „St.Anna- 
boft, erfolgt die Zusendung franco, 


K. u. k. Hof- und 


Kammer-Schneider 


FISCHER 


BERLIN W, 
Französ, Strasse Nr. 1. 


Specialist 


Amazonen- 
Bicycle- 
Costumes. 


| JOSEF 


WIEN 
L Lobkowitzplatz Nr. 1. 


Deck-Anzeige. 


Wahrend der 


Deck-Sa 


stehen im @estüte Abony, 


Eisenbahn-St 


ation 


ison 1900 


Abony (Pester Comitat), nachstehende 


Vollbluthengste 


Bälväany 
bh, 1878, v. Buccaneer a, d. Lady Florence, 
Lady Melbourne, v. 


E 
v. Newminster a. d. 


Melbourne. 


Bdlvdny wor dus beste Pferd seines Jahrgangen In 
Orsierreich-Ungarn und Deutschland gewann das 
Hamburger Criterium, den Zukunftspreis in Baden-Baden, 
den Burgerpreis in Oede de, etc.; er ist Valer von 
Kosma, Bátor, Boplär, Anuska, Timár, Csillim, 


Gar, 
Feodora, Bohó, Haricot, Mumu’ und tablreichen anderen 
Sieger, 


Decktaxe: 200 A. — Zu Balvany, werden 
noch 8 Stuten angenommen. 


King Monmouth 


geb. 1882, v. King Lud a. d. Miss Somerset, 
v. King of Trumps a. d Effe Deans, v. 
Blair Athol. 


King Monmouth lief vom zweiten bis zum siebenten 
Jahre und ist Sieger der Zetland Stakes zu York, der 
Kirkleatham Biennial Stakes (zweimal) und Two yrs old 
Stakes zu Redcar, der Great Breeders Convivial Produce 
Stakes zu York, des Prince of Wales Nursery Plate zu 
Doncaster, des inauguration Nursery Handicap zu Lei- 
center, der Great Yorkshire Stakes zu York, des Great 
Yorkshire Handicap zu Doncaster, der Craven Stakes zu 
York, des Doveridge Cup zu Derby, der Great Tom Stakes 
au Lincoln, des Derby Cup, des Wilton Plate zu Man- 
chester, des Babraham Plate zu Newmarket, des Summer 
Handicap zu Leicester (zweimal), des Rothschild Plate 
und des Salford Borough Handicap zu Manchester, der 
Ellesmere Stakes zu Newmarket, des Great Ebor Hand- 
icap Plate zu York etc, 


King Monmouth ist Vater von Alice Lisle, Keynsham, 
King Spider, Othery, Queen Monmouth, Willington, Bar- 
ford, Countess Beairice, Harry Monmouth, Messala, Victa, 
King’s Messenger, Royal Warden, Waterhead, Clarice- 
Wallach, Almos etc, elc. 


Decktaxe: 400 A. — Zu King Monmouth 
werden noch 4 Stuten angenommen. 


Timothy 


(rechter Bruder von Peter), geb. 1884, v. 
| Hermit a, d Lady Masham, v. Brother 
to Strafford a. d. Maid of Masham, v. Don 
John, 


Timothy ist Sieger der Ham Stokes und der Prince 
of Wales Stakes zu Goodwood, der Buckenbam Slakes zu 
Newmarket, des Ascot Derby, des Midland Derby zu Lei- 
cester, der Zetland Siakes zo Doncaster, der Trieomal 
Produca Stakes und der St. Leger Stakes zu Newwarket, 
des Gold Cup und des Alexandra Plate zu Ascot etc. 


Timothy Vater 
Mark, Stowmarket, 
St. Osmund, Timid, Cold 


von Civil Service, Zittla Chris, 
Music, Tim, Timoroso, 
Steel, Cushendall, Brittles, Ekel 


Sweet 


Hengst, Timberil, Timon, Tiger, Tim, Brecom Shrove, 
Tuesday, Taciturnity, Intimidator, Haughty, Fiddle- 
siring 


Decktaxe; 200 f. — Zu Timothy werden 
noch 16 Stuten angenommen. 


Beau Brummel 


geb. 1880, v. George Frederick a. d. Ma 
Belle, v, Lord Clifden a. d Dulcibella, v. 
Voltigeur, 

Beau Brummel ist Sieger der Woodcote Stakes und 
der Hopeful Stakes und Valer von Sir Jacob, High und 
Low, Lord Ullin, Jessamy, Belmont, D'Or. Lady 
Killer, Sir Benjamin, Adornment, Beaulieu II, Belle 
Winnie, Lackadaisicai, Sir, Lovebird, Fortély, Bebe, 
Ssesscly Il, Adoma, Pimass, Sarkantyú, Arsena, Forgó, 
Kekes, Allandó, Polonus, Bencse etc. 

Decktaxe: 200 A. — Zu Beau Brummel 
werden noch 6 Stuten angenommen. 


Buckingham 


(rechter Bruder von Clifford), geb. 1909, e 
Gunnersbury a. d. Cabale, v. Ostreger a. d. 
Caprice de Lissa, v. Starke. 

Buckingham lief funímal, darunter viermal siegreich. 


Decktaxe: 25 fl. 


Wartung und Verpflegung der Stuten nach dem Kisberer Tarif. 


Anmeldungen sind zu richten an Herrn Baron 


Johann Harkanyi, Budapest, Andrassystrasse 4. 


Lieenthümer ust Pessetan: VIETOR SILILEAR, — Tersscezg Bakamau jr von ALEP — fchäoschesl e Lrfugregie Ch Dress A M Fa. Wie 


